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00 Wohnungen, d. bh. To ziemlid das 
ganze Stadthen Auftin, vernichtet. 


Stwa 1000 Zodte und Sterbende! 


eilt Srauen und Kinder. — Nadı 
Wafler auch noch Seuer; mehrere 


andere Drte theilweije zeritört! 


Auftin, Ba., 30. Sept. (Halb 11 Uhr 
tacht3:) Die Zahl der Todten und 
terbenden dahier beträgt ziijchen 
250 und 500! Genau läßt fie fi 
och nicht angeben. Die allermeiften 
pfer find Frauen und Kinder. 
Etwa 200 Millionen Gallonen Waf- 


er hatten jih in das That ergofien, | 


nd zeitweilig war der Waflerfall — 
m engiten Iheile des Trreeman’3 Run 

50 Fuß hoch! 

Auſtin iſt nichts mehr, als ein 
Frümmer- und Todtenfeld! Die Le= 
benden jind faum imjtande, nad) Lei- 
chen zu fuchen, denn fait jeder Ueberle- 
bende hat gebrochene Gliedmaßen da= 
bongetragen oder ift jonftwie vermuns 
det. 

Auftin, Pa., 30. Sept. Kurz nad 
halb 3 Uhr heute Nachmittag gab der 
große Damm der Baylig’fchen Papter- 
müble, eine kurze Strede oberhalb de3 
Städtchens nad), und eine ungeheure 
Waſſermaſſe ſchoß durch dieſes hin— 
durch und vertilgte es ſogut wie voll— 
ſtändig von der Landkarte! 

Früh Abends ſchätzte man die Zahl 
der Umgekommenen verſchiedentlich 
zwiſchen 100 und 500! 

Reichlich 500 Wohnhäuſer wurden 
vernichtet. Sie wurden von den Tau— 
ſenden von Tonnen niederrollenden 
Waſſers vollſtändig von ihrem Fun— 
dament weggefegt. 

Und ſobald die Waſſersfluth hin— 
durchgeſchoſſen war, ſchlugen Flam— 
men aus den Trümmern empor und 
vollendeten das Zerſtörungswerk. 

Der Damm brach ſogut wie ohne 
alle Warnung, und die Opfer, melde 
fi meiftens in ihren Heim wie im 
Trallen gefangen fahen, waren voll 
ftandia machtlos: 

Die Männer des Stäbtchens, mei- 
ftens Anaeftellte der obigen Papier- 
müblen, waren in voller Arbeit, als 
der Damm brach, — und zur Zeit, al8 
fie den Schauplaß erreichten, maren 
ihre Heime und ihre Familien fchon 
bertilat! 

Alle Telephonverbindungen, 
fehen von einer Pripatleitung der 
„Emporium Lumber Co.“, maren 
ebenfalls zerſtört. Ueber dieſe Leitung 
erreichten die erſten Nachrichten die 
Außenwelt. 

Die Telegraphenverbindung hörte 
auch gänzlich auf. Zwei Stunden 
dauerte es, bis die erſte Kunde der 
grauenhaften Kataſtrophe die Außen— 
welt erreichte. 

Automobile mit Aerzten, Pflegerin— 
nen und Ausſtattungsgegenſtänden 
für Nothhoſpitäler kamen ſchleunigſt 
aus Kenting, Summit, Emporium, 
Couderspot und anderen Nachbar— 
orten herbeickjauft. 

Die Buffalo- & Susquehannabahn 
fandte Ertragüge bon beiden Richtun= 
gen. E83 mar 5 llhr Abends, ehe bie 
Hilfsarbeit iiberhaupt begann, und um 
6 Uhr Abds. waren erft 20 Leichen ge- 
borgen. Um diefe Stunde wütheten 
die Flammen noch immer! 

Das Gebiet, mo der Menfchenperluit 
am arößten mar, liegt in dem Thale 
zmifchen zwei ziemlich fteilen Hügeln. 
Ungefähr 1000 Berfonen befanden fich 
auf diefeım Gebiete, ala die Fluth ber= 
nieberjtürzte. —aber im legten Augen 
bliet ertönte noch die Feuerpfeife, und 
durch diefe gewarnt, rannten Piele die 
Hügel hinauf und entaingen fo dem 
Bereich der Waffermafjen. Aller Alle, 
welche die Treuerpfeife nicht hörten, 
oder ihre Warnung nicht verftanden, 
wurden entweder wie gefangene Rat- 
ten erträntt oder dur den Einfturz 
ihrer Heime erfchlagen! 

Der Wafferfhwall war reichlich 25 
Fuß hoch, al& er durch das Städtchen 
fegte! Seine Gemalt war groß genua, 
um viele der Häuser weit über Auftin 
hinunter in da3 Ihal zu reißen. 

Auch fehte die Flutb, als fie Auftin 
perlafien hatte, ihr Zerftörungsmertt 
noch immer fort, vernichtete auch die 
Heine Ortihaft Eoftello fait vol!- 
ftändiq und ertränfte dort, fomwie au 
noh zu Wharton ‚eine Anzahl 
Perfonen! Erft als fie noch meiter 
tHalabwärt3 gelommen war, permin- 
derte fie ihre Wuth; und da die betref- 
fende Gegend auch Sehr inrärlich befie- 


abge⸗ 


wa einer halben Meile bildete, furcht— 
bar angeſchwollen, und der Damm 
konnte der Waſſermaſſe keiñen Wider— 
ſtand mehr leiſten. 

Oben auf dem Kamm der ungeheu— 
ren Fluth ſchoſſen auch etwa 1000 
Klafter Stammholz der Papierbrei— 
mühle thalabwärts, — und ſie trafen 
Häuſer und Läden mit furchtbarer 
Gewalt, gleich Mauerbrecher-Kriegs— 
maſchinen, die 500 ſchwachen Häuſer 
der Papiermühlenarbeiter ganz in 
Fetzen reißend und viele Unglückliche, 
welche durch die Fluth zu ſchwimmen 
ſuchten, bewußtlos ſchlagend und 
ſchwer verletzend. 

Das Waſſer ging in einer ununter— 
brochenen Mauer von zwei Meilen 
Länge durch dieſes Städtchen. 

Die kleinere Ortſchaft Coſtello, wel— 
che drei Meilen ſüdlich von hier liegt, 
wurde ebenfalls ganz zerſtört; aber 
dorthin gelangte die Kunde von dem 


herannahenden Verhängniß noch zeitig 


genug, daß die meiſten Bewohner ſich 
retten konnten. 

Die beſagte Papiermühle ſelbſt, 
eine halbe Meile nördlich von Auſtin, 
wurde ebenfalls aus ihren Funda— 
menten geriſſen und mit allen ihren 
Stammholzmaſſen fortgefegt. Und 
dazu kamen noch etwa 7 Millionen 
Fuß Bretterholz von den „Goodyear 
Lumber Yards“! Das Alles häm— 
merte das Städtchen nieder. 

Nicht die Arbeiterhäufer allein, fon- 
dern auch die wenigen Gtein- oder 
Baffteinbauten wurden vernichtet, da- 
runter Das „Dapis Houfe”“, das 
„Goodyear Houſe“, das Gebäude der 
„irht National Banf“ und dag Tele- 
araphenamt. Wuch das Schulhaus iit 
vernichtet. Nur die Kirchen find ftehen 
geblieden. 

Ftma 40 Häufer, welche den erften 
Anprall der Fluth noch überlebt hat- 
ten, wurden durch einen langen Sta— 
cheldrahtzaun zerrillen, der am Greef 
entlang errichtet war und ebenfalls 
mit der Fluthmaffe angetrieben fam! 

Rettungspartien fanden nachher in 
diefem GStacheldraht eine Anzahl 
Ichredlich zerriffener Leichen. 

Andere Leihen von Bemognern 
Auftin’3 wurden fünf Meilen unter: 
halb der Stadt an den Ufern entlang 
gefunden. 


Feuerdämon raſt noch! 


Heute Abend haben die Rettungs— 
partien noch ſehr mit der Bekäm— 
pfuna der Flammen zu 
thun. Sie verfuchen ihr Möalichites, 
zu verhindern, daß diefelben Leich- 
name oder aar berlehte Lebende ver- 
zehren. &3 find noch immer biele 
Berfonen in Haustriimmern gefangen, 
melche von der Frluth an höherem Ge- 
[ande angetrieben und bald darauf 
bon den Flammen erreicht wurden! 

Staatöjenator F. A. Baldwin ent- 
ging mit fnapper Noth dem Tode in 
den Frluthen, — fein Vater und feine 
Mutter find aber ertrunfen. Baldwin 
fümpfte verzweifelt aegen die Waifer, 
um jene betagten Eltern zu retten; 
aber e3 war Alles vergeblich. 

jeuermwehren von Southport, Eou= 
dersport, Bradford und Keating 
Summit wurden fo fchnell, mie mög- 
lich, hierher gefandt, um die Flam- 
men zu befämpfen. infolge der Zer- 
jtörung der Gebäude waren die Ga3- 
töhren offen, und aus diefer Urfache 
bejonders verbreiteten die Flammen 
fih rafh, — fie fprangen von einer 
Gasröhre zur anderen und vernichte- 
ten fajt alle Reite ver Bauten. Wahr- 
Tcheinlih find auch noch Vermundete 
lanafam verbrannt, troß aller Ret- 
tungsverſuche. 

Faſt alle möglichen Faktoren haben 
zu dem allgemeinen Verderben zuſam— 
mengewirkt. 

Viele Hunderte ſind obdachlos und 
in der größten Noth. In Coudersport, 
Emporium und anderwärts werden 
Kleider für ſie geſammelt. 

Keating's Summit, Pa., 30. Sept. 
John L. Smith war der erſte Ueber— 
lebende von Auſtin, welcher hier an— 
langte. Er erzählt: 

„Als die Fluthwoge den Wohntheil 
der Stadt traf, war ſie etwa 700 Fuß 
breit, und in der Mitte mindeſtens 25 
Fuß hoch; ſie bildete mit den Trüm— 
mern und Holzitämmen eine bermor- 
rene Maffe, welche abjolut Alles mit 


delt ift, fo wurde die Zerftörung aerin- | fich in den Unteraang fegte. 


er. 
Infolge des ftarten Regens mar das 
Bafferrejer 


‘ch arbeitete in meiner Scheune. Ein 
fleines Mädchen, das nahebei 


mohnte, 
poit, da$ einen See von ei- fchrie mir zu: „Der Damm ift gebro- 


hen!“ Ich mußte bligfchnell, was das 
bedeutete. Seit dem Trubel mit dem 
Damm hatten mir in bejtändiger 
Furcht gelebt. Jch rannte in die Straße 
und fah, daß es ein Wettlauf um’3 Le— 
ben war! 

Das Waffer war faum 6 Fuß mehr 
hinter mir, als ich den Hügel erreichte, 
und ic) mar nicht ficher, daß ich vom 
Iode errettet war, bis ich ftrauchelte, 
den jteilen Hügel hinauf feuchend. Ei- 
nen Moment umblidend, fah ich, daß 
grade hinter mir ein Pferd meagerij- 
fen wurde. Kein anderes lebendes We- 
jen mar mehr in Sicht! 

Sch fonnte die Turner Straße hinab 
bliden, die Hauptmohnftraße, melche 
durch die ganze Länge des Thales geht. 
Kein einziges Haus ftand mehr. Und 
das Kraden, Anarren und Stöhnen 
war eine jchauerliche Mufik, an die ich 
mein Qebtag denten werde! E3 mülffen 
in dem euer, welches durch das Auf- 
reißen der Gasröhren fo fjehnell dar- 
nach ausbrad, viele Verwundete und 
Bemwußtlofe verbrannt fein.“ 

Das Hofpital von Auftin, das auf 
einem jehr hohen Hügel fteht, ift, au- 
Ber der Kirche, allein übrig geblieben, 
und Diefes ift jegt überfüllt von Ver- 
legten, während außerhalb die Leich- 
name in Reihen aufgefchichtet find. 

(Auftin Tiegt im Thale de Sinne- 
mahoningbaches, welcher beſonders be- 
rühmt als orellenftrom ift. Der 
Damm mar ein durchaus moderner 
Stonfretbau, und bis vor einem Jahre 
rahm man an, daß er einer der gebie- 
genjten in diefem Theile von Pennfyl- 
vanien ei. Dann aber fand man, daf 
er unten jhmwach war! E3 wurden aus- 
gedehnte Reparaturen borgenommen, 
und man fühlte dann feine Unbehag- 
lichkeit mehr. Aber die neueiten Regen- 
fälle übten einen ganz gewaltig erhöh— 
ten Drud gegen den Dammmwall und 
führten das Verhängniß herbei. 

Diefes Unheil, obwohl e3 in feinen 
Yolgen minder groß it, erinnert in 
mehr, als einer Hinficht an die. welt- 
befannte Fluthfataftrophe von Johns⸗ 
ton, Ba.; damals famen mehr, ala 
4000 Menfchen um. Auch damala war 
man nicht ohne Kenntniß, daß der 
Damm eine Schwäche hatte, Und au 
damals wurde das Grauen noch durch 
Feuer erhöht, welches geraume Zeit 
troß des Umjtandes müthete, daß bie 
MWaffersfluth nocdy mehrere Tage hin- 
durch nicht wich!) 

Buffalo, Nr. Y., 30. Eept. Ein 
Extrazug mit mehreren Xerzten und 
Beamten der Buffalo» & Susque- 
hannabahn tft heute Abend um halb 8 
Uhr über die Pennfplvaniabahn von 
hier aus nad) der verheerten Gegend 
abaefahren. Der Zuq ging direft nad) 
Keatina Summit, das wenige Meilen 
außerhalb Auftin liegt. 

Hilfsziige von mehreren anderen be- 
nahbarten Städten fuhren heute 
Abend nad) Auftin ab. 

Nem York, 30. Sept. Beamte der 
„New Hort Telephone Co.“ berichteten 
heute Abend, fie hätten Runde erhal- 
ten, daß das Städtchen Meftfield, 
Pa., im County Tioga, dur die 
luth, welche Auftin zerftörte, eben- 
falls vernichtet morden fei! Weſtfield 
hat eine Benölferung von 1800. Bis 
zu jpäter Stunde Abend? mar noch 
feine Beftätigung diefer Kunde erhält- 
lich, da feine unmittelbare Verbindung 
hergeitellt werden fonnte. 

(Später:) Die Angabe, daß aud 
Meitfield zerjtört jei, mird wider— 
rufen. 

Pittsbura, 30. Sept. Ein dringen- 
der Appell um Unterftügung ift von 
den Weberlebenden von Auftin an den 
Staatsgouperneur Tener gefandt wor— 
den. &3 wurde um Nahrung, Kleidung 
und Zelte gebeten, besqleichen um nod) 
mehr Pflegerinnen. Ein Grtragug 
dürfte auch von hier heute Abend nach 
Xuftin abgeben. 

Gouperneur Zener felbit Tonnte 
übrigens noch nicht erreicht merden. 
Gr mar heute in feinem Heim zu 
Gharlerot, mo er ftimmte, und man 
meiß nicht, mo er fi) augenbliclich 
aufbalt. 

Pittsbura, 30. Sept. Gegen 9 Uhr 
Abends befagte ein uiubeftätigtes Ge- 
richt, Goup. Tener fei endlich erreicht 
morden und habe Miliztruppen 
nad Auftin gefandt, um bei den Hilf3- 
arbeiten Beiltand zu leiften, und auch 


um alle Plünderungdverfuche zu .ver= 
hüten. 


Buffalo, N. Y., 30. Sept. Ein Be- 
richt, welcher um halb 10 Uhr Heute 
Abend aus Auftin, Pa., hier eintraf, 
bejagt, daß dort unter einer Gefammt- 
bevölferung von 3500 mindeftens 850 
umgefommen feien! ©o viele Leichen 
waren angeblich bi zu jener Stunde 
gezählt, 

(Eine Stunde darnad) wurde jedoch 
diefe Angabe ala zu hoch gegriffen er- 
Härt. Eine völlige Ueberfehau über die 
Opfer ins Auftin und anderwärts ift 
noch immer nicht möglid).) 

Nach der neueften Schägung beträgt 
die Zahl der Todten, einfchließlich de= 
rer an fleineren Orten, nahezu 600! 


Port Alleadany, PBa., 1. Dit. Der 
Ortsfhulze Murrin von Auftin, mwel- 
cher dem Xobe bei der Waffer- und 
Feuerfataftrophe entging, erklärt, er 


glaube, daß bie fehliehliche Tobtenlifte 
‚uf 1000 fommen were), 


hen in Auftin, von demen e8 hieß, fie Gemäldes „Mona Lifa”, tft verfügt 


feien ftehen geblieben, gleichfalls zer- 

tört. - 

An Eoftello, 3 Meilen füdlic von 

Auftin, fol die Zahl der Ertrunfenen 

auf 150 fommen. Dort wurden jogar 

Hügelgebäude zerftört! 

Port Allegheny, Pa., 1. Dit. ebt 
aibt der Ortsfchulzge Murrin von Aus 
ftin, Pa., nad dem Einlaufen der Be- 
richte aus Eoftello, die Gefammtzahl 
der Umgelommenen im ganzen 
Ihale auf etwa 1200 an! 

London und der Slrieg. 

Auh dort glaubt man, die Gefcdiche 
werde nicht lange dauern. — Srazöfiiches 
Panzer-Aeroplan. — Wiühlen der fran 
zöfifhen Bonapartiften. — Die Rothen 
in Schweden. 


London, 30. Sept. Eine Fluth von 
Ielegrammen aus Tripolis, melche 
Thon geftern aufgegeben worden mwa= 
ten, ftrömte heute in London ein, 
jammtlih mit dem Vermert: „Auf 
der Uebermittelung verfpätet.” Dieje 
Telegramme enthalten noch Langes 
und Breites über die Vorgänge vor ber 
Erklärung des Kriegszujtandes. 

Die neueften telegraphijchen Bot- 
fchaften, die hier einliefen, gehen bis 5 
Uhr heute Abend und lafjen anneh- 
men, daß um diefe Zeit die italienifche 
Flotte noch nicht im Bei der Stadt 
war. In Erwartung der Belchiehung 
brach allgemeine Panik unter den bie- 
len Ausländern in Tripolis aus, mel- 
he jämmtlich nad ihren betreffenden 
Konfulaten ftrömten. Jedes Konfulat 
bite eine riefige Fahne auf, um fic 
für angreifende Streitfräfte ala Neu- 
tralitätsgebäude kenntlich zu machen. 
Tuniſiſche und griechiſche Schwamm— 
boote im Hafen waren ebenfalls mit 
Flüchtlingen gefüllt. 

Man glaubt in London (ebenſo wie 
in Berlin) in diplomatiſchen Kreiſen 
nicht, daß der Krieg von langer Dauer 
ſein werde. Aber der Einfluß des, ſo 
über Hals und Kopf gekommenen 
Krieges auf den Markt war ein ſehr 
niederdrückender. 

Die Bonapartiſten in Frankreich 
ſind in neueſter Zeit ungewöhnlich thä⸗ 
tig geweſen, — ja eigentlich ſchon ſeit 
ſich Prinz Viktor Bonaparte im letzten 
Jahr mil der Prinzeſſin Klementine 
von Belgien vermählte. Hat doch die 
Prinzeſſin ſelber ein lebhaftes perſön⸗ 
liches Intereſſe an den Plänen der 
Partei genommen, und iſt ſie doch ge— 
willt, einen großen Theil ihres Vermö— 
gens für die Ausführung dieſer Pläne 
dranzuwenden! Ein Komite iſt in 
Frankreich in geheimnißvoller Weiſe 
damit beſchäftigt, bonapartiſtiſche 
„Stimmung“ in der Armee ſowie un⸗ 
ier den Kammermitgliedern zu verbrei— 
ten. Es ſteht der Bewegung ſchon ein 
bedeutender Fonds zur Verfügung, 
und man will denſelben ſchließlich auf 
100 Millionen Franken zu bringen 
ſuchen. 
Die franzöſiſche Regierung hat die— 
ſer Verſchwörung, oder wie man es 
ſonſt nennen mag, bis jetzt wenig Be⸗ 
achtung geſchenkt, außer daß ſie ſich 
beſtmöglich über ſie unterrichtet hielt. 
Auch iſt bei der belgiſchen Regierung 
kein Proteſt erhoben worden gegen die 
bonapartiſtiſchen Verſammlungen, wel⸗ 
che in den Wohngemächern des Prin- 
zen Viktor Napoleon und ſeiner Ge— 
mahlin zu Brüſſel fort und fort abge— 
halten werden. 

J . .% 

Der franzöfifhe Apiatifer Hubert 
Latham hat foeben die Probeflüge mit 
einem Monoplan neuer Art zum Ab 
Ihluß gebracht. Dasfelbe tit eine Er- 
findung des Ingenieur Lavaraſſeur, 
und da es für den militärifchen Dienit 
beitimmt tjt, fo zeichnet e3 ſich durch 
ungewöhnliche Stärfe aus, noch bedeu-* 
tend mehr, ala bisherige Flugmaldhi- 
nen für die Urmee. Man fünnte es ala 
„Banzer- Ueroplan“ bezeicdh- 
nen. Denn feine vermundbarften 
Theile find mit Aluminiumplatten ge- 
panzert; biefelben werben zwar einer 
Granate feinen großen MWiderftand 
fetten, aber aleichmohl liefern fie un- 
ter gewöhnlichen Umftänden jehr jchä- 
bensmerthen Schuß für die Mafchine, 
die Hebel und den Abiatiker. 

Die Mafchine hat eine Flug-Ober: 
fläche von 160 Quadratfuß und das 
überrafhende Gewiht von 1700 
Pfund. h a 


Herr Pulajet, der Verwaltungsfadh- 
verjtändige, melden die franzöfilche 
Regierung mit der Aufgabe betraut 
bat, dag Loupremufeuni zu reorgani= 
firen, um die Sicherheit der Kunft- 
merfe dafelbit zu erhöhen, hat fich ohne 
Verzug an die Arbeit gemacht, — und 
eö ijt feine leichte Arbeit! i 

Schon die erfte, flüchtige Prüfung 
enthüllten ihm, mie jchnöde fchuhlos 
die höchitgefchägten Kunftwerte ver 
Nation gelaffen murben. Und das 
Erfte, mas er that, war, eine Anzahl 
Gemäder vorerjt zu fchließen, meil 
feine befonderen Wächter für diefelben 
verfügbar waren. Künffighin werden 
diefe Gemächer, bi eine genügende 
Ertra-Bewmahung für fie vorhanden 
ift, dem Publitum nur an einem oder 
zwei Tagen der Woche — abmechfelnd 
— geöffnet fein. Das Mufeum im 
Allgemeinen wird nicht mehr um 9 Uhr 
Morgens, jondern erft um 11 Uhr ge- 


öffnet. 
_ Damit nicht wieder ein folder 


2 


+ 


worden, daß unter feinen Umftänten 
mehr ein Bild von der Wand meqar- 
nommen werden darf, imo es hängt, 
ausgenommen auf jchriftliche Drdre, 
welche vom Kurator unterzeichnet ift 
und bei dem fpeziellen Wächter des 
Zimmers hinterlaffen werden muß, 
welcher fie aufbewahren muß, bis das 
Bild wieder an feinen Pla gebracht 
wird. 

Der Stab der Nachtwächter dei 
Mufeums ift auch durch zwei Wad- 
hunde verjtärtt worden, welche in den 
Polizeihundeftallungen zu Charenton 
ausgewählt wurden. Diele Xhiere 
zeihnen fih dur Schlauheit und 
MWildheit zugleih aus; der eine tft 
grönländifchen Urfprunges. Sie wer=- 
den die Nachtwächter auf allen ihren 
Gängen begleiten. 

Uebrigens arbeitet die franzöfiiche 
Geheimpolizet — obmohl das Publi- 
fum abjolut nicht3 meiter darüber: er- 
fährt — beftändig mit biber- und 
fieberhaftem Eifer daran, das befagte 
Bild felbft miederzuerlangen, „um 
jeden PBrei3!" Man tft über: 
zeugt, jchlieglih Erfolg zu haben, fet 
e3 auch vielleicht nur durch Unterhand- 
lungen mit Smifchenträgern der Diebe 
und durch Aufwendung großer Sum- 
men! Und menn e3 fo meit ift, fo 
dürfte fich darüber eine Gefhichte er- 
zählen laffen, fo romantifch, mie fich 
nur jemals eine-in der Wirklichkeit ab- 
gefpielt hat. 

* - * 


Bei den jüngſten Wahlen für das 
ſchwediſche Abgeordnetenhaus, unter 
dem ablgemeinen Stimm— 
recht, ſind in 230 Kreiſen, aus de— 
nen man bis jetzt das Ergebniß 
kennt, 61 Abgeordnete der Rechten, 87 
Abgeordnete der Linken und 56 So— 
zialiſten gewählt worden. Die „Ro— 
ur haben fenfationelle Gewinne er- 
zielt. 

Dieſe Ergebniſſe bildeten für das 
Minifterium die Veranlaffung zum 
Rücktritt. Die Soztaliften erwarten 
jedoch nicht, im neuen Kabinet Vertre- 
tung zu erhalten. 


Deutidiand eifrig thätig — 
Um das Unheil des neuen Kriegsbrandes 
möglichit einzufchränfen. — Pan+Miosle 
miten balten Derfammlung in Berlin 
und fordern italienerfeindlichen Boy- 
Pott.— Sozialdemofrat fiegt in der Düfr 
feldorfer Stichwahl. 


Berlin, 30. Sept. Mit dem ge 
ſpannteſten Intereſſe verfolgt Deutſch— 
land die italieniſch-türkiſche Krieglage. 
Die deutſche Regierung hatte, wie ver— 
ſichert wird, die ſtärkſten Bemühungen 
aufgeboten, um den Krieg zu verhin— 
dern, aber leider vergeblich. Nun der 
Krieg da iſt, verſucht ſie weiterhin ihr 
Aeußerſtes, um wenigſtens das Gebiet 
der Feindſeligkeiten einzuſchränten; 
und ſie ſtrebt zu dieſemBehufe die ver— 
einte Mitwirkung der übrigen Mächte 
an. 

Wie ſchon erwähnt, hat Deutſchland 
die Beſchützung der Italiener auf tür— 
kiſchem Gebiet während der Dauer des 
Krieges übernommen. Das bedeutet, 
daß es reichlich 50,000 italieniſche Un— 
terthanen unter ſeineFittige zu nehmen 

t 


bot. 

Das deutfche Kreuzerboot „Elfah“ 
ift unter verfiegeleten Ordres von Kiel 
abgefahren. 

Al-%3lamiten hielten in Berlin eine 
Verfammlung ab und nahmen energi- 
The Beihlüffe an, worin fie einen ita- 
Iiener-feindlihen Boykott dur das 
Mohammedanerthum der ganzen Welt 
fordern. 

Türkifche Soldaten in Deutfchland 
werden mit Ertrazügen heimfehren. 
er Berliner Börſe blieb von Panit 
rei, troß des natürlichen, arfen 
Druds, 2 —* 

Sozialiſt ſiegt endgiltig. 

Wi aus Düſſeldorf gemeldet, hat bei 
der Reichstags-Stichwahl, welche ge— 
ſtern im 4. Diſtrikt ſtattfand, der So— 
ztaldemofrat Haberland über den Zen- 
trumäfandidaten Dr. Friedrich geftegt. 

Der Kreis mar feit dem Jahre 1871 
ftets durch einen Zentrumsmann ber- 
treten gemwejen. Uber bei der neueften 
Erfagmwahl (um einen Nachfolger für 
den verftorbenen Abgeordneten zu 
mählen) mar fon im erften Wahl: 
gang Haberland, zu großer allgemei- 
ner Ueberrafhung, mit etwa 5000 
Stimmen voraus. E3 wurde von man= 
cher Seite verfucht, die Nationallibe- 
ralen zu bemegen, -in der Stichwahl 
für den Zentrumsmann zu ftimmen 
und fo den Sieg de Sozialdemofra- 
ten zu verhindern. Aber offenbar ha= 
ben die meiften Nationalliberalen fich 
bei ber engeren Wahl der Abitimmung 
enthalten. , 


Er-Kriegsminifter's Geburtstag. 
Der frühere preußifche Kriegsmini» 
fter v. Gofler feierte feinen 70, Ges 
burt3tag und erhielt auch vom Kaifer 
berzlihe Glüdmwünfche. 
Jenfen fhwerkranf. 


Wilhelm Jenfen, der berühmte deut- 
fche Dichter und Schriftiteller, Tiegt zu 
Prien, Baiern, am Chiemjee, Hoff» 
nung3los trant darnieber. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
New VYort: LZapland von Antwerpen (Sonntag 
Nadrias am Dod. \ 
bon uen nad Re Dort "Wontag Bormit 
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Dreiundgmarngsigfter Jahrgang. 


Tom Kriegsfeld: 


Türken haben Üripolis ge- 
räumt — 


Zum Yuerillakrieg ? 
Blutiger Auftritt in Salonifi. 


Türfifche Negierung jetzt anſcheinend ihre 
Hoffnung auf weitere Derhandlung. 


Italieniſches Kriegsſchiff ſtrandet. 


Bulletin: 


Wien, 30. Sept. Telephonbot- 
fchaften, welche heute Abend aus Mai- 
land eintrafen, befagen, daß 3 fleine 
türfifche Kriegsfchiffe unmeit Santa 
Maura in den Grund gejchoffen mor- 
ben feien. 

Zu Saloniki wurden zwei Kabel 
durchfchnitten, und die Verbindung die- 
fer wichtigen Hafenftabt mit Konftan- 
tinopel hat aufgehört. Seit 7 Uhr 
Abend3 find feine weiteren Nachrichten 
aus Konftantinopel eingetroffen. 

Rom, 30. Sept. E3 wird hierher 
gemeldet, daß die türfifche Garnifon 
bon Zripolis Befehl aus Konitantino- 
pel erhalten hat, fi 3 Meilen in das 
Binnenland zurüdzuziehen und fi 
der italienifchen Befegung jener Stabt 
nicht zu widerfegen, während die TFrage 
einer Wiederaufnahme der Verhand— 
lungen zmwifhen Rom und Konftanti- 
nopel in der Schmebe tft. 

Saloniti, Sonntag, 1. Okt. Italie— 
ner, melche fich von allen Theilen der 
Türkei anfammelten, um nad Haufe 
zu fahren,, wurden von Türken ange= 
griffen, und e3 gab einen blutigen 
Kampf. Die Zahl der Getöbteten ift 
nicht genau betannt, ift aber jedenfalls 
groß! Und ähnliche Auftritte ereiarten 
fi faft an jedem italienifchem Zent- 
tum in der Türkei. 

Er-Großmwefir Hakti Pafcha, mel- 
cher au& dem Amt gedrängt murde, 
meil er Nicht-Widerftand begünftigte, 
wird friensaerichtlich progelfirt und 
pielleicht erfchoffen werden! 

Tunis, 30. Sept. Flüchtlinge, die 
heute Nacht mit dem Dampfer Adria“ 
aus Tripolis hier anlangten, berich- 
teten, daß ber türfifche- Kommandant 
bie Stabt räumte, — aber angeblich 
rur, um bie }taliener deſto wirkſamer 
zu befämpfen! Wie e3 heit, hat er 
Waffen und Munition in das nnere 
deö Landes gebraht und mill vor= 
läufig einen Guerillafrieg führen. 

London, Sonntag, 1. Dit. Halb» 
amtlich Heißt es hier, Xtaliens vor— 
Ichnelle3 Vorgehen gegen die Türkei 
erfläre fih, damit, daß Deutfd- 
(and mit dem türfifchen Sultan in 
Unterhandlung geftanden habe für den 
Verlauf von Tripolis an — Deutfch- 
land! 

London, 1. Oft. Nachrichten von ge- 
tern Nacht jagen beftimmt, daß bie 
türfifhe Garnifon von Tripolis fich 
in da3 nnere des Landes zurüdzieht, 
und daß fie die Stabt zu räumen be- 
gan, bald nachdem die Ytaliener die 
Stadt (furz nad) 10 Uhr Vormittags) 
zu bombardiren begonnen hatten. 

Der Rüdzug fol aber nur auf Wei- 
fung der türfifchen Regierung und nur 
beshalb erfolgt fein, meil diefe Regie- 
rung auf meitere lnterhanblungen 
mit Ytalien fomie auf Vermittlung 
burh die Großmäcdhte Hoffnung jet. 

Ein italtenifches Kriegafchiff ftran- 
bete vor Tripolis. Dies mar bis jept 
dad einzige Pech der italienifchen 
Streitfräfte. 

Rom, 1. Dit. Someit man meiß, 
haben die Staliener feit Sonntag Bor- 
mittag bie tripolitanifche Küfte voll- 
ſtändig beſetzt. 

Der Abruzzenherzog, Befehlshaber 
der italieniſchen Kreuzerboote, welche 
an der türkiſchen Südküſte erſchienen, 
behauptet ſeine Poſition zu Preveza, 
wo er nach einem Bombardement lan⸗ 
dete, und nachdem er einen türkiſchen 
Torpedojäger in den Grund geſchoſſen 
und zwei türkiſche Transportboote ge⸗ 
nöthigt hatte, an den Strand zu lau— 
fen, um der Wegnahme zu entgehen. 

Andere Berichte über die Verluſte 
türkiſcher Fahrzeuge ſind wahrſchein⸗ 
lich nur verdrehte Wiederholungen be⸗ 
fannter früherer Meldungen. _ 

Ein italtenifches Flottengeſchwader 
wartet darauf, daß das türkifche Flot- 
tengefhwaber aus dem Marmarameer 
herausfommt, um e3 anzugreifen. 

London, 1. Okt. Der türkifche 
Kriegäminifter Scheftet Pafcha beruft 
bie Urmeereferven ein. Die Türkei iſt 
nicht nur von talien bebroht, jondern 
fürchtet auch, die Zerftüdelung. durch 
die anderen europäifhen Mächte, ift 
2 —— bereit, — * ſol⸗ 

al zu war 
Kampf Ss aufs eußerfe zu führen, 
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lungen noch ihren Lauf nehmen laſſen — 
will! 

Zur „‚Vergeltung“ für Italiens A = 
griff, wirft die türkiſche Regierung 
auch Truppenmaſſen in die griech— 
ſche Provinz Theſſalien, offenbat 
entſchloſſen, ſich durch einen dortigen 
Grabſch ein Bischen für den erwarie 
ten Verluſt von Tripolis ſchadlos zu 
halten, zumal die griechiſchen Abſichten 
auf die Inſel Kreta wieder ſtärker her— 
vortreten! 
Berlin,1. Oft. Der deutfche Bobs 
Ichafter in Konftantinopel hatte 
Abend einen heftigen Auftritt mit bem 
türkiſchen Kriegsminiſter, w 
Deutfchland der Heuchelei bezichtigte! 

Kleiner Krieg im großen Krieg! 

Athen, Griechenland, 1. Oft. Die 
griechische Regierung fendet jeden ver= 
fügbaren Soldaten jchleunigjt in bie 
Provinz Theffalien, um dem türkifchen 
Eindringen dajelbft zu begegnen. 
Kämpfe haben fchon jtattgefunden; 
do glaubt man nicht, daß biefelben 
fehr ernft waren. 

Griechenland hofft, daß die übrigen 
deinde der Türkei diefe zu gefchäftig 
erhalten, ala daß fie eneraifch genug 


gegen den hellenifchen eind vorgehem 
fann. 


Tödtlihes Ducl 
Swiihen montenegrinifhen Bofdamen 


Gettinje, Montenegro, 1. Ott. — 
Zwei Damen des montenegrinifhen 
Königshofes, Namens Vera Bridga- 
nivie und Sava Monadic, Nebenbuh- 
lerinnen um die Gunft des föniglichen 
Adjutanten Matolzaty, duellirten fick 
geftern mit Revolvern. Die Erftere 
blieb todt auf dem Plate, und die Ans 
dere jtarb im Hofpital! 

Bom Bajeballfelde. 
„Rationalkeague*, 

MWeitfeite Part, Chicago, 30.: 
Sept. Ym heutigen MWettfpiel jchlugen 
die New Morker („Giants“) die EC his 
cagoer („Eub3“) mit 3 zu 1. 

St. Louis 30. Sept. Das Wettfpiel 
ztoifchen den St. Louijern („Garbi- 
nal3“) und den Brooflynern murde 
nah Schluß des 11. Ganges megen 
Einbruhhs der Duntelheit abgebrochen 
und ftund um diefe Zeit aleich: 6 zu 6. 

Eineinnati, 30, Sept m erf 
heutigen. Spiel Tieaten die Boftoner 
Säfte mit 9 zu 2 über die Cincinna- 
tier; da8 zmeite gewannen die Cincin— 
natier mit 4 zu 1. 

Pittsbura, 30. Sept. Die Pittsbur- 
ger gewannen das erfte heutige Spiel 
über die Philadelphier („Phillies”) 
mit 6 zu 2, und das zweite ebenfalls, 
mit 8 zu 7. 


„American League”, 

Bofton, 30. Sept. Die Chicas 
goer („Whitefor”) fiegten im erften 
heutigen Spiel über die Bofltoner 
(„Redfor”) mit 9 zu 1; aud im zimei- 
ten, da3 am Ende des 8. Ganges ab- 
gebrochen wurde (damit die Chicagoen 
noch den Zug ermifchen fonnten) was 
ren fie mit 4 zu 2 obenauf. 

Philadelphia, 30. Sept. Yım erften 
heutigen Spiel fiegten die Philadel« 
phier („Athletics“) über die Clevelan- 
der Gäfte mit 6 zu 1; im zweiten mas 
ten die Clevelander mit zu 3 obenauf, 

Wafhington, D. K., 30. Sept. Mit 
3 zu 2 fiegten die Wafhingtoner heute 
über die Detroiter. 


Die Aviatiter._ 


$omwler hat ebenfalls den Wettflug aufs 
gegeben. 


Smigrant Gap, Kal., 1. Oft. Zus 
geftehend, da er mit feinem Doppels 
deder durchaus nicht den Kamm bes 
Sierragebiraes überfliegen fann, hat 
fih der Antatifer Robert yomler bom 
dem $50,000-Küfte-zu:Küfte Welts 
fliegen zürüdgezogen. 

Lima, O.,1. Ott. Der Preisflieges 
Col. DO. Rodaers, der aeftern Nacdhmil» 
taq, nad) einem brillanten Flug im 
Kent, O., hier gelandet war, erwartet, 
Sonntag, Nachmittag 3 Uhr in Ehis 
cago zu fein, bei genügend günftigeng 
Wetter. 


Muthmaplihes Better, 
Der Himmel hat Grund genug zum 
Weinen. 


Mafhington, D. K., 30. Sept. Das 
Zundeswetteramt  ftellt folgendes 
Metter für den Staat Yllinois ans 
Sonntag und Montag in Ausfit: 

Regenfhauer am Sonntag. 

Am Montag wahrfcheinlih Thon. 

Diefelbe Vorausfage gilt auch für 
Indiana und im MWefentlichen desgleis 
hen für Michigan und Wislonfin. - 

(Der Chicagoer Wetterontel pros 
phegeit:) | 

Regen am Sonntag; märmerSonns, 
tagabend. Montag mahrfheinid 
„unbeftimmt”. AZunehmende öflide 


Winde am Sonntag, welche veränbere — 


lich werden. 5 
Das Thermometer der Chicagoer 
Detterwarte zeigte Samftag Rad 
mittag 2 Uhr 56 Grad, 3 Uhe 56 
Grad, 4 Uhr 57 Grad, 5 Uhr 57 
Grad, 6 Uhr 58 Jrad, 7 Uhr 60 
Grad und um 8 Uhr 60 Grad. 
Die niedrigfte Temperatur des Ta 
ges, gleich nah Mitternacht, war 5t 
Grad, während 60, um 7 Uhr Abends, 
‚die höchfte war. Durchſchnittliche 
peratur 56,— vier Grad unter der 
malen Stufe * 
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Starfer — 


Die Zivildienſtbehörde der County— 
verwaltung hielt geftern eine Anftel- 
lungsprüfung” ab für Bewerber um 
Ernernung zum Auffichtsbeamten des 
Jugendgerichts. E3 unterzogen ich 
diefer Prüfung nicht weniger als 565 
Perfonen, darunter gegen 400 Frauen 
und Mädchen. Borläufig find übri- 
gens gar feine derartigen Stellungen 
frei. &3 fol aber für vorkommende 
Halle ein Anmärterlifte gefchaffen mwer- 

en. 


; Bofalberidht. | 
ine Infpektionsfahrt. 


- Abtwajjer-Kommiljäre unternehmen 
fie nad St. Louis. 


Seren Solon’s Wiederanftchung. 


Wiedergemählt. 
Bei der gejtern borgenommenen 
Wahl von zwei Mitgliedern für den 
Auffichtärath des Penfionzfonds der 
Sculangejtellten (außerhalb des Lehr: 
dienjtes) find die Herren John €. 
Bnrnes und John E. Eullinan wieder: 
gewählt worden, beide zum zehnten 
Male. Herr Byrnes ift erjter Elerf im 
Kontor des Gefchäftsführers der 
Schulverwaltung, Herr Eullinan ift 
Mafchiniit in der MWendell Phillips- 
Hochſchule. 
Sterblichkeits⸗Statiſtik. 
Nach dem Ausweis des Geſund— 
heitsamtes ſind in voriger Woche hier 
genau ſo viel Perſonen geſtorben, wie 
in der Woche vorher, 31 weniger, als 
in der Vergleichswoche vorigen Jah— 
res. Die Tabelle mit näheren Anga— 
ben über Geſammtzahl und Verthei— 
lung der Todesfälle folgt: 


doch noch weiter gerichtlich bekämpft 
werden. — Starker Andrang zu Stel—⸗ 
lungen beim Jugendgericht. — Nach ⸗ 
richten aus dem Geſundheitsamt. 


vorſtehende nationale Molkereiausſtel⸗ 
lung hingewieſen, die hier am 26. Okt. 
im Drexel Pavillon eröffnet werden 
wird, und zwar von Präſident Taft. 
Das Geſundheitsamt wird bei dieſer 
Gelegenheit die Methoden veranſchau— 
lichen, die es anwendet, um die Milch— 
zufuhr zu kontroliren und das Publi— 
kum vor minderwerthiger, oder gar ge— 
ſundheitsſchädlicher Milch zu ſchützen. 
=—1+0 ——— 
Das September: Wetter, 


Begleitet von den Mitgliedern bes 
Minderheitöflügels der Abwaſſerbe— 
hörde — melcher fich aus den Rommil- 
fären Sullivan, Kane und Hazard zu= 
fammenfegt — tritt der Präfident ber 
Behörde, Herr Ihomas U. Smyth, 
heute eine nfpektionsfahrt an, die bis 
nad St. Louis ausgedehnt merden 
fol. Der Zimed der Reife iit angeblich 
ber, aus eigener Anjchauung zu erfaßr 
zen, worauf jene Parteien am llinois- 
fluffe, welche auf Grund von Leberflu- 
thungsjchaden, den fie im Jahre 1900 
erlitten, Schabenerfaßflagen gegen die 
Abwaſſerbehörde angeſtrengt haben, 
ihre Anſprüche eigentlich ſtützen. Die A 
meiiten diefer Klagen find indeffen Sest. Eept. Sit 
längft entweder gütlich beigelegt, oder | «erammtzant der Todesfälle. “a —* 
Eine | Tr eng.inns 1205 197 
anze Anzahl davon jchwebt allerdings | _ Zopesuriauen: * 
nn Die Mitglieder der republifant- | rhu® 
fchen Mehrheit in der Abmwafjerbehörde —— 
haben es abgelehnt, dieſe Fahrt mit— 
zumachen. Zubetfulofe 
Kommiljär Sullivan ‚ behauptet, — —5 
ale ud ba ir mu in Deu | tee Un 
Behörde zu hintertreiben. Weberaus unter — 
kleinlich ſei es neulich von der Mehr— — 
heitspartei geweſen, die am Freitag 20 vie 3 
anläßlich des Beginns der Arbeit an | 38383534 aa die : 
dem Bau des Calumet-Ranals veran- | 50 bis 2 A 7 0 
ftaltete eierlichkeit als „amtlich nicht | zu vis so X 8 r 
wigeheißen“ hinzuftellen. Allerdings | eher 50 
ee biefe Teierlichteit nicht von der Be- Es find während der Woche 559 
hörde audgegangen, jondern von Bür- | neuerFälle von anftedenden, bezm. über: 
gerbereinigungen der jüblihen Stadt- | tragbaren Krankheiten bei dem Ge: 
theile, aber die Wbmafferbehörde fei | Tundheitsamt angemeldet worden, dar- 
Dazu in aller yorm eingeladen gemwefen. | unter: Zuberfulofe, 194; Typhusfie— 
Daß die Herren Republitaner die Ein- | ber, 47; Scharladhfieber, 66; Mafern, 
ladung unbeachtet gelafjen haben, fei | 2; Diphtherie, 197. Bon den zur 
einfach eine Unhöflichteit geweien. Kenntnig der Behörde gebrachten 
— nicht über den Berg — —— 
eimträgerfälle“ ie betreffen 
Einen erneuten, aber vorläufig ver= | den Rinder waren nicht franf, Bis 
e. ge al 7 gel aber, weil fie die Rrankheitsfeime in 
e8 au8 dem jtädtifchen Dienjt emt- | fich trugen, zu einer Gefahr für ihre 
laffen gemejenen, „auf gerichtlichen | en — = Direkter 
Br aber wieder angeftellten Stra= | £ofpital befinden fich gegenwärtig 53 
Benamtsvorftehers Frant W. Solon | Patienten. Das Gefundheitsamt macht 
nochmals vor die Gerichte zu bringen, | wiederum darauf aufmerffam, daf in 
machte gejtern Sekretär Herbert E. | den meiiten Fällen Kinder, die an 
Fleming von der Vereinigung für Zi | Diphtherie leiden, im Hofpital meit 
pildienjtreform. Herr Yleming Tieß | beffer aufgehoben fein werden, ala da— 
| meeting 
i Kreis ‚ er Kranten ins Hofpital der Verbrei- 
Entfheidung zugunften Solons abge: | tung der Krankheit "ah wirkſamſten 
geben hat, von den Anwälten Francis vorgebeugt. 
# Bufch und Müm. DM. Sale bad Geluc | QAmlählich der jeht in der Stadtver- 
— — — bes | Paltung beginnenden Berathungen 
Gefuches fieh er geltend machen, bie 2 ne ge — 
Zivildienſtkommiſſion habe auf die * en — — — vr 
Klagejchrift des Solon feine den That- — aß die Bewilligun 
! * gen für das ſtädtiſche Geſundheitsamt 
echen entſprechende Antwort gegeben. den lehtvergangenen drei Jahren 
Ihr Sekretär, Perch B. Coffin, habe ftetig geringer geworden find. Man 
bie dom Hilfs-Korporationsanwalt | yanne aber von dem Gefunbbeitsamt 
Bet nuberiie Rlgssantor | ine efprcfien Seungen ea 
fälſchlicher oder irriger Weiſe zugege- Mittel — N 
ben worden mar, Solon hätte bei dem Das Bulletin des Gefundbeitamtes 
Disziplinarverfahren gegen ihn die drei | entpält einen Hinweis auf verfchiedene 
erſten Punkte der Anklage beanſtandet. Gefege zum Schuße der öffentlichen 
ie Br — —* —— welche neuerdings in Wis⸗ 
eweſen. igan onſin erlaſſen worden ſind. Eines 
———— 
N En. 0 n, geeignete Mab- 
GB abgemielen mit Dem Befeih, nie | Tonnen Zu ffen zur Behandlung und 
bloßer Steuerzahler habe der Antrag- u Shnatstaffe Toll dem, — 
ſteller nicht das Recht, ſich in den Fall verwaltungen ein Zuſchuß zur Beitrei- 
einzumifden; er müßte ein befonderes | tung der erwachlenben Koften gezahlt 
perſönliches Intereſſe nachweiſen. Hert werden. Nicht erwähnt wird in dem 
Fleming läßt num burch feine borge- | Yupfetin, dak hier in Chicago, wo der 
nannten Anmälte —— er Be: Stadtverwaltung längft alle erforder- 
gen bie — — * et lichen Machtvollkommenheiten ertheilt 
dem Appellhofe ee enegen | morben find zur Einrichtung einer gro- 
werbe. Herr Solon ift jomit noch im= | Ken jtäbtifchen Qungenbeilanftalt, noch 
mer nicht ganz über den Berg. immer nicht auch nur die einleitenben 
- | Schritte hierzu gethan morden find. 
o„ | Die vor Jahr und Tag ernannte Kom- 
” [ miffion hat eine Bauftelle weit drau- 
u el p p Mi Ben an der 40. Apenue ausgejucht, aber 
die nachgefuchte Erlaubniß zu deren 
x Ankauf ift ihr noch nicht ertheilt wor- 
ll P Don I p N den, objhon das für den Zmed auf 
| dem Wege der Beiteuerung auf— 
— gebrachte Geld längſt bereit liegt. 
Brannten und juckten derartig, daß In dem Bulletin wird auf die be— 
er es kaum ertragen konnte, ver⸗ 
ſuchte Medizinen u. ſ. w. Nahezu 
drei Jahr in unveränderlicher Mi- 
ſere verbracht. Begann Cuticura- 
Heilmittel zu gebrauchen. Hat jetzt 
keine Spur von Hautkrankheit. 


„Dieler unangenehme Zuftand begann im Som⸗ 
iner, während bes heigelten Wetter, in der Urt 
eines leinen Ausihlags und Nuden, verbunden 
mit gen Schmerzen. Siäließlih mar der 

Rüden mit Bideln bededt, die derartig 
rannien und judten, dab ih ed Rı3 faum 
ertragen lonnte. Dieier Zuftand mu..e immer 
i&limmer und fchlimmer, bi$ der ganze Rüden 
wund war und eiterte. ‘Meine linterfleider waren 
ein Blutflumpen. 

„AG veriirchte verihiedene Blutmedizinen und 
andere Mittel und Salben beinabe drei Jahre 

ohne Kugen dabon zu Haben, Es wat 
eine unberänderliche Miföre; ich Ionnte nicht auf 
bem Rüden liegen, nod mid in einen Stubl 
Äh 2on meinem Bruder wurben mir bie 
Guticeuen Heilmittel gegeben, der fie jehr lobte. 
b n dieſelben anzuwenden, und ſchon 


Mit 15 Regentagen hat ber ver- 
fioffene Monat bier einen neuen Re— 
ford für den September gefchaffen. 
Bis dahin war, feit dem Beftehen der 
Wetterwarte, der regnerifchite Sep- 
tember der des Kahres 1871 mit 14 
Regentagen geweſen. Was bie uft- 
märme angeht, fo hat der Monat un: 
gefähr dem Durhfchnitt für Septem- 
ber entfproden. Der mwärmfte Tag 
bes Monats mar, mit 86 Grad, der 
zweite; der fühlfte, mit 51 Grad, der 
30. September. Der Mind blieg am 
beftigften am 18. September, ala er 
zeitweife eine Gefchmwinbigfeit von 59 
Meilen die Stunde entwidelte. Der 
feuchte Niederfchlag belief fi mäh- 
rend de Monats indgefammt auf 
3.92 Z0N, was den Durhfchnitt um 
0.94 Zoll überftieg. Der ftärffte Re- 
genfall, 1.16. Zoll, war ‚am 14, Br 
ges au — 


zwei ochen lonnte ich feben und 
gR Belferung eintrat. Ih fchte bie 
fort unb nad etwa brei bis bier naten 

„ Beinabe geheilt und fühlte wie neuge- 
DA Bin th wieder bolftändia bera 

und babe feine Spur einer ———— 

in meine ſeſte Ueber 
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Es iſt noch unentſchieden, ob die Demo- 
fraten eine Redefampagne führen, 
Der Vollzugsausfhup der demo- 
fratifchen Parteileitung und dig demo- 
fratifchen NRichterfandidaten hielten 
geftern Nachmittag eine lange Konfe- 
tenz ab, in der Pläne für die Kam: 
pagne befprochen wurden. Die widh- 
tige Frage, ob eine Redefampagne ge- 
führt werden folle oder nicht, mwurbe 
eingehend erörtert, do fam man zu 
einer endgiltigen Entſcheidung nicht. 
Es wurde beſchloſſen, am nächſten 
Donnerſtag eine weitere Sitzung des 
Vollzugsausſchuſſes abzuhalten, der 
eine Stunde ſpäter eine Sitzung der 
geſammten Parteileitung folgen ſoll. 
Am Dienſtag, dem 10. Oktober, ſoll 
eine Verſammlung ſämmtlicher Be— 
zirksführer abgehalten werden, in wel— 
cher die Kandidaten vorgeſtellt werden 
ſollen. Eben ſo wenig iſt die Frage 
entſchieden, wie viel die Kandidaten 
zum Kampagnefonds beiſteuern ſollen. 
Ein beſonderer Finanzausſchuß, der 
für den Zweck ernannt werden ſoll, 
wird die Entſcheidung treffen. 
An der geſtrigen Konferenz bethei— 
ligten ſich alle Kandidaten ohne Aus— 
nahme. 


Wayman’s weitreihende Pläne. 


Eine umfaffende Kampagne in den 
Landbezirten und in Coof County 
plant Staatsanwalt John E. W. 
Wayman, der im Lauf der vergange: 
nen Woche feine Kandidatur in aller 
Form angefündigt hat. Anfang 
November gebenft der Staatsanmalt 
eine Kampagnetour durch fämmtliche 
Gounties im Staat zu beginnen, wäh— 
rend die Medefampagne in oot 
County und Chicago kurz nach Beginn 
des neuen Nahres eröffnet werben foll. 
Inzwiſchen iſt er eifrig beſchäftigt, 
Wayman-Klubs in den einzelnen 
Wards der Stadt in's Leben zu rufen, 
und hat einen Anfang damit bereits 
in ber 6., 7., 8., 21., 22. und 2%, 
Ward gemacht. Heute Abend beatbt er 
fi zur landwirthfihaftlichen Staats- 
ausftelung nah Springfield, wo er 
im Leland Hotel ein Hauptquartier er- 
öffnen mird. 


Taft’s Befuch in Chicago. 


Präfident Taft und. fein: Gefolge 
werden während ihres Aufenthalts in 
Chicago vom 27, bi8 30. Dftober im 
Bladjtone-Hotel ubfteigen. Zimmer 
find geftern belegt worden. Die Lei- 


| Stodmerf für da3 Oberhaupt der Na- 
tion und fein Gefolge bereit 
werden wird. Auherdem ift der große | 
und der fleine Bantettfaal für Ban- 


den. 
=—-)1.. —— 


Neue Lüftungsporrihtung. 


Straßenbahnmwagen der Madifon Str.: 
£inte foeben eingeführt. 

Die Lüftungsverhältniffe 

großen 

der Straßenbahngejellichaften find be- 

fanntermaßen mährend fühlen Wetters 

ganz abſcheulich. Zwar laſſen ſich die 


in den 


ſicht auf verzärtelte Naturen, und ſelbſt 
wenn es geſchieht, genügt 
Geſtern hat nun die Chicago Railways 
Co. auf der Linie 
Straße einen Wagen eingeführt, in | 
dem eine neue Art Lüftung möglich ift. 
Unter dem Dach find fächerförmige 
Vorrichtungen angebracht, welche die 
nach oben fteigende fchlechte Luft auf- 
faugen und aus einer Deffnung zmi- 
Ichen der Dede und dem Dad des Wa- 
gend treiben. Alle 34 Minuten kann 
auf dieje Weife bie Yuft in dem Wagen 
erneuert werben. Die Eden des Da- 
ches jind abgerundet, und die Dede ift 
flab, um die Lüftung zu erleichtern. 
Dem Schaffner fallt die Pflicht zu, 
durch einen Drud auf einen Knopf die 
Tacer in Bewegung zu jehen. Der 
ftäbtifche Verkehrs - Sachverftändige 
Budley erklärt die Neuerung für aus- 
gezeichnet, und wenn ber technifcheluf- 


Meinung ift, jo werben vierzig andere | 
neue Wagen in gleicher Weije einge- 
richtet werben. 


Fett ist st gefährlich 


Es iſt unſchön, untomfortabel, verdirbt die | 
Figur, verurfadht un Schwülſtig⸗ 
leit und d Euergier verluſt. 


Laſſet mich Ench meine Beweis-⸗Behaudlung 
— frei zuſenden: Ihr konnt ſicher Euer 
t ein Pfund täglich reduziren. 
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Bradıtet, wad meine Behanbiung für Andert , 
geihan hat. 
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tung des Hotels gab bekannt, daß ein 


gehalten 


fette und kleinere Feſteſſen belegt wor- 


„Pay-as-you-Enter“⸗ Wagen 


unter dem Dach angebrachten Fenſter 
öffnen, aber es geſchieht nicht aus Rück- 


das nicht. 
an der Madifon | 


ficht3rath der Straßenbahnen derfelben | | 


Sirei; 


“ —— 


„Frühlingsluft“ ſprüht vor Komit 
und reizenden Gejängen. 


Lachſtürme und Beifallsſalven. 


| Die Befucher verlebten einen unbejchreib- 
lich beiteren Abend. — Aufführung nnd 
Ausftattung prädtig. — Morgen „Der 
Rehbod”, £uftfpiel von A. v. Kotzebue, 


Der Wirkung von „Frühlingsluft“ 
auf die geitern Abend erfreulicher 
Weiſe wieder fehr zahlreich verfam: 
melten Bejucher des Deutfchen Thea: 
terd mit Worten gerecht zu merben, 
ift faum möglich. Das Lachen hörte 
nur auf, wenn man beim Vorträge ei- 
ner der vielen reizenden Gejfanganum: 
mern mit Hingabe aufhorchte und das 
Vuge an einem fchönen Bihnen- 
bilde — es war wahrhaftia fein Man: 
gel an folchen fich mweibete. Die 
Handlung fängt gleich jehr luftig an, 
‚mit den Chorbamen im Herrentojtim, 
dann wird mit dem NMuftreten der pa- 
riferifh-charmanten Baronin Eroife 
und ihres abgelebten Gatten (Iwie erin- 
nert er an „Laus den Guten, Den 
Mann der Helena“) der Geift des jeli- 
gen Dffenbah lebendig. Und menn 
nun gar erit Hanni fommt, die Maid 
bom Lande! Frau Schönfeld erzielte 
ſchon durch ihre bloße Erfcheinung eine 

| überwältigende Heiterkeit, die beim 

Schluß des erjten Aftes ihren Gipfel- 

punft erreichte. 

hr mufitalifches Gegenftüd biltet 
das entziicende Pfeif-Duett mit Chor 
am Ende des ;mweiten Attes. Dies ıit 
aber feineömeaqs die einzige zündende 
Öefangönummer, man meih vielmehr 

| gar nicht, welcher man vor anderen ben 
! Vorzug geben fol, 

Dasjelbe läßt fich von den Einzel- 
letftungen des Abends fagen; das 
Operetten-Enfemble hat fich wieder 
einmal bon der beiten Seite gezeigt. 
Als Trägerinnen der Hauptrollen 
fann Frau Schönfeld, die im 2. und 
3. Uft, von der ftädtifchen Kultur be- 
let, ganz reigend ausfah, Lina Tiehe 
als flotte Baronin mit eleganten Ko- 
ftümen und brillantem Spiel, Marie 

| bon Wegern ala Schwiegermutter und 

Elfe Dühring, die fich namentlich ge: 
fanglih fehr mwader hielt, im Gpiel 
aber noch zu wünfchen übrig ließ, die 
höchlte Anerkennung nicht verfagt wer: 
| den, 

Bon den Herren mar SHeinrid) 
Lömwenfeld ala Knidebein von hinrei- 
Bender Komit, Angelo Lippih ein 
| fefcher Schreibersmann und Remy 

Mariano ein in jeder Hinficht, bejon- 

ders aber gefanglidh, Jehr befriedigen- 

der Nechtsanmalt! Landmann. Den 
| ruimenhaften Baron wußte ofef 
| Danner mit verblüffender Naturtreue 
| zu mimen, und bie anderen weniger 
| bebeutenden Rollen waren bei Paul 
| Safoli, Maud Blanfe und den üb- 
| rigen Herrjchaften in jehr guten Hän- 


! 


ben, 
| Ganz vortrefflich zeigte ſich wieder 
| der Chor, Damen wie Herren; ebenfo 
| das Orcheiter, und die aanze DBoritel- 
lung ging unter der muftfalifchen Lei- 
tung de3 Herrn dv. Wegern mit herz: 
erfrifchendem Schwung vor jid. 
Wirklich jehenswerth war wieder die 
| Ausstattung, von welcher hier nur der 
| blühende Baum im 2. und die Defo- 
ı ration des 3. Attes erwähnt fein mö- 
gen. Der Geift des jprudelnden Hu— 
mor3, der grazidfen Heiterfeit, von 
dem das Ganze getragen wird, murbe 
pbom Enfemble treffend zum Ausdrud 
gebracht und hielt das Publitum, das 
mohl felten einen jo aufheiternden 
Abend verlebt hat, von Anfang bis 
| zum Schluß ohne linterlaß in feinem 
Bann. 

„zrühlingsluft” mirb heute und an 
jedem Abend der Woche, mit Ausnah—⸗ 
me des morgigen, wiederholt. Am 
kommenden Sonntag wird die Ge— 
ſangspoſſe „Die ſchöne Ungarin“ ge— 
geben, am Montag, dem 9. Oktober, 
„Der einſame Weg“, Schauſpiel von 
Arthur Schnitzler. 


„Der Rehbock“ von Kotzebue. 


Vor etwa hundert Jahren hat Auguſt 
Friedrich Ferdinand v. Kotzebue ein 
| Quftfpiel, „Der Rehbod“, gejchrieben, 

| da3 morgen Abend dem veutfchen Theo 
terpublifum vorgeführt werden mird. 
| Kotzebue ift einer der fruchtbarften und 
| gemwandteften beutfchen Schriftiteller 
gewefen, bie Zahl der von ihm verfaß⸗ 
ten Iheaterftüde geht nahe an zmei- 
. hundert, und viele von ihnen find heute 
ı no von Wirkung. Zu feiner Zeit war 
\ Koßebue der Liebling der Theaterbe- 
; fucher, feine Stüde beherrfchten alle 
Bühnen, und wenn man ihn von Fri: 
bolität feiner Komif, von reiner 
; Heußerlichfeit und Hohlheit feiner Er- 
| findung und feinerGeftalten nicht ganz 
 freifprechen kann, fo vermag er ande: 
rerfeitö infolge der großen Behendig- 
teit ded Dialogs, der Spaßhaftigfeit 
der Situationen und eigenartiger Ein» 
fälle fein Bublitum föniglich zu amü- 
firen. ebenfalls bietet die Auffübh- 
rung eined Kobebue’fchen Stüdes ne- 
ben dem literarifchen noch immer fehr 
lebendiges ntereffe, und man muß 
es Direktor Haniſch Dank wiſſen, daß 
er Gelegenheit gibt, auch einmal ein 
derartiges Werk der älteren Schule 
kennen zu lernen. „Der Rehbock“ iſt, 
nebenbei bemerkt, ſpäter zum Text von 
Albert Lortzings komiſcher Oper „Der 
Wildſchütz“ benutzt worden. 
Dem Pächter Grauſchimmel iſt, 
weil er angeblich einen Rehbock wider 
das Verbot — hat, die Pacht 
gekündigt wor Sein hübſches 
Weibchen will beim Grafen für ihn 
bitten, was der Pächter aber nicht zu⸗ 
läßt, weil der Graf als Weiberfreund 
bekannt iſt. An ihrer Stelle als — * 
teraftou erfleibet, geht des Gra 
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Thaler abtaufen. 2 der 
dann ſeine wirkliche —* 
bringt, kommt die — gu Bra an’s 
Licht. Aber der Pächter erlangt Ber: 
eihung, umfo mehr, ala ber ge- 
Ihoffene „Rehbod“ bios ein alter Efel 
gemefen ift. Nebenher geht noch die 
Ihätigfeit des Bruders der Gräfin, 
welcher, von ihr unerfannt, ala Stall» 
meifter auf dem Schloffe ift, um für 
feinen Schwager den Aufpaffer zu 
fpielen und die eheliche Treue ber 
Gräfin zu prüfen., 

„Der. Nehbod“ wird am Samftag 
Nachmittag wiederholt. 


Nachftehend die Def egung: 


nut Kophee 


Gräfin 
Baron Woltenfiein, Bruder der Grä 
Theo. allen Trems 
VBeronin „Freiling, eine junge Wittme, 
Schweiter des Graien.. ‚Emilie E sönfeld 
Nanette, ihr Stammerimäden. nahe Zina_ Tiere 
Pächter, Graufsimmel h 
brete, feine Frau Mar 
Der Echauplag. ift au dem Gute des Grafen. 
Regie: Ludwig Hoppe 


„Das vierte Gebot‘. 

Am Dienftag Abend, dem 17. 
Dftober, veranftaltet der „Verein 
Deutiche Preffe, Chicago”, im Deut» 
Ihen Theater eine Aufführung von 
Ludivig Anzengrubers Drama „Das 
bierte Gebot.“ Die Bühnenmwerte die- 
jes Wiener Poeten zeichnen fich weniger 
dur funftreiche Anlage, ald duch 
urwüchfige Kraft des Ausdruds und 
Wucht des Inhalte, d. H. der auf's 
Höchfte gefteiaerten Leidenjchaften aus, 
die meift aus fittlichen oder religiöfen 
Konflikten Hervorbrechen. „Das bierte 
Gebot“ hat der Dichter felbft zu den 
beiten feiner Schöpfungen gezählt. 
Denn nicht alle Werte von ihm ftehen 
auf gleicher Höhe. 

Die nachftehende kurze Beſchreibung 
F Handlung dürfte von Intereſſe 
ein: 

Der Tiſchler Schalanter iſt ein 
Trunkenbold, ſeine Frau von niedrig— 
ſter Geſinnung. Sie möchte den Ge— 
ſellen Johann verführen, doch liebt die— 
ſer ihre Tochter Joſefa; Joſefa wie— 
derum will von Johann nichts wiſſen, 
tft vielmehr auf Betreiben ihrer Mut: 
ter ein Verhältnig mit dem reichen 
Stolzenthaler eingegangen, der fie jegt 
aber verläßt, da er Hedwig Hutterer 
heirathen will. Hedwig liebt den Kla— 
bierlehrer Alfred TFrey, muß aber, von 
ihrem Vater gezwungen, Stolgenthaler 
heirathen. Die Ehe wird von einem 
Nugendfreund Hedmwigd, dem Melt: 
aeiftlihen Eduard Schön, eingefegnet, 
und zum Tert der Traurede wählt die- 
fer das vierte Gebot. Die Ehe ift un- 
alüklih. Das einzige Kind ftirbt. 
Hediwig begegnet Frey, der jeht Feld— 
mebel tft, und verabredet mit ihm eine 
Zufammentunft in dem Wirthahaufe, 
in dem auch Schalanter verkehrt. 
Schalanter® Yochter, immer tiefer ge- 
unten, ift dort Kellnerin. Gie merft 
den wieder um fie merbenden Xohanı 
zurüd, da fie fich nicht mehr für qui 
genug hält, die Frau eines ehrlichen 
Mannes zu merden. Ahr Bruber 
Martin ift Soldat und muß feiner 
Ichlechten Führung meaen viele gu: 
rechtweiſungen und Strafen von Tei- 
nem Vorgeſetzten Frey über fich er- 
gehen laffen. Schalanter will die Ge- 
legenheit von Freys Anmefenheit be- 
nutzen, ihn milder für ſeinen Sohn zu 
ſtimmen, es gibt einen Wortwechſel; 
Frey ſchilt die elenden Menſchen Kupp— 
ler und Schufte und wird von Martin 
im Jähzorn erſchoſſen. Hedwig kommt 
und findet den Geliebten ſterbend; ſie 
verfällt dann ſelbſt in eine ködtliche 
Krankheit. Martin wird zum Tode 
verurtheilt, von ſeinen Verwandten 
wünſcht er nur ſeine Großmutter noch 
zu ſehen. Eduard Schön, der Geiſt— 
liche, der bei ihm iſt, wundert ſich, daß 
Martin kein Verlangen nach den 
Eltern hat, aber Martin entgegnet ihm, 
das vierte Gebot könne nur beſtehen 
in der Vorausſetzung braver Eltern. 

Die Direktion des Deutſchen Thea— 
ters ſetzt ihre beſten Kräfte daran, um 
die Aufführung des packenden Stückes 
muſtergiltig zu machen. 

Die Beſtellungen auf Sitze haben 
ſchon jetzt begonnen, und zwar ſo zahl— 
reich, daß auf ein ausperfauftes Haus 
mit Sicherheit gerechnet werben fann. 

In der „Abendpoft”, 101—103 ©. 
Fifth Abe. nimmt Beſtellungen ent⸗ 
gegen H. Dames in der Lokalredak— 
tion, im fünften Stockwerk des Gebäu— 
des, bis 2230 Uhr Nachmittags. Fer— 
ner können Beſtellungen gemacht wer— 
den bei A. G. v. Maſſow, „Illinois 
Staatszeitung“; F.v. Wyſow, Deutſche 
Geſellſchaft, Randolph und N. La 
Salle Str. und Leopold Neumann, 
„Verbündete Vereine“, 112 RN. La 
Salle Str. 

Die Preife der Pläbe find die ge- 
wöhnlichen des Deutjchen Theaters: 
$1, 75, 50 und 25 Eents. 

Dereins-Beneftje. 

Die von Direftor Hanifch eingeführ- 
ten Wereind-Benefige haben bei den 
beutfchen Vereinen jchon vielfach An- 
lang aefunden, und eine Anzahl Ver— 
eine hat mit der Direftion bereits 
dahingehende Bereinbarungen getrof- 
fen, darunter die folgenden: 

„Plattdeutfhe Gilde ARheinland- 
MWeitfalen Nr. 90.“ 

„Walde Chapter Nr. 579", Orben 
„Eaitern Star.“ 

„Germania Chapter 
Orden „Eaftern Star.“ 

„Shicago Turngemeinde.” 

Vertreter von Vereinen können fich 
jederzeit mit Direktor Hanifch oder 
Herrn Gieafried Remal entweder 
Ihriftlich oder mündlih im Xheater 
in Verbindung fegen. Au an jedem 
Abend ift einer ber beiden Herren im 
Theater zu Tprechen. 

Die Kaffe, mo au Abonnements- 
Karten zu Haben find, ift täglich ge- 
öffnet von 9:30 Uhr Morgens an, au) 
an Sonn und Teiertagen. 
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Es iſt Frau Webſter. 


un 


Die verihiwnndene Gattin des hie- 
figen Arztes die Ermordete. 


Bon Mutter identifizirt. 


Auf Grund ihrer Ausfagen ift ein Haft. 
befehl gegen den Gatten, Dr. DB. €. 
Webjiter, ausgeftellt worden. — Er it 
nicht zu finden. 


In der Frauenleiche die am Freitag 
in der Nähe von Dixon, Ill. nackt auf— | 
gefunden wurde, hat geftern Frau Ag- ı 
nes Kent, die Mutter von Frau Beflie | 
Kent Webfter, ihre Tochter erfannt, 
die zweifellos ermordet worden tft, und | 
zivar durch einen Stih mit einem 
fpigen Anftrument, der die Halsjchlag- 
ader ducchichnitten hatte. 

Allem Anfchein nach hat die Leiche | 
etwa zmei Wochen in dem Gehölz aele- ; 
gen, two man fie fand. Frau Webiter 
trennte fih am 15. September nad) | 
einem Streit mit ihrem Gatten, und | 
feither ift fie lebend nicht mehr geie- 
ben worden. Die Nachricht, daß die | 
Sr mit Beitimmtheit alö diejenige 
der rau Webjter identifizirt worden | 
jei, wurde telegraphifch vom Polizei: 


übermittelt, worauf fofort Detettives 
nah dem Politlinit-Hofpital eilten, 
um dort den zum Stab der Anftalt ge: 
hörigen Gatten der Ermordeien, Dr. 
Homer E. Webjter, ins Gebet zu neh- 
men, 
Sie fanden ihn nicht vor und erfuh= | 
ren, daß er jeit 7 Uhr des Abends nicht 
im Hofpital gefehen worden jei. lm 
103, Uhr Abends richtete Kapt. Not= | 
baar an alle Bezirkswachen der Stadt 
die Aufforderung, Dr. Webfter unter | 
der Anklage auf Mord zu verhaften. 
Theorie der Polizei, | 
Die Polizei war anfänglich abge: | 
neigt, zu glauben, daß die Leiche die , 
der verfchwundenen Frau Webjiter jei, 
ftellt aber jet die Theorie auf, daß | 
Dr. Webfter feine Frau, nachdem er | 
fich mit ihr auf Verabredung in Diron | 
getroffen, in das Gehölz lodte und fie | 
dort ermordete. Außer gegen Dr. Web- | 
fter ift auch ein Haftbefehl gegen ein | | 
Trauenzimmer Namens Serton erlaf- 
fen worden, die hier an W. Adams und 
©. Lincoln Str. wohnen fol. | 
MWie Dr. Webfter geitern Vormittag | 
der Polizei gegenüber erklärte, wohnte | 
er zulebt mit feiner Frau im Haufe | 
906 La Salle Ave. Sie hätten Jich ge- | 
zantt, meil er fich gemeigert habe, feine | 
Frau mit fich auf eine yerienreife nad | 
Nebrasta zu nehmen. 
Bei jener Gelegenheit habe fie ihm 
erklärt, fie fenne einen Mann, der fie 
mit Vergnügen auf eine Reife mitneh- | 
men werde, und fie werde auch eine | | 
Tolche mit ihm machen. Dann habe fie | 
ihn verlaffen, und feither habe er die 
Yrau auch nicht wiebergefehen. 

Dr. MWebfter ift in Diron befannt. 
Wie die Polizei feititellte, war er am 
16. September zu einem auf der Welt- [= 
feite mohnenden Better von ihm ge— | 
fommen und hatte diejen gebeten, ihm '% 
Geld zu einer Reife nad) Diron vorzu= | 
ftreden, feine Bitte mar aber abjchlä= 
gig befchieden worden. Er verbrachte ' 
die Nacht dann bei einem anderen Ber- 
wandten und fehrte am nächiten Mor- 
gen in das Poliklinit-Hofpital zurüd, 
imo er feither, bi3 geftern Abend, Dienft 
gethan hat. 

Er verheirathete fich erft am 11. Xa- 
nuar dieſes Jahres und ſtrengte ſchon 
nach einigen Monaten eine Schei— 
dungsklage an. Der Klage war die 
beſchworene Ausſage eines Frl. Mabel 
Sextit beigelegt, in der die Ehrbarkeit 
der Frau Webſter in Zweifel gezogen 
wurde. Die Polizei glaubt, daß dieſes 
Frauenzimmer und das Frl. Sexton 
ein und dieſelbe Perſon ſind. 

Die Klage wurde abgewieſen, und 
das Paar verſöhnte ſich wieder. That— 
ſache iſt, daß Dr. Webſter und ſeine 
Frau aus einem Koſthaus an Jackſon 
Blod. des Betragens der Frau Web— 
ſter halber ausgewieſen worden ſind. 
Frau Kent, die Mutter der Ermorde— 
ten, und ihr Sohn Michael wohnen 
Nr. 2629 W. Jackſon Blod. 


| 


| 


Die englifhe Bühne, 


PBomer 3 — Auf breimäcige 
Dauer berechnet ift da3 Gajtfpiel, wel- 
es hier die ruffifche Karakterdarftel- 
lerin Frau Nazimova morgen, Mon=- 
tag, Abend beginnt. Yn der erften 
Woche wird fie in einem neuen Schaus 
* von —3 Dane on Boheſen, betitelt: 

rn“ auftreten, darauf 
=> ae fen Stüden, "den 
in „Das lein 


Bir find umgezogen 


— nah —— 


unjerem neuen Gebäude 


Washtenaw Ave., Polk Str. und Rockwell Str, 


Telephon West 2884 


Wo wir vom 2. Oktober an unjer Geichäft 
weiterführen werden. 


JOHN F. JELKE COMPANY 


| 


' deutfhen Milttärleben: 
luft", it von E.M. ©. MeClellan fü 
| bie 


neuen 
ſtückes „Follies of 1911 ab. 


neuen hiſtoriſchen Schauſpiels: 


—n— ge 


Einzug, nämlich Edith Taliaferr 
Sie tritt in einer Dramatifirung dE 
beliebten Rebetta-Gefchichten von Fyro 
Kate Douglas Wiggin auf, die unte 
dem Titel „Rebecca of Sunnybrog 
Farın“ von der Direktion Klam & € 
langer in gebiegener Ausftattung af 
die Bühne gebracht wird. 

Garrid. — Die beliebte Operet! 
„The Chocolate Soldier”, für meld 
Bernard Shamws fatirifches Luftfpi 
„Arms and the Man“ ala Zert b 
nutzt worden ift, fteht hier jet a 
dem Spielplan. Die „Whitney Oper 
Go.“ bringt da3 anfpredende We 
zur Aufführung, und unter ben le 
tenden Kräften biefer Gefellfchaft be 
finden fih George Tallman, Francik 
I. Bogle, Alice York, Gene Lunedtg 
Mildred Rogers, Charles Bomer 
und Sploain Zanglois. 

Grand Dpera Houfe 
| Das zuafräftige Drama aus de 
„KRafernen 


amerifanifche Bühne bearbeite 
worden und wird nun hier unter be 


: Namen „Ihe Affair of the Barrads 


zur Aufführung gebradt. Als In 


| haber von Hauptrollen wirken babe 


Emmett Corrigan, Suzanne Sheldo 
Walter Hitcheod, Emil Hod, Hele 
Meathersby und andere den Theater 


ı freunden mwohlbefannte Kräfte mit. 


Eolonial. — Mit diefer Woc 


' fchließt Hier und für Chicago über 
chef von Diron der hiefigen Behörde | 


haupt die Serie der Aufführungen be 
Ziegfeld'ſchen Ausſtattungs 


Lyric. — Gildert & Sullivani 
| altberühmte Operette „Binafore”, mi 
Fay Iempleton, Eugene Cowles, D 
Wolf Hopper und anderen herbor 
; ragenden Kräften in den Solopartien 
bleibt hier nur diefe Woche noch au 
dem Spielplan. 

College. — Das vorzügliche po 
ftitifche Zeitbild „A Gentleman fro 
Miſſiſſippi“ wird. bier in diefer Wod) 
ı bon der Direktion Gleafon gegeben; 
und zwar unter perfönlicher Leitung 
des Verfafjers, Herrn Thos. U. Wife 
‚ Direltor Gleafon hat für diefes Stüd 
feine ftändige Gefellfchaft durch Heran- 
ztehung verfchiedener tüchtiger Kräfte 
aus dem Dften verftärkt. Die u 
fung de3 GStüdes fpielt in der Bun- 
deshauptflabt, und die — de 
Karaktere iſt Herrn Wiſe vortrefflich 
gelungen. Für nächſte Woche kündigt 
Herr Gleaſon die Uraufführung - 
„Ko⸗ 
lumbus“ an. 

Eromn. — Die romantifhe Er— 
zählung „Grauſtark“, von George 
Barr MeEutcheon, in gefchidter und 
wirkſamer Weiſe dramatiſirt, wird 
hier während der Woche dem Publi- 
fum eine willtommene Unterhaltung 
bieten. 

Auditorium — Zum Beiten 
des gegenfeitigen Unterftügungdper- 
‚ eins der ftädtifchen Polizeibeamten 
werden hier die Aufführungen des Me- 
lodramas „Ihe Girl X love“ foriges 
feßt. In einer der Paufen madt bie 
befannte Drilltompagnie der Polizei 
auf der Bühne Marfchübungen. 

Chicago Dpera Houfe 

Unter beitändig ftarfem Andrang 
zu den BVorftellungen mirb Hier bie 

Aufführung des Scaufpield „Xhe 
Littfeft Nebel” fortaefegt. Die Haupt» 


| tollen des Stüdes liegen in den Hün= 


den der Gebrüder Duftin und Um. 
Yarnum, 
— — — 


Bahnitrefi volftändig. 


Someit die Pazififfüfte in Betracht fommt, 
— Sehr bitterer Kampf erwartet. 


San Franzisfo, 1. Dt. Berichte 
von allen Buntten der Bazifikküfte Iafs 
fen erfennen, daß der Streif der Bahn 
merfftättler ein pvollftändiger ift, an al» 
len verbündeten Harrimanlinien. 

Someit fich feftitellen läßt, ftehen im 
Kalifornien 4600Bahnmerfftättenleute 
aus, in Nevada 800, und in Oregon, 
MWafhington und Idaho 3400. 

Wahrſcheinlich wird ſich der Streit 
zu einem der bitterſten Kämpfe in der 
Eiſenbahngeſchichte geſtalten! 

Die Bahnen ließen alle Anlagen mit 
heben Pferchen umgeben, melde mit 
Stacheldraht ge find; und fie im» 
portiren alle Streifbrecher, die fie frie» 
gen fünnen. 

Die Gemwertfchaftler Haben allent» 
halben GStreiterpoften auägeftellt. An 
der PBazifitküfte find ihnen noch nicht 
durch richterliche Einhaltäbefehle bie 
Hände gebunden. 

Bei Präf. Taft. 

Auf der Miffourier Staatsausftellung. 

Sedalia, Mo., 1. Oft. Der Präfls 
dent verbrachte einen angenehmen 


auf dem Miffourier Staatsjah r 
und bemunderte namentlich die Aus 


elung der Maulefel, auf melde 
"| Bi fo Hot a u 
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und demnãchſt ſtattſindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Silbernes Jubiläum. 


des Internationalen Männerchors. 
Herbſtkonzert des Elſaß⸗Lothringer 
gerbundes. — Konzert des Frauen— 
ins „Fortſchritt“. 


heutigen Sonntag, um 4 Uhr 
ittag3 beginnend, feiert der Inter: 
onale Männerdhor, der äl- 
drtichrittlich gejinnte Gejangberein der 
te, in SHoerbers Halle, Bluc Y8land 
nd 21. Wlace, das Tyeit jeines 25jäh- 
Beitehens durch ein großes Konzert 
arauffolgendem Ball. Der Anterna- 
Männerchor hat jich in den 25 Jah— 
ines Beftehens wohl genügend Freun= 
Gönner ertvorben, um am genann: 
age, jeinem Ehrentage, Hoerbers ge— 
ge Halle bi3 auf den letten Plaß be: 
fehen. Das Feitfomite hat alle An: 
ngen gemacht, um den Bejuchern ge— 
ihe Stunden in Ausficht zu ftellen. 
m Gejangpereine, darunter der Deutjche 
ergejangverein ‚Xiederfrang“ von Ke— 
’ Mis., haben bereitiilligft ihre Mit- 
ng zugejagt. Der feitgebende Verein 
wird unter der Leitung feines Diris 
Ludwig Rauch folgende Lieder vor— 
: „Des Liedes Freiheit“, „Die Thräs 
nd zum Schluß „Am Altar der Wahr: 
im Maffenhor von 6. Vereinen. Dieje 
Andeutung allein follte genügen, um 
len gejangliebenden Deutjchen . das 
Anterejfe zu eriweden, und das Ko— 
hofft, jeine Bemühungen am fommen= 
Sonntag durd ein volles Haus belohnt 
ben. 
t heutigen Eonntag, um 3 Uhr 
ittag® beginnend, gibt der Elfaß- 
bringer Sängerbund in 
t’3 Halle, 1502 Sedgwid Str, Ede 
hawt Str., fein Herbitfeft, verbunden 
Konzert und Ball und anderer Unter: 
ng. Die Elfaß-Lothringer und Deren 
nde follten nicht verfehlen, diefe Gele: 
eit zu benüben, um im Streiie der 
dsleute eljäjter Gefang und Mufik zu 
Heimathsflänge mit echter Gemüth- 
it jollen ven Tag verjchönern. Tak für 
und Keller bejtens gejorgt ift, brancht 
erwähnt zır werden. Das Komite hat 
dh zur Aufgabe gemacht, diejes Feſt ge— 
eich) zu veranftalten. Wuch einige ans 
Gejangvereine haben ihre Mitwirkung 
fagt. In der furzen Zeit feines Beftes 
hat der Elſaß-Lothringer Sängerbund 
en Grfolg zu verzeichnen gehabt, feine 
gliederfchaft hat jich jtark vergrößert 
unter der Leitung des Dirigenten Ed. 
auch in geianglicher Hinficht Tiichti= 
eleiitet. Alle guten Elfaß-Lothrins 
Shicago3 follten durch Theilnahme 
Mitwirkung an diefem Feite ihre Ars 
glichfeit an Elfaß bemeijen und die 
he fürdern helfen. 
in großes Herbitfonzert mit Ball ver: 
altet der Südungarifhe Da= 
nhor am heutigen Sonntag in der 
Salle = Turnhalle, Nr. 2048 Zarrabee 
., zwifchen Garfield Ave. und Center 
Die Damen haben ein jchönes Pro: 
mm aufgeftellt, und da ihr Verein gro: 
Anhang unter ihren zahlreichen Yands- 
en bejiit, jo wird der Saal jedenfalls 
auf den legten Pla gefüllt fein. Der 
ang des Konzertes ift auf 3 Uhr Nad: 
tags feftgejegt. intrittsfarten toften 
im Vorverfauf und 35c an der Laije. 

Ein Herbitfonzert veranjtaltet der syrauen: 

hnlen = Unterftügungs = Verein Yort- 

ritt am heutigen Sonntag in Von= 
fs Halle. Das Feftprogramm ftellt recht 
ußreihe Stunden in Ausjicht. Das Kon: 

t nimmt um 3 1lhr Nachm. feinen Anz 

g, Eintrittsfarten koften im Vorverkauf 

an der Kafie 35 Et3. 
Ein großes Herbitfeit veranftaltet, am 
tigen Sonntäg, beginnend um 4 
rt Nachmittags, der „Sozialifti- 
be Sängerbund“ in der Nord: 
te Turnhalle. 68 it ein unge: 
in reichhaltige Programm für Die 
ſtlichkeit aufgeſtellt worden, deren 
uſikaliſcher Theil unter der Leitung des 
ereinsdirigenten, Herrn Jos. Memmes— 
imer, ſtehen wird. Den dritten und 
zten Theil des Programmse bildet ein 
haktiges Luſtſpiel, mit deſſen Auffüh— 

g die dramatiſche Sektion des Vereins 

hre einzulegen hofft. Einige Nummern 
s Programms hat die begabte junge 
eigerin Frl. Roſe Vitto übernommen. 
intrittskarten ſind im Vorverkauf von 
ereinsmitgliedern zu 25c das Stück er—⸗— 
ſtlich, an der Kaſſe werden ſie 50c 
ten. 
Der Gemijhte Chor Fidelia 
ird am heutigen Sonntag feine 
krzlich jo erfolgreich begonnene Saifon in 
r Scillerhalle an Wells Str. fortjegen. 
m Feftausjhuk find diesmal die Mitglie: 
r Henry Hollmann, Präjident; Marie 
irchner, Franziska Pankoni, Anna Fiſcher, 
ath. Der, Marie Galowitz, Ernſt Miller, 
oe Burger und Wilhelm Sauer, welche 
bieder ein großartiges Feitprogramm auf— 
eftellt haben. Preiswalzer, Gefang, fomis 
he Vorträge und allerlei Ueberrafchungen 
perden in Aussicht geitellt, jo dak viefes 
weite Tyeft, das tvie üblih um 4 Uhr Nach: 
ittags beginnt, ji dem erjten jedenfalls 
würdig anreihen wird. 

Die zweite Sektion de8 Gegenfeiti- 

en UnterftügungsS = Bereinß 
Meranftaltet am heutigen Sonntag 
en Schönhofens großer Halle, Alhland und 
Milwaufee Ave., eine Hefbitfeier, verbunden 

it Theater, Gejangsporträgen und Ball. 
Das Anordnungs-FKomite trifft die umfaj- 
endften Vorbereitungen, um dieje Feitlich- 
eit zu einem großen Erfolge zu machen. 
SintrittSfarten find bei den Mitgliedern 
Mer Sektion, jowie an der Kaffe zu haben. 

Sein viertes Stiftungsfeft feiert der 
Bejjien = Nafjauer Damenper- 

in am tommenden Samftag in der 
Sozialen Turnhalle an Belmont Ave. und 
Baulina Straße. Die thatfräftige Präfi- 
dentin des Wereind, Frau Karoline Bret- 
bauer, leitet die vom Feftausihuß eifrig be- 
triebenen Vorkehrungen, mwelhe Tanz und 
iiberhaupt ein jchönes, gefelliges Vergnügen 
in Aussicht ftellen. Als bejondere Attraf- 
tion wird die Verloofung einer goldenen Uhr 
angefündigt. Das Tseft beginnt um 8 Uhr 
Abends, Eintrittäfarten Toften 25 Cents die 
Perſon. 

Die belichte Soztale Liedertafer 
gibt am Tommenden Sonntag in der 
Sozialen Turnhalle, Belmont Ape. und 
Paulina Strafe, im Verein mit dem Har- 
monies Orbhefter, ein großes Kon: 
zert mit darauf folgenden Ball. Der 
Name des Vereins, der Umftand, daß 
ein 30 Mann ftarfes Orchefter mitwirkt, u. 
das Programm. das mehrere Solonummtern 
aufiveift, hürgen für eine fehr gediegene mu: 
fitalifde Unterhaltung. Das Konzert be- 
ginnt um 8 hr Abends, Eintrittstarten 
toften im Vorverkauf 25c, an der Kaffe 50 
Cents. 

Wenn die Vorkehrungen des Feſtausſchuſ⸗ 
ſes zum Silbernen Jubiläum des Arion 
Männerchors am kommenden Sonntag 
in beiden Sälen der Lincoln-Turnhalle 
Schlüſſe ziehen laſſen, ſo wird das Feſt ei— 
nes der beſten und genußreichſten werden, 
das Freunden von Geſang u. Muſik hier je 
eboten wurde. Die Hallen werden im ſchön⸗ 
ken Schmud erftrahlen, der Urion Männer: 
or, beftehend aus 65 Sängern, wird unter 
der Leitung feines langjährigen Dirigenten 
H. U. Rehberg auf die Bühne treten, um 
olles von ihm bisher Gebotene zu übertref- 
fen. Die Leitung des Orchefters Tiegt in 
Händen des befannten Direftors M. Ball: 
ann, der mit feinen 20 Mann sB_ ohne 


T mde Vergnügungen. 


wich, feIBR dem Deriabt 
haffen. Als Soliften find der allbefannte 
riton Herrn Yof. Keller und die jugend- 
lihe Sopraniftin Frl. Yofepha Then geiwon- 
nen worden. Den ffeftgruk wird den Be- 
ſuchern Präſident P. J. Nebgen entbieten, 
den von Martin Dreſcher verfaßten Prolog 
wird Frl. Lina Nebgen ſprechen, und die 
Feſtrede wird Herr Leopold Saltiel halten. 
Von den Geſangsnummern mögen „Feſt— 
hymne“ von Meinzierl, „Sandtennung* von 
Grieg und „Rolumbus’ legte Nacht“ von 
Sturm erwähnt werden. Auf das Konzert 
folgt Ball. Die Zmwifchenpaujen werden 
duch Humoriftiiche Vorträge mehrerer Sän- 
ger ausgefüllt werden. Bon 5 Uhr an wird 
in der unteren Halle zum Tanze aufgejpielt. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. Tidets 50c 
die Perſon. Kinder haben während des 
Konzertes keinen Zutritt zum oberen Saale. 

Sein drittes Stiftungsfeſt feiert der 
Deutfhe Militär-Gefangper:- 
ein am kommenden Sonntag im Hlei- 
nen Saale der Wider Part Halle. Die 
Eänger werden mehrere Proben ihrer Sen: 
gesfunft ablegen, es wird getanzt erden, 
und audh was die Bewirthung anlangt, ift 
Alles gethan worden, um die Theilnehmer 
zufrieden zu ftellen. Das FFeft begiunt um 
5 Uhr Nahmittags. Eintrittstarten koſten 
im Vorverkauf 25c, an der Kaffe Zör. 

Am Ffommenden Sonntag feiert die 
Großloge vom Orven der Her: 
mannsidhweftern das 15jähr. Stif- 
tungsfeft des Ordens. 
der Nordjeite-Turnhalle von 3 Uhr Nach: 
mittags an begangen und joll aus einem 
Ball nebit anderer Unterhaltung beftehen. 
Die Großloge beabjichtigt, den Tag zu 
einem bdenfwürdigen in der Gejchichte des 
träftig aufblühenden Ordens zu machen, 
und hat ducd) einen erfahrenen und rajtlos 
thätigen Feitausihuh große Vorkehrungen 
treffen lajien. Dieje verbürgen einen Nadı: 
mittag und Abend, reich an der Beielligteit, 
für welche der Orden jo tmohlbefannt ift, 
und an Abmwehslung in Bezug auf gedie- 
gene Unterhaltung, Der Gintritt toftet 25 
Gent3. Das Programm beiteht aus Büh— 
nen-Aufführungen von Gmil Klöpfels Rof- 


jen-e und Operetten-Gejellihaft und Ball. ! 


Die Gefellfchaft wird den Schwanf „Die le: 
bendig=todten Eheleute” und die Pofjje „An 
die Luft gejegt“ jpielen, außerdem wird 
Herr Klöpfel eine fomiiche Szene vortragen 
und Frau Normann:Klöpfel das Solo 
„srühlingsftimmen“ fingen. Die fyeftrede 
wird Großpräfidentin Lizzte Horft halten. 
Am kommenden Sonntag veranftaltet die 


Plattdeutjhe Gilde Nord-Chi-| 


cago Nr. 9 in Pondorf’s Halle von 3 Uhr 
Nahmittags an ihr 21. Stiftungsfeft. Das 
aus Konzert, Theateraufführung und Tanz 
beftehende Programm jichert den Pejuchern 
viel Vergnügen. Am Morverfauf ftoften 
Gintrittsfarten 25, an der Kajje 50 Gents. 

Außergewöhnliche Vorkehrungen hat ein 
umjichtiger Ausihuß für das große Wein- 
leje = Seit getroffen, das der Turn= 
berein Eihe am Samitag, dem 14. 
Oftober, von Abends 8 Uhr an, und am 
Sontnag, dem 15. Oktober, Nachmittags 
und Abends, in der Eiche Tuinballe, 168 
—170 Senfington Mpve., abhalten wird. 


Dieje wird natürlich der Gelegenheit ent= ! 


Iprechend gejhmücdt fein, auch wird eine 
originelle Weinitube eingerichtet werden, 
in der ein fpeziell für diefe Gelegenheit 
beichaffter, extra feiner Tropfen verichänft 
werden wird. Natürlich wird aud für eın 
—— reichhaltiges, wie aͤbwechslungs⸗ 
volles 
ſein, ſodaß den Beſuchern wirklich ge— 
nußreiche Stunden in Ausſicht geſtellt 
werden können. Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 15, an der Kaſſe 25 Cents 
die Perſon. 


Große Vorbereitungen trifft der Nord! 
für fein | 


Chicago Männerdor 


13. Stiftungzfeft, da8 er am Sonntag, 


dem 15. Oftober, Nachmittags 3 lihr bes | 


ginnend, in der Sozialen Turnhalle an 
Belmont Upe. und Baulina Str. feiern 
wird. Eintrittsfarten für Herrn und Dame 
foiten im Vorberfauf 25 Cents, an der 
Kajie 25 Cents die Perjon. 

Am Sonntag, dem 15. Ottober, feiert 
der Banner :- Wohlthätigfeits- 
Frauenpderein in Schlik’ Halle, Ede 
Alhland Ave. und Divifion Str., fein 15. 
Stiftungsfeft. Das arbeitiame Komite hat 
ein abmwechslungsreiches Programm ausae= 
arbeitet, und es wird einem jeden Befucher 


ein vergnügter Tag in Ausficht geftellt. Das | 


Treft beginnt um 3 Uhr, Eintrittskarten ko— 
ften im Vorverfauf 25, an der Kaffe 35 Et3. 
Kinder zahlen 15 Gents. 

Sein 7. Stiftungöfeit feiert ber jtreb= 
fame Brinzefjin Heinrid Deut- 
Ihe Gegenjeitige Unteritüßungs-PBerein 


am Sonntag, dem 15. Oktober, Nachmit= | 
tag? 3 Uhr beginnend, in Siebens Halle, | 
1455 Elybourn Ave., zwiſchen Blackhawk 
Ball, Vorträge und 
Das | 
Stomite bat alle Xorfehrungen getroffen, | 
Dieje3 Feit zu einem unvergeßlichen zu | 
machen. Um 7 Uhr findet öffentliche Ans | 


und Larrabee Str. 
Gejang find auf dem Programm. 


ftallirung der neu erwählten Beamten 
itatt, nachher eine großartige Polonaite 
mit Meberraihungen und vielem Spa. 


Die Mitglieder und alle Freunde und Bes | 
fannte jind erjucht, dem weit beizumob- | 
nen. Für qute Speifen umd Getränte ift | 


beiten3 gejorgt. Der Eintritt fojtet 15 
Gent3 die Berfon. 

Der Deutihden Kriegertames 
radjichaft ijt e3 vergönnt, am Sonntag, 
dem 15. Oftober, ihr 25jähriges Beftehen zu 
feiern. Der Verein und jein erfahrener 
TFeftausfchuß haben Vorkehrungen getroffen, 
welche dieje Freier zu einer unvergeklichen 
zu machen beftimmt jind, denn es wird dabei 
auf finanziellen Gewinn nicht gerechnet. Die 
Veranftalter des Jubiläums mwünjchen nur, 
daß alle Freunde jich einfinden, um mit 
feiern zu helfen. GS werden mehrere Ge: 
fangvereine und ein vollftändiges Orcheſter 
mitwirken, auc fomifche Vorträge und®üh- 


& nen-Aufführungen wird es geben, furz, es 


ftehen den Bejuchern föftlihe Stunden be: 
vor. Militärvereine oder einzelne Mitalie- 
der joldher haben freien Eintritt. Das Tyeit 
beginnt um 4 1hr Nachmittags. Der Xer: 
ein fann mit Befriedigung auf feine Ver- 
gangenheit zurüdbliden, denn namentlich 
in den legten Aahren hat feine Mitglieder- 
zahl fich verdreifacht, und feine Geltver- 
hältnijje haben jelbftredend gleichen Schritt 
gehalten. 

Der Südfjfeite Shmwäbifh - Ba- 
diſche Frauen-Unterſtützungs— 
verein hält ſein 4. Stiftungsfeſt, verbun— 
den mit Konzert und Ball, am Sonntag, 


dem 15. Oktober, von 3 Uhr Nachmittags an 


in der Walhalla-Halle, 37. Str. und Went— 
worth Ave., ab. Das Feſtkomite, beſtehend 
‚aus den Damen: Präſidentin, Marie Stei— 
dinger. Gottliebin Boehm, Käthe Frank, 
Emilie Hilger, Henriette Krone, Tilly Gob- 
lirſch, Barbara Fremberg, Rofa Aohnion 
und Käthe Herr, ift fhon feit geraumer Zeit 
befchäftigt, Am den Freunden und Gönnern 
diejes beliebten Vereins einige echt ſchwä— 
bifch-badifih gemüthlihe und fröhliche 
Stunden zu bereiten. Für ein feines Efien 
und gute Getränfe ift beftens gejorgt. Ein 
tritt 25 Cents. 

Am Sonntag, 15. Oftbr., veranftaltet 
der Dramatifhe Vereinharmo- 
nie feine zweite diesjährige Theaterporftel: 
lung nebft Ball in der SchillersHalle, 1560 
Wells Str. 
„KRät und Gufte-, oder „Das Schmalztöpf: 
hen“, Poife mit Gefang in 2 Aften; fowie 
das reizende Quftfpiel „Das verhängnißpolle 
Kreuz“, von Wilhelmi, in 2 Alten. Auf 
Rollenbefegung und Elnftudirung ift große 
Sorgfalt veridendet worden, fo daß ein ges 
nußreiher Nachmittag und Abend in Aus- 
ficht if. Die Hauptrollen Itegen in den be- 
währten Hänben der Damen: Augufte Hei: 
de, Kamilla Keller, Anna Buchtenkich, forwie 
der Herren: Peter Schneider, Karl Amıner: 
elüd, Mar Uhlemann und Underer, Uuber- 
dem tritt der befannte Romiler Pete zum 
erften Male wieder vor das Publlfum. Der 
Eintritt foftet 15 Et8. Bor und nad ber 
Vorftellung wird getanzt. Das Romite be: 
fteht aus 15 Damen 


Se 


Die fyeier wird in ! 


Unterhaltungsprogramm geforgt | 


Zur Aufführung gelangen | 


ea 
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nd 
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licher Bela * * 


angenehme 
und genußteihe Stunden bereiten fol, will 
der Deutjhe KRriegervereinbon 


Eine 


Ehicago am Sonntag, dem 15. Oft., in 


der Nordjeite- Turnhalle abhalten, um fein 
37. Stiftungsfeft zu feiern. Der Verein, 
der als einer der Älteften und ftärfftien Mi- 
litärvereine alle deutjch-amerifaniichen Be= 
ftrebungen ftet3 nach Kräften gefördert hat 
und dem Deutichthum immer eine Stütze 
gewejen ift, hat in den legten Jahren nur 
wenige größere Treftlichkeiten abgehalten, jegt 
aber alle Kräfte daran, die bevorftehende zu 
einer recht fchönen zu machen. Cr jieht da: 
bei weniger auf finanziellen, als auf gejel: 
ligen und Unterhaltungs-Erfolg. Die Bor: 
chend werden von den Herren Xojef 
Schlenter, Vorjiger; Georg Mener, Grnit 
Kiehl, John Meicher und G. Boriih in 
großem, gediegenem Maßſtabe betrieben, 
Ballmanns Drcefter, die Gejangsjeftion 
und mehrere andere Gejangpereine werden 
mitwirten, audy) Pühnen- Aufführungen und 
Ball werden vorbereifet. Anfang der Tyeier 
5 Uhr Nahm. intrittsfarten im Vorver— 
fauf 25 Gent, an der Kafle 35 Ets. 

Ier Hamburger Klub feiert -jein 
2Zjähriges VBeftehen am Samftag Abend, 
dem 21. Oktober, im großen Saale der 
Wider Part Halle. Ter Klub, deiien fyeit- 
lichkeiten fich bei den näheren Freunden der 
Mitgliedihaft längit eines wohlerworbenen 
Nufes erfreuen, will bei diejer Gelegenheit 
aus jeiner yremden gegenüber bisher beob- 
achteten Zurüdhaltung etwas herausgeben. 
Er theilt mit, dak anftändige Yeute, aud) 
wenn fie feine Einladungstarten von Mit- 
gliedern vorzeigen, gegen Zahlung von 50 
Gents Zutritt erhalten werden. 

Fin ausgejucht fleikiger Ausihus ift am 
Werke, um das am Samftag, dem 21. Of: 
tober, ftattfindende 14. Stiftungsfeit des 
Pfälzer Frauen - Verkins vor- 
zubereiten und diesmal etwas ganz bejon= 
ders Gutes zu bieten. Pühnen-Aufführun: 
gen, Ball, vorziigliche Speifen und Getränte 
ujiv. werden verjprochen, und da die Damen 
Anna PBromann, Präfidentin; Babette 
Chriſtmann, Vizepräjidentin; Magdalene 
Sohim, Mary Moosmann, Elife Wigger, 
Glije Folz, Lena Burkhardt, Pena Spuiter, 
Kathe Hergenhahn, Hulda Weber, Hedtvia 
Becker, Eliſabeth Giebel, Jakobine Kienel, 
Louiſe Kreiling und Suſanne Ruker es ſa— 
gen, ſo darf ohne Weiteres geglaubt werden, 
daß wirklich ein außergewöhnlicher Genuß 
bevorſteht. Das Feſt beginnt um 8 Uhr 
Abends; Eintrittskarten koſten im Vorver— 
kauf 25, an der Kaſſe 50 Cents. Das Feſt 
findet in Yondorfs Halle ſtatt. 

Die Linden-Loge NMr. 20 vom Or— 
den der Hermannsſchweſtern hält am Sonn— 
tag, dem 22. Oktober, im kleinen Saale von 
Hörber's Halle, 2131 Blue Island Ave., ein 
mit Verloojung verbundenes Tanztränzchen 
ab. Bräfidentin Katharine Dunter, Vizeprä- 
fidentin Mathilde Racsti und der ihnen 
zur Seite ftehende Feftausjchuß werden Al- 
les in Bewegung jegen, um den. Bejuchern 
ein paar frohe Stunden zu verjchaffen, doch 
it ihnen die Mithilfe aller Mitglieder und 
Freunde erwünſcht, da dies das crfte Ver: 
gnügen ift, welches die erft vor Kurzem ins 
Leben gerufene Xoge veranftaltet. Tas zeit 
Keginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintritt 
und Garderobe foften 25c. 

Sein fünftes Stiftungsfeft feiert der 
Kaijer Friedrich Deutihe Gegen> 
feitige Unterftüßungs-Verein am Sonne 
tag, dem 22. Oftober, von Nachmittags 3 
Uhr an, in der Sozialen Turnhalle, Bel: 
mont Avenue und Paulina Str. Ball, 
Geſang und fomijche Vorträge jtehen in 
Ausfiht. E35 wird ein abwechslungzreiche: 
Programm zur Aufführung gelangen, 
welches diefen Tag zu einem unvergeß— 
lihen machen wird. Verfchiedene Gejang- 
und andere Vereine haben zugeiagt, das 
eit Durch ihre Mitwirfung, Gejänge und 
Norträge, zu verjchönern. Im fieben Uhr 
wird eine Polonaije getanzt, wobei ein 
Ieder ein Souvenir erhält, zum Ande 
ten an das Felt. Für gute Mufif, Ge- 
tränfe und Speifen iit vom Komite be— 
jtens gejorgt. Der Eintritt fojtet 25 
Gent3 die Berfon. 

Der Schwäbiſche Frauenver— 
e in wird am Sonntag, dem 22. Oktober, 
in der Nordſeite-Turnhalle ſein 13. Stif— 
tungsfeſt, verbunden mit Konzert und 
Ball, abhalten. Dieſer blühende Frauen— 
verein hat ſtets bewieſen, daß er Großes 
leiſten kann, und dieſes Feſt wird alle 
bisherigen übertreffen. Es braucht daher 
nicht beſonders bemerkt zu werden, daß 
ſich Jedermann gut amüſiren wird, denn 
wer ſchon eine Feſtlichkeit der gemüthli— 
chen Schwaben mitgemacht hat, weiß, was 
zu erwarten iſt. Die Geſangſektion iſt 
ſchon ſeit Wochen mit dem Einſtudiren 
ganz neuer Lieder beſchäftigt, und es wer— 
den auch diesmal wieder verſchiedene hu— 
moriſtiſche Stücke nebſt einem Einatter 
von den Mitgliedern des Vereins aufge— 
fiihrt werden. Auch haben verjchiedene bes 
freundete Gejangvereine ihre Mitwirkung 
zugejagt. Ein tüchtiges KKomite unter Xei> 
tung der PBräfidentin Friederife Schellen= 
berg bat feine Mühe eriheut, und für 
gutes Eijen und Trinfen gejorgt, jo daß 
jeder Bejucher auf einen gemüthlichen 
Nachmittag uno Abend rechnen darf. Anz 
fang 3 Uhr Nachmittags. Eintritt 25c. 

Um das dritte Jahr jeines PBeftehens in 
würdiger Meije abzufchließen, wird der Ge= 
genjeitige Unterftügungs Verein Deut: 
Ihe Wadht am Samftag Abend, dem 28. 
Oftober, in der LaSalle Turnhalle jein 4. 
Stiftungsfeft feiern. Wer je seite Diefes 
blühenden und beliebten Wereins mitges 
macht, weiß, twie gemüthlic) und gelungen 
fie ftet3 verliefen. So wird aud diesmal 
ein gut borbereitete® Programm zurDurch— 
führung fommen, und zwar ein tomijches 
Theaterftüüd und verjchiedene Vorträge, des 
nen fich ein gemüthlicher Tanz anjdließen 
wird. Den Vorbereitungen nad) zu urthei- 
len, wird auch diejes TFeft erfolgreih und 
für die Theilnehmer ebenjo unterhaltend 
wie urgemüthlich werden. 

Ihr 2. großes Stiftungsfeit, beftehend 
aus Konzert und Ball, wur die Ges 
fangjeftion des öjterreichifchen Ver- 
eins „Stodim&Eijen“ am Sonntag, 
dem 29. Oktober, in der LaSalle Turn= 
halle, 2048 LZarrabee Str. Da mit den 
Vorbereitungen betraute Komite trifft 
umfajiende Vorbereitungen, um den fich 
jedenfalls jehr zahlreich einitellenden Gä- 
iten genußreihe Stunden zu bereiten. 
Eine Glangnummer de jehr reichhalti- 
gen Programmd mird ziveifellos - die 
Aufführung des hübſchen Singſpiels 
„Eine fidele Geburtstagsfeier“ ſein. Der 
Anfang iſt auf 8 Uhr Nachmittags feſt— 
geſetzt, Eintrittskarten koſten im Vorver— 
kauf 25, an der Kaſſe 885 Cents die 
Perſon. 

Sein 15. Stiftungsfeſt begeht mit einem 
Ball ver Humboldt Partfyrauen: 
nerein am Samftag Abend, dem 4. No- 
vember, im Tleinen Saale der erneuerten 
Schönhofen’shen Halle. Der Feftausfhuß 
trifft Vorkehrungen, die vergnügte Stunden 
verbüirgen. Gintrittsfarten im Vorvertauf 
950, an der Kaffe 35. 

Das Konzert dee Gefangpereind 
Harmonie findet am Eonntag, dem 
5. November, in der Lincoln Turnballe 
ne Da die Konzerte des beliebten Ge- 
angbereins ſchon jeit Kahren durch ihre 
— Geſangsborträge bekannt 
ſind, wird auch diesmal von der großen 
Sängerſchaar unter Leitung des Dirigen⸗ 
ten Henrh von Oppen Beſonderes geleiſtet 
werden; es lommen zum Vortrag Ge— 
ſänge, welche der „Harmonie“ in Deutſch⸗ 
land gewidmet wurden und in Chicago noch 
nie gehört worden ſind. Das muſiklieben⸗ 
de likum wird beſonders auf ſie auf⸗ 
merkſam gemacht. Der Eintrittspreis be⸗ 
trägt 50 Ets. für Herrn und Dame; Ein— 
trittäfarten find bei 
tomite: 
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Mehr als 30,000 Werkſtätten⸗ 


arbeiter legen die Arbeit nieder. 
Ausftand in Burnfide. 


Gegen 4000 hiefige Arbeiter der Jllinois 
öentralbabn leijten dem Befehl golge. — 
Dorortverfehr angeblih bedroht. 
Polizeirejerven in Bereitichaft. 


Mehr ala 30,000 Werkftättenarbei- 
ter der llinois Zentralbahn und des 
Harriman’ihen Bahniyitems 
gejtern der Anordnung der Beamten 
ihres Nationalverbands folgend Die 
Arbeit nieder. 
der Pazifikküſte, 
Merito laffen erkennen, 
orten die Anordnung der Arbeiter: 
führer befolgt und die Arbeit einge- 
ftellt wurde. 


wurde der Beginn des Ausjtands, der 
auf 10 Uhr Morgens fejtgejegt war, 
um furze Zeit verzögert. Der Bote, 
ber die telearaphijche 
überbrachte, 


ftätten in Burnfide eingelajfen, deren 
Arbeiter darauf fofort die Arbeit nie- 
verlegten. Xhre Zahl beträgt 3500. 
Yuh in den Werkftätten an der 27. 
Straße und dem Seeufer traf die An- 
ordnung mit Verfpätung ein. Die 182 
Angeitellten warteten, bis fie anlangte, 
und gingen dann an den Streif. Eine 
ziemliche Anzahl Arbeiter beider Werf- 
ftätten hatte fich überhaupt nicht zur 
Urbeit eingefunden. Nach der Schäß- 
ung der Streifführer find in ben 
MWerkftätten in YBurnfide nicht mehr 
ala 150 Mann an der Arbeit. Die 
Mehrzahl find im Dienft der Jllinois- 
Zentralbahn ergraute Angejtellte, die 
ihre Ansprüche auf Benfionen vermirft 
haben würden, wenn fie an den Streit 
gegangen mären. Die’ Streifführer 
gaben ihnen die Erlaubniß,, am ber 
Arbeit zu verbleiben. Die übrigen 
find NReparaturarbeiter, deren Ver— 


band vor Kurzem mit der Bahnver-⸗ 


maltung ein neues Abfommen getrof- 
fen hat. 


Dorortverfehr angeblich gefährdet. 
Zugleih mit den Werkftätten-Ar- 


beitern in Burnfide legten die Lofos | 


motivenmärter die Arbeit nieber, 


mwelche die Lokomotiven pugen und | 


len. Sie gehören nicht zum Zentral- 
verband der Werfjtättenarbeiter. Die 
Reiter des Streits, die auf ihre Unter- 
ftüung nicht gerechnet hatten, erflär- 
ten, daß 
unter Umftänden den Vorortverfehr 
der Bahn jtören werde. Menn bie 
Heizer fich nicht bereit finden würden, 
die Arbeit der Lofomotivenmärter zu 
thun, jeien Störungen im Vorortver=- 
fehr unvermeidlih. hrer Anficht 
nad dürfte ein Verfuch, die Heizer an= 


zuzubalten, .die Arbeit der Lofomo= | 


tivenmwärter zu thun, zu Vermidelun- 
gen mit dem Derband der SHeizer 
führen. 


Polizeireferven in Bereitfchaft. 


Die Polizei hatte umfaffende Vor- 
fehrungen für den Streit getroffen. 
Aufgebote von den Bezirkswachen in 
Kenſington, Woodlawn und Grand 
Croſſing wurden De nad) dem Be- 
ginn des Nusftandes nach den Werk— 
ftätten entfandt. In den übrigen Be- 
zirfömachen der Stadt murden 2000 
Poliziften in Bereitfchaft gehalten, 
falls e8 zu Unruhen fommen follte. 
hr Einareifen mar nicht nöthig, da 
die Streifer ruhig ihre Arbeitftätten 
verließen. 


Derfammlung der Streifer einberufen. 


Geltern Nachmittag fand in der 
Turnhalle in Burnfide eine Verfamm- 
lung der Mafchiniften und ihrer Ge- 
bilfen ftatt. Auf morgen Vormittag 
halb zehn Uhr ijt eine allgemeine Ver— 
fammlung der Gtreifer nad der 
Grand Eroffing Turnhalle einberufen 
worden. Man rechnet auf eine Theil: 
nahme von ungefähr 4000 Mann. 

Die Beamten der Yllinois Zentral- 
bahn und des Harriman’fchen Shyftem3 
verhielten fich fchmeigfam. Meder 


dent Julius Kruttfchnitt von den Har- 
riman’schen Tinten, der von New Nort 


Kehle Gelegenheil 


Um eine von diefen großen Lotten in uns 
ferer 48. Ade.-Subdivifion gu erhalten, 
fommt am Sonntag. 


Hur nod einige übrig! 


Darunter befinden fich einige der größten 
und beiten — einige mehr mie einen hal« 
ben Ader groß. 


Der größte Werth, der je zu dem Preis 
offerirt wurde, 


Auswahl 5295 per Stüd 


Mehr wie 2 Jahre zum Abbezahien. 


— 
Keine Zinſen! 
Dies tft Die Gelegenheit der Eaifon! — Wir 
offeriren befieres Land, gut gelegen in einem 
Xbeil der Etadt mit einer bielverfbredenden 
zen. al3 jemals zubor verfauft wurde. Käu- 
er deö Landes follten ihr Geld verdoppeln, he 
end Ho um ift, wo fie mit ihren Zahlungen fer- 
8 k 
Berfäumt diefe Gelegenheit nicht. 
ler dad Rand fofort und febt die großei: 


e, bie für $295 gelauft werben lönnen. 


Nehmt Arhher Abe. Limit3 Gar bis 48. Mbe.; 
Automobile werden Alle nad dem Bla bringen. 


Zweig-Dffice: 
Ede 47. Etrabe und 48. Abenue, 


FRED’K H. BARTLETT & CO. 
— — — u 


legten | 


Dean de Cyane Waifts, in Schwarz und Blau, 3,95 


| Spiten:Yote und Kragen; feidenes Schleifen⸗Jabot; zurückgeſchlagene Aermelaufſchläge; gefaltetes Peplum; 
Ebenſo Allover Net Chiffon Waiſts zu 3.95. 


Nachrichten aus dem 
weiten Gebiet zwiſchen Chicago und 
Minneapolis und 
New Orleans und der Grenze von 
daß aller-⸗ 


| | 
‚Ungarnirte Fabrikanten - Mufler - Hüte, verkauft zu nur 95€ 


In den MWerkjtätten der | Einige find leicht in der Appretur 
Slinois-Zentralbahn in Burnfide und | 


an der 27. Straße und dem Seeufer | 


Streitorber | 
wurde erjt nach einer | 
halbftündigen Verfpätung in dieWert- | 


ihr unermwarteter Schritt | 


** 
* 
aſow 
Bent 


Bajement : Eröffnung 


im neuen Gebäude 4 


Eröffnung — morgen — ein größeres Sparjamteit3-Bafement — bedeutend mehr Raum — verbejjerte 
Fazilitäten — mehr Partien find zur Schau ausgeftellt — größeres Tager — infolge dejjen mehr Bargaind 
— größere Vorteile — folche, wie fie gefauft werden von fparfamen Käufern. 


Teine 15.00 Mäntel für Damen und Madden, zu 1.5 


Volle Längen meife Polo-Mäntel und auf beiden Seiten zu tragende Mäntel. 


modern find, $15 Werthe zu 11.75. 


erfordern feine Gürtel. 


Neue 50c 


ben, ebenfo Schwarz und Weiß. 





nach Chicago geeilt tft, 
| Heußerungen zu bemegen. 
| Einhaltsbefehl gegen Streifer erlaffen. 
Arbeiterführer erhielten gejtern von 
Nem Orleans die Nachricht, daß Bun: 
| desrichter Fofter daſelbſt geftern einen 
weitgehenden Einhaltäbefehl erlajjen 
| Habe, der den Streifern unterfage, in 
| irgend einer MWeife den Betrieb der I: 
Iinoi® Zentralbahn zu ftören. 


waren zu 


Die Mordwuth. 
Gehen mit Revolver und Mefjer auf 
einander "los. 


| verhauen worden war, jhoß der Ge- 
; pädbeforger George T. Smith, Nr. 


Alle Farben u. Faconz; der populäre zmeifarbige Hut it einbegriffen. 
befhädigt worden, doch find alle diefe Hüte ohne jeden Zmeifel gut mehrmals den verlangten Preis werth. 


| 
| 
| 
! 
| 


ı Galle 


Der groge Brandidhaden. 
Auf jchlehte Bauart führt ein früherer 
Feuerwehrchef ihn zurück. 
Das ihm als Inhaber einer Firma 


welche mit feuerſicherem Baumaterial 


handelt, und als altem „Prattitus“ 
naheliegende Thema des großen jähr- 
lichen Berlujtes am Nationalvermögen 
duch Brandichaden hat geitern Nach- 
mittag der langjährige frühere Tyeuer- 
mwehrchef Edward 7. Erofer von New 
Dorf in einem Vortrage por dem 
Iriſh Fellowſhip Club im Hotel La 
behandelt. Der Vortragende 


verwies im Verlauf ſeiner Ausfüh— 
| Nachdem er ein paar Stunden vor= | 
| her im Streit mit zwei Kameraden | 


21 Dit 22. Straße, gejtern Abend im | 


— 5 —— im Bahnhofe an der La 
Salle Str. einen von ihnen, den 30— 
ı jährigen Tim. Hayes, Nr. 1511 Wa- 


: bafh Aoe., ins rechte Bein, hätte aber= | 
ı mals Prügel befommen und fprang 


ı daher in ven Schacht eines Frachtauf⸗ 
| zugs hinab. Er brach ein Bein und 
liegt jet im County-Hofpital. 


ı Daniel Shea, Nr. 
| Xbe., wurde geftern Abend Nicholas 
| Zefter des vertraulichen Verkehrs mit 
| ber 38jährigen rau Thomas Eurran, 


, Materialien. 


rungen darauf, daß die Feuerverlujte 
in den Ber. Staaten rund fieben Mal 
jo hoch jeien, wie in ganz Euro— 
pa. Diejey große Unterfchied zu Un- 
auniten der Ber. Staaten jei zum gro= 
Ben Theile auf die Baumethoden zu— 
rüdzuführen. In Europa werde gro= 
Be3 Gemicht darauf gelegt, daß ein 
Neubau feuerficher tft, und dementfpre- 
chend jei auch die Verwendung der 
Hierzulande jfei die 


Hauptjahe, daß der Bau möglichit 


ſchnell fertig werde, einerlei wie. Gegen 


Bei einer Feierlichteit im Heim von bie Feuersgefahr gebe es nun borzüg- 


9719 Houfton | 


liche Mittel, nämlich da8 Gebot ver 
Verwendung von durchaus feuerfeiten 
Stoffen, fomohl bei Wohnhäufern mie 


‚ bei Wolfenfragern. Würde eine derar- 


| Nr. 9721 Houston Ae., bezichtigt. E3 | 


Perfonen murden vermeflert, 
' Ichlimmften Frau Eurran und Shea. 
| Die Frau erhielt einen Stich in ben 


| Kopf ud mehrere ins Geficht und in | 


| die Arme. 
| 


Zweier Morde bezichtigt. 


2 ' gab eine allgemeine Keilerei, und drei | 
Präfident E. H. Markham von ber | 


Illinois Zentralbahn, noch Vizepräfi- | 


tige Bauordnung ſtreng und überall 
durchgeführt, ſo werde in keinem 


Neubau ſoviel Holz verwendet werden, 
AM waie in einem Bleiſtift ſei. 


Zur Ber: 


ſchalung laſſe ſich beiſpielsweiſe Stahl 


| 


Kurz vor ihrer Entlaffung dur 


den Richter Lodwood Honore verjegte 
| 
| lichen „Schredensmann” Maurice En- 
right wegen der Ermordung des Win. 
Gentleman - in Antlagezuitand. 
Erttight ift. befanntlich Thon früher 


die September-Grandjury den angeb- 


I 
| 
| 
| 
| 


I 
\ 


megen angebliher Ermordung des | 


Vinzent Altmann in Anflagezuftand 

ı verfegt worden. Yn diefem „Falle“ 
bom Richter Cooper unter $40,000 
Bürafchaft gejtellt, Tollte er geitern in 
Richter MeSurelyd Abtheilung des 
Kriminalgericht3 prozeſſirt werden. 
Die Verhandlung wurde jedoch auf 
morgen verſchoben. 

Im „Falle Gentleman“ wurde er 
bisher nicht zur Stellung von Bürg- 
ſchaft zugelaſſen. 

Die September-Grandjury hat ins⸗ 
geſammt 442 ,Fälle“ geprüft und 
309 Anklagen erhoben. 


| 
I 
| 
l 
| 


l 
I 
i 


1 


| 


| tion-Bahn 


verwenden. ebt fei es fo, daß. die 

Gebäude zu jchnell aufgebaut würden 

und auch zu fchnell zufammenftürz- 

ten, wenn Teuer darin ausbräche. Den 

Bauunternehmern fei das gleichailtig. 
sie 


Abgeſtürzt. 


Beim Herabgleiten an dem Pfahl, 
welcher von den Schlafräumen im 
dritten Stockwerk der Brandwehr Nr. 
18 in's Erdgeſchoß führt, verlor ge— 
ſtern Abend der 32 Jahre alte Feuer— 
wehrmann Martin Haddermann, Nr. 
1020 Centre Ave., den Halt und 
ſtürzte ab. Er brach das rechte Bein 


und wurde in's Countyhoſpital ge— 


ſchafft. Die Mannſchaft wurde durch 

Falſchmeldung nach der Morgan Str. 

und Blue Island Ave. gerufen. 
—>1 ——— 


Unbelannter getöpft. 


Auf dem Geleife der Chicago Yunc- 
an der 45. und Loomis 
Straße wurde gejtern Abend ein etwa 
40 Yahre alter unbetannter Arbeiter 
todt aufgefunden. Kopf und rechter 
Arm mwaren ihm abgefahren morbden. 


— Fred. — Gläubiger: „Sagen Ob Unfall oder Verbrechen vorliegt, 


Sie mal, wann wollen Sie mir eigent- 
fih meine Rechnung bezahlen?" — 
Schuldner: „Wilfen Sie, Sie fommen 
mir vor wie ein kleines Kind!" —Glä 


* 
F 


verſucht die Polizei zu ergründen. 


In einer maroktktaniſchenZeitungs⸗ 
redattion. 


ae: „Wiefo?“ — Schuldner: „Weil Bon feinem Bejuche in der Rebat- 


au fragen, ala zehn Weiſe 
beantwo den lömmen® ER 


toin eineö in Yanger gegründeten fleis 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


erzählt 
| ein Afritareifender Schnurriges, Auf 


das mahır 


Die Modelle, die jeht fo 
Sparjamkteit3-Bafement, 


Sparjamteit3:Bafement. 


| 
++ . Tr + < - u 
Anvollfländige Sortimente 250 Bamen-Schuhe, Paar zu 1.45 
Mehrere hundert Paar aus Patent, maties und Ziegen*= Leber; 
in Herbit-Schweren; die Obertheile find aus Zeug oder Ziegenleder; alle Größen in der Partie vorhanden, 


„Vroche Poplin“ Bleider-Seide, die Yard u 25€ 


Dünnfadiges Seiden-Poplin, mit weitem Satin Broche-Mufter in der Grundfarbe. 


in Knopf: und Schnür » Modellen; 


Kommt in allen Far⸗ 
Sparſamkeits⸗Baſement. 


Halbjährlicher Verkauf von Skrumpfwaaren in Schachteln 


Damen-, Männer- und Kinder-Strümpfe werden bei dieſer Gelegenheit zu Preiſen verkauft, die Anlaß zum 
Ankauf eines vollen Vorraths geben. 


Sparſamkeits⸗Baſement. 


Geſäumte Velllücher, die reguläre 1.65 Qualität, u 1.28 


72zölliger ſchwerer ſilbergebleichter Tafel-Damaſt; die reguläre 85c Qualität markirt zu nur 68c die Yard, 
25c vollgebleichte türkifche Badehandtücher; bejonders jchmer; 22x45 Zoll Größe, zu 18c. 


Bafement, 


‚Bweiknöpfige He Glare Damen-Handfdhuhe, das Paar zu 65€ 


Reine Damen: Handfchuhe; neues Lager; Straßenfarben; ebenfo meiße und fchmarze, zu 68c da3 Paar, 
Deutfhe Kafhmir-Handfchuhe; zmeitnöpfia; 38c Werthe, 2öc. 


Sparſamkeits-Baſement. 


‚Unvollftländige Sortimente 1.50 und 82 Damen-Korſels, zu 856 


Nicht wieder geführte Sorten und angebrochene Größen; Facons rangiten von mittlerer zur extremen Länge; 


einige ſind aus Batiſt, andere aus Coutil; zu 88c. 82. 50 und 83 Korſets zu 1.55. 


Baſement. 


Reſter von feinen Riſſenbezug-Skoffen, die Jard zu nur Ile 


42- und 4özöllige Standard gebleichte Kiffenbezüge; in Längen bis zu 8 Yards. Qualitäten, die am mei— 
ften in Nachfrage ftehen; Werthe biß zu 18c die Yard, Tpeziell zu 11c die Yard. 


Bafement. 


Tcheinlich mit befter Abficht ins Leben 
gerufen mar, aber vielleicht inziwijchen 
entweder wegen Mangels an Abonnenz 
ten oder am Ende gar wegen bei ben 
Bejigern der Zeitung plößlich einge= 
tretener Unluft, ewig und ewig Geflüs« 
gel eijen zu müfjen, jein Erfcheinen 
bereit3 wieder eingejtellt hat, ã 


ſeine Frage nach dem Redaktionslotale 
wurde er mit ſeinem Dolmetſcher in 
ein durchaus nicht geräumige, mit 
Strohmatten belegtes Zimmer geführt, 
Das enge Gemad) diente der Erpedi— 
tion und Redaktion al3 Arbeitsraum 
und war zugleich die Druderei, wis 
eine in einer Ede jtehende Hanbprefie 
verrieth, bei der ein handfefter Gejelle, 
der Druder, jchlafend fauerte, Dem 
Erpedient, ein Araber mit dichten, 
fraufem Barte, ud die Gäfte zum 
Sigen ein, welcher Einladung, weil im 
Zimmer nirgends Stühle zu ſchauen 
waren, nur durch Niederhoden am Bo« 
den nach arabifcher Art Folge zu leiftere 
war. Umnmeit der beiden Herren fahen 
zwei bis drei Dubend Hühner und 
Wachteln, denen die Füße zufammen- 
gebunden; e3 waren die Einnahmen, 
welche die Epedition in den legten Tas 
gen für Inferate gemacht hatte. In den 
Mitte des Zimmers aber lag ber Chefx 
redafteur mit großem QTurban, mei 
gem Burnus und nadten Beinen auf 
dem Baucdhe am Boden, damit bejchäf- 
tigt, auf didlem, grauen Papiere, das 
auf einem fußhohen Bulte vor ihm 
lag, von recht3 nad) lint3 ſchnörkelhaft 
geftaltete arabifhe Schriftzeichen zu 
Ichreiben. Er fchien ganz in feiner 
Arbeit aufzugeben, doch für mdß er 
fich in feinem im Entftehen begriffenen 
Artikel ins Zeug legte, das wußte nur 
Allah, wie auch, ob der Chefredatteur 
zur Zeit afrifanifche oder europätjche 
Zuftände aufs Korn nahm oder ‚dem 
Kamel als Laftthier oder vielleicht gar 
als Apoftel für Neuerungen dem Bau 
einer Eijenbahn im Lande fein Wort 
lieh. FFielen ihm bie gefuchten Gebans 
fen nicht fchnell genug ein, und bas 
Ichien nach jedem von ihm niederges 
Ichriebenen Worte der Fall zu fein, 
dann bajtelte er mit der Linfen am 
ITurdan und richtete feine glänzenden, 
Thwarzen Augen ein Weilchen nach der 
Dede, ald Hinge dort jein Vorrath an 
gelegentlich aufgezeichneten Gedanken. 
Ehe der Dolmetfcher der Afrikareifen» 
den bie Gelegeriheit zur Anjprache des 
Chefredatteurs für günftig hielt, mech« 
felte plöglih die Szene im Rebal« 
tionslofale. Ein Mann, deffen Beine 
ih ausnahmen wie ein Fleifh ge» 
mordenes großes D, ftürzte, einen feis 
ten Hahn unter dem Arm, ind Zimmer. 
Kaum hatte er haftig den Zwed feines 
Kommend hervorgebradt, da ftanden 
ber Erpebient, Druder und Chefrebale 


teur hin umb her rebend vor ihm. Nhre 


lebhafte Debatte bezmedte, ** ge 
zu löfen, ob der Mann als Ent "ir \ 
den Hahn die von ihnen heraußgeg, 
für zwei ober drei I 





Fonntagpest 


— Cents. Sakcid ion ——— a 


61. 


——— ABENOPOST COMPANY, 


„Abendpoft“-Gebäude, ide, 101- 103 S. Filth Ave. 
Ede Monroe Etraße. 
CHICAGO - - - 


Private Exchange 1498 Main 
terceuon 53-356. 


ILLINOIS | 


Entere# as Second (las« Matter May 3d, 1899, 


pro —* der Benöflerung erhöhen un 
ſich ſo im die Rage verfegen, dem deuts 
ſchen Wettbewerb ebenbürtig entgegen- 
‚ treten zu fönnen? Das wäre doch ge- 
wi der einfachfte Weg. Und warım 
— der „franzöſiſche Geiſt“ mit ſei— 
nen leichten, graziöſen Aeußerungen in 
Kunſt, Literatur und Leben die bezeich— 


nende Weſensart der Franzoſen blei— 


at the Post Office at Chicago, Illinois, under Act | 


of March .3d, 18974 


nicht. 
Herr Thomas 


| ben, wenn es in der Macht irgend eines 
Voltes hage, ſich durch den Genuß von 
Wein, den die Franzoſen ſo geſchickt zu 
berfauſchen wiſſen, die gleichen Ei— 


genſchaften anzutrinken? Und warum 


Alva Ediſon iſt ein 


großer Elektriler und Erfinder. Darum 


zraucht er noch nicht in anderer Hin— 
ſicht ein großer Mann zu ſein. Jenes 
ſagt noch nicht, daß er in allen Fragen 
nur ein geſundes Urtheil, auf allen 


— * | jollte Meriko fortfahren, die Heimath 
Aud Gröhe ihüskt vor Thorheit 


bon Revolution und Unzufriedenheit 
zu bleiben, wenn der Nationalcharatter | 
durch das Nationalgetränt beitimmt | 
würde? Die Meritaner brauchten | 
dann ja nur den beliebten Mescal- 
Schnapps aufzugeben, zuguniten de3 


' Lagerbiers, deflen Genuß nah Edilon 


anderen Gebieten Durhiehnittswilien | 


befitt. 


Man mweih, dab arofe Mäns | 


ner oft einjeitig find; daß Leute, die | 
auf ihrem befonderen Wiljensgebiet ı 


oder Arbeitsfeld durch ihre Getjtes- 


arbeit und -Schärfe die Mitmwelt in | 


ftaunende Bewunderung verjegen, ihre 
Bemunderer nicht Selten 


und Yeußerungen in allgemeinen ra= 
gen und über Erjcheinungen, die nicht 
in ihr bejonveres. Gebiet fallen. 
Geihhichte erzählt von großen Friegs- 
beiden, die nicht nur ihren oder anderen 
Frauen, jondern auch ihren „KRammer= 
dienern“ gegenüber Ni geradezu 113 
Feiglinge zeigten. So würde man jid) 
nicht fonderlich zu wundern brauchen, 
auch aus dem Munde eines Thomas N. 


Edifon einmal Seltjames oder „une | 
zu hören — um 0 


gereimtes Zeug“ 
meniger, al3 beiagter Herr Edilon 
ziemlich viel redet und fich recht gern 
au hören fcheint; aber daf er jo dum- 
me3 Zeug geichwägt haben joll, wie der 


perblüffen | 
duch geradezu Findliche Anfchauungen | 


Die | 





KRabeljunge ihm gejitern in den Mund | 


legte, bas ift Doch fchmwer zu qlauben. 


Unjer arofer Landsmann hat jic) 
mebrere Wochen lang in Deutichland 


ten und fcheint fich dort recht | 
aufgehalten und jcheint fich dort rec | teniat. 


gut amüjirt zu haben; 
wurde er mächtig aefeiert. 


jedenfalls 
Am Don 


nerftag jchiffte er jich in Kurhaven auf | 


nach den | don Zeit zu Zeit Anfichten zu äußern, 


dem Dampfer „Wmerita” 
hseimathlichen Geftaden ein, zufammen 
mit einer lInmenge Rojen, die ihm 
„jeine Hamburger Bemunderer“ 
gefchit hatten, und Schlangenhäuten, 


ittäaten“, die ihm fein „alter Freund“ 
Hagenbed, deifen Wildpark bei Ham- 
burg er tags zuvor beſuchte, als An— 
denken mit auf den Weg gab. 


zu⸗ u 
| aeben 


jeltenen Gemweihen und anderen,Rurio- | Haupt: was brauchen wir uns darüber 





Kurz | 


he der Damrfer feine „Inter lichtete“, | 


wurde Herr Edifon intervieivt, und da 
Toll er zunähft feiner Bewunderung 
für Hagenbecks Thierpark Ausdruck 
gegeben und dann Folgendes geſagt 
haben: „Irgend etwas iſt nicht in 
Ordnung mit dem deutſchen Schön— 
heits-Gehirnlappen. Sie füllen ihr 
Gehirn zu viel mit Bier. Das Ergeb— 
niß iſt Bier-Architektur. 


Die einzigen 


würdeyollen Gebäude, die ich ſah, ſind 


Nachahmungen griechiſcher und römi— 
ſcher Architektur. 
ren Hinſicht fehlt's den Deutſchen an 
Initiative. Sie ſind gute Nachahmer, 
das iſt Alles. Ich war überraſcht, cuf 
meinem Wege durch Meilen von Fabri— 
ken in Berlin ſo wenig Neues zu finden. 
Alles war amerikaniſche Maſchinerie. 
Ein anderes Hinderniß für den deuf— 
ſchen Fortſchritt iſt übergroße Spar— 
ſamkeit. 
aus, und wenn eine neue Maſchine 
herauskommt, die eine weſentliche Ver— 
beſſerung bedeutet, ſo kauft ſie der alte 
Deutſche doch nicht, ehe er die alte auf— 
gebraucht hat. 
telligenz zeigt ſich in der Bereitwillig— 
keit, Geld auszugeben, wo's nothwen— 
dig iſt. Unter unſeren Geſchäftsleuten 
gibt's keine kurzſichtige Pfennig— 
fparfamfeit....“ 

Wenn man das jo hört, follte man 


Sie geben höchft ungern Geld | 


Die amerifanifche An | 


geeignet ift, einer Nation die glückliche 
Vereinigung deutjcher TFeltigfeit, That- 
traft und induſtriellerunternehmungs— 
luſt zu ſichern? Warum ſollte China 
noch weiterhin langſam ſeinen mühe— 
vollen Weg zu einer verfaſſungsmäßi— 
gen Regierung hinkriechen, wenn eine 
kluge Miſchung von Bourbon- und 
Rye-Whiskey ſein Volk befähigen 
müßte, ganz von ſelbſt eine Art reprä— 
ſentativer Regierung zu ſchaffen, ähn— 
lich der, die den Stolz und Ruhm 
Amerikas ausmacht? Warum ſollten 
die Ruſſen ... uſw. 


„Das Bedenkliche an dem Plane 


würde nur das ſein, daß die Nation, 


die ſich durch die Annahme des betref— 
fenden Nationalgetränks die bezeich— 


nenden Weſenszüge einer anderen Na— 
tion aneignen wollte, dabei ihre eige— 


nen beſonderen Tugenden preisgeben 
und verlieren würde. Und da die mei— 
ſten Nationen ihre beſonderen Tugen— 
den als die wichtigſten erachten, wür— 
den nur ſehr wenige für ſolchen Aus— 
tauſch ſein. 

„Man kann nicht ſagen, daß Herrn 
Edifong Berfuc, die Quellen befonde- 
rer nationaler Errungenichaften zu er- 


"gründen, feinen Bemühungen in an- 


derer und praftifcherer Hinficht gleich: 
Uber er bat an Erfindungen 
fo viel geleiftet, daß ihm das Recht zu: 
fommt, zu feinem eigenen Vergnügen 


die ihn beinahe in t!: Carnegie-Klaſſe 


| zurüdoverjegen.“ 


So ift es. „Allen Sündern fei ver- 
— fo aud ihm. Und über: 


zu ärgern, wenn ein berühmter Mann 
einmal das Bedürfniß fühlt, ſich etwas 
lächerlih zu maden und ihm nad: 
gibt!? —_— 


——— 


Die Ber, Staaten und Tripolis. 


Mit Tripolis, um das jegt der ita- 
ltenifch-türkifche Krieg entbrannt, hat- 
ten auch die Vereinigten Staaten ein= 


| mal ihren Krieg, es tjt freilich ſchon 


lange her. Marotfo, Algier. Tunis 
und Tripolis, einjt auch die Barbarei 
oder die Barbarestenjtaaten genannt, 
hatten befanntlich die Seeräuberet zum 
Regierungsaefhäft und zur Haupt- 


a | quelle ihrer Staat3einfünfte aemadt. 
Auch in jeder ande: | re @ 


Mit einer ftarten Flotte fchnellfegeln: 


| der Schiffe hielten fie das ganze Mit 


telmeer in Schreden, umlagerten jte 
die Straße von Gibraltar, überfielen 
bie einfahrenden Kauffahrer, plünder: 
ten und verbrannten die Schiffe, deren 
Mannfchaften fie in die Gefangenfchaft 
ichleppten, Löfegeld zu erpreffen oder 
fie in die Sklaverei zu verkaufen. Da3 
mar alter Brauch und hat noch bi8 ins 
borige Jahrhundert gedauert. Die 
Geichichte erzählt von manchem be- 
rühmten Manne, der in der Gefangen- 
Ichaft diefer Räuber gemejen. So der 
große franzöſiſche Schaufpieldichter 
Regnard, der ſieben Jahre als Sklave 
in Algier gehalten wurde; Jakob Leis— 
ler, nachmaliger Mayor von New 
Horf, mußte vier Jahre als Sklave in 
Maroffo verbringen; auch Cervantes, 
der Dichter des Don Quirote, war 


meinen, Deutjchland jet im Mafchinen, | fünf Jahre Gefangener, ehe er ausge: 


weien völlig Neuling, bedeute 


nichts im internationalen Mafchinen= | | 


markt und ſei beſonders ſchwach in 
elektriſchen Maſchinen, die Herr Ediſon 
doch ſelbſtverſtändlich zumeiſt im Auge 
hat. Thatſächlich iſt aber Deutſchland 
gerade auf dieſem Gebiete Amerikas 
ſtärkſter Wettbewerber; ja, dieſem vor— 
aus, wenn man die Ausfuhr elektriſcher 
Maſchinen als maßgebend gelten laſſen 
will. Die Sache iſt ſo, daß Deutſch⸗ 
land auf elektrotechniſchem Gebiete viel⸗ 
leicht nicht ſo viel erfindet, bezw. er— 
funden hat, wie Amerika, aber in der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung auf dem 
Gebiete der Elektrizität und ſyſtemati— 
ſchen Anwendung dieſem mindeſtens 
ebenbürtig iſt und — Herr Ediſon muß 
das wiſſen. 
Verdacht, daß man es in der Kabel— 
depeſche weniger mit Ediſons als mit 
des Berichterſtatters Worten zu thun 
hat, und der Verdacht wird beſtärkt 
durch die Dummheit des Geſchwätzes 
über die deutſche „Bier-Architektur.“ 

So muß man dem großen Erfinder 
die Wohlthat des Zweifels zukommen 
laſſen und annehmen, daß er in 
Wahrheit gar nicht ſo redete. Andern— 
falls läßt ſich nur darüber lachen, muß 
man, wenn man ihm überhaupt Be— 
achtung ſchenken will, trachten, dem 
Geſchwätz eine humoriſtiſche Seite ab⸗ 
zugewinnen, wie's unſer „geſchätzter 
Zeitgenoſſe“, der „Inter-Ocean“ thut. 
Dieſes Blatt ſchreibt zu Ediſon's an— 
aeblicher Bemerkung, „Sie (die Deut- 
Ihen) füllen ihr Gehirn zu jehr mit 
Bier, der Erfolg ift Bier-Architektur“, 
folgende3: 

„Dies eröffnet eine neue und eini- 
germaßen verblüffende Ausficht. Wenn 
bie Art det Errungenschaften einer Na- 
tim in Kunft, Wiffenichaft, Induftrie 
und Bolitit von der Art ihres bevor- 
zugten Getränts abhängt, mie ganz 
anders ftellen fi dann die Gegenwart, 
bie Vergangenheit und die Zufunft 
dar! Warum follte fi dann, beifpim., 
Enaland noch länaer foraen, 06 der in- 


Das ſchon erweckt den nen Unterthanen zu erwirken. 


| 


gar | Löft wurde. 


Sp unglaublid es heute fcheint, 
wurden diefe Näuberjtaaten von ganz 
Europa gefürdtet. Statt fie zu be- 
fämpfen und zu züchtigen, wie fie e3 
berdienten, anerfannte man förmlich 
ihr Recht auf den Seeraub und zahlte 
ihnen Tribut, fih Schonung zu erfau- 
fen. England bezahlte lange Zeit 

280,000 das Nahr, Frankreich ver- 
pflichtete fich in einem fürmlichen Ber- 
trage vom Yahre 1788 zur jährlichen 
Zahlung von $200,000; Spanien foll 
binnen zehn Nahren (1790—1800) fo= 
gar zmifchen drei und fünf Millionen 
bezahlt haben. Andere Mächte hatten 
Vertreter in den Staaten zum einzigen 
Imede, die Auslöfung ihrer gefange— 
Auch 
das war für die Beherrſcher der Raub— 


ſtaaten ein ſehr einträgliches Geſchäft, 


und zwar ein ganz geſchäftsmäßig be— 
triebenes Geſchäft, mit feſten Preiſen 
für die verſchiedenen Klaſſen von Ge— 
fangenen. Von 1786 bis '90 betrugen 
die Preijfe von $1200 bis $3000 pro 
Mann; von 1790 biß 1800 von $500 
bi3 $3000. 

Dabei hatten diefe Räuber ihren 
Stolz und Ehrgeiz und eine geradezu 
Haffifhe Unverfchämtheit. Nicht als 
Räuber wollten fie gelten, fonbern als 
Kriegführende. 
nen nicht Tribut bezahlte und dadurch 
fih Schonung erfaufte, mit dem lagen 
fie im Krieg und dem nadten Seeraub 
murde dadurch da8 Mäntelchen völfer- 
rechtlich gerechtfertigter "Kaperei umge- 
hängt. Was ihre Frechheit betrifft, jo 
gibt danon die Thatfache einen Be- 
ariff, daß fie fogar die üblichen Höf- 
lichteitöbezeugungen mit Kriegsfchiffen 
anderer Nationen nur gegen Bezah- 
lung medhfelten. Yür jeden Salut- 
fhuß, den eine8 ihrer Schiffe „zu 
Ehren“ des fremden Schiffes feuerte, 
mußte Iegteres den Preis einer Tonne 
Bulver entrichten. 

* * * 


Was nun die Ver. Staaten betrifft 


duſtriellen Fortſchritte Deutſchlands? ſo hatten die bereits als Kolonien einen 
"Warum An die Engländer dann — — nach den Mittel⸗ 


Jedes Land, das ih- 


eerländ Sg 


eos ein Sechſtel Der ge: 
lammten Weizen- und Meblausfuhr 
dorthin, ein Viertel der gejammten 
Ausfuhr getrodneter und gepöfelter 
Yilche und ein großer Theil der Reis- 
ausfuhr. Alle dieje Erzeugnilje fan- 
ı den in den dortigen Häfen einen vor: 
züglichen Markt, und es waren von 80 
bi3 100 amerifanijhe Schiffe mit 
ungefähr 1200 Seeleuten regelmäßig 
in diefem Handel thätig. Dur) den 
bon England gezahlten Iribut war 
der Handel gejchüßt, jo lange er un- 
| ter britifcher Flagge geführt murde. 
| Als die Kolonien dann ihren Befrei- 
| ungöfrieg gegen die englifche Herrichaft 
| begannen, hörte der Schuß natürlich 
auf und der ganze Handel mußte auf- 
— werden. Frantkreich als Bun— 
desgenoſſe wurde angegangen, daß es 
während der Dauer des Krieges mit 
England die amerikaniſche Schiffahrt 
im Mittelmeer ſchütze, ließ ſich jedoch 
darauf nicht ein. Nach Beendigung des 
Krieges (1784) wurden Adams, Jef— 
ferſon und Franklin beauftragt, mii 
den Räuberſtaaten Verträge abzu— 
ſchließen. Nach einigen Jahren kam 
ein Vertrag mit Marokko zuſtande, der 
als ſehr günſtig angeſehen wurde; er 
fojtete die Ver. Staaten nur $10,000 
pro Yahr. Weniger entgegentommend 
| zeigten fich die anderen Staaten. Na: 
mentlich Algier machte Schwierigfeiten 
und faperte 1785 zwei ameritanijche 
Schiffe, deren Mannihaft (21 Mann) 


als Sklaven gehalten wurden, bis fie | 


ausgelöft werden würden. 


AS die Unterhandlungen begannen, 
hatten die Räuber feinen amerifani- 
Ichen Gefangenen, und der Kongreß 
hatte deshalb auch für Auslieferungs- 
zwede feine Gelder ausgzfet. Nur 
580,000 mwaren den Gejandten zur 
Führung der Unterhandlungen bemil- 
ligt, Algier verlangte zwei Drittel die: 
jer Summe für die Freilaffung der 21 
Amerikaner. Jefferſon als Staats: 
fefretär verfündete den Entfchluß der 
Der. Staaten, in allen Fällen lieber 
Krieg zu führen als fich durch Tribut 
zchlung zu erniebrigen. Doch es fehlte 
an einer Flotte, dem Entjehlujje Nach: 
drucd zu geben. Die Räuberei dauerte 
fort und bis zum Jahre 1793 war bie 
Zahl der von Algier gefaperten ameri- 
fanifchen Fahrzeuge auf 13, die Zahl 


| der amerifantichen Gefangenen auf 119 


gefliegen. Auch war der Dey von Wl- 
gier keineswegs begierig, mit den Ber. 
Staaten zu einer Verftändigung zu qe- 
langen. So unterwürfig hatten alle 
anderen Länder fich gezeiat, day Al- 
aier außer mit den Ber. Staaten nur 
noch mit den deutfchen Hanfaftäbten 
fih im Kriegszuftande befand. „Was“, 
jagte der Dey, „wa3 wiirde aus meinen 
Korfaren, wa3 aus meinen Soldaten, 
tenn ich mit jedermann Frieder fchlie- 
hen wollte? Womit follte ich fie be- 
zahlen? Meinen Kopf würden fie mir 
nehmen, wenn fie feine anderen Breile 
mehr friegen fönnten, denn fie fon 
nen doch von dem bischen Solde nicht 
leben.” Die hiefige Regierung, außer 
Stande die gefangenen Staatöangeho- 
rigen mit Gewalt der Waffen zu be= 
freien, gab dem Drängen der Gefunge: 
nen nch. Dur Zahlung von fait 
$800,000 murde deren Freilaffung er= 
wirft und am 5. September 1795 ein 
Triedensvertrag unterfchrieben. Im 
nächften Jahre folgte ein Vertrag mit 
Iripolis und im Folgejahr einer mit 
Tunis, 
Tribut entrichtet. 

a * J 


Doch die damit erkaufte Ruhe 
dauerte nicht lange. Im Anfang des 
Jahres 1800 beſchwerte ſich der Paſcha 
von Tripolis, Juſuf Curamonty, bei 
dem amerikaniſchen Konſul, 
„Geſchenke“ der Ver. Staaten an Al— 


gier und Tunis reichlicher ſeien als die 


ihm gemachten. Bei den Häuptern der 
Barbareskenſtaaten ſei es Brauch, ihre 
Freunde nach dem Werthe 
ihnen empfangenen Geſchenke zu ſchä— 
tzen. Nicht 
verſtehen, daß er gern einige amerika— 


niſche Gefangene hätte, um ihm Eng-⸗ 


liſch zu lehren; und daß, wenn die 
Flagge der Ver. Staaten einmal her— 
unter gebracht ſei, es ein gut Theil 
„Schmiere“ nehmen werde, ſie wieder 
aufzurichten. Als ſeine Forderungen 
unerfüllt blieben, folgte den Drohun— 
gen die That. Am 14. Mai 1801 
wurde als Zeichen des Krieges der 
Flaggenmaſt vor dem amerikaniſchen 
Konſulat umgehauen. Die Antwort 


der Ver. Staaten — Jefferſon war 


nun Präſident — war bereits im vor— 
aus beſchloſſen. Nicht länger wollten 
ſie „entehrender Unterwürfigkeit den 
Schutz ihres Handels verdanken, woll 
ten ſelber das Recht der freien Siff- 
fahrt fi wahren.“ 


Ein ameritanifces . Geſchwader 


wurde unter Führung von Kommodor 


Decatur nach dem Mittelmeere ge— 
ſchickt und nun begann der Krieg, der 
ſich mehrere Jahre lang hinſchleppte. 
Seine denkwürdigſten Ereigniſſe ſind 
die von Decatur zu mitternächtlicher 
Stunde im Hafen von Tripolis unter 
dem Feuer der feindlichen Forts und 
Kanonenboote vollzogene Verbrennung 
der Fregatte „Philadelphia“, die von 
den Schiffen des Paſcha gekapert wor-⸗ 
den war; die langwährende Beſchie- 
ßung der ſtärkſten feindlichen Feſte; 
das geheimnißvolle Schickſal des hel⸗ 
denhaften Somers und ſeines Feuer- 
ſchiffes, und der verwegene Marſch un- 
ter Eaſton durch die Wüſte zur Ein- 
nahme der Hafenſtadt Derna. Ein im 
Jabre 1805 abaeſchloſſener, in ſeinen 


Bedingungen nicht gerade ehrenvoller 


Vertrag brachte den Frieden und — 
gegen Zahlung von $60,000 — bie 
Freilaffung der ameritanifchen Gefan- 
enen. 
: Ruhe und Sicherheit hatte der ame- 
rilaniſche Handel auch dadurch noch 
immer nicht erworben. Als im Jahre 
1812 der Krieg der Ver. Staaten mit 
England begann, ging aud im Mit- 
telmeer der Rummel wieder los. Der 
Den non Algier machte die Entdedung, 


— Staaten mit ihrem Tribut 


nferes 


Allen drei Ländern murbe 


‚ feinen Entdedungen in Europa. 


daß die ı 


der ben | 


lange darnadh) gab er zu | 


er a fein. je —— BR: 
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faner pa Nu und Gebiete und Dt eine 
amerifanifche Brig wegnehmen, deren 
Mannihaft in Gefangenichaft geführt 
wurde. Zripoli3 und Tunis begün— 
ftigten England, indem fie defien 
Krieasichiffen erlaubten, die nach ihren 
Häfen gebradhten Prifen ameritanijcher 
Raperſchiffe wegzuholen. Die 
Staaten mußten das hinnehmen, ſo 
lange der Krieg mit England währte. 
Dann jedoch machten ſie ſich an eine 
ernſtliche Züchtigung der Piraten. De— 
catur mit zwei amerikaniſchen Ge— 
ſchwadern zwong den Dey von Algier 
zur Unterzeichnung eines Vertrages, 
demzufoloe ameritaniſche Schiffe nicht 
mehr beläftigt, ameritanifche Seeleute 
nicht mehr gefangen genommen und 
bon den wer. Staaten fernerhin feiner- 
let Tribut oder fonftige Zahlungen 
oder Gefchente gefordert werden burf- 
ter. Keine andere Nation hatte jemals 
folhe Bedingungen erlangt. Auch Tri- 
poli® und Tuni® murben gebührend 
perwarnt, fegten ihre amerilanijchen 
Gefangenen in Trreiheit, zahlten Ent- 
Ihädigung und enthielten fi fortan 
jeder Beläftigung der ameritanifchen 


Schiffahrt. 


seoralbericht. 


Generalleiter Dippels Pläne. 


Drei Wagneropesn werden im kommenden 
Winter zur Aufführung kommen. 


Dippel verſpricht Ballet. 


Andreas Dippel, der Generalleiter 
der hieſigen Großen Oper, traf geſtern 
von Europa ein, wo er Umſchau nach 
neuen Sangeskünſtlern und Opern 
gehalten hat, die im Laufe des Win— 
ters im Auditorium-Theater zu Gehör 
kommen werden. Soſfort nach ſeiner 
Ankunft fand eine Verſammlung der 
Direktoren der Chicago Grand Opera 
Company ſtatt, in der Herr Dippel 
ſeine Pläne für den Winter entfaltete. 
Die Berathungen ließen erkennen, daß 
die kommende Saiſon ſowohl in 
künſtleriſcher als finanzieller Hinſicht 
die lehtjährige Saifon bedeutend über— 
treffen wird. Die Einnahmen aus 
Abonnements für die ganze Saifon 
übertreffen die des Vorjahrs bereits 
um $70,000 bis $80,000, und auch bie 
Einnahmen aus dem Billetverlauf 
verfprechen die des Borjahrs bebeu- 
tend zu überjteigen. 

Deutfch? Opern auf dem Spielplan. 

Eine wichtige Neuerung der kom: 
menden Gaifon mird die Aufführung 
bon Opern in deutfcher und englischer 
Sprade fein. Bon deutichen Werten 
find Nichard Wagners „Waltüre”, 
„Zriltan und Sfolde* und „Lohen- 
grin“ in Ausficht genommen. Kapell- 
meifter Alfred Szendret ift eigend ge= 
monten worden, um die deutfchen 
Dpern zu leiten. 

Sn enalifher Sprade werden 
Humperdind’s „Hänfel und Gretel“ 
und Biltor SHerberts amerikaniſche 
Dper „Natoma“ zur Aufführung kom— 
men. &3 war urfprünglich beabfich- 
tigt worden, noch andere MWerfe in 
enalifher Sprache aufzuführen, aber 
einige der ausmärtigen Ganges: 
fünftler fühlten fi des Enalijchen 
nicht völlig ficher, und aus biefem 
Grund muß ihre Aufführung unter- 
bleiben. 

Dippel verfpricht Ballet. 

Begeiftert mar Herr Dippel von 
In 
Paris „entdeckte“ er Jenny Dufau, 
einen lyriſchen Sopran, welche für die 
Rolle der „gütigen Fee“ in Maſſenets 
Oper „Cendrillon“, Aſchenbrödel, in 
Ausſicht genommen iſt. Ebenfalls 
aus Paris ſtammt Zina Brozia, welche 
der Leiter der hieſigen Oper der Ko— 
miſchen Oper der franzöſiſchen Haupt— 
ſtadt abſpänſtig gemacht hat. Sie iſt 
nicht nur als Sangeskünſtlerin, ſon— 
dern auch als Schönheit bekannt. In 
Mailand „entdeckte“ er Frl. Roſa 
Galli, die er als Prima Ballerina ge— 
wonnen hat. Es heißt, daß das Ge— 
halt, das er ihr angeboten Hat, das 
böchite ift, das je einer erften Solo: 
tänzerin gezahlt morben ift. Frei. 
Galli ift ebenfalls eine Schönheit. Das 
Ballet, das bisher der bisherigen Gro— 
ßen Oper gefehlt hat, wird im kom— 
menden Winter gepflegt werden. Eine 
beſondere Balletſchule iſt eingerichtet 
worden. 

VNeue Opern. 

An amerikaniſchen Sängern hat 
| Herr Dippel fechzehn engagirt, neun 
mehr. ald im Vorjahr. Sein Ber: 
| trauen, daß die Vereinigten Staaten 
| im Stand fein werden, die nöthigen 
Kräfte für die Große Oper heranzu— 
bilden, ift geftiegen. Er erflärte, daß 
eö möglich fein werde, aus den Reihen 
ber Choriftinnen Sänaerinnen von 
| Bedeutung heranzuziehen. Wußeror- 
| dentliche Vorbereitungen merden für 
| bie Aufführung der italieniichen Dper 
| „Die Jumelen der Madonna“ zetrof- 
fen, deren Hauptrolle Garoline White 
| übernehmen wird, Der Romponiit 
Molf-Ferrari, der in München wohnt, 
wird die Einftubirung des Wertes 
feibſt überwachen. Weiterhin wird 
eine neue einaktige Oper „Die ſtreiten⸗ 
den Liebhaber“ von Atüſlio Parelli, 
einem der Kapellmeiſter der Großen 
Oper, hier ihre erſte Aufführung er— 
leben. Sie wird zuſammen mit der 
Oper „Der Zauberer von Notre Dame“ 
| zur Aufführung” tommen, die für Chi- 
cago ebenfall3 neu ift. 


— — — — 
Offiziers⸗Dauerreiten. 


Der jährlichen Uebung im Dauer⸗ 
reiten, der eine körperliche Prüfung 
am 9. Oktober vorhergehen wird, wer—⸗ 

den ſich am 10. 11. und 12. Oktober 
folgende Offiziere der Garniſon Fort 
Sheridan und des hiefigen General- 


tommanbos unterziehen: Oberft Wil- | 


'fiam 4. Gimpfon, 
George W. Burr, M 
* or Eli 4. Helmid, 


Oberftleutnant 


Ber. . 


ajor Samuel Hof, 
Major Jojeph 


20. 


Polizeibeamte, die 
Brillen tragen jollten. 


Das Disziplinar:VBerfahren. 


— 


Beftimmte Ausfagen von fehs Seugen 
aus Zivilfreifen. — Eine allgemein 
gebaltene Bemerkung des DVertheidi- 
gers Ettelion. 


Die ftädtifche Zivildienftbejörde 
feßte geftern Nachmittag die am Vor- 
mittag begonnene Bemweisaufnahme in 
Saden des Volizeileutnants m. 
Walfh von der Bezirfämadhe an 35. 
Straße fort. Gegen dreißig Polizei- 
beamte, welche am Arbeitertage unter 
MWalfh im Ballfpielparf an der 35. 
Straße oder in beffen Umgebung 
Dienjt gethan haben, erklärten unter 
Eid, fie hätten nicht gejehen, dat dort 
Glüdsfpiele betrieben wurden. Die 
Anklage gegen Walfh Tautet auf 
Pflichtvergeffenheit oder Unfähigkeit, 
dadurch befundet, daß er bei jener Ge- 
legenheit Glüdäfpiele geduldet, bezm. 
nicht unterdrüct habe. 


Beflere Beobachter. 


Aufmertfamere Beobachter als bie 
zur Beugenfchaft aufgerufenen Bolt: 
zeibeamten waren vier junge Burfchen, 
welche am genannten Tage im Dienite 
eines gemillen John G. Palmer vor 
dem Ballfpielpart Anſichtspoſtkarten 
und allerlei Souvenire feilgeboten ha-= 
ben. Diefe Jungen, Louis Prell, 
12 Jahre alt, wohnhaft Nr. 2221 ©. 
Elifton Park Ave.; Douglas Hof: 
mann, 13 Jahre, Nr. 3254 Dgden 
Upe.; Raymond Wells, 14 Jahre, Nr. 
2248 ©. Clifton PBarf pe, und 
Charles MeAdams, 16 Jahre alt, Nr. 
2231 ©. Elifton Park Ave., bekunde— 
ten übereinftimmend, daß an ber 35. 
Straße auf verfchiedenen Stellen 
Gtlüctsfpiele betrieben wurden. Als 
dem Treiben auf der Straße fchließ- 
lih Einhalt gethan worden mar, fei 
diefes in benachbarten Wirthichaften 
fortgefegt worden. 

Die Angaben diefer jugendlichen 
Zeugen murden beitätigt von dem 
Zeitungs = Photograpfen Wm. D. 
Sfinner und von James R. Husband, 
einem Nr. 3525 W. 22. Straße mohn= 
haften Bürger. Beide hatten fich zu 
der Verhandlung nur auf Zmangs- 
porladungen hin eingefunden. Skinner 
legte photographiiche Aufnahmen vor, 
melde er vom Glüdäfpielbetrieb an 
der 35. Straße aemadt hat. Hus— 
band gab unter Anderem zu Proto- 
fol, daß er gejfehen habe, wie ein 
Mann von den Spielhaltern Geld ein- 
trieb. E38 Sei ihm fo vorgefommen, 
doch wolle er nicht mit Beftimmtheit 
behaupten, daß dieſer Ginnehmer 
einem neben ihm jtehenden Poliziiten 
etwas von dem Tribut abgab, den er 
eingefammelt hatte. Der fraaliche 
Polizift fei der neulich progefitrte (und 
zur Entlaffung aus dem Dienst ver- 
urtheilte) McElellan getejen. 


Allerlei Reibereieır. 


Anwalt Ettelfon, der Bertheidiger 
bes Leutnant Walfb, hatte vor ber 
Vernehmung der leßtermähnten Zeu- 
gen vergeblich darauf aedrungen, daß 
der Klageanmwalt angemwiefen merben 
möge, ihm eine Lifte der Belaftungs- 
zeugen zu geben. Die Zinildienittom- 
miffion entjchied, daß Anwalt Wüee- 
loc e3 in diefer Hinficht ganz nad) Be- 
lieben halten fünne. Herr Wheelod 
fagte, er .zöge e3 vor, die Namen feiner 
Zeugen, bi3 er diefe aufrufe, für fi 
zu behalten. Manche Leute verftänden 
fih zu gut darauf, Zeugen zu beein- 
fluffen. Diefe Bemerkung faßte „„err 
Gttelfon als eine Verbächtigung auf, 
und er gab diefe zurüd. „Auf der an 
deren Seite verfteht man fich auf der- 
gleichen aud, jehr gut,“ meinte er. Das 
nahm aber Major Miles von der 
Kommiffion zur Hebung des jtäbti- 
fhen Dienftes übel. 
fung etwa auch auf ihn gemünzt ei, 
mollte er wiffen. Herr Ettelfon ftellte 
das in Abrede. Direkt perſönlich, 
ſagte er, wolle er die Bemerkung über— 
haupt nicht verſtanden wiſſen; er habe 
ſie nur ſo ganz im Allgemeinen in die 
Unterhaltung geworfen. 

Die Fortſetzung der Verhandlung 
iſt nun auf Dienſtag Vormittag an— 
beraumt worden. Ob noch weitere 
Zeugen werden vernommen werden, iſt 
fraglich. Aus den Angaben, welche 
Hilfs-Polizeichef Schüttler geſtern 
Vormittag auf dem Zeugenſtande ge— 
macht hat, iſt als recht intereſſant noch 
Folgendes zu erwähnen: 


Herr Schüttler gab an, daß, als er 
am Nachmittag des Arbeitertages ſich 
im Ballfpielpart befand, ein Bieder— 
mann auf ihn zugekommen ſei mit der 
Frage, ob ihm nicht geſtattet werden 
würde, eine kleine Loiterie aufzuma— 
chen, bei der er allerlei hübſche Sachen 
als Gewinne vertheilen würde. Die 
Zuſtimmung einer wichtigen Perſon 
im Rathhauſe habe er ſich zu ſeinem 
Unternehmen bereits geſichert. Herr 
Schüttler ſagt, er habe dem Betreffen⸗ 
den zu verſtehen gegeben, daß er ihn 
für einen Lügner und faulen Ropf 
halte, worauf der Brave in der Menge 
untergetaucht fei. 


=—9+ 0 —— 


Die leidigen Köter. 


Auch geitern wurden mieber bier 
Perfonen von Hunden gebiffen. Die 
Opfer find: Der 5Ojährige Kontraktor 
Frank Sayner, Nr. 262 N. Hamlin 
Hpe.; der achtjährige James Henber- 
fon aus Hammond., Ynd., vor bem 
Haufe Nr. 318 ©. Winchefter Ane.; der 
Iljährige John Andrews, Nr. 2626 
®. 21. Straße, und der adhtjähri 


ge 
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catſchieden 


Ob die Bemer⸗ 


Auf * „Slab Zidings“, die im in- 
neren Hafen an Ban Buren Str. bor 
Anter liegt, erplodirte geftern Nadh- 
mittag der Gafolinofen, auf dem eben 
Albert Wolff, Nr. 13 W. Dipifion 
Str., einen Jmbih bereiten wollte. Die 
Kleider Ddiefes Herrn geriethen in 
Brand. Einer lebenden TFadel aleic) 
flürzte er auf daß Ded und fprang 
dann, um nicht bei lebendigem Leibe 
geröftet zu werden, Hals über Kopf 
in den See. Da er des Schwimmens 
unfundig war, märe er wohl ertrun- 
fen, menn ihm nicht fein Freund und 
Bootgenoffe W. H. Havell nachge— 
ſprungen wäre und ihn gerettet hätte. 

Bei dieſer Gelegenheit erlitt auch 
der Retter leichte Brandwunden an den 
Händen. 

Ebenſo erging es drei anderen, auf 
dem Boote befindlichen Herren, als fie 
ih, um’ Schöpfgeräthe zu holen, zum 
Brandherde begeben mußten. E3 wa— 
ten das die Herren: De Witt Eregier, 
der befannte Polizei-Kuftos, W. X. 
Ruppert, Nr. 12 Dit ECedar Str. und 
E. 3. Lodge, Nr. 221 N. 51. Une. 

„Es wär fo fbön gewefen. . .” 

Außer den genannten Herren befan- 
den fih no E. K. Eregier, Affiftent 
des Oberinfpeftors der jtädtifchen elef- 
trifchen Leitungen und Anlagen, W. R. 
Eregier, N. State und Divifion Stra: 
Be, und €. B. Eregier, Hotel Sher: 
man, an Bord. Mit ihrer Hilfe wurde 
das Teuer gelöfcht, nachdem es indge- 
fammt etwa $150,. Schaden angerichtet 
hatte, 

Die Herren hatten eine Bootfahrt 
nah Waufegan geplant, aus der jet 
natürlich nicht8 gemorden ift. Das 
Boot wird höhftwahrfcheinlich in die- 
fem Yahre überhaupt nicht mehr be- 
nußt merden fünnen. Es iſt gemein- 
Ichaftliches EigentHbum von De Wit! 
Gregier und 9. ©. Mills von der 
Milz Novelty Company. 

Herr Wolff, der leichte Brandmwun- 
den im Geficht und an den Händen er: 
litten hat, befindet fich in ärztlicher Be- 
handlung. Die übrigen VBerunglüdten 
brauchten nicht ärztliche Hilfe-in An- 
Ipruch zu nehmen. 

Wurde überfabren. 


Glarence Kirk, Gepäcmeifter auf 
der 53. Gtr.=Halteftelle der Illinois— 
Zentralbahn, murde dort geitern von 
eınem mit Gepäd beladenen Hanbimwa= 
gen, den er eine abfehüflige Bahn 
hinuntergog und der plößlich „burdh- 
ging“, überfahren. Der Verunglücte, 
der im Haufe Nr. 617 Dft 59. Straße 
wohnt, Hat mehrere Rippenbrüche, 
Tuetfhungen und wahrjcheinlich auch 
innerlih Berlegungen erlitten. Die 
Polizei fchaffte ihn in einer Ambulanz 
nah dem Mercy: Hofpital. An feinem 
Auffommen wird gezmeifelt. 

Purzelte vom Stahlroß. 


Der 24jährige Kollektor Eddie Bar— 
rows hatte geſtern, als er die Michigan 
Avenue hinaufradelte, das Mißge— 
ſchick, an der 25. Straße gegen einen 
von R. L. Eddy, Nr. 3915 Indiana 
Avenue, bedienten Kraftwagen anzu— 
fohren. Er purzelte vom Stahlroß 
und erlitt Verletzungen, die ſeine 
Ueberführung nach dem Wesley-Ho— 
ſpital nothwendig machten. Der Ver— 
unglückte wohnt Nr. 268 N. Park Ave. 


Fahrläſſig und rückſichtslos. 


Die Polizei fahndet auf die vier 
Inſaſſen eines Kraftwagens, von dem 
geſtern Nachmittag Max Wachmann, 
Nr. 407 W. Diviſion Str. an Weſt 
Huron Straße und Dearborn Avenue 
über den Haufen gefahren wurde. Die 
Fahrgäſte kümmerten ſich nicht um das 
Opfer, ſondern drängten den Wagen— 
führer zur Eile. Und der ließ ſich das 
nicht zweimal ſagen. 

Wachmann, der einen Bruch des lin— 
ken Beines und Quetſchungen erlitten 
hat, liegt im Paſſavant-Hoſpital dar— 
nieder. 


Die erſte Million. 


Für Landſtraßenbauten ſoll ſie geſammelt 
werden. 


Der internationale Landſtraßen— 
Kongreß hat geſtern Nachmittag ſeine 
Schlußſitzung abgehalten, nachdem zu— 
guterletzt noch der Verbandspräſident 
Arthur C. Jackſon das künftige Ar— 
beitsprogramm entwickelt hatte. Da— 
nach ſoll von Eiſenbahngeſellſchaften, 
Kraftwagenfabrikanten, Klubs von 
Kraftwagen-Beſitzern, Fabrikanten, 
Farmern und anderen Leuten, denen 
gute Landſtraßen von geſchäftlichem 
Nutzen ſind, insgeſammt eine Million 
Dollars geſammelt werden, um einen 
Anfang mit dem Landſtraßenbau zu 
machen und in der Bundeshauptſtadt 
eine Zentralſtelle einzurichten, von 
der aus die Bewegung überall im 
Lande betrieben werden ſoll. Jeder 
Staat ſoll im Hauptausſchuß durch ei⸗ 
nen Bizepräfidenten, im Yinanzaus- 
Ihuß durch einen anderen Vertrauens: 
mann bertreten fein. Der Plan hat, 
mie Herr Yadfon ausführte, die befte 
Ausfiht auf DVerwirklihung. Frau 
Ella Flagg Young, die Schulfuperin- 
—— hielt ebenfalls einen Bor: 
rag 

Der nächſte Kongreß wird im Juli 
1912 in Montreal abgehalten werden. 

Folgende Beſchlüſſe wurden im Ver— 
lauf der vierzehntägigen Tagung ge— 
faßt und geſtern nochmals beſtätigt: 

Zugunſten gründlichen Unterrichts 
im Landſtraßenbau in allen Univerſi— 
täten und landwirthſchaftlichen Hoch— 
ſchulen. 

Zur Verwendung aller körperlich 
kräftigen Landſtreicher, Countyarmen 
um Sträflingen beim Landftraßen- 


Für finanzielle Unterftüguna des 
Baue und ber Erhaltung guter Rand- 
ftraßen Seitens der Bunbdestegierung. 

Verbot von Rraftwagen-Weitfahe, 
ten auf Benin: 


a $1,000,000 
cr | öchrung Beh onbfraßenbaus in. 


Lincolns Geburtsftätte 
und nad) der von Daniel est 
Chicago nah New Orleans; 
Nord, Mittel- und Süd-Amert 
Belhäftigung von Sträflinge 
Landfiragenbau gegen Vergütu 
der Form berfürzter Strafzeit. | 
Yorderung an alle politifchen 
teien, jih für die Unterftügung 
Landfiraßenbau-Pläne zu verpflt 
. In New Orleans im nächiten $ 
jahr und in San Franzisfo war 
der Panama-Ausftellung Lanl 
Benbau-Fonarefje abzuhalten. 


Deutsches Thea 


1222 Sedgwid Str. ze. N 
Direftion: Mar Hanti. 
Sonntag, den 1. Oftober, 54 ihr 


Zum eriten Mal in Gbicago. Mit — 
Ausſtattung. Ballmanns Orcheſter 


Frühlingsluft 


Operette nad Motiven don N. Straf 


Montag, Dftober, Zuftipielabend: „ae 
bot, Eertfpiel in 3 Alten bon WU. hon Sol 
Dienstag, Mittwod, Tonnerätag, I 
und Samstag: „Brüklingsiuft“, <a 
Matinee um 2% — es Breife) 
lingeluft“. — tag, 8 tober: | 
ihöne Ungarin”, Grohe Koffe ın ‘ Aften] 


GRAND 9$£: 


Heute Abeni 


Erite Aufführung ven 
Kiebler & Ga.'3 


The AFFAI 


IN THE 


BARRACK 


Militärleben u. Liche, nach dem —* 


„KkKasernenluft““ 
von C. M. S. McLELL/Z 


Autor von „Leah Klefchna”., 

Bargeftellt von einer 

ſpeziellen Gruppe 
Populäre Mittwoch: Matinee, Zee 


Reguläre Matinee Samitag. 


vBiertes Stiftungsfe 


verbunden mit Verlooſung einer goldenen 
beranitaltet dom 


Hessen-Nassauer Damenver 
am Samitag, den 7. Dftober 1911, in der 
atafen Turnhalle, Belmont Ave, und Paı 
Str, Abends 8 Uhr. wider 25 
ONE fp2 


Großes Derbit-Konzer 


mit Ball und Sreisfegein, de3 


Bid : Ungarifhen Damen :# 


Conntan, 1. Cftober 1911, in der LaSalle % 
halle, 2048 Larrabee Ztr., zmifhen ®arfiel 
Venter.— Preistegeln mit 3 Preifen: 310, 85, 
Snfang 3 uhr Nam. —Tidetd im Borber 
25e aıt der Slaffe Böe. 23fp 


Anfang 


Die Entdetung Berling 


bon Henrh GC, Mrban. Berlin wie 08 der 9 
rifaner jiebt. Nltitrirt, 306. -— Die nn® 
Heilen verleiden. Bon A. D. Weber und 
(Hortwald. Sumoriftifche Sfiszen, Be — 
iede die Liebe, von Raul Plir. Satiren 
dem Großitadtleben, 3de. 


A. KROCH & CO 


Deutſche Buchhandlung 


Neue Nr. 59 Ost Monroe St 


(Zwifden Wabafh und Miigan Ades.) 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige N 
richt, daß meine liebe Gattin und unfere li 
Muͤtter 

Minna Erler 
Samstag Morgen um 10 Ubr nach ſchwer 
Leiden fanft entichlafen iii. Beerdigung fin) 
*tatt am Dienstag, den 3, Oftober, * 12 9 
bom Trauerbaufe, 2658 ©. 41. Abe., nad d 
Waldheim- —— — Iheilnahme Bit 
die trauernden Hinterbliebenen: 


\ —— Lizzie und Helen, Kinder. 
au 
ora Erler geb. Erler, Schwieger 

tochter. 

Fris und Minna Seemann, Schivaj 

und Schwägerin. fo 


* Exler, Gatte. 


Buſſe, Schwiegerſohn. 


Wilh. Müller: Das religiöſe Leben in Am 
Neu! 31.80 gebunden. 


Koellinz & Klappenbach 
Bucbandlung, ———— Svportartit 
170 W. Adams Straßze. 


Sinaiget Beutider tonfelflondle er ——— 
Durch Metropolitan 
en. Billige —— age —*. 
zum Friedhof auf Yon: 
A — General-Offices: 
U, „ghone: NAufiin 796. Toll * 
oreft ' Ban 
Fred J. aan Prüf. Mreb Maas, 
Jatob Schwad, Superintendent. 


2. großes Stiftungsfe 
mit Konzert und Ball, veranſtaltet von der 


Deſterreich. Gelang-Sektion des vn 
„Stock im Eisen’ 


in der LaSalle Turnhalle, 2048 Larrabee € 
288 in und Center Straße, 
de 1911. Xidet3 im Vorverlaı 


25€ bie an der Kaffe 35. Anfang dr 
Ubr Le Aufgefübet wird „Eine inch 
burtötagdfeier 


Großes Bonzerl und Bal 


peranitaltet von der 


Sozialen Liedertafel 


unter Mitwirfung des Harmonh rceiterd 
Sonntag, den 8. Eftober 1911, in der @&o 
Zumh je, Ede Belmont vive. und —— 
a. Anfang 3 Uhr. — im Borberfauf 2 
di e Rerfon, an der Ralfe 50«. e 


Tiroler Heimath 


729 North — 
Cami und Sonntag Weinleie g 
trei efter und Tiroler Alpenfänger. "za 
gireigeräh Donneritag Tanzunterha 


Sam. Zumpf’s Weinstube 


1336 Wells Strafe 
Jede Woche friich neprehten Moft und Beben 
weifer aus den beiten Ealifornig Trauben, — 
40€ die Flaiche, $1.50 die Gallone. fafo 


Chas. Lueneburg’s 
Elegantes Büffet verbunden mit erfl» 


Naifigem Reftanrant. 
15-17 W. Division Str., ae am 
Brcunse una "Shnner feunaiiah enaneden 





Das geplante neue Deutjche Hofpital. 


Sofpital:Reuban. 


Das Deutfhe Hofpital erhält ein neues, 
ihönes Beim, 

An die Stelle des alten deutjchen 
Hojpitalgebäudes an der Südoft-Ede 
bon Hamilton Court und Grant Place 
wird bald ein jchöner Neubau treten, 
von neuefter und beiter Bauart und 
Einrichtung. 
fertig und auc) bereits genehmigt mor- 
ben, 
gibt einen auten Beariff vom Xotgl:- 


für die Heiz- und Beleuchtungsanlage 
und die Wälcheret. Das alte Gebäude 
bleibt ftehen bis zur Vollendung des 
neuen, und wird dann erft abgetragen. 
Inzwiſchen richtet das Direktorium 
fein Bemühen darauf, Geld zur Mb: 
ftoßung der noch vorhandenen Hppothe- 
tenihuld und zur Begründung eines 
Stammfonds aufzubringen. 

Zu diefem Zmed wird am Sonntaa 
Nachmittag, dem 22. Dft., 3 Uhr, ein 
großes Mohlthätigkeits-Ronzert im 
Auditorium-Theater veranftaltet, in 
welchem die meltberühmten Künitler 
Geraldine Farrar, der PRarifer Tenoriit 
Edward Element und der Pianiit 
Yranf La Forge auftreten imerden. 
Der Verkauf von Eintrittöfarten be- 
ainnt am Montag Morgen, dem 16. 
Dftober, an der Kafje des Aubdito- 
riums. 

Die Beamten und Direktoren der 
Anſtalt ſind die Herren William H. 
Rehm, Präſident; Rich. E. Schmidt, 
Vizepräſident; Guſtave F. Fiſcher, 
Sekretär; William A. Birt, Schatz— 
meiſter; Edward G. Hoalle, 


Für Muſitfreunde. 


Die beborftehende mufifalifhe Enifon in Ch: 
caao, Eugene »’Ulbert3 neue Oper. — 
No lein Nachfolger Mottl3.— Opern in eng- 
liiher Eprade,. — Entdedung einer Ttradi- 
bari-Geige. — Clezaf bleibt nit in Wien. — 


Der Ichwere Weg zur Kunii. 
Für die Chicagoer Dper, deren 
Auditorium am 22, 


Spielzeit im 

November beginnt, ift die Primas 
donna Minnie Salgmann- Stevens, 
eine geborene |llinoiferin aus Blooin- 
ington, verpflichtet worden. Die Künſt— 
lerin hat in den lebten Jahren in Zon> 
bon, Berlin und Madrid gefungen, im 
legten Sommer in Bayreuth. Gie 
zeichnet fi in Wagner’ichen Partien 
aus. Direktor Dippel will „Die Wals 
füre”, „Zohengrin“ und „Zriftan und 
Ssfolde“ in deuticher und Humperdinds 
„Hänjel und Gretel“ in englifcher 
Sprache aufführen. Als Dirigenten 
für diefe deutfchen Werte hat er Dr. 
Alfred Szendrei, einen bedeutenden 
jüngeren Dirigenten Deutfchlands, ge> 
monnen. 

in der legten Woche der Spielzeit 
der Chitagoer Oper mwirb die Loin= 
barbi = DOperngefellihaft in’3 Lhric- 
Theater fommen, und im Frübiahr 
wird die Aborn-Dperngejelichaft Bor- 
ftellungen geben. 

Die Ihomas-Fonzerte beginnen am 
13. Dftober, außerdem merben die 
Chicagoer Oper, das Philharmonie 
und das Symphonie-Orcheſter von 
Nem Dorf, und die Symphonie- 
Drceiter von London, Minneapolis, 
Gincinnati und St. Louis Konzerte in 
Chicago geben. 

Zum Theil mit dem Thomas: 
Drcheiter, zum Theil felbjtändia, wer— 
den die Damen de Pasquale, Gadati 
und Schumann=Heint und die Herren 
Seotti, Bauer, Ganz, de Bachmann, 
Hofmann, Kubelit, der ruffifche Violi— 
nift Zimbalift und der junge deutfche 
Pianift Bahaus fonzertiren. rau 
Fanny Bloomfield-Zeisler wird ihr 
jährliches Konzert zeitig in der Saifon 
geben, da fie fpäter eine europäifche 
Kunftreife antreten wird. 

* * 


Wie man hört, hat Eugen d'Albert 
die Dper „Die verlorene Frau“ voll- 
endet. Das Tertbuch ift von Rudolf 
Lothar verfaht und hat einen ftark 
tlomiſchen Einſchlag. Der Schauplatz 
ber Handlung iſt die römiſche Cam— 
pagna. 

— “ * 

Ueber den Nachfolger Mottls als 
Münchener Hofkapellmeiſter iſt noch 
immer nichts beſtimmt. Die General⸗ 
intendanz der königlichen Theater in 
Münden, hatte dem neuen Dpern- 

meer Suftan Brecher in Köln 


— t Hoflapellmeifterpoften | 


gen. Da aber die Kölner Thea- 

Ti entfchieden meigert, 
Hertn Brecher bon feinem bis 1. April 
1915 Aden Etrakt zu entbinden, 
haben ſich die Verhandlungen zer- 
ſchlagen. 
wi RE * 
Unter den Opernaufführungen in 


Die Baupläne ſind jeht 
Evi fegensreich unter unbemittelten Kran 


und bie beiftehende Abbildung | 


Adolf ' 


Kraus, Francis %. Demes, Philip W. 
Seipp, Albert F. Madlener, George J. 
Baper, Kohn G. Graue, Louis Mohr, 
Karl Eitel und William %. YJuergens. 

Das Deuiiche Hofpital, welches am 
17. Dezember 1883 organifirt wurde, 
ift eine mwohlthätige Anftalt, aus wel- 
cher Niemand einen materiellen Ge: 
winn zieht. ITroß ungenügender Geld- 
mittel hat es jeit feinem Beitehen 


ken gewirkt. Frau Konrad Geipp hat 
mit einer Stiftung von $150,000 zum 


i a | Andenten an ihren Gatten und ihren 
eindrud, den das neue Hofpital maden | -- : ans 3 
wird. Schon errichtet iſt ein Gebäude age naher 


durch Gaben folgender Herren und 
Damen vermehrt worden iit: 

Frau Henry Bartholomay, Fran 
Albert 3. Madlener, Frau Otto 8. 
Schmidt, Frl. Alma Seipp, Herr Edw. 
G. Uihlein, Herr Charles Gindele, 
Herr Willian E. Seipp, Frau Marga- 
rethbe True Brand, Erben dei ver- 
torbenen Ludivig Wolff, Herr Xofeph 
Iheurer, Frau Kofeph Iheurer, Herr 
Auauft E. Diaanus, Frau William 9. 
Rehm, Frau Andrew E. Leicht, Frau 
d. Mabdlener, Frau Nafob Birk, Herz 
9. D. Lanaborft, Herr V. Uhrlaud, 
Herr Hermann Paepde, Herr Henry 
Schoelltopf, Frau U. Schmill, Herr 
Otto E. But, Herr Harry Rubens, 
Herr Fri Glogauer, Herr Adam Ort: 
jeifen, Herr Guftave Thaler, Herr Emil 
MW. Wagner, Herr John Kranz, Herr 
Rudolph ©. Blome, die Herren George 
und Edward Bolter, Frau Schumann: 
Heint und Andere. Die Schenkungen 
haben das Kapital um $100,000 erhößt 
und den Bau des neuen Hofpitals er 
möglicht. Ausgeführt wird diefer von 
den Architeften Richard E. Schmidt, 
Gerden und Martin. 


englifcher Sprache, melche Henry W. 
Savage und jeine Künitlerfchaar für 
die biesjährige Tournee vorbereiten, 
befinden fich Buccint’s „Ihe Girl of 
the Golden Meit“, Wagners „Wal: 
füre“ und „Iriftan“, Humperdind’s 
„Hänfel und Gretel“ und „Die Königs. 
finder“ und Victor Herbert’3 „No- 
toma.“ Arthur R. Moulton wird das 
„Girl“ dirigiren. 
* * * 

In Burton-on-Trent, Grafſchaft 
Strafford, iſt eine werthvolle Stradi— 
vari-Geige unter merkwürdigen Um— 
ſtänden aufgefunden worden. Aus 
Mitleid mit einem Greis, der in ſehr 
ärmlichen Verhältniſſen lebte, kaufte 
ein Fräulein Cotton einen Pfandſchein 
über eine Geige für $2.50. Nicht lange 
darnad, als der Mann fterbend im 
Krankenhaus lag, ließ er Fräulein 
Cotton fommen und entdedte ihr, daß 
die Viokine über hundert Jahre alt fei 
und j&on jeinem Großvater gehört 
babe. Das Fräulein löfte die Violine 
ein und zeigte fie einem Muſikfreunde. 
Der fand heraus, daß e3 fich um eine 
echte Strabivari-Geige handelte. Das 
wollte die Dame nicht glauben, war 
aber vorjichtig genug, das Angebot 
jene Herrn, $100, abzulehnen. In 
legter Woche ift die Violine für $4000 
in andere Hände übergegangen. Gie 
trägt auf dem Refonanzboden die In— 
fhrift: „Antonius Stradivarius 
Cremonensis f.anno: MDCCXX1.“ 

“ * * 

Der Vertrag der Wiener Hofoper 
mit Slezaf, der am 1. November zu 
Ende geht, wurde von Diteltor Gregor 
nicht erneuert. Xn den lehten Tagen 
hatte Direktor Gregor mit GSlezat 
wegen des Vertrages eine Unterredung. 
Der Künftler erklärte, daß er unter den 
bisherigen Bedingungen — 1600 ro» 
nen für jedes Auftreten — unmöglich 
mit der Hofoper einen Kontralt ab: 
Ichließen könne, da er für jedes Aon- 
zert 5000 Kronen, in Amerika fogar 
7500 Kronen erhalte. Unter 4000 
Kronen für jedes Auftreten fei es ihm 
nicht möglich, zu bleiben. Direktor 
Gregor Hat daraufhin dem Künftler 
2000 Kronen für jeden Abend geboten, 
aber Slezaf lehnte den Vorfchlag ab. 
Damit find die Vertragsverhandlun- 
gen al gejcheitert zu betrachten. 

* - * 


E3 ift ein fehwerer und einfamer 
Meg, der zu den Höhen der Kunft 
führt, in undurddringlihem Nebel 
berbüllt Iiegt das ferne Ziel, und fein 
Führer vermag den ftrauchelnden Wan- 
berer zu führen, feiner ihm den unmeg- 
famen Pfad zu bahnen. Diefe oft au3- 
gefprochene Anficht vertritt auch die be- 
fannte Wagnerfängerin Dlivie Frem- 
ftad, die in der Boftoner Zeitjchrift 
„Ihe Mufictan“ den Anfängerinnen in 
der Sängerlaufbahn Iehrreiche Erfah- 
tungen aus ihrem eigenen Zeben mit- 
theilt und dabei ein ftolzes GSelbit- 
befenntniß ablegt: „Der befte unter 
allen Führern auf dem fchmeren Weg 
zur Kumft ift die innere Stimme, bie 


TE PET 

& a S —* 5: — 
sm? I ımmt Richtung im Lebe nl 
zufchlagen. Die große Gefahr für jede 
Sängerin in ihren Anfängen ift bie, 
daß fie zu jung ift, um fich felbit 
richtig zu beurtheilen. Ich wußte nichts 
von mufitalifchen Fragen, nichts von 
dem DBerantmwortlichteitägefühl des 
Künjtlers; ich wurde allein vorwärts 
getrieben von einem Verlangen, nur 
das eine zu thun und nichts Anderes in 
meinem ganzen Leben zu fingen. Nie 
mand fann einem Anderen eine Zauf- 
bahn mit glüdlihem Erfolge garantie: 
ten. Rath ift ja ganz qut, aber wer 
will die Möglichkeiten erkennen, die in 
einer Menſchenſeele ſchlummern, wer 
kann ſagen, wie weit Jemand kommen 
wird, da die Entwicklung ſo vieles Un— 
geahnte an's Licht bringt und der 


menſchliche Wille ſo Großes vermag. 


Seht z. B. ein Mädchen mit einer von 
Natur kleinen Stimme. Wer kann 
ſagen, wie dieſe Stimme ſein wird nach 
zehn Jahren der Ausbildung und der 
Entfaltung? Jeder Schritt des Stu— 
diums ſollte vorwärts führen zum 
höchſten Gipfel, jede Rolle, die man 
lernt, größere Kraft und Fülle brin— 
gen, auf denen weiter gebaut werden 
kann für größere Dinge. Zeit, Arbeit 
und Erfahrung, und nur dieſe, werden 
zeigen, was ſie vollbringen kann. 
Arbeit iſt das große Wort, das vor— 
wärts bringt, wenn nicht die falſche 
Eitelkeit nach Bühnenglanz uns an— 
treibt, ſondern ein unwiderſtehliches 
Verlangen, eine tiefinnerliche Sehn— 
ſucht. Ich fühlte, daß es ſonſt nichts 
im Leben gab, was ich hätte thun kön— 
nen, und ſo that ich denn dies eine mit 
aller Macht. Bei jedem Mädchen, das 
den rechten Weq der Kunft gehen toill, 
muß diejes anfeuernde Streben ba3- 
jelbe fein. Es darf für fie feine andere 
Wahl geben, und fie muß den großen 
Schritt tun ın dem feften Bemußtfein, 
daß nichts Anderes ihr das gleiche 
Glüd bringen fann. Ach habe gefun- 
den, daß Kunft das Einzige im Leben 
ift, was wirkliche Glüdjeligfeit zu. 
geben vermag; andere Dinge, die mir 
Ihön erfchienen, find verblaßt, aber die“ 
Freude an der Kunft bleibt leuchtend 
und ewig.“ Mme. Fremftad verfennt 
dabei aber nicht die hohe Bedeutung 
einer guten Ausbildung, und fie meint, 
daß früh damit begonnen werden 
müffe. „Eine qute Schulbildung bis 
zu 18 Jahren und eine qute mufita- 
Iiche Grundlage find Nothmendig- 
feiten.“ Die Stimme bedarf eines 
fech3= bi3 achtjährigen borbereitenden 
Studiums. Der Lehrer fann nur die 
allgemeinen Grundfäte angeben, im 
Grunde muß eder felber nad) feiner 
praftifhen Erfahrung lernen, was er 
thun fol und wie er fich entwideln 
fann. „Niemand fann darin rathen, 
als nur ever fich felbft. Wir fom- 
men allein in die Welt, wir machen 
unferen Weq allein und mir fterben 
allein. ©o tit e83 auch auf dem fchme- 
ren Weg, der zu den Höhen der Kunit 
führt. Neder muß feinen eigenen Weg 
geben, feiner kann ihn vor ihm gehen. 
Die Sängerin lernt ihre Lektion, im 
Leben wie in der Kunft, nur durch die 
eigene Erfahrung.“ 


Un Das Deutfhihum ! 


Aufruf zur Cheilnahme an der Feier der 
Eithüllung des Richard Wagner: Denfmals. 


Zum zweiten Male innerhalb meni- 
ger Jahre ftiftet das Deutfchthum 
Elevelands der Stadt ein Werk der 
plaftifchen Kunft. Eine Replita von 
Rietfchel’3 Goethe = Schiller = Dent- 
mal in Weimar ziert feit vier Jahren 
den Wade-Park. Das am 15. DE: 
tober im Edgemwater Park zu enthül- 
lende Dentmal Richard Wagner's iſt 
das Originalwerk eines heimiſchen 
Künſtlers, des Clevelander Bildhauers 
Hermann N. Matzen. Es iſt das 
Werk eines Künſtlers, der den Geiſt 
des Muſikers erfaßt hat, der alte For— 
men zertrümmerte und ſeine Kunſt in 
neue Bahnen lenkte; der die alte deut— 
ſche Heldenſage wieder belebte und 
zum Gegenſtand des größten deutſchen 
Muſikdramas machte; der die Schwe— 
fterfünfte zur Darftellung der großen 
Werte beranzog; der Mufiter und 
Dichter in einer Perfon. 

Das Dentmal fol Zeugnif davon 
ablegen, mie die Deutjch-Amerifaner 
Elevelands ihre Aufgabe auffaflen: 
daß fie bejtrebt find, die beiten Eigen- 
Ichaften bes deutfchen Geiftes und Ge- 
müthes auf ihre Umgebung zu über- 
tragen und fejtzuhalten an dem, mas 
Deutihland in Kunft und MWiflen- 
Ihaft und den Gaben des Herzens und 
Gemüthes Großes der Welt gegeben. 

Zu ber unter den Aufpizien des 
Goethe-Schiller-Vereind am Sonntag, 
dem 15. Oktober, ftattfindenden Ent: 
hüllungsfeier, die nach den getroffenen 
Vorbereitungen eine erhebende und 
denfwürbige fein wird, ladet der Ver— 
ein die Deutichen des Staates Ohio 
und bes ganzen Landes auf das Herz- 
lichfte ein. Wer immer helfen will, die 
deutiche Demonftration zu einer er- 
hebenden und nadhhaltig wirkenden zu 
machen, fol willtommen fein. 


Im Namen des Goethe-Schiller- 
Vereins von Cleveland: 


Dr. M. Friedrich, Präfident. 
Theodor Janſſen, Sekr. 


Gebraucht Dr. Lorenz 
Eleftrifhe Körperbatterie, 
dad Neuefte und Beite in 
Amerila. Deutihe Paten» 
tirte Erfindung. Sie macht 
Männer u. Frauen ftart, 
träftig, madtbol, Iebbafi 
und gefund; gibt neues 
Leben, Kraft und Muth; 
Iuriet Rüdenfchmerzen 
Rheumatismud und Qs 

nleiden; ift immer ue 


Neue Mannesfrait 


” 


81 e Ge 
Uebertrifft alles bis 
dilale Seilung ohne 
Dottorrechnung und Ze 
— —— überzeugt u jelbtt, Brofete 
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Sie erfüllen theilweife die Aufgaben 
der Kortbildungsichulen. 


Unterricht in tehnifhen Fächern. 


Der Unterricht beaimnt am Mlontag, dem 
9. Oktober, in 35 Schulen. — Sie geben 
Handwerkern eine Gelegenheit, fich 
theoretifch weiterzubilden. 


Dak die Abendfchulen mit ihrem 
Unterricht in techniichen und Hanbdels- 
fächern einem dringenden Bebürfniß 
abhelfen und in gewilfem Sinn die feh- 
lenden Fortbildungsjhulen erjegen, 
geht aus einer Flugjchrift hervor, 
melche die Schulfuperintendentin, Frau 
Ela Flagg Young, veröffentlicht hat. 
Frau Young meiit darauf Hin, daß 
pon den Bejuchern der Abendichulen im 
legten Winter nahezu 9000 Zöglinge 
fich am Unterricht in Fächern betheilig- 
ten, deren Studium ihnen in ihrem 
Beruf von Nuten war. Bon den Theil, 
nehmern am Unterricht in technijchen 
und Handelsfächern waren 80 Prozent 
in Berufen thätig, in denen fie die 
Früchte ihrer Studien praftifch ver— 
merthen fonnten. Bon den 938 Yög- 
lingen zum Beifpiel, die fich am tech— 
nifchen Zeichenunterricht betheiligten, 
waren nahezu alle Majchinijten, 
Metallarbeiter, Baufchreiner oder ver— 
wandte Handmwerter. Von den 431 
Iheilnehmern am Unterricht im Elef- 
trizitätsweſen waren ſechzig Prozent 
Angeſtellte elektriſcher Betriebe oder 
praktiſche Elektriker. Von denen, die 
ſich an den Handelsfächern betheiligten, 
waren ebenfalls ungefähr achtzig Proz. 
in Geſchäftshäuſern thätig. „Soweit 
die Abendſchulen Unterricht in tech— 
niſchen und Handelsfächern an junge 
Leute ertheilen, die in gewerblichen 
oder Handelsbetrieben thätig ſind, neh— 
men ſie die Stellen von Fortbildungs— 
ſchulen ein“, erklärt die Schulſuper— 
intendentin in der Flugſchrift. 

Die Theilnahme am Unterricht in 
techniſchen und Handelsfächern und in 
Fächern, die für den Haushalt in Be— 
tracht kommen, war im lebten Jahre 
wie folgt: 

Haushaltsfächer: 

Nähunterricht 


Kochunterricht 
Jutmacherei . 


Handelsfäcer: 

Auchführung .. . 

Stenographie und 
ichreiben ... . 

Beionderer Handelsturs 
ſchäftsbriefe, Schönſchreiben 
— I 2 —— 213 

3,973 
Technische Fächer: 

NRukmakerei ... . 

Holzbearbeitung und Hanbdfer: 
tigteitsunterriht . . 2 22..... 1,268 

Modellmachen 40 

Murmineniwelen . » . 2.2040 AM 

Hießerei: und Echmiedearbeiten 188 

Technisches Zeichnen... . 948 

Freihandzeichnen ....... 

(Ffettrizitätsivefen . 

Ghemie .. 


Andere Interrichtsgegenftände: 
Englifcd, für im Wusfand ge= 
borene Zöglinge . . . 2..... 
Glementarunterriht . . 2... 
Hochſchulfächer ... 
Turnunterricht ... 


17,320 
Diesjährige Abendfchulen. 

Der Unterricht in den Abendichulen 
beginnt am Montag, dem 9. Oktober. 
Unterricht findet am Montag, Diens- 
tag, Mittivoch und Donnerstag, je zwei 
Stunden, jtat!. Unterricht wird in den 
folgenden Säulen ertheilt: 

Rordfeite. 

Burley: Schule, Parıy und Aihland 

Maller-Schule, Orhard und Center 

Tranklin-Schufe, Goethe und Wells 

Nordmeitjeite. 

Burr-Schule, Alhland u. Wabanfia 

Goethe:Schule, Rodwell Str., nahe 
lerton Ave. 

Tuley- Schule, 
mont Abe. 

Waihington-Schule, 
Grand Abe. 

Wells-Schule, Alhland und Cornelia Une, 

Weſtſeite. 

Scammon-Schule, Morgan und Montror 
Straße. 

Dante-Schule, Desplaines und Forquer 
Straße. 

Fofter-Schule, Union und O’Brien Str. 

Waip-Echufe, 20. und Aohnjon Str. 

Garfield-Schule, Johnjon Str. und 14. 
Place. 

Medill-Schule, 14. Pl. nahe Throop Str. 

Marquette-Schule, Wood und Harriſon 
Straße. 

Jackſon-Schule, Sholto und Better Str. 

Burns-Schule, 25. Str. und Central 
Park Ave. 

Froebel-Schule, 21. und Robey Str. 

Hammond-Schule, 21. Place und Cali— 
fornia Ave. 

Jirtka-Schule, 17. und Laflin Str. 
Naſh-Schule, 49. Ave. und Erie Str. 
Südſeite. 

Jones-Schule, Harriſon Str. und Ply— 
mouth Place. 

Harriſon-Schule, 238. Pl. und Wentworth 
Avenue. 

Wendell Phillips-Schule, 39. Str. und 
Prairie Ave. 

MeAllifter- Schule, 36. und Gage Str. 

Hayıline-Schufe, 48. und Bifhop Str. 

Englewood-Schule, Stewart Une. und 
62. Straße. 

Pullman-Schule, Morje Ave. und 113. 
Straße. 

Bowen:-Schule, 89. Straße und Maniftee 
Avenue. 

Sullivan-Schule, Houfton Ave. und 83. 
Straße. 

Sonderfurfe in technifhen und Handels: 
fächern. u 

CSrane-Hohihule, Dalley Ave. und Ban 

Buren Str. * 

Lane Hochſchule, Diviſion und Sedgwid 


traße. 
Late-Hohichule, 47. Pl. und Union Abe. 
Kurfe in den Abendfchnlen. 

Die Abendihulen haben drei Auf- 
gaben: der im Ausland geborenen Be- 
pölferung eine Gelegenheit zu geben, 
englifch zu lernen; Snaben und Mäd- 
en, welche die Schule por Vollendung 
ihrer Schulzeit verlaffen haben, eine 


ve. 
Str, 


Str. 
Ave. 
Ful⸗ 
Potomac und N. Clare— 


Morgan Str. und 


Gelegenheit zu geben, das Verſäumte 
"nadgubofen, und es Perſonen zu er⸗ ‚ „Während ber 
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Bezahlt nichts 
Riskirt nichts 
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Wir jind im Stamde, diefe wirklich liberalen 
dingungen anzubieten. 


Nene Stark Piano, 8350 


Seht einige unferer wundervollen Bargaind 
neue Wianos, etwas ‚beihäpigt—tofteten bon 850 


200 gany 
aufwärts bis zu 8750 — $45 bis zu 


500 ganz neue Bianog—$350 bis 700 Werthe— 


berabgejegt auf 
300 Vianos, 
in gutem Juftande, von $85 bis 


Offerten wie die umfrige, 
werden don feinem anderen Piano-Laden geboten. 


gebraudt und am Gehäufe befhädigt, fonft aber 


550,000 
Lager von 


PIA 


Nur aus Standard Fabrikaten eflehend, unterm Kofle 


7 5 
re 


Bezahlt nicht3 an sı mie — — 


Großer September Räumungs-Verkauf 


850,000 Lager von hochfeinen Pianos ohne Rückſicht auf Koſtenpreis oder 


deren Werth auf den Markt geworfen. Wir — Raum ſchaffen für = 
rere ———— neuer Facons, die von unſererFabrik anlangen Pi 


die früher für $3 


0, $350 $500 u. $700 verfauft wurden, heruntermarkirt 


auf $75, $125, $160 und $195. Nebt ilt die Zeit ein hochfeines Piano 
Hälfte des reg. Preijes zu kaufen, und ohne eineBaar-Anzahlung zu — 
Um Euch zu überzeugen, daß dies ein bona fideVerkauf iſt, geſtatten wi 
irgend ein Viano in unſeren Lagerräumen zu wählen, dann ſchicken wir es 
Eurem Heim und geitatten Euch, e3 einer längeren Probe zu unterwerfen, u. 
falls es fich als befriedigend erweist, macht Eure ——— u. zahlt 


nach eigenem Ermefjen, Dies ift die größte und li 
tanosFabrifanten gemacht wurde. Bejjer fommt jofort nach unferem 
dert Euch eine aute Ausmahl.. Wir jegen eines diefer Biano im 
Euer Heim auf abfolut freie Probe; Ahr fünnt e3 jo lange wie Ihr wollt, bes 
Wenn befriedigend, madjt die 


je bon ) 
Laden und fi 


Be halten. 


denkbar niedrigjte Anzahlung 
bi8 $750. 


s125 | 
$145 
5165 


Bradford 

Ehaje 

Kimball 

Chickering 

Angelus Plano⸗Plaver 
Aeolian Piano⸗Player 


eralſte Piano⸗Offerte, die 


i per Woche 


Vrahtvolles Anner Player: Plano— Mahogany—etwas beichäs { 
digt, zu 5285 
Bargaind in gebrauchten Pianos 


860 Weber 


Tafellfaviere, $I0—$15. 


Hhr dürft diefe Gelegenheit zur Erwerbung eines feinen PBianos nicht verfäumen, Auswärtige Känfer find eingeladen a Bargatus 


u Nuse zu mahen. Jrgend ein Piano nah iraend einem Play in den Vereinigten Staaten geſandt, unter unferem fr 


chreibt um unjere Bargainlifte, 


P.A.STARCK PIANOC 


möglichen, jich in Hanbels- und ge: 
mwerblichen Fächern auszubilden. Buch- 
führung wird in allen Abendſchulen 
gelehrt, Stenographie und Maſchinen— 
ſchreiben in der Hälfte der Abend— 
ſchulen. Schönſchreiben wird eben— 
falls in allen Abendſchulen gelehrt. 
Handfertigkeitsunterricht wird in 
der großen Mehrzahl der Abendſchulen 
ertheilt. In der Crane-, Lane- und 
Lake⸗Hochſchule, die umfaſſende Werk— 
ſtätten aufzuweiſen haben, können ſich 
junge Leute in Schmiedearbeiten, Gie— 
hereiarbeiten, im -. Mafchinenmejen, 
Modellmahen, Schreinerarbeiten, Bau- 
fchreiner- und Drechälerarbeiten aus— 
bilden. Mit diefen Fächern geht Hand 
in Hand Zeichenunterricht und Unter- 
richt in der Mathematik. Unterricht im 
technifchen und Architefturzeichnen wird 
in jeder Abend-Hochfchule ertheilt. In 
der Bowen⸗Abendhochſchule iſt eine 
Schmiedewerkſtätte vorhanden. Unter⸗ 
richt im Elektrizitätsweſen für Elek— 
trifer mird in der Crane-, Lane-, 
Lake- und Wendell Phillips-Hochſchule 
ertheilt. 
In der Lane-, Crane-, Phillips— 
und Englewood⸗Abendhochſchule wird 
Unterricht im Deutſchen, Franzöſiſchen 
und Spaniſchen ertheilt. Chemie und 
Phnfit wird ebenfalls in den Abend— 
hochſchulen gelehrt. Der Unterricht iſt 
in erſter Linie für Handwerker be— 
ſtimmi. Mit Vorträgen gehen Arbei— 
ten im Laboratorium Hand in Hand. 


Abendfchüler können fi je am 5. und | 
6. Oktober, Abends, in der betr. Schule ! 


anmelden. 


_— —ñ— — 


Ber Deutfche Tag. 


Der uriprüngliche Plan, ein Felt: 


efjen abzuhalten, wird durchgeführt. 
Zahlreihe Zufagen eingelaufen. 


Walter £, Sifher, Staatsfefretär des 
Innern, ift eingeladen worden, eine 
Anfiprache zu halten. — Sweigverband 
des D.: U. Nationalbundes erläßt Aufruf. 


Der Borftand des Ziweigverbands 
Chicago des Deutfch-Ameritanifchen 
Nationalbunds hielt geftern im Schil- 
ler-Gebäude eine Sigung ab, in ber bie 
endgiltigen Vorbereitungen für bie 


eier des Deutfchen Tags am Montag, | 


dem 9. Oktober, getroffen murben. C3 
wurde beihlofjen, an dem urjprüngli- 
chen Plan, den Jahrestag der Landung 
PBaftorius’ mit einem Yeitejien im 
Kongrei-Hotel zu feiern, feitzuhalten. 
mar fand au) der Vorjchlag, den für 
das Deutichtfum jo wichtigen Gedenk— 
taq durch eine Feitvorftellung im Deut- 
chen Theater zu feiern, freundliche 
Aufnahme, aber man entfchieb ſich 
doch für den urfprünglichen Plan, da 
Zufagen bereit3 in größerer Zahl ein» 
gelaufen und zahlreiche meitere Zuſa⸗ 
gen zu erwarten ſind. Anmeldungen 
follten bis ſpäteſtens Mittwoch in den 
Händen des Sekretärs des Zimeigber- 
bands, Ernft Kußmurm, 167 Weit 
Wafhington Str., oder im Geſchäfts⸗ 
lotal, Zimmer 912, Schiller⸗Gebäude. 
ſein. Es wird ein Verſuch gemacht 
werden, Direktor Haniſch vom Deut⸗ 
ſchen Theater zu veranlaſſen, durch ein 
Mitglied feiner Truppe nad) dem Feſt⸗ 
eſſen einen paſſenden Prolog zum Vor⸗ 
trag bringen zu laſſen. 

Staatsſelretär des Inneren Walter 
8. Fiſher, der ſich zeitweilig in Chicago 
aufhält, iſt eingeladen worden, eine 
Anſprache zu halten, und iſt nicht ab⸗ 
geneigt, der Einladung zu entſprechen, 
wenn er ſich am 9. Oltober noch in 
Chicago befindet. Eine endgiltige 
Antwort wird er bis Mittwoch ab— 
geben. 

Als Spruchmeiſter iſt Herr Fritz 
Glogauer ausgewählt worden. Die 
Namen der übrigen Redner werben zu- 
ſammen mit dem vollſtändigen Pro— 
gramm der Feier am Freitag veröf⸗ 
fentlicht werden. 

An der geſtrigen Verſammlung nah⸗ 
men die Herren Michael F. Girten, 
Eugen Niederegger, Ernſt Kußwurm, 
Karl Chriſtmann, Franz Doniat und 
Joſeph Schlenker theil. Sie erließen 
folgenden Aufruf: 

Aufruf an das Deutſchthum Chicagos. 
legten fünf 
a ER 


we 


Probeplan. 


Reue Rt. 210-212 Wabash Av, 


9 nahe Adarns Str. 


CHICAGO, 


Fabritanten von Stard Piano und Stark Spteler-Pianos 


wurde ber Vorftand des Zweigver⸗ 
bands „Chicago“ de3 Deutjch-Ameri- 


Colly, Chicago Heights; Herman Con“ 


a 


3 


rad, Evergreen Park; ferner 


kaniſchen Nationalbunds öfters aufge: |; Wirth Tony Knafter und_den frühes 


| 


fordert, wieder einmal den Deutjchen 
Tag mit einem Feiteffen zu feiern mie 
im Jahre 1906. Diefem Wunfch ent> 
Iprechend, wird der Deutiche Tag am 
Montag, dem 9. Oktober, Abends halb 
8 Uhr, im Kongreß-Hotel mit einem 
Telteflen gefeiert werben. Alle Deut: 
Ichen find mwillfommen, und es wird 
erwartet, dab fich das Deutichthum 
Ehicago’3 vollzählig an diefer Tyeier 
betheiligt. Bor fünf Jahren war es 
eine erhebende eier, und dies follte e3 
| auch; in diefem Jahr werden. Da mir 
aber im Voraus willen müflen, wie 
ftarf die Betheiligung ift, um die Vor— 
bereitungen treffen zu fönnen, müffen 
die Anmeldungen fpätejtens bis FFrei- 
| ts Morgen, dem 5. Dftober, beim 
| Sekretär einlaufen. Das Geded fojtet 
$2.50 mit Wein. XTheilnehmer brau= 
chen nicht im Gefellihaftsanzug zu 
fommen. 


Im Auftrag des Vorftandbs: 


Eugen Niederegger, 
Michael F. Girten, 

| Emil Kußmwurm, Sekretär, 167 
MW. Wafhington Str., oder Zim> 
mer 912, Schiller-Gebäube.” 


me — 


Geſprengte Feſſeln. 


Frau Frances Currier erwirkt 
und 55000 Nährgeld. 
Frau Frances C. Currier erwirkte 
geſtern durch Richter MeDonald im 
| Superiorgerichte die Scheidung bon 
ı George H. Eurrier, Verleger von Mo= 
| natsjchriften, Jonie $5000 jährliches 
| Nährgeld, bis fie fich wieder verhei- 
rathet. Tyerner verbot der Richter 
| beiden Parteien, binnen eines Jahres 
| eine neue Ehe einzugehen, außer mit- 
| einander. Frau Currier fagte aus, 
| daß ihr Gatte fie bei drei Gelegen- 
beiten gejchlagen habe: am 1. März 
im Hotel Metropole, am 1. Mai im 
Landhaufe des Paare in Deerfield 
und zum dritten Male in ihrer Woh- 
nung Nr. 3206 Sheridan Road. Das 
legte Mal fei er betrunfen gemefen. 
Sadie Anderfon, das Dienftmädchen 
der rau, beftätigte, daß Eurrier feine 
Yrau in der Wohnung an der Sheri- 
| dan Road mit dem Hörrohr des Yern- 
ı Tprechers ins Geficht geichlagen habe. 
| Dann habe er fich entfernt. Die Kran 
Page Frl. Jeſſie Hornby fagte 
aus, dar Eurrier feine Gattin im letz— 
ten Auguft in ihrem Zimmer im Bir 
' giniasHotel befucht habe. Er jei be- 
trunten gemwefen und etwa eine halbe 
Stunde dort geblieben. infolge des 
Beſuches Habe fich der Zujtand ber 
Tchmwerfranten Frau noch verjchlim- 
met. Das Ghepaar hatte am 23. 
ı Auguft 1903 geheirathet und fi nad 
dem Zmijchenfall inDeerfield getrenrt. 
Eurrier befigt ein Vermögen bon 
$50,000 und hat große Einfünfte von 
feinem Gejchäft. 


„Srnny‘ Madden und feine frau. 


Frau Florence Madden, welche un- 
längit, mie berichtet, auf bedingte 
Scheidung von dem Gemerkichaftsfüh- 
rer Martin B. oder „Stinny“ Mad» 
den geklagt und ihr Heim in der Klage 
ala einen Sammelort von Todtjchläa- 
gern und Sprenajftoffarbeitern gefchil- 
dert hat, wurden geftern von Richter 
Scanlan vorläufig $12 die Woche 
Nährgeld und $50 Anmaltsgebühren 
zuerfannt; die Verhandlung über die 
Klage wurde dann auf nächiten Mitt- 
mod anberaumt. Madden bezichtigt in 
einer Gegentlage feine Frau ber Un- 
mäßigfeit und Untreue. 


Ihrer Schulden ledig. 

Bunbesbiftriftärihter Carpenter 
wird morgen, nachdem die Vorver- 
handlung abgefchloffen worden ift, die 
Gefuhe von rund hundert Perfonen 
um Befreiung von ihren Schulden be- 
milligen, e3 fei denn, e3 wird ihm noch 
neued Bemweismaterial von Gläubigern 
zur Begründung bon Anträgen auf 
Abmeifung des einen oder anderen Ge- 
fuches vorgelegt. 

Sriedensrichter vorgeladen. 

Auf morgen früh 10 Uhr Hat 
Countyrichter Dmen3 folgende Frie— 
bensrichter vorladen laffen und ihnen 
aufgetragen, ihre Bücher behuf3 Un- 
terfuhung mitzubringen: 

Frant Green, Weit Hammond; 
Aaron E. Strayer, Glen View; Yohn 
. Zinng, Pofen; . Charles U. Mr 


9 


Scheidung 


ren Konftabler Anthony Frianel von 
Chicago Heights; 
Bücher des verſtorbenen Friedensrich⸗ 
ters Alexander Rittmanski 
gen. 


erſterer ſoll die 


27 


mitbrins 


‚1 = 


Neue Scheidungsflagen. u 


Geftern murden im Sreißgerichle 
folgende Scheidungstlagen anhängig 
gemacht: 

Von Dra €. gegen George 


— 


böswilligen Verlaſſens. Das Paar 


Beyers, Leiter einer Kollektionsagen- 
tur, wegen angeblicher Untreue und 


hatte am 14. Tebruar 1902 ae 


heirathet, und am 2. vorigen Monald ° 
foll Beyers feine Frau verlaffen, fi 
einige Tage Jpäter angeblich) mit Sufte 
Kilbride vergangen haben. 
gerin trägt auf bedingte 
Nährgeld an. 

Bon Helene M. gegen Helearis 2 
Sohnjon. Die Ehe war am 10. 


derholt mißhandelt haben, 


Bon Emma gegen Kohn Matfon, 3 


pon dem fie fich, da er angeblich dem‘ 


Irunfe ergeben ift, am 1. September ” 


a 


Die Klüs 7 
Scheidung und 


April 
1909 aefhloffen und die Frau am IL, © 
Mai 1911 angeblich von dem Gatten 7 


verlaffen worden. Diefer fol fie wie ° 


J 


diefes Jahres nad fat vierzehnjähris = 


gem Zufammenleben trennen mußte, ° 

Von Bellie Pearl gegen Homans: 
Stanley Riehl, wegen angeblicher wies 
derholter Miyhandlungen. Das Bade 


hatte am 14. April 1907 gebeiraihet ° 


und fich im legten März getrennt, 


Perlonal-Hadriditen, 


 — In der Et. Paulsfirhe an DO 
Str. und Kemper Place fchloffen g ; 
ochter dom 


Abend zräulein Alma Kalb, 
Heren und Frau EC. Wm. Kalb, und Gere 


Louis E. Phipps von New York, Sohn von 
Frau Helen 9. Phipps von Brooklyn, E * 


Y., den Bund fürs Leben, 


D Getraut wurde 
das glüdliche junge Paar von Paftor Rs 
dolf Nohn, Brautjungfern waren die Das 


men Gda Gerding, Charlotte Bunte und 


Klara Schmweinfurth. Das Amt bes 


Man“ verjah Herr €. Allen Ofds jr. b 3 


New Mork, während die Herren Val. Muller, ° 
New Porf; Gillifon Maghee, Nem 
Glarence Phipps, Brooklyn, und Felig 
Ehicago, den Hochzeitsgäften die Pläke ae - 


Margaret Steuer und Erna Brand 


— 


wieſen. Frau Dr. Gray C. Briggs von = 
Louis war die Ehren-Matrone, die Damen 


die Bänder, und das fleine Seäutein Da 4 
Richter ftreute Blumen. Frau De. 4 


Koehler, eine Freundin der Familie Kalb, 8 


fang unter Orgelbegleitung: „Wo Du bins 


gehft, da gehe ich auch hin." Nach der Trau 
ung wurde ein Hochzeitsmahl im Germani⸗ 


Klubhauſe eingenommen. 


Die Holmes' ſchen Vortrage. 


Am 11. Oktober beginnt Herr Bu⸗ 


ton Holmes in der Orchefterhalle mil 
feiner dreifachen Serie von ilufteirien 
Retfefchilderungen, deren Gegenftändg 


| diesmal Spanien und Portugal und 


j 


ı Fahrt über bie Anden nad Ehilt, 


berfchiedene Grohftäbte und ma 
Landfhaften Südamerikas 
werden. Die Vorträge finden, 
Mocen hindurd, am Mittwoch 
am Freitag Abend, fowie Gamft 
Nachmittags ftatt. Der erfte Vorkki 
behandelt Spanien und —— 
zweite die Reiſe nach Südamerika, 
dritte Buenos Wires, ber vierte 


fünfte Rio de Janeiro und Brafü 


Ausgezeichnete Geldanlage find et 
billigen Xotten, die W. F. Kaiſer ei. n 

fen, innerbalb Chicago, > 
für $99; $10 Baar und $2 bie 

in der ihönen neuen Lotten-Anlage, 

beute, fdaut fie an und jucht 

awei Drittel find idon verkauft. 


Kommt jetst, denn jede Lot wirb 

in Furzer Zeit mehr Zuftem, 
Schönes bobe3 Land. pradtboll 

——— und Hübner, ö 

Ihr könnt gleich daranf bauen, 

wie e8 End) gefällt, ohne irgend 

eine Anzahlung zu medien. 

Vervaßt dieſe Gelegenheit nicht, e 


nes Grundeigentbum au befigen. € paı 
die monatlide Mietbe, Garantirte Z 


Schwindelei. Ihr bandelt mit e — 
nern, melde Cu fihere Bewveile Kieferm, 
alles zent, In. Nena Sun 3 3 j 
ordmeitleite Car : art ® 
abrt mweltlich bi3 aum Ende der Kin, 
pasiert amei Blod_ me 
15 Arving Park Boulevard, 5 


W. F. Kaiser & ( 


12141215 Fort 2 
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lesen Obere Genie. — „übe. SittieR 
* —— jea feld's Foules · 


an — „Brübfingsiuft.“ 


omas Shea in wedhieindem 


„Un GEvermdan Man.” 
„Ihe Neft Ego.“ 
4. — Burlett:Romdbdte. 
4 oufe. — Konzert jeden Ubend und 
Rakmittag. 
— Rongert jeden Ubend und Sonntag 


t@ Garten. — Winterserten-Rongert. 


Kretiow’s Tanzschule, 


035637 Webiter Ave. 
Geaffuung Des erfien Kurfırs 
änger und vorgefärittene 
edler Beinnt Wiontag, 2, Di 
* nare werden geſchickt. 
Aug wird erfheilt und Un 
»' meldungen Pi R — 
— n ” De ’ 
a ennsuunen. — Die Halle 


entgeg 
vermiethen. Tel. 
je — Breife au Dismifafoim 


_ Wa$ „drüben‘ ein Kapitalhirſch 


> 


foitet. 


Wenn der Altweiberfjommer jeine 
filberweißen Fäden über die Stoppel- 
felder ziegt‘ und die Spinnerin auf 
weißen Netivert durch die Lüfte reift, 
dröhnt es in den Hochwilddiſtrikten 
des deutſchen Waldes wie tiefer Or— 
gelton, wie das Brüllen einer gewalti— 
en Stimme durh die Dämmerung 

8 Spätfjommermorgens. Der Jagd- 
tundige weiß, daß es das Liebeswer- 
ben des Königs der Wälder ijt, ber, 
in die Brunft getreten, die einzelnen 
Stüde des Kahlwildes tyrannij in 

Harem zujammentreibt und als 


E 5 Platzhirſch die Rivalen im Re- 


3— 
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Niederjagd mit Haſen und Hühnern 


J 
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= 


piere zum blutigen KRampfe heraus- 
fordert, 


Die Hotels im Thüringer Walde in-- 


feriten in den Zeitungen, daß man bon 
ihten Rejtaurationsterrafjen die Hir- 
je fegreien hören fann. Der Weid- 
mann aber, dem jeine Mittel nur die 
Pacht einer bejcheidenen oder guten 


gejtatten, imobei es jchon ein großer 
Giücktreffer ift, wenn ihm gelegentlich 
einmal ein Reh in die Schußlinie 
fommt, begräbt mit Refignation jei- 
wen Neib gegen die menigen Auser- 
wählten, denen es vergönnt ijt, am 
frühen Morgen den gewaltigen Reden 
des Waldes zu bejchleihen und mit 
fiherem Büchjenichuffe zur Strede zu 
bringen; denn obwohl wir in Deutjcy- 
land noch einen jtattlicden Beitand an 
Rotämwild haben, der durch vernünfti- 
ge Sthonen und Hegen und Durd 
Vermifhung mit anderem Blute (3. 
B. durch Ausſetzen amerikaniſcher Wa— 
pitihirſche) ſtatt ſich zu vermindern in 
kräftiger Vermehrung begriffen iſt, 
fommen für die Erlegung eines Edel— 
hirſches faſt nur noch Jäger in Be— 
tracht, die außer der Paſſion für die 
hohe Jagd über einen ſehr großen 
Geldbeutel verfügen oder als Majo— 
ratsherren oder Großgrundbeſitzer ge— 
boren jind. Wenn jchon die Pacht: 
jummen für Niedermildjagden in ber 
weiteren Imgebung großer Städte jo 
hoch geitiegen jind, daß der Gefammt- 
erlös der Jagdjaifon meit hinter ihnen 
zurüdbleibt, werben für die Ausübung 
der Jagd in einem Hirfchrevier fait 
unglaubliche Beträge gefordert und 
auch gezahlt. Eine im vergangenen 
Frühjahr in Thüringen zur Verpad- 
tung gelangte Hochmwildjagd wurde für 
den jährlichen Betrag von 46,000 ME. 
an den Mann gebracht, obmohl dabei 
vertraglih ausbedungen mar, daß 
jährlich nicht mehr als 12 Vollhirſche 
abgejhofjen werden dürfen. Für ein 
gleiches Revier in Kärnthen, das vor 
Kurzem zur Ausbietung fam, wurden 
bereitwillig 50,000 Kronen gezahlt, 
während ein im Böhmerwald gelege- 
nes, bon einem agdliebhaber aus den 
Kreifen der Wiener Haute-yinance für 
eine YJahrespacht von 36,000 Kronen 
erftanden wurde. Zieht man die fehr 
bedeutenden Nebenausgaben mit in 
Betracht, jo ergeben fich ala Preife für 
einen Edelhirfch Beträge von 4000 bis 
6000 Mark. Da dies jelbit für recht 
reihe Zeute noch zu hohe Summen 
find, ift e8 neueften? Mode geworden, 
dad Neht zum Mbihuß einzelner 
Stüde zu verkaufen, wobei die Summe 
nicht vorher feit abgemacht wird, fon- 
bern nach dem Schuß in der Art zur 
Seftitellung gelangt, daß jedes Ge- 
mweihende mit einem beftimmten Betrag 
(it der Regel 100 Mark) in Anfah 
fommt. Das Recht, einen Sechzehn» 
ender zu hießen, aber lediglich Diejes 
Recht, nicht der Beſitz des Hirſches, 
würde demnach 1600 Mart koſien, 
lommt aber in Wahrheit, wie der be— 
lannte Jagdfreund Fritz Skowronnet 
berichtet, noch viel theurer zu ftehen, 
meil meiften® Hohe Strafgelder für 
Fehlſchüſſe und die Koſten für Wild— 
heger, Fahrgelegenheit und Aufenthalt 
dazu kommen. 


— Wie fehr verliert oft eine Gegend 
an eig, wenn jich ihrer— Verjchöne- 
rung8pereine bemächtigen. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Mänrer und Knaben. 
(Ungelgen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Erfahrene Männer in ım- 
ferer Bilderrahnten-Abtheilung. Nadızu- 
fragen am Montag beim Superintendent, 
9. Floor. 


Carjon Pirie Scott & Co. 


Berlangt: Welterer deutjher Mann für leichte 
Dausarbeit. G18 NR. Clark Str., eben, Klem. 
Berlangt: Ein guter, reiner, deutidher Rod; einer 
ber engliich jpricht, vorgezogen. Nachzufragen in 
634 Evanfton Ave. 


langt: Bäder, 3. Hand an Prot und Gates; 
2 di Welle Str. ionms 


Berlangt: Junger Mann, der etwas vom Schlois 
fern rer Mebaniter-Geihäft verftebt. Home Ra: 
cuum Gleaner Go., 19% Wabafh Ave. 


—— 


———— Adr.: 
248 poft. 


Dealangt: Mehrere Deutiche, melde bereit mwä- 
ren, mit uns nach floriva zu geben, um jid dort 
anzefiedein. Adr.: PR. 464 Abendpoft. fonmodi 


mot: Ein tüchtiger, erfahrener, wenn möglich 
* alter Bäder zu fofortigem Antritt. Adr.: 
48 Ubenbpoft. 


hamgt: Junger beuticher Mehaniter mit etimas 
rung in leichter Mefling-Arbeit. W. Mever & 
5. Clinton Strake. 


—— | 


* Butlding. 


SET RR, 


— 


(Unzeigen 


3 
Rothihild & Company, 
State u. Ban Buren Str. u. Wabafh Ave. 


— 


Verlangt: Uhrmacher, erfahrene Manner; dauernde 
Stellung; müfien Empfehlungen haben. Anyufragen 
bon 8 biS 11 Ubr Morgens bei Mr. Metenberg, 

Stars, Roebud& &o, 
lotimX 


Verlangt:- Junger Deuticher zur Mithilfe beim 
Wurfitmacen im Meatmartet. 109 W. 8. Straße. 


fomo 


Berlangt: 


Erfter Klafie Rodmacer, 
beit. R. 


ftetige Ar- 
Mueller & Son, 5443 


Halfted Str. 
ſa ſo mo 


Verlangt: Deutſcher Mann als Schmiedehelfer. — 
J. Sud, 035 NR. 30. Court. aſon 


Verlangt: Chenille-Spinner, oder junger Weber, 
um es zu lernen; gute und ſtetige Arbeit. C. F. 
Baum Co., Town und Bladhawt Str., nahe Rorth 
Ave. und Larrtabee Str. ſaſon 


Verlangt: Gin erfahrener Nafreiniger für eine 
Färberei, 7. 3. Summel, 1815 Warren Ave. jajoı 


‚ Berlangt: Bladimith-fFinifber, erfter Klajje Mann 
n WageneMerffiatt. Volg Bros, 40 ©. Halited 
Etrake. jalon 
Wet Ran: 

26jp, 1X 


Berlangt: Glas: Decorators, 
dolpb Etr. 


1045 


Berlangt: Buchbinder, erfahren mit beiter Art Ars 
beit. Mirjen jaubere und genaue erſter Klaſſe Arbei— 
ter jein, stetige Arbeit. Sofort nadhyufragen bei 
R. MR. Donneiiey & Sons Eo., 731 Plymouth Place. 

Tip—11sf 


Verlangt: Rodichneider; ftetige Arbeit für zuver— 
fäjfigen Mann. Otto, 1836 Wells Str. frjajon 


Terlangt: Strangfärber. Phoenig Dye Houie, 
1963 Eoutbport Ane. frjajon 





Verlangt: Erfahrener 
ı on Damen 
Tonnen; in 
gen: M. 


Schneider filr Umänderun- 
und SHerrenfleidern; mus prejien 
Cleaning und Dyeing Houſe. Zu erfta— 
Liberman, 1562 Weit 8. Str. 29{p110% 


Schneider für Cuftom-Arbeit. 44 W. 
nabe Eanal Str. 28jp,1imX 


Verlangt: 
o tr 
26. Etr., 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Angeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ehepaar, um Boarbingbaus fiir Gärt: 
ner in Ehicagoer Porftadt zu führen; man gebe Gm: 
pieblung und Erfahrung an. MWdrefie: M. 116, 
Abendpoſt. ſaſon 


— — 


Verlangt: Ehepanr, um ein Boardingbaus 
Gärtner zu fithren in PVBorftadt Chicagos. 
von Empfehlungen und Grfabrung. Abdr.: 
Abenppoft. 


für 
Angabe 


Stellungen inhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Deuticher, 50, alleinftebend, 
Erfahrung al® Aanitor, Porter oder für Hausar— 
beit, war 3 *abre Hilfs-Janitor in öffentlicher 
Säule und 5 Habre Porter in Hoſpital; jeden 
Winter thätig als Nacht:fFeuermann im Boilerhaus 
bes Hoſpitals; legte Stellung für Haus: nnd Fü: 
Kenarbeit in Motel; guter, twilliger Arbeiter, kein 
Irinter. Offerten erbeten an Mag Ritter, c. 
Et Hotel, 234 S. State Str. 


bat gute 





Geſucht: Durchaut tüchtiger und zuperläfftger 
junger Mann, fpriht und jchreibt englifch, ſcheut 
jih vor feiner Urbeit, juht Stellung irgendmwelder 
Urt, mit Gelegenheit, jich emporzuarbeiten. Apr.: 
R. 465 Ubenppoft. fonmo 

Geſucht: * Mann wünſcht helles Zimmer. 
Adr.! 3 03], Abendpoft. 

Gefuht: Ein anftändiger Aunge, 17 Yahre alt, 
{not eın gute8 Geihäft zu erlernen. 1449 Ogpen 
Abdenue 


Eefuht: Dominik Einizfi, 1929 Grand Upe., juht 
irgend meldyes Syubrwerf zu lenten; jpricht beutic, 
engliih ind polniſch. 

Geſucht: Erfahrener Barporter und Lunchman, 
fann Getränte mijchen, ſucht Stelle. Ralchits, 1959 
Gtand Avbenue. 

Geſucht; Junger Bäder wünſcht Stelle an Cakes 
vder Brst als gute dritte oder leihte Hand, R. 
ung, 169 Eheitnut Straße. 

Gejuht: Bäder, zweite Hand an Brot und Eafet, 
jucht jtetige Wrbeit; gebt au aufs Sand. 3556 N. 
Halited Str. Telepbon: Late Riem 1438. 

Gejuht: Gebilbeter Deutfher (3), mehrerer 
Sprahen mädtig, ſchöne Handſchrift, gtoße Waarens 
tenntniß, ſucht paſſende Stelle. B. Schwarz, 1435 
Waſhburne Uve. 

Geſucht: Junger Bäcker, zweite Hand an Brot u. 
Gates, jucht Beihäftigung. E. 9, 2158 W. Chi⸗ 
cago Abe. 

Geſucht: Erfahrener Nachtwächter. 61 Jahre alt, 
kann Sicherheit ſtellen, ſucht Stellung. Adr.: 3. 942 
AUbendpoft. 

Gefuht: Guter Saloon: Porter (2%), Tann Mors 
gens aufmachen und Yundtifiy beforgen, jucht Stelle, 
Mordieife. Adr.: M. 466 Abendpoft. 


Gefucht: Junger, tlichtiger deutfher Chauffeur fucht 
irgend eine Beichäftigung. Billy Maguil, 6962 Nord 
Glart Straße. fontodi 





Sefuht: Yunger Bäder wüniht Stelle als qute 
dritte oder leichte zweite Hand an Brot oder Gates. 
Udr.: M. 113, Abendpoit. frjajon 
4 2 der feine Urbeit jcheut, 
jur Stelle, verrichtet auch Porterarbeit. 354 Wis 
conjin Straße. "Phone: Lincoln 1542. frſaſon 


Geſucht: Guter Bartender, 


Geſucht: Guter Buſineßz⸗Vunchloch ſucht ftetigen 
Platz. iſt ftetig und nüchtern, gute Empfehlungen 
fteben zur Verfügung. Adr.: M. 100, Abenpdpoft. 

ſaſo 

Geſucht: Wiener dritte Hand Bäder ſucht dauern⸗ 


den Pag an Brot und Rolls. Johann Zeska, 1810 
Waſhburne Abe. ⸗— fafon 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 

Berlangt: Dame, um im Porzeflan- u. 
SHaswaaren-Dept. Geihirr zu wachen. 
Muß engliſch iprecdhen fünnen. Stetige 
Arbeit. Kommt fertig zur Arbeit. Nad: 
zufragen im Employment-Büro, 5. Floor, 
füdl. Ende, 8:30 Nhr Bormittags 

Rothſchild Companh, 
State u. Van Buren Str. u. Wabaſh Ave. 


Verlangt: Pelz-Finiſhers und Liners. Robt. 
Staedter Co., 31 Süd State Str., 2. Floor. 


Verlangt: Erfahrene Kleidermacher⸗Gehilfinnen. — 
14 Weſt Waſhington Ste. Gielsdorf. lotlw& 


Berlangt: Frauen und Mädchen für Paſſementit- 
Handarbeit, !eiht gu erlernen» Zimmer 600, 33 ©. 
Dearborn Straße. fomodi 


Verlangt: Waift:, Uermele und Efirt-Räherinnen. 
Mih Shiff und Mile. Wuguita, 1113 Heyworth 


Berlangt: Mädden, um Candy 


u berpaden,. Ans 
sufragen: Novelty Candy €o., 8 Oft Michigan 
Straße. 


Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen, imelches 
Erfebrung bat im Delifatefjene@eihäft, muk eng: 
lifh iprehen; guter Lohn für die richtige Perjon. 
Zu erfragen: ob Genter Str., im LJoden jaien 


Verlangt: Kleidermacergebilfin 


und fyinifhers. 
E. Boiter, 125 N. Etate Str., 1. } 


flat. fajomo 


Verlangt: Mäddgen, ungefähr 15 Nabre alt, für 
leichte Arbeit in Stationerp Ingraping Shop: 4.0 
zu Anfang. Wm. Sreund & Sons, 20 Eaft Ran- 
dolph Straße. ſaſon 


Verlangt: Junges Mädchen für das Nähen von 
Kiiien in Upbolftering Factory. Erfahrung nicht 
notbivendig. Muß Nähmaidhine verfteben. 80 NR. 
Mood Str. fafon 


Verlangt: Mäpdden, melde an Stridmafhinen 
gearbeitet baben; ebenfall$ Frauen und Mädchen, 
welche Franjen Inoten fünnen; nur geübte Arbeite- 
rinnen ierden beriidiihtigt. €. #. Baum Go,, 
Ton und Bladhamt Str., nahe Rorth Upe. und 
Sarrabee Str. fajon 


Berlangt: Erfabrene HandsStiderinnen, im Nah⸗ 
men zn grbeiten. Unzufragen: Wiljon Braiding & 
Embroidery Cr., 32 S. Wabajb Abe. 29ip1imX 


Berlangt: Aur Pinifbere, SLiner® und Näherin 
nen. Otto R. May & Eo., 52 Mafonie an. 
tfafon 


Berlangt: Näherin und mean an feinen 
Kleidern. Beltändige WUrbeit. Vohn mährend Lehr- 
zeit. Adr.: Madame Broft, EHI Winthrop Wpenue, 
zwiſchen Lawrence und Ainslie. Eſbiwx 


Hausarbeit. 

Verlangt: Eine deutſche Frau, welche gut kochen 
lann, oder ein deutſches Madchen, weiches ſchon in 
der Küche gearbeitet hat und ſich weiter ausbilden 
will, für eine kleine Reſtauraiion in Gary, Ind. 
Nahzufragen Montag um 11 Uhr im Waldo Hotel, 
113 W. Madifon Str., oder brieflih bei Henry 
Andenjetb, 1200 Wafbington Gtr., Gary, Ind. jajo 

Verlangt: Deutihes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Nachzufragen Montag nah 2 Uhr 
Nahmittags, Dr. D. 9. Berg, 1101 R. California 


Avenue. 


Verlangt: Zweites Mädchen. Gute Stellung. Gus 
ter Lohn. 4743 Forreftville Ave, 2. lat. 


 Berlangt: Tühtige Köchin; feine Wälhe; guter 
Lohn. 4743 Forreftville Ave., 2. Flat. 


A ET" Fra 


EI 


4% 


Re 


SF 

ſprechen danſton Aben, J. Flat. Q. Freels. 

Verlangt: Junges Mädchen bei der ——— zu 
mub englif 


beifen in Tleiner amilie; ch ſprechen. 
86 Wilſon Ave., Telephon Edgemwater 4184. 


Berlangt: Mädchen zum Geihirewafhen und in 
der Küche und Bundrocm mitzubelfen. 145 Nord 
Weiteren Avdenue. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
weites Mädchen. 4948 Wafbingten Place. "Phone: 
Drexel 29. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; gu- 
ter Lohn. Referenzen. 4936 BVincennes pe. 


Kausbälterin bei 
425 Abendpoft. 
ſaſon 


für allgemeine Hausarbeit. 
ſaſon 


Verlangt: Aeltere Frau für 
alleinitehenden Mann. Adr.: ®. 


Verlangt: Mädchen 
1254 Yamnpvale We, 
Verlangt: Wittwer wünſcht rau mittleren Alters 
oder älteres Mädchen, die ein gutes Heim haben 
möchte, 56 Meilen don Chicago. Mpr.: B. 492 
Ubendpoft. Ripimx 


_LTerlangt: Erfahrene Dinner-Köhin mit guten 
Empfehlungen. Sofort angufragen unter Adr.: ®. 
451 Übendpoft. do—jon 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit in Meiner 
amerifaniihen Familie. 5138 Ellis Ape., 1. fFlat. 
Telepbon Midwan 1632. frſaſon 

Verlangt: Junges zuverläſſiges Mädchen bei der 
Hausarbeit zu helfen; leine Wäſche. Telephonirt 
Irving Part 65. friafon 

Verlangt: Mädchen oder aleinftehende Yrau für 
sllgemeine Hausarbeit und Kochen; keine Wäſche; 
guter Lohn. Mrs, %. Griesbah, 135 ©. Keniings 
ton Ape., Sabrange, A. ft—mo 

Verlangt: Mädben für allgemeine Hausarbeit, 
muß gute Köchin jein; feine Wäjche; $7.00 die Woche, 
30 Maple Ape., Evaniton. Telepbon: Evaniton 
2954, oder fommt Sonntag Nahmittag oder Abend. 
Nehmt Nortbweitern-Hohbabn, fteigt ab an Main 
Straße. ſaſon 

Verlangt: Starkes Mädchen 
oder polniſches bevorzugt; 
Maple Ape., Evanſton. 


zum wajchen, beutiches 
SM die Woche. 0 
jaion 

„Verlangt: Wlleinftebende frau mittleren Alters, 
für einfahen Sausbalt, drei Kinder, 12, 6 und 2 
Sabre alt. Mann und rau arbeiten Domn-Tomn; 
» Mmöhentlih , Empfehlungen. Unzufragen: 274 
Florence WAve., nahe Diverfey und KHalited, 1. FFlat. 
jajo 

Verlangt: Bute Köchin, keine Wäfche, Lohn 87— 
8. 706 Shperidan Road, 3. Upart., öftlib, nahe 
Line Grove und Gpanfton Ave, Tel. Graceland 
2219. ſaſon 
Verlangt: Haushälterin in Wittwer-Femilie. 1951 
Biſſell Str., nahe Center Str. J. Flat, hinten. ſaſo 


Verlangt: Madchen > 


8.0. "Bhone: Auftin 
Madiion Straße. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine &unsarbeit. — 
49% Süd Aihland Üpenue. fafomo 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, 58 
Süd 41, Ave., Bäderibop. jafon 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Simon, 1516 N. Dakfley Ave. Telephon 9302. fajomo 


Verlangt: Yunges Mädchen file allgemeine Haus: 
arbeit; gute8 Heim und ftetiger Plag. MWierfig, 
IA N. 42. Aven, Irving Bart, fafon 


allgemeine Hausarbeit, 
45 R. Part pe, mahe 
ſaſon 


ES 
Stellungen juhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
ger ee Eee 


Geſucht: Deutſche Frax ſucht irgend eine Arbeit 
bei Tas, veh: auch in Roomin us oder Hotel 
als Zimmermädchen; bitte borzuiptehen bei: Kather 
tine Schleich, W053 Tleveland Äve. 


Geſucht: Tüchtige Wittwe ſucht Stelle als Haus: 
— in Wittwer-Familie. 500) N. Francisco 
e. 


Gejuht: Saubere Frau wünjcht Wäfhe in’s Haus 
zu nehmen. Prant Havel, 34 Thomas 
jonmo 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſch⸗ und 
Pügelpläge. 2041 ®W. 21. Sir. jonmodt 
. Geiuht: Gute Lunhlöhin juht Stelle von 8 bis 
5 Uhr. 21T N. Troy Str., 1. (Flat, Hinten. 


Sejuht: Gute Bufineh-Qundfögin fucht Niet, 
turze Stunden. Adr.: WB. 469 Abendpoft. fomo 


Gejudt: Junge Frau mitnfcht Pläge zum Wafden 
und Reinmadhen oder Stelle in Saloon Lu 
tochen. 3011 Princeton pe. 


Gefudt: rau, welde zu Haufe fdhlafen wil, 
fuht Stellung fir allgemeine Sausarbeit. 233 
BB. 22. Etr. doſa ſon 

Geſucht; Eine Frau ſucht Waſch- und —X 
pläge. 238 W. 22. Str., 8. Stock hinten. 

doſaſon 

Geſucht: 


Alleinſtehende deutſche Frau, 47 Yahre 
alt, inht Stellung als KHaushälterin im Keim eines 
Mittwers. 1450 Orleans Str. frſaſon 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Haus⸗ 
arbeit in kleiner deutſcher Familie. 1519 Larrabee 
Str., Flat 2. ſaſon 


Geſucht: Eine gute Köochin fucht Plat. Adreffirt 
640 Garfield Ave. ſaſon 


jajon 


Stellungen fuchen: Chelente. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junges öftereihifches Chepaar wilnſcht 
Stelle al Xanitors, 1612 String Str. fomo 


Heirathögeiude. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber Teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgeiuh: Junger Mann, 3 Hahre alt, mit 
O0 Bermögen, fjucht die Belanntihaft einer enge 
liih fprehenden, hübjchen Dame, nicht Über 26 Jahre 
(etwas Vermögen erwünſcht), zweds Heitath. F 
mit Photogtaphie zu richten an D. Miller, Yoneb, 
Michigan, R. J1, Box 70. 

Heirathegefuh: Ein liebens würdiger Hert, charak⸗ 
terpoll, fein —— noch Trinker, wünſcht die Be⸗ 
fanntichaft eines herzensqguten Fräulein, ziwmeds3 Heis 
rathb. Habe ein jährlihes Cintommen bon 84000. 
Antwort in Deut oder engliih unter Adr.: 2. 
652 Abendpoft. 

Heiratbsgefuß. AYungerr Mann, S Jabre alt 
möchte mit qutem deutſchem Mädchen zweds Seirath 
befannt werden. Ade.: M 108, Mbendpoft. 


Heirathegefuh: Wittwer, 40 Yabre alt, möchte 
die Bekanntfhaft eine® Mädchens oder Wittive mas 
ben, die eigene Farm befigt; bei gegenfeitiger Aus 
neigung Seiratb. Verjchiwiegenheit Ehrenjahe. Ade: 
PB. 467 Abendpoſt. 


Heiratbögefuh: Junger Mann von guter Bildung, 
ım Alter von 35 Sabren, mit guter Grichrung Yom 
Kotel-Geihäft etc, 'ucht die Bekanntſchaft eines äl⸗ 
teren Mädchens oder junger Wittme mit etwas Vers 
mögen, gimeds Keitath. Adr.: PB. 468 Abenppoft. 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Englijfbe Sprade Sähnellfiens, 
Beftens, Billigft ! Reue Zirkel für Damen 
und Herren beginnen am 3. und 4. Oltober. Genaue 
deutiche umd engliihe Erflärungen von amerit. ge: 
prüften Gebrern u. Lehrerinnen; aub privat. Stel- 
lungen frei durch G.:U.-B,:Union. HU. College-&e: 
bäude, 715 Rorth WAve., nabe Haffted. Stets a x 

afodi 


Schmidts Zanzihule;  SKlaifenuntereiht fyreitag 
Abend. 187 RN. Glorf Straße. Tel. Nortb 59%. 


lott—30apl 


Lehrerein, Deutih-Umeritanerin, ertbeilt beiten 
Nrivatunterriht im Engliigen Unfängern, Borges 
icrittenen. An und außer dem Kaufe. Billig. Apr.: 
3. 944, Abendpoft. pimx 


Rechtsanwälte, 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — —— 


Richard A. Koch, 
Dentiher Advofat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str. 7. Floor. 
Alle —2 auf, das Beſte beſorgt. 
Rordjeite-Dffice: 555 North Ave. 

Ede Larrabee. 
Abends 7 bi8 9. Sonntags 10 His 12, 
10apez 


G. F. R. Cummerow, deutſcher Abdvolat. 

Praktizirt in auen Gerichten. Zimmer 
430, 1. National Bank-Gebäude, Gie 
Monroe und Dearborn Str. Telephon 
Randolph 759. — Wohnung: 3213 Se- 
minary Ave. Telephon Late View 1500, 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beforgt. Pratti- 
zirt an allen ten. Rath frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abende 
750 Bitterjweet BI. nahe Clarendbon Ave. 

fbex 


"gYohn Wagner, beuticher Abvolat. 
—— = 8 — a. Tan: 

en pro orgt. 2 
ae Gas Ca Bin Dos 


> 


all zu 1 
* Ei a en. hm N, 
fafomo 


Verbangt Guter Begleiter um mit einem Sänger 
affifche Lieder zu üben. Zu erfragen Sonntag od. 
Abende. MI N. Robey Str. 


Kontraftoren! Bauen Häufer von $i50 an. Auch 
überneg nen twir jede Garpenter: und Xifchler-Arbeit. 
3419 Irving Part Biod, ot1,4,8,11 

Bettfedern gereiniat mit den beften Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Steppdeden 
auf Beitellung gemacht. 3341 Lincoln Ane. Telephon 
Graceland 110. Phil. Walger. Bip,friondi* 


Aus Euren Kammbaaren, reelle Zöpfe; frijiren 
ür —— auch Shampoo u. Schwigbäder. Frau 
bl, 5997 ©. Halfted Str. "Phone: Wentworth h 

i924,27,29011,4,6 
Bainting, Baperbanging Billig und gut ausge: 
führt. 1313 Wrigbtiwood Übve. ſa ſon 


Ih gebe Unterricht auf Oliverse und Remingtons 
Schreibmaihine und im Photographiren. Ueber: 
nehme Schreibarbeiten aller Art und Ausfertigung 
photograpbifher Aufnahmen. Otto, 700 Demey Court 
nabe Diverjey Blvd., 2. lat, hinten. Täglih von 
5 bi8 9 Uhr Abends. frfajon 


Beglaubigungen, Vollmabten. Teftamente, 1lebers 
fegungen, Briefireiben und fonftige schriftliche umd 
notariefle Arbeiten prompt und zuderläflig beiorgt. 
Eartorius, 101 ©. Fiftb Ave. Abends u. Sonntags 
1938 Mobamt EStr., nabe enter Str. "2 


Shreibmaihinen:Arbeiten, Diktate etc., deutſch. 
engliih und jpaniih, aut umd billig, nah 6 Uhr 
Mbends: 1108 Wells Str., 1. Flat, rechts. lag*& 


Möbel, Haudgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Qunges Ehepaar muk Hrädtige Möbel von T Bim: 
mern, mic neu, verlaufen. $40 Rugs für $M, 16 
Rarlor Set für 855, Bettitellen, Tiſche, Stübie, 
Eptegel, Nähmaihine, Levercoub, Dapenport, Ro— 
ders, Piano, Bilder. — IM6 N. Robey Str., drei 
VBlods jüdlih don Milwaukee umd North Ave 

TipimXt 


Zu kaufen gefuht: Gut erhaltener Rochoien, mit 
Heikmwalfer-Vorrichtung. Apdr.: Seen Yud, 2517 
North 40. Ape., nabe Greenwood Zerrace. 

Zu verlaufen: Ein Stabhl:Herd und Parlorofen. 
7 Willem Str. 

Qerfaufe fofort meine ganze Saußeinrichtung, be- 
ftebend aus Kuchenofen, Varior-Ofen, Tiſchen, 
Stühlen, Betten, Dreffer, Sideboard, Bildern, 
Spiegel, Gardinen, Ncebor, Couch, Parlor:Set etc., 
fpottbillig, wegen Beutjchland-Reije. 597 Belden 
Wpde., unten. 


Billig zu_verfaufen: 2 Betten, 1 Chiffonier, SKt- 
Kentiih, Stühle, Küchengerätbe, Porzellan-Dfen. 
1910 Chicago Ave., 3. Floor. 


815.00 faufen feinen Seizofer und Kocdofen. 3544 
Eüd Hopne Anve., nahe Ärcher Ape. 


Bu verlaufen: 2 Ketten, volltändte: 2 Tifche, 
Sedercoud, fen mit SGeißwafierverbindung, jpot*- 
billig wegen Abreiſe. 14T N. Glart Str., 1. Flat. 


Weines Lager von Storage-Ürtifein, wie Dreis 
ers, Chiffomers, Dreſſer-Buͤcherſchtani, Tiſche und 
tühle, Stahl-Range, Kochöfen und Heizöfen. 
620 7 Wentworth Ave. 5ip, fondido* 


Zu verfaufsn: Möbel, billig. 1942 Eleveland Une, 
2. frlat, Front, fajon 


Bu verkaufen: zum oder taufhe für Süs 
henofen oder Kleiderichrant. 1962 Lincoln * 
aſon 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


50000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in hochfeinen Planos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollſtändiges Lager von dieſen —— 
Inſtr umenten ſtets auf unſerem Waarenlager-Floor, 
eben falls vollſtändige Aus wahl von wohlfeileren Fa— 
britaten in neuen Uprights, variirend von 8150 bis 
50. Bedingungen: $I0 — $l5 — Anzahlung 
und dann don $ den Monat aufwärts. Pianos ver: 
mietbet und 1 Yahr Mietbe erlaubt, wenn geleuft. 
Lufd & Gerts Biano Co., Buib Xemple, Clark 
Gtr. und Chicago Ande., Chicago. Yiajajodido* 
Nehme KB Baar für mein feines Upright Piano. 
2478 Ordard Str., gegenüber Deming Blace. 


Muß verjhleudert werben! Elegantes, prachtpolles 
Mahagonyn Upright Piano, wegen Deutichlandreije. 
597 Belden Qpe., unten. 

unges Ehepaar muß fein prächtige? Miano vers 
fchleudern, drei Monate gebraucht. 1346 N Mobeh 
Str., 3 Blods jüdl, von Milwaukee u. Nortb We, 
Aſplwx 


— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


5 Meine Hunde (Bull Dogs), 8 Wochen alt, billig 
zu verfcufen. 792 Uhlaud Str. Engler. 

Lebendig gebärende Fierfiſche abzugeben, 
8519 Gaftello Anenue. 


Verkaufe St. Bernhardiner, Maftiff, Ylad und 
Tan Jrrppies, feine Hunde, billig. 1641 Weit 69. Str 


find 


Bu verfaufen: Bmei gute Pferde, außzumählen 
ton 4. 23636 Lincoln Apr fomo 


Zu vertaufen: Gefunnes Marten Merb, #75. A927 
N, KRimball Une, jajon 


F verkaufen: Ein brauner Dachs hund, billlq. 
N. Sacramento Ave. ſa ſon 

Zu verkaufen: 100 Pferde, aut für Stabt: und 
LSand:Arbeit, wiegen bon 1100 bis 1800 Bund; 
Dreiie von 850 aufwärts; 30 Tage auf Probe gege: 
ben. 1%8 N. Paulina EStr.. nabe Milmwaufee Ave,, 
gemibe MWieboldt’8 und Moeller’8 Dept. Stores, 

ar Zauber. 24jn*% 


Zu verkaufen: 25 Pierde, von 825 aufwärts. Auf 
En gegeben. Waggonladung Pferde trifft jeden 
onntag ein. 1944 Augufta Str., nabe Kin . 
Nute 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ufe — bon Drop Head Nähmafhinen, $5 
und aufwärts. Eultan, 3249 Lincoln Ave. 401*2 


Automobiles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Thomas Automobil fpottbillig zu verkaufen, wegen 
Derlafien der Stadt, 7 Paijlagiere. 1616 WM. 21. 


Etrake. dojafon 


Kaufs- und Berfaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Gebraucht hr Fyirtures für 
Groceries, Meat Markets, 

Bigarrens, Delitateijensladen, 
Reitauarnt und SYunh Rooms, 
thatſachlich Firtures Geihäft, fo 
wird e8 ji für Euch bezahlen, bei uns borzufpres 
ben, da Wir billiger als irgend ein Geihäft in 
Chicago verkaufen. 
3. Manrsbad, 

MB S. Halfte Str. Tel. Monroe 1269. 


—Storee. Ginridtungen—— 
Neue und gebraugte, 

Kent ift die Zeit, irgend eine Art Stores „der 
Office:Einrihtung au 50 Gent? am Dollar zu aus 
ten. Ich babe ein zu große Lager und mus Plak 
machen. Kann Euh auf eintägige Notiz ausftatten. 

Spezielle Beachtung wird Kountry: Beftellungen 

geichentt. 
Udolpb Bender, 

509-511 Milwaukee Abe., Ede Halfted Str. 

Baar oder Abzahlungen. Zel. Monroe 2177. 
Tagmomifajon* 


Rauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
Julius Bender, 
Madifon und Beoria Straße. 
Hier könnt Ihr etwa 40 Gt3. am Dollar an allen 
Euren Gtore-irtures eriparen, 
eue und gebraudte, 
Breife die abfolut niedriaiten in Chicage, 
Zu EeeEEn gesapeiet 
1. bis 911 Weit Mapdifon Straße, 
Telepbon: Monroe 1712. 


für irgend ein 


1il*% 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Mort,) 


Gelb au verleihen 
Piano, Pferd und Wagen, 


Möbel, 
ei Ihr könnt Bleine 


Beieinigungen etc. entli 
oder monatlihe Ubzahlungen, je nad Belichen, > 
Ken. Wir berablen Eure ulden. 

Bragt nah Mer. Spigen 
Standard EGrevit Gompeunyg, 
(Srüher U. frrend Cs. 

Zimmer 702, ford Bildg., 8 5. Dearborn Etr,, 
ShdmweitsCde Madiion. ’Mbone: — 


Niedrige Raten auf Möbel- und Piano⸗Darlehe 

für 75c monatlih; 250 de a monatlid; 

t 32.00 monatlid; 4100 r 82.25 monatlich. @elb 
in ein paar Stunden. Wir geben alle 
Undere offeriren. Xelephon: entra 
un. Deariemn Ger. da Hensaıe GL. 2, 4 

. BDearborn ., Ede Rando si 
€. Fred. Keller, Mar. Mb* 


ort: 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer MRubrit 2 Gemts das MBort,) 
Im DPD ll — — — — —— 


iin ade Br und 


h 
— 


Schuld 
) 
mai*z 
548 6 — * 
— 
a 


ERENERTTER", 


E 


te mit 940 als Matiner im Saloon 
ery:Geihäft eintreten. 1522 land Str, 


— 
a 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu dermiethen: 31283125 Irving Part Boule⸗ 
vard, Ede Trod — Neues Gebäude, zivei elegante, 
teizende, belle 70 Kuh Stores und Balements, Eins 
gang zu Bajements innen von den Stores, Können 
auh zwei Stores zufammen genommen werden. 
wenn gemwünjcht. Bivei {Fenfter für jeden Saben. 
Nahbarihaft für „Home Trader. Gute vage file 
AllerbandsLaden, Etiefel und Schuhe, Putzwaaren, 
Saloon, Möbel. Mäbige Miethe. 

Scharf & Habdod, 3555 Yrving VPark Boulevard. 


Yu vermietben: 7 Zimmersfflat; ale Bequemlich⸗ 
feiten, Gas, Bad, MWaichtiihe; fofort wegen Abreife 
zu übernehmen. 519 Belden Alpe. 


‚Yu vermiethen: Bier belle Zimmer; Bad; defor 
riet. 246 Lincoln Ave. 


Zu vermietben: Stall Autsmobil; Bement« 
Boden. 246 Sincoln nr ° 

Bu vermiethen: 2. Flat, 8 delle mmer mit 
Bad. 4116 R. Daliey ie ‘ — 


Zu vermiethen: Gutes, helles Flat, 3 grobe ar 
mer und Zubehör, $li monatlih. 3048 Blucher ” 
rabe Hochbahnftation Wellington. 


Bu vermietsen: Saloon, Gde, mit Halle und Wohs 
rung. Adr.: P. 460 Abendpoſt. 


gun vermietben: Zement Baſement, mit Er. — 
80 Weft Fullerton Avenue. 


Zu vermietben: Freundliche 7 Bimmer Wohnung, 
Ofenheigung. Miethe $17. Nadzufragen Sonntag 
oder Abends. 3710 Calumet Ave. 

Bu vermiethen: * deutſcher Gegend, neuer Store 
8 bei 160, Ede Tentral Park pe. und Irving 
Bart Bipd., pafjiend für irgendein Beihäft. Nadyıs 
fragen 9. Roppelman, 710 W. North Upe., smiicen 
Burling und Ordard Str. fajo 


immer und Bad, 1. Blet. 
Ravenswood Park, zwischen Otto u 
h : afto 


Zu vermiethen: 6 
3322 W 
School 


Zu vermiethen: 6 Zimmer. Us N. Arteſian Une. 
jajomo 

Bu vermietben: 2555—7 Sineoin Une, moderner 
dopp. Brid-Store und Bafement, Miethe 45, nabe 
Wrightwood Hohbahn:Stat. Dirk, 1166 — 
ajon 


Bu vermietben: fylat, 5 helle Zimmer, in Brid- 
gebäude, modern, beikes fier geliefert, $0.W. 
1165 Sedgwid Str. fafon 


Nur $40 den Monat für einen jhönen großen Store 
mit Dampfbeigung, pajjend für Schubgeihäft, an 
Evanfton Ave. und Winona Str. Aſprwx 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Schön möblirtes parterre Frontzimmer, Sowie 2 
einfach gut möblirre Zimmer, jauber, Gab, Bad, 
Fut naceheizung ſeparater Eingang, an Herren oder 
Damen jehr billig zu vermiethen, auch pafiend für 
awei Freunde oder Freundinnen; deutiche Familie. 
117 ©. Robey Str., drittes Haus von Monroe Str. 





Zu vermiethen: —— Zimmer, Dampf⸗ 
heizung, Bad, warmes ſſer, gegenälber dem 
Union Bart, von $3 bis $1.%. 1444 Dgden Abe. 


Schönes, neu möblirtes, modernes Zimmer, Bad, 
Ga, Telephon, heike Vuftheizung umd eleftrijches 
Licht, an anftändigen Herrn jehe billig zu bermies 
tben, im ruhiger Privatfamiltee & ©®., 1319 News 
ort Ude., ein Blod von Southhort Hochbahnftation. 
elepbon: Graceland 6562. 


Bu vermiethen: Möblirtes Yrontzimmer mit Bad, 
bei finderlofem Ghepaar. 85l Genter Str. 


gu bermieihen: Möblirtes reines Zimmer. 25) 
Welt Diviſion Str., 2. Flat, Front. 


Zu rermiethen: ‚Schöne belle Zimmer mit Board. 
1 oder 2 Herren. Mäpiger Preis. 101 Walton Pi., 
nabe Dale Shore Drive, 

Zu vermiethen: Bwei möblierte Simmer fir teichte 
— 222] Elpbousm Ude Tel.: Yincoln 
oA. 


Zu vermicthen: Helles Yront-Schlafgimmer, mit 
Koft, Privat: Flat, vorme, oben, 1317 N. Robey Str. 


_Gewünfgt: Imei anftändige Männer für warmes 
Seontzimmer, auch einfache Zimmer für Mädden, 
Koft wenn gewüniht. 20%0 Orhard Str. 


Verlangt: Deutfch-ungarifche Moomers oder Boar: 
der3., 2237 N. Halfted Str., 3. lat, Front. ſaſon 
Kinder finden Board. 1988 Howe Str. 


ei" vermietben: Möbltrte Zimmer. 
rt. 


fafon 


1089 Wells 
0ipii* 


gu dermietben: Großes belle Zimmer für zimei 
Kerren, mit Board; mähiger Preis; gute Fahrge: 
legenbeit. 230 Montrofe Bid. ſaſon 


Zu vermiethen: Schönes, helles Zimmer — Her⸗ 
ren, mit ober obme Board. 849 Emerald Xpe., 
2. #lorr, hinten. fajo 


‚gu dermietben: Großes veines möblirtes front: 
simmer mit 2 Betten, alle eg Hoch⸗ 
bahn und Cars, jeparater Gingang. Blods vom 
Lincoln Part. 389 North Uve., 2, lat, rechts. 


Zimmer und ausgezeichnete Roft für Serren. 1812 
N. Elart Str., Einzeln Bart. — fajon 


Zu dermiethen: Stmmer, 91.35 die Mode. 60 
Wells Straße. frjafon 


Neue möblirte einfache unb doppelte Bimmer mit 
KRoft; deutihe Küche. Epieure Meftaurant, 2162 Lin 
coln Ane., zwiihen Garfield und Larrabee. Bipimx 
rasieren —— 
Dermietbe jauberes Zimmer mit Dampfheizung, 
preisiwertb. 22 Wisconfin Str. DBipX* 


— —⸗ñ — —ñ —ñ —ñ — —— — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzelgen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: 2 Zimmer Flat, Süd eite, 
Adr.: D. &0 Abendpoft. um 


Finanzielle, 
(Ungeigen unter dieler Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Erfte Hppotbel, auf bebauteh 
Grundeigentbum, ‚ 5% Proz. Binfen; Gegen: 
mertb 8600. i fomo 
Hrant Schiller & Go., 194 W. 8. Str. 

el 


Anleihen auf bebautes Orunpeigenthum. 
W m U Narten, 808 Xome be, 


Aſpex 


Anleihen ohne Kommiſſion. Sagt uns, was fur 
ein Gebäude Ihr wünſcht und wir bauen es. Wir 
jagen Euch wasß e$ foftet und verlangen nichts. Pläne 
eliefert. Sprecht dor oder fchreibt: Nemhouje Go., 
N. Dearborn, Tel. Central 7238. 16jepX* 


Greenebaunm Sons Bank & Truf 
& * o 2 a 2 
verleiht Geld auf Grundeigentyum und zum Mauen, 
Kiedrigfter dineluh, 
Sichere Grfte Hnpotbelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer I zu verfaus 
fen. NRozdoftede Glart u. Randolyh Str, Sjl*t 


Grfte Hobothelen 

— Auf bebautes Chicago Grundeigenthum-— 
Geld zu verleihen zu ven beiten Bedingungen. 
Richard U. Rod, 25 Nord Dearborn Etr,, 7. Flur. 
Übends: 555 Nortb Uve., Ede Larrabee, 


Bu verkaufen: 


— 


— — — — — —— — ——— —— 

Geld sum Bebauen: feine Rommijfion; feine Ad⸗ 
votatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenspum in Chicago und Vorftärten; vers 
befiert umd angebaut. 20 5— Randoipp 3. 
8. D. Stone & Eo., 76 W. Monroe Str. 3 


vwotheten auf Grundeigent r 
be reguläre Raten, Beichte — 
e Mortgage Go., N. Clatt Etr. 
1401*% 
Unleisen 38 Chieaao et gemadt 
qht 


Zweite 
beior 
Real 


den niedrigften, vorberrfdenbe sim. - Reue 
ang. usDarleben erwün' Bri 
Tg it. 'Bhone: Central 1730. ngt Gure 


ohn }. Boerfier&Go,15 6, u 8 
a 


Geld auf zweite Hypothek zu leichten Bedingun⸗ 
en. 6. Oswald, 1 earborn Gtr., immer 710; 
sende 555 North Üpe., Ede Larradee Etr. 16j1*% 


u ee 
@ G. Bauling, 18 La Salle Str. Grfte Sp 
othefen zu verlaufen. Geld * verleihen zum nie 

Beiohen Zinsfub. Telepbon: Main 250. 1mai*2 


Geld zu verleihen ohne Rommiljion von Privats 
mann auf Grumbeigentbum auf ber Nordieltfeite, 
Miedr. Zinfen. 9. Fid, 348 Hayes Str., * 


verl Geld auf Orundeigentfum und yı 
* zu_niebrigften Alnten Offen Montag = 


Ubend bis 9 Uhr. Kraufe Savings Bant 
* —E Üne.. nabe Baulina Str. 10ja*® 


Batent- Anwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Mihael}. Start & Sons, 
otent» anulte m a 
Schugmarfen u.f.w. 
Beer Foufuttatlon. Megantide Beihnungn, 


Simmer &1 Monadnod Blod, a AR 


—D Co.. 
Auskunft, ein Kleines 


M 


Paar SER 4 A ri er 
Ip Diefer Mubeit 2 Cents das Mont) 
he und Siationery s Store 
en nur $215 verfau ” billig für das 
: Pt Ab na: ſeit vielen Jah⸗ 
ten erfolgr irter tens, Xabat-" und 
Gandys&tore; Feine — großer Waarendor⸗ 
rath; elegante Flxtures einjhliehlich elegante Sodas 
ountain. t vor Montag zivilen 1 und 5 
hr, wenn hr einen Zr Saden für den Winter 
hasen mwoilt, wo Yhe ein gutes Austommen findet; 
Miethe (mit —— 15.00. 
1841 Grand Übenue. 


Bigarren, Gonfertlonery, Beitfchriften etc, 

3 vder befte Dfferte Laufen. meinen eleganten 
Bigarren=, Gonfectioner, Stationerge und Schul⸗ 
bebarf3:Laden; gegemüber 3 großen Theatern; fünf 
—— Wohnzimmer mit Bad; Miethe bis zum 165. 

tt. bezahlt; verfaufe wegen Wegzug auf’s Sand; 
Theil auf Üpgahlung wenn gewünjdt. Offen am 
Sonntag von 10 bis 5. 2920 Milwautee Une. 

Su verkaufen: Beihte Grocery und Delikatejien- 
Laden; wegen Krankheit. Gleveland Ave. 


Zu verkaufen: 31 Bimmier, alle vermiethet, Meir 
fing-Bettftellen umd neue Möbel, Dampfbeizung, gut 
eingerichtet; Cinnahme 350 monatlich; feine Schuls 
den, nahe Dearborn Une. WO Weit Huron Ötrah:. 


Zu verkaufen: Schr gutgebender Meat: Market, in 
beiter Kachbarihaft; Eigenthiümer mu& jofort wegen 
Wamilien-Angelegenheiten aus dem Geihäfte geben; 
eine jehr gute Gelegenheit. Kommt jofort. 1501 Otto 
Str., Ede Perry. 


Dertaufge Saloon für Gottage ober zweiſtöckiges 
Haus, Näheres 354 Misconfin Str, 

Zu verlaufen: Leaje und Möbel von Rooming- 
baus. 1535 Dr Salle Avenue. jodi 


A— — 
Zu verkaufen: Barbierſtube. 3 Stühle, beſtes Ges 
chaft der Weſtſeite, Wohnung dabei; Miethe 5; 
reis 2450. Adr.: M. Abendpoſt. ſomo 


Achtung! Zu verkaufen: Grocery: und Delifats 
eifensStore, mit Wohnzimmer, billige Miethe, alter 
Play, verkaufe wegen anderem Weichäft. 1 Days 
ton Etraße, Rordfeite, 


Zu verkaufen: Gutes PBarbiergeihäft, 2 Stühle 
und Poolrooin (3 Tijhe), dringender Gerhäfte wegen 
bıilig gu verlaufen. 4535 Lincoln Ave. 


Zu verkaufen: Wegen porgerüdten Alter, ein gn+ 
te8 GrocerysGejtäft, billig. 702 Belmiont Upe. 
3309 Taufe leichten Grocerg-Store. Habe anderes 
Geihäft. Wohnzimmer dabei; Miethe 320; Nords 
feite, Herzta Bros, 1545 Oft 8. Straße. 


Yu verlaufen: Ein guter Schub-Gtore in deut: 
ſcher, bohmiſcher und polnijcher Nahbarfhaft. Adr.: 
3. W. 628, Ubendpoſt. fafomo 


gu verkaufen: Billig, M Zımmer Roominghaus, 
Miethe %75, Einnahme $175; 5 Jahre Beaje; nahe 
Ebicago Ave. und Ya Salle Une. Spredt mit Gi« 
oenthümer, 1432 NR. Glark Str. ſaſon 


Zu verkaufen: Saloon, mit oder ohne Property, 
feines Brick Edgebäude; Bargain. 29 Meitern 
Ave., Blue Island, AU fajen 

Au verfaufen: Guter Nordieite Ed-Saloon mit 
unabhängiger Lizens, Waarenvorrath, 7 Zimmer 
Flat, Bajement; Mietbe 858; jchiger Gigenthitmer 
10 Jahre am Flag. Sheffield Ave., Ede Montana 

traße. fajon 
Zu verfaufen: Saloon, Haus und Lot, nebit Sa— 
loon-Ligens; guter Plag; Gigenthimerin will aus 
dem Geigäft und die Stadt verlajien. Nadhzufragen 
im Kofal 1800 Melroje Eir., .bei Frau Maria 


Thielen. jajon 


Zu verlaufen: Sofort, vorzügliches Eigar Mail 
Order Geſchäft wegen Krankheit und Abreiſe; 
*81200; Einnahme 8 bis 85 täglid. Auskunft von 
2 bi8 4 Uhr Nachmittags. Zimmer 613, 160 North 
Fiftb Une. ſa ſon 

Zu verkaufen: Eine gutgehende Bäderei auf der 
Nordmweitjeite, Ed:Laden, billig. Abdr.: 3. 5 
Ubendpoft. ſa ſon 

Zu verkaufen: Schneider geſchäft, verbunden mit 
Farberei und Reinigungsgeſchäft. Beſte Lage in Lake 
View; 15 Jahre in demſelben Platz. Stets Arbeit 
ür 2 bis 4 Mann. Wegen Abreiſe ſofort billig. 

de.: ®. 422 Ubendpoft. dijajon 


Zu verfaufen: Schuhb-Store, befte Lage; jährlicher 
Umfak $18,000. Nachzufragen im Leder-Store, 23 
S. Fifth Ave. —A 


Zu verkaufen: Guter Groceryſtore mit guter Hund: 
ſchaäft; Eigenthümer zieht ſich vom Geſchäft zurück. 
Seine Agenten. Udr.: 3. 82 Abendpoſt. frjaion 


9350, wenn fofort genommen, kaufen 10 Zimmer 
Roominghaus: Mietbe KA; Eintommen $100. 
Lange, 704 Dearborn Une. ipimx 

Zu verkaufen: Gin guter Saloon. Adr.: KR. 686 
Abendpoſt. 28pIwæx 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nordſeite. 

Suchen Sie einen Bauplaßz in Rogers Part? 
1848 Kenilworth Ane., Preis 5770, iſt die beſte Lot 
offerirt. Wünſche Offerte. Flathäuſer und Reſiden⸗ 
gen in Rogers Park — billig auf leichte Zahlungen. 

Wm. Pride, GO N. Elart Straße, 

Zu verfäufen: Rogers Part, Steiniront fylat, 
or MXI1T5; Breis 2000 — 2750 Baar, 

Schöne 7 immer Mejidenz, 4 Blods vom Bird: 
wood Station, 33X150; Preis 84200; nur 8500 
Baar, Reft monatlid — und viele andere Bargains, 

Wm. E. Fride, O1 N. Clark Str. 

Habe nur noch zwei 2:ylat3 von 5 an Eddy Str., 
Nr. 1231 und 1237, übrig. Sprecht —— wegen 
Pargain tor. Arnejen, Eigenthümer, Tel. (Abends): 
Kedzie 2726. 


— — 


Wollt Ihr Bungalow oder Flathaus bauent Lie⸗ 
fere Stock Pläne von B aufwärts. Wo Seiten Kata— 
log für 10. Kann PBau-Darlehen beforgen. U. 9 
Flegel, Ach, 805 Security Bldg. 

Zu verkaufen: 12 Broz. an Anlage, 8000; 3-6 

immer Brid und Frame fylatd, modern, in gutem 

uftande, nahe Wellington Hohbabn Station und 
Lincoln Ave. Cars. Dirfs, 1166 Diverjey. 

Zu verkaufen: 2-lat Framehaus; Preis 82000. 
1721 Flether Str. nahe Pauline. 


ſaſon 


Zu vertaufen: 7 Zune Nefidenz, 1831 Summer: 
dale Ape., nahe Rojebill Gar, Brid Bajement, yur- 
nace, in beftem Zustande, jofortiger Beitk; 500 An— 
zahlung, Reit nah Wunfh. Dirks, 1166 Diverjev. 


Zu verfaufen: Brid und Framegebäude, 5 und 6 
immer, Bad, Gas; Mietbe H9 monatlih:; Preis 
W. %. Ruedel, 602 North pe. 30fplmX& 
Zu verfaufen: Ein zwei 6 Bimmer Prid- und 
ramesGebäude, Wttic, grobe hintere Roch und 
eller; Holzwerkleivung „Oraincd“; alles im beiten 
uftand: zmei Blod8 vomm Lincoln Bark; Preis 
: auf Abzablung, wenn gewünfdt. 1931 Hud— 
on Arve., 2. Flat. frjajon 
Zu verkaufen: PVierftödiget PBadfteinhaus, Laden 
und fieber Flat? mit Bad, Hinten Cottage u. Stall, 
Dfenheizung; Mietibe $1835 das Naher. An gutem 
uftande. ıte Gefchäftsgegend; immer vermiethet. 
weis $14,0). Mdr.: KR. 665 Abenppoft. 


Zu verkaufen: Vierſtöchiges Backſteinhaus, acht 
lats. je 4 Zimmer und Bad, Ofenheizung, Stall, 
n gutem Zuftande; Mietbe $112 den Monat, immer 
dermiethet. Gute deutiche Gegend. Nur $3000 Baar: 
geld nöthig. Preis $10,500. WUor.: 9. 557 Ubdpoft, 


Victoria Etraße mahe Glart Str., modernes Brid, 
drei 6 Zimmer Fylatgebände. Zu dertaufchen jür 
Edgeiwater 6 Zimmer Cottage. fajo 

Huguft Torre, 8 Nortb Avenue, 

BVertauihe modernes zweiltödiges ziwei 6 Zimmer 
Pridgeiäude, 6246 Magnolia Ave., jür gute Lot. 
Auguft Torpe, 3 North pe. jafo 
KM Unzablung kaufen neues zmei 6 Zimmer 
Pridgebäute, ift 3621 NR. Wibland Ave. gelegen, 
Meit auf leichte Bedingungen. aſo 

Augnſt Torpe, WNorth Avenue. 

Vertauſche neue? 6-Flat Gebände, 5401 Winthrop 
Ave.; Miethe 3300; Vreis 226,500, für zweiftödiges 
Gebäude. — Torpe, 80 North Ave. ſa ſomo 


modernes Flat⸗ 
ſaſomo 


Seminary Ave. nahe Belmont, 
gebäude, Miethe 853; Preis 8000 
Auguft Forpe, RX Nortb Uvenue. 
Gaftiwood Ave, nahe Lincoln Ave, neues zwei— 
ftödiges Brid atgebäude, große Bot, SEN. — 
Ang. ZXorpe, SM North Abe. HOfpim& 


Zu verkaufen: Diverfen Parkway, Snap, 6—t 
immer Flats, Brid und frame, nahe ne 
äbrlihe Mietbe $636; 5000. Dirts, 1166 Diverjey. 
Bu verfaufen: 7 Bimmer Refidenz in Ravends 
wood, Dal fyinifh, menu deforirt, drei Blods zur 
chbahn, 22800. 8500 Baaranzahlung, Reft monats 
id. Gigenthümer. Apr: M. ©. All Ubenppoft. 

ipion® 


Nordiweitieite. 

Zu verlaufen: Bargains, als echte der Subdipiflon 

1 — 4 Plat Gebäude, 4 und 5 Bitnmer, 

2 — 2 Wlat Gebäude, 5 und 6 Zimmer, 

2 — 5 und 6 Zimmer Gottaged, . 

Neu, Eichenholg: Verkleidung, groke Lotß; e8 bes 
—* ſich, ſle su eben; $200 bis 200 Baar, Reft wie 
iethe; ahmittags einihlieglih Sonntag. 
N. D. Meßuifton, Office im Gebäude — — 
piw 


Zu verkaufen: Eehs-Bimmer Wohnhaus, billig; 
8100 Anzahlung; diejes Haus tft erft ein Jahr all 
und bat Konkret: Fundament, Sement:Fubboden, 
Saundey; & urnace eingerichtet; breite Los. 


vr Be vore, 
Yrving Bart Boulevard und Kedzie 


Bu verkaufen: Neues elegantes Dreisfylat Apart: 
mentgebäude, 50 Fuß Lot, zwei Badezimmer, vorn 
und binten Brivat Morches, halber Blod von Late; 
Bargain für 818,500. Nur 88500 Anzahlung. 8. 9. 
Drobaste, 1055 Milwautee Une. Tel. Monroe 1577. 

12agfajon* 


m in modernem, elegantem zmeiftödigem 

Bir uren id 
” en ’ 

e Üne, 


6. Zu Gieie De ie, 


Avenut. 
l9aug,2® 


rei nur — 
NReſt 80 — * Dumm: —— 
umjerer neuen Cottages an Menderfon und € 
ns weitih von 43. Upe., Iiasftödiged Fra: 
auf Konkretsfgundament; 5 Zimmer und den 
mit. Bad und Gas, alles vollftändig; Zimmer fin 
beforiet und fertig zum Ginyiehen Beliktitel per 
fett, tegiftrirt und garantirt duch Goot County 
eine Unwalts3sGebühren fürs Nachprüfen, — Nebm 
Milmaudee Ave. Gar 5i8 43. Ane., danm geht 
Blods iüdlich. Ugent am Plate Sam und © 
ee: 
illiam A. Bond & Co., 5 RN, Dearboen Str. 


——$5,300 Brid und Stein 2 Flats, $5,300 
baar — Reſt leichte Abzahlungen. 
Wir haben mehrere neue 5 und 6 Zimmer 2efgle 
Bridhäufer, Hartyolz:Trimmings und durchaus m 
dern, in umjerer neue Subbipifion übria. Prad 
volle 30 Fuß Samnd. Breite Lotten. Verſaum 
nicht, dieſe feinen rn au beiehen, 


Er .®B. voore, : 
Irving Park Boulevard und Kedzie Avenne 


Bu verkaufen: Billig, beim Baumeifter, zivel &s 
Simmer Framer-Gebäude, Lot WX15 Fuß, das beite 
ım Markte, feine Lage, Lleine Baarangahlung, Met 
menatlid. Kommt jofort nah 3749-51 Belden 
Spe., mahe Samlin, oder zum Gigenthümer 2314 
N. Laondale Ave. 


Su verkaufen: 


aus und ot. 4219 N. Monticelle 
Unenue, "Phone: 


xving Part 5142. 


Muß verkaufen: Lot an Rice Str., nahe Weſtera 
Ape., mwertb $700; nehme $3R5: alle Affehments bes 
zahlt. Adr.: P. 461 Abendpoft. 


ne en RT 
Saubere, jolide, geräumigeßottage, Furnace, ROM 
Dreisiylat Frame, gut, WW; Mietbe 50.00, 
Qweiftödig, Drei Ylats, Mietbe 0.0: 3300, — 
Straßendbahns und Hohbbahn- Verbindung. 

George Menger, 702 Armitage Avenue. 


unten sches nein ——— 
Su verfanfen: BL N. Satoyer Ape., neue® mos 

bernes preiied Brit 2 Flat:Gebäude, mit oder ohne 

Futnace; 3 _Wub. Lot; gute Nahbarfhaft und Bes 

törderung. Gigenthümer, Xelepkon (Mbends): Rede 

sie 27%. 

——ñ—ñ | nn 

Weitieite. 

Zu verlaufen: — Cottages — — — — — nn 
—Nur noh etlihe übrig—— 
Verjäumt Ddiefe Gelegenbeit nit 
zum Antauf eines 5 Yimmer Heims fir $2950. Ber 
gebt auch nicht, dab oben und uitten noch mehr Raum 
ift für weitere Zimmer. $150 Anzahlung und Heine 
Abzahlungen, Die Lage, Größe der Lot, - bauerhafte 
Sıruktur, heil, luftig, und Alles zujammen mache 

ein Property, das 
abiolut if, wie e8 fein jolt, 
Nehmt Garfield Part Zweiglinie der großen und 
gyelällicen Metropol. bis 52. Ave, Geht ein 


— 


on 


od jüdLih; Agent am Plage. 


Storefeeders, lejet bie 
Semibuiineß Property 
Seht 776 3. Ane.; Straßenbahnlinie; FüdILB 
von SHohbehnftation; 4 Zimmer Mitielfioor, oberer 
Floor 1 Zimmer inifhed, Raum für 2 
Fuß Bafement; mit weni 
umzuwandeln wie verjentg 
leihte Abzahlüngen 
Decim und eine Beihäftigung. 
Murray Wolbad, 175 Dearborn Str, 
25ipfon® 


Eübjeite. 

Ru: 870M Anzahlung. $5500.00, nur ein Wiertef 
des wirklichen Werthes, welches genaue Unterfuhung 
beweile:r wird, taufer prachtvolles 9 Zimmer Steins 
kaus, zwei jeher jchöne Badegimmer, Heißwaſſer⸗ 
beizung, Wände mit importirter Tapeftry und Yine 
erufta Walton, Winifbed in Mahagoni, Birds-Ene 
Maple, Eurley-Birh etc. Offen zur Beitdtigung 
Sonntag und Montag. 437 Sf 8. Place, nche 
Grand Boulevard. 

Bargain! 9 Zimmer Steinfront Haus, Hartdalg 
Fußböden, Bord zum fhlafen etc. Bringt 15 Pros. 
am geforderten Preis. Dr. Garftens, 7114 Eoglefton 
Üvenue. 
Geihäftsmann verkauft zum Schleuberpreife mos 
dernes Heim im fchönften Stabttheil; 40 Yub_Vot, 
beite Fahrgelegenheit; liberale Bedingungen. Sehet 
GEigenthlimer, 7716 Peoria Str. fajon 


weitere: 9 
Untoften in elıren Jade 
e nebenan; au 
5 ein 


Borftäbdte. 
Neun Meilen von State und Madifon Straße 
—— Üre ‚Entten 
— 
Vedinaungen: 85.00 Baar — $10.00 monatfiä. 
—Reicher, ſchwarzer Boden — 
Gerade paſſend für eine Hühner⸗ oder Gemüſe⸗Farm 
Nux 10 Minuten zu vehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 
Kommt hetaus und beſichtiat ſiez nur noch einige 
übrig zu dem obigen Wreis. 
To Fahrgel — 
Nehmt Burlington Bahnzuge im Unton Depot 
fteigt ab an der LaVergne Station, 
Dgden Sbeldon & Eo, 
u A. Adams, Woent, Berwyn, IS. 
pfon® 


Berwyn 
Huͤhner⸗ und Gemuſe⸗Farmen 
So groß wie zehn Stadt Lotten 
— Zum Vreiſe von 0 der Lot, 2 pr Fu 


—N ur 
Neun Meilen von State und Madifon Gteehe, 
7a: Wahrgeld. 
Bedingungen: $25 Baar, $10 monatlih, für 10 Bots 

Nehmt Burlington Etjenbahn im Unten Bahnpof 

nah La Bergne Station (20 Minuten Fahrth. 
Ogden Sheldon & Co, 
U. U. Adams, Agent. La Bergne, M. 
Dmzion® 
L 
Farmlänbereien. 
Nach Michigan. 

Speytelle Pullman Gar Erklurfion am I Oftos 
ber nah dem Smwinart Tratt, dem Zentrum 
des Obft-Gürtele; 26.00 für die Rundfahrt; zurlid 
in ein oder amwer Xaaen. wie Sie mwünicen. Ein 
taufend 40 Weres und viere arößere und Fleinerd 
armen, vorzüglih für Obit. Getreide, Gras, "Ges 
mitte, Biehe und Geflügelzudt, Molkerei und afs 
gemeine frarmerei. Ginine rame Trafte neulih zu 
meinem Gigentbum hinzugefügt; Breife $10 bis 5 
der Were, Bedingungen fo niedrig wie $I0 bis 0 
Unzablung und 8 bis 810 monatlih auf_dierzig 
Ueres; in der Nahbarfhait von Frarmen, Schulen, 
Towns, hübſchen Refort:Lafes und Syorellen-Strös 
men. Gute Ubjakgebiete und — —— 3 
und 10 Weres Trafte nabe Tomns; Mefort Lotten 
am Erpftal Lake. Schreibt um feines Büchlein, gro« 
Ber Karte, verbefierter armlifte, alles frei, 
mM. . Smwigart, Gigentbümer, 
Firft National Bank Buildina. 38 
Str., Chicaao. 


— 


1250 
S. Dearborn 
10fp, jonbide® 


— — — — — * 


Exkurſion am 3. Oktober 1911 
nach der deutſchen Farm-Kolonie Elberta, 
Baldwin County, Ala., im fonnigen Sü* 
den am Golf von Mexiko. Gutes Land, 
Waller und Klima. 650 dentihe Yami- 
lien bezeugen e3; 2 bis 3 reihe Ernten 
im Jahr; fühl im Sommer, warm im 
Winter. Ein Paradies für Leidende, Freie 
Reife für Känfer. Näheres bei 

8.0.8. Led, 
Zimmer 4, Kemper Building, 
Ede North Avenue und Halited Strafe, 
Chicago. mi—for 


120 Acres im nordöſtlichen Wiskonſin, ſchwarzer 
Lehmboden, 36 Meilen von Town mit Ein⸗ 
wohnern, Creameries, Käſefabrik, Muhlen, Kirchen, 
Schulen etc., gutes Haus und Barn, Nebengebäude 
2) Weres urbar, 50 Wcres wildes Heu, WU Were 
gut gemwachfene Pappel: und Birkeubäume, gute 
„WWell*, eiierne Pumpe, 2 gute Pferde, neues Ges 
fire, 2 Kühe, 12 Hihmer, 1 fchimerer Wagen, 1 
leichtes Bugay, 1 Set Schlitten, Momer, Rechen, 
alu, Disc Spring Tootd Drag und Eultivator, 

ies ift jicherlich eine gute Gelegenheit zu $2800. 

10 Hrre HYarm, Schwarzer Lehmboden, 14 Were 
urbar, 4 Wcres befäct, gute® Blodhaus und Barn, 
fchöner tleiner Obitgarten, 1 Meile von Statiom, 
34, Paar, Reit 6%. Breis 81700. 

Lanning & Anberjon, 542 S. Dearborn Str. 

Dffen Sonntag Morgens. %ip,1ot 


160 Ader-Farm bilfig zu verfaufen in Oflahoma, 
Guter, jchtwerer Poden, e gutsftlima; gute Gelegen⸗ 
heit, eine fyarım billig zu faufen, Udrejle M 195, 
Abendpoft. ſonmo 


400 Anzahlung, der Reſt auf leichte Abzahlungen 
faufen meine zwanzig Weres Yarmı unter Kultur 
beftebend aus Haus, Stallung, aätnertant und 
Schmweineitälle, nahe einer füpligen tadt mit 75,009 
Einwohnern. Sue (kein a a x 
agemann, 1871 R. Leapitt Str., cago, AU, 
er Sin*R 


— - 


Zu verkaufen: Schs Acres Innerhalb der Stadte 
enge don Glain, AU., muß jofort verkaufen; ein 
Feraain. 9. ©. Waifer, 405 Hartford Big. 
ei ie er —— * 

40 Aeres Farm mit Haus Stall und, Oubnerhaus 
acht Ucres geflärt, äußerft billig zu verfaufen. Agens 
ten ausaefdtoifen. Joe Gruber, Boz 47a, KHamile 
ton, Michigan, Allegan Co. 


Zu vermiethen: 216 Acres Farm mit guten Ges 
bäuden, Ställen etc., vorzüglich geeignet für Bichs 
zucht, Molterei oder Uderbau, am Desplaines: Fluß 
elegen, 10 Minuten Gebpiftan; dom RKolze, 
ahnhof; ze 3900 das Yabr. Redguronın bei 
der Foreman Bros. Banking Co. piot 


Zu verkaufen: Kleine, gute 
I unge oder alte Leute, au 
1300. hzufragen jeden 2. 
bis zum 5. Dftober, 346 W. 
Stod, armer. 


— —— — — 

Legt Euer Geld in South Dakota Band an. Pure 
ins. Schreibt Wehrfrig & Gilbert, a - 
South Dakota. 1927 

Taufe meine aute Farm fammt Vieh und Et 
rihtung für Nordſeite-Eigenthum. Nachzufragen 
Abends oder Sonntag. Webel, 6554 R. Robe eis 

fo 


em in Wisconji 
für lebige; Pret 
* 3% ne 
adifon —* 
Fee 


810.00 der Ucre Paufen das beftegi 
und ge in Wisconjimf 
R. LaSalle Str., Zimmer 509. 
Vierzig Ucres, Taylor Go 
pro Urre, Schwarzer Lehmbao 
602 Rortb pe. 


Bu verfaufen: SO Ader 9 
den, Näheres beim Gigemtbili 





eder Artikel 


Kunden, die danach 


dieielben wie angegeben für 


Montag, Bienflag und 3 


—— Mir haben die größte und 


Eine aroße Partie von echten Ei— 
henholz-Dreffers, mie die Abbildung 
zeigt, mit großem gefchliffenen Spie: 
gel in verfchiedenem Format, jehr gut 
gearbeitet, wurden von uns fehr billig 
auf einer Auktion erftanden, mwerth bi3 


zu 18.50, gehen, fo lange ber Vorrath reicht, zum reife 


bon nur, 
Andere Eichenhol; Drefferd mar- 


firt zum Preife 6 75 
. 


Räumungsverfauf aller Mufter 
bon Meffina- und Eijenbetten. 
Prozent bis ein Drittel ab von allen 
Meffinabetten. Gifenbetten, wie Ab- 
bildung, mit 14 jentredht laufenden 


Meffinafpindeln, mwerth “5 75 
+ 


18.50, für 


Andere Eifenbetten auf: 
märt? bon 


Eichenholz Sideboards werth 822, 
zum Preiſe von 


25h 


ein Bargain. 


fragen, erhalten 


Alittwod. 


pollftändigfte Teppich-Ausmahl 
auf der Nordfeite, und unfere 
Preife find, da mir mit einem 
Heinen Profit fürlieb nehmen, 
niedriger al3 in irgend einem 
anderen Gefchäftähau®. 


Teppiche, reguläre 


Zimmer: 
größe, aufwärts 


7.30 


9x12 nahtlofe Bruffels Rugs, 
merth 22.50, 


9x12 — Rugs, werth 


aba Milton Velvet Rugs, 


| —— Preiſe "29,50 


12.75 


Prince Beaver 
Kochöfen, ſchön 
mit Nidel ver- 
ziert, garantirt 
aute Badöfen, 
ür 19.75, 
16.50 und 


975 | 


Home Kochöfen 
für 


22,90 


Stewarb Kochöfen, mie Abbildung, 


bie beiten im Martt, 


einfah und 


glatt gehalten mie fchmarzer Sam- 


met, merden offe- 
eirt für. 


Home 


36.50 


Dokuſh Selbſtfüllöfen mit 


doppeltem Roſt und Einrichtung, um 
die kalte und feuchte Luft vom Fuß— 


bo 
fü 


Home Selbſtfüllöfen, wie Abbildung, 
mit den modernſten Verbeſſerungen, 
ſehr ſchönes Modell und vollſtändig 


garantirt, redu⸗ 
zirt auf.. 


Stewart Selbitfüllöfen, der König 
aller Heizöfen, 


Baar oder leichte Abzahlungen, au den liberaliten Bedingungen. 


Keine Zah: 


Iungen verlangt, wenn Sie frank find ober nidt arbeiten. 


Korth Ave. Furniture Go. 


A. BOTSCHEN, 


Eigenthümer. 


123-725-727 NORTH AVE., nahe Halsted Str. 


Dffen jeden Abend bis 9 Uhr. 


— Samitag bis 10 Uhr. 


Alle Waaren werden in und nußerhalb der Stadt frei abgeliefert. 


Heiraths⸗Lizenſen. | 


pigigenne Heirath3 » Lizenfen wurden in bes 

de Kountüuclerf3 uusgeitellt: 
Theodore F. Kaab, Rellie Vuncerner, 21, 18. 
erdinand Wulff, Suite Bonle, R, 3. 

Manfred Kart, (itbel Metcalf, 2, 19. 
Pasquale Yacoppola, Angelina Matteo 
Peter R. Bromn, Elizabeth Grojiel, 
Hans M. Bontotte, Ehriftina Motler, 3 MD. 
Michael Thomas, Gleonore Rniler, 9, 19. 
Albert B. Filcher, Aojephine Swark, 3, 4. 
George Yannifon, Souiie Guliffon, ©, 3. 
Michael 3. Chambert, 4. Bean, 31, 18, 
—— A. Grede, Margaret A. Theiſen. 26, 26. 

illiam Groß, Grace Grouſtra, WB, W. 
Charles A. Lansib, Sarriet K. Rotter, B. 21. 
Obcar $ Nylen, Arma S. Callmer, 3, 4. 
Anton Gudrnaf, Eva Blazto, 2, ©. 
AUhe €. Meder, Tillie L. Hanfen, 2%, —8 
Claude H. Etberidar, Cora Biter dion, 9, M. 
David Frrik, Ida Siefert, 35, 

x 3. 


u. Thomas, Augufta Bain, 
’ Therefa Aurnd, 4, M. 


iliam Kleinihmidt, 
Reinhold Seltke, Emily Schlamp, 21, 19. 
Andrew B. Iobnfon, Ada M. Garlion, 36, 3. 
Adoipb Hodor, Karola Kranczt, 23, a. 


Bin Simpad, Barbara Cermat, 


3,_16. 
au, 2. 


rancis zet Niemiec, Katarzyna — 28 B. 
eg Hoefne, Sophia Albrecht, 3. 

Thomas H. Ward, Anna 9, Crisier, 7, 9... 
v €. Eldrige, Selen 8. Sulliven, 5. 3 
mes Chmelif, Augufta \ospobarätn. 

mil Z. Ritto, Line Dela * 2, 3. 

ranf Kin, Carrie Eterba 

a Erneit 2 ni 
— Sorver, 

—— 

— 

"bares 


RNathews Sajaetovich, Helen Farety, 25, 18. 
harry &. Meiher, Aner R. Bunter, R, RR. 
red 3. Kid, Magdalene Thiel, 21, X. 
oyef Tparuzef, Selen Dano, 8, 19. 
®. W. Brou bton, 
Buft Relion, Albertine Yobnion, 25, 24. 
Woleciech Rufin, Mittorla Kosdren, 3 ® 
Bu 8. Unold, Emily ®. Grea 
iliam €. Heath, Glare R. 5 2 2 
ges Baul, Zerria Banımo, R, R. 
uftad Kocice, Dar Bemanel, 3 A. 
Yohn ©. Langley, Grace ©, Eomanion, 38, 
Rudolph Eabeth, Anna Siidauf, —— 
Herth U. Magner, Dera T Emith og 26, 
\ohn re Elisaberd Morris, T2, 8. 
"il . Inman, Unna M. Tetta, 41, 4. 
— 8. Lensti, Stella Sesapifioste, 27,3 
aul Kovas, Efizabetb Drincndty, 2. 
Sharleg ®. »lum, Henrietta Gelder,“ 9, 32. 
Nobn Fonarsfi, Anna Reriche, 
Auan Oslatopib, Para Elan‘ 2, a. 
try 
Ben 5 Bernas, Teofila Pozbol, 3, 18, 
Louis Molff, Anna Nidels, 4 
I. M. Chriftenien, Minnie Küchen eifter, aA, 9. 
Michael A. Baccajh, Nazeria Brady, 37, 4. 
Henry Hols, Minnie Greib, 51, 44. 
Frank Govelle, Marie Napolia, 24, 2, 
ojeph Bilfon, Alme Usrhommer, 26, 19. 
Brant Hera, Zofla zu. 7 23, 

@. Nuffon, Carolina Bellen 7. 
Aohn Suſh, Mary Branustiewicz, 8, *. 
Kohe M. Sunbburs, Gpro Yohnlor, gt 2. 
Fir⸗ Fit Maria Varciglia, 
am Hlapa, Antonia —— * * 


im Larva, Fannie M 
rant Smebis, 3 . 
sl Underfon, 
Su & —— 


— a 


Garolina &. Burns, 21, 18. 


Wetterlin, Mildred —7 24 10. 


dvoR, Entcage, Fonnte 


| Für müige Shinden. 
\ Breis- Uufonden. 
Gleihtlang (3897). 
Von &. Michael, Hammond, And. 
€8 figt beim heilen Sonnenfcein, 
Ein Handiwerfiburijh am jFeldesrain, 
Die Hoie hat ein Loch, drum jchnell, 
Segt er 'nen —— auf die Stell. 
Ein Meines Mädchen trägt, o Freud', 
gum erftenmal ein neues Kleid. 
ie Mutter Spricht: mein Kind pa auf 
Und mach’ dir feine — drauf. 
Men Farmer fragt der Wandersmann: 
„Wie weit bis Hammond mit der Yahn.“ 
Dabei zeigt er nad einem Ort: 
„te heit der große —— dort?“ 
Wechſelräthſel (3898). 
Ropflos zieht eS oft Dur mid 
Von der Zutunft Tagen. 
Gib ihm viermal andern Kopf: 
Grit durecheilt3 mein Wagen. 
Dann, womit jo mander mid 
Wuhte bak zu plagen. 
Dann, was dort das Baby quält, 
Echredlich, nicht zu fagen. 
Dann, mas wir vom Xurnperein 
Gern im Feitzug tragen. 
Kreuzräthſel (8899). 
Don Henry Dangfeldt, Chicago. 


| 
13.27 9 
— — 
J EN 
| 
Mein Weib trägt eine 1 und 2, 
Gin recht beicheiden Kleidungsjtüdchen, 
Am Abend in Der 3 und 2, 
Stibik id) ihr oft mances Kükchen, 
Kommt das Gefpräch auf unfer 1—4 
Und die Schulden, die uns drüden, 
„Schulden find wie eine 3—4,” 
Epricht fie — „werden nicht entrüden,“ 


Silbenräthfel (3900). 
Von Mathias Strafa, Chicago. 
Aus folgenden 32 Silben find 16 Wörter 
zu bilden, jedes — mit 2 Silben mit 
—— Bedeutung: 1. Geldſtück; 2. Ein 
Auflauf ——* 4. Thier; 5. 
Speiſe; 7. Schriftſteller; 
Hat Menſch und 
Männername; 13. Bringt Se: 
Lärm; 15. Taurig; 16. Näger. 
„ar, be, bier, beit, de, dau, 
au, alas, il, Tas, lic, lar, 
nim, oe, ot, ra, ra, ri, roP, 
ret, rich, je, fe, u, zeb. 
Sind die richtigen Wörter aefunden, io 
ergeben die Wnfangsbuchitaben von oben 
nah unten geleien ein Theaterftüd, Die 
Gndbuchftaben von unten nad oben geleſen, 
den Namen des Theaters, in welchem dieſes 
Stück aufgeführt WTB. 


Strom; 3 
Mädcenname; Ö. 
8. Befanntmadhung: 9. 
TIhier; 10. 
gen; 14. 
dol, e, ch, el, 
fajch, na, 
tep, 


fpät | find | im | men | 


wer m ne rüb 


Es werden wieder mindeſtens ſeche 
Bücher als Prämien für die Preisaufga— 
ben — je ein Buch für jede Aufgabe, wobei 
das Loos entſcheidet — zur Vertheilung 
kommen — mehr, wenn beſonders viele 
Löſungen einlaufen. Die Zahl der Präs 
mien richtet ſich nach der Anzahl der Löjuns 
gen. Die Verlooſung findet F reitag 
Morgen ftatt und bis dahin fpätes 
ftens müffen alle Zujendungen in Händen 
der Üetaktion fein. Boftlarten genügen, 
werden die Löjungen aber in Briefen ges 
fhidt, dann müjfen folche eine 2 Gentss 
Marke tragen, auch wenn fie nicht gefchloj- 
fen find. 

Die Näthfelfreunde find dringend er- 
fucht, ihre Einfendiumgen an die „NRäthiel- 
ee“ oder den „R. R.“ (Nätbjel-Redat:- 
teur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Prämie 
ser. die Poft zugeichidt Haben will, muß 

t's ihn vom Gewinn benacrichtigende Bolt: 
tarte und 4 Et3. in Briefmarten einjendben. 


Nebenräthfel. 


1. Räthſel. 
Eingeih. von Frau Katherine Siems 
fen, Davenport, a. 
Sch tenne eine Blume, 
Beicheidenheit fie ziert; 
Gar manches liebe Mädchen, 
Den Namen von ihr führt. 


Sek vor den Kopf zwei Laute 

©o führt e8 weit dich fort; 

Gar Manden trieb dag Ehidial 
Hin aus dem Heimathsort. 


2. gänder- Kryptogramm. 


Sahien, Braunfchiveig, Niederlande, Ober: 
fchlefien, Montenegro, Merito, Kali: 
fornien, Weftpreußen, Yapan, 
Deutfhland, Steiermart. 
Vorftehende LZändernamen find fo umgu= 
ftellen, daß der erfte Buchftabe des erften, 
der zweite Wuchftabe des zmeiten Namens 
u. f. f., den Namen eine? anderen Landes 

ergeben. 


3. Buhftabenräthfer. 


Satob Borefh, Renoiha, Wis. 
Ein guter fefter Glaube, 

Bringt dir das erfte Paar. 

Das Zweit’ man dir erlaube, 
Beim Lottojpiel fogar, 

Das Dritte wirft dur finden, 
in jeder Morgenftund’, 
Das Vierte wird dir fünben 
Eine bittere Pill’ im Mund. 
Das Fünft’ ift leicht zu rathen, 
An jedem Lebenäftand, 
Nicht für die Diplomaten 
ats Sanzenurim Sand, 


Bon 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 


ZBufammenjekaufgabe (3891. 
Kagenmufit. 
Richtig gelöft von 60 Einfendern. 


WechijelräthHisel (3892). 


„Diebe, Hiebe, Liebe, Siebe, 
Sieben. 
Richtig gelöft von; 6 60 d Emimbern. 


MärhTet BR. 
uns, ua 


u 


an — ee 


ihre Zranen verlaffen. | 


Gin großer Brogentfa der Eheiheidungen 
und der Fälle, in welchen der Mann 
die Fran verläßt, ift die Folge von 
weiblicher Schwäche. 


Dies ift die Geichichte von einer Die e3 weiß. 

Ic bätte mich beffer in Acht nebmen follen, 
glaube ih. Ih war frant, leidendb und mutb!:s. 
Niemand als eine rau, die wie id gelitten 
bat, vermag zu ermeffen wie ihredlih meine 
Leiden waren. Ah mar - reisbar, nerbös und 
bermodte meinem Gatten nit die liebente, 
forgenfreie, bingebende Gattin zu fein, die id 
einft war. 


Geſundheit iſt Glück. 


„Er verſuchte ſehr mich zu überreden ımi.h 
aufzuraiien und das fchrecliche Leiden, das mid 
Ihnefl eines liebenden Gatten, Kreunden, Ge: 
fundbeit und alles was das Leben lebenswerth 
madt, zu berauben drohte, abyufhütteln: aber 
umionit, Ach Tebe jegt ein, daß ib an allem 
Schuld war, Wir fanen auseinander, Er fuchte 
feine Vergnit ungen _anderäwo, im Klub, im 
Ihenter, im feiner Office. Er ließ mich mit 
meinen immer arößer werdenden jelbitauäleri» 
hen Sorgen allein. Schließlib blieb uns mur 
das Scheidungsgericht übrig, das unſere Zw 
ſtigkeiten beilegen fonnte,‘ 

Das iſt die traurige Geſchichte von ſo vielen 
Frauen, welche das Scheidungsverfahren duxch— 
machten, wie auch diejſenige ungezählter tauſen— 
de verlaſſener Frauen, die nicht geſchieden 
find, und die in ihrem Innerſten wiſſen was 
die wirtliche Urſache ihres Elends war. 

Wenn Ihr fortwährend oder auch nur zeit— 
weilig mit den, den Frauen eigenthümlichen Lei— 
den behaftet ſeid, ſo ſeid Ihr es Euch ſelber 
fhuldig, fotort der drobenden Gefahr borzuben: 
gen. Unſere Hausbehandlung iſt ſpeziell füc 
die Pebandblung von fFrauenframfbeiten berac 
ftellt, wie Leucorrboca, UIntegelmäßigfeiten, 
Intziintung und Scheidengeichtwüre, beite Nals 
lungen und Nervöfität. Ebenfalls für Hämorrbeis- 
den, durch irgendwelche Uriacde bervorgeruien 
und gang glei wie lange beitehend. ES Tortet 
Euch mur 2 Cent um den Koupon einzufenden, 
und fehbr wenig Mübe um Guren Namen und 
Mdreife bineinzufchreiben. Wir baben c3 fu 
leicht acmadht, dah es feine Entfhuldigung für 
Euch gibt weiter zu leiden. 


Verzögert cd niht. endet ben Nioupon heute. 


sreier 500 Bor Goupon 


Diefer Aoupon ift gut für ein doffe Größe 
vennläres 50e Tadet unferer - Hausbehand- 
lung und illwitrietes Büchlein. Schreibt nur 
Euren Namen md WMdreile auf unteniteben« 
de Zimien md Ichieft ihn fofort an The Mils 
ler &o., 715 Miller Bldg., Molomo, AInd,, 
und Abr erbaltet das Mittel in einfacher 
Berpadung mit wendender Poit. 


Name 


Strake 


Rreuzräthfel (3894). 
I—fau; 2—ber; de; d—ger. 


- 


Nichtig aelöft von 52 Finfendern, 
Röffelfprung (3895). 
Menn dich die Läfterzunge fticht, 

Lerne e8 geduldig fragen, 

Denn fchlechte Früchte jind es nicht, 

An denen die Wespen tagen. 
Richtig gelöft von 46 Finjendern. 


Bilderräthfet (3896). 
Voltstiteratur. 
Richtig gelöſt von 35 Einſendern. 


Löfungen zu den ‚Nebenräthleln‘ 
in voriger Hummer. 


1. Silbenräthfel — Firhthurm: 
uhr. 

2. Uufgabe — Wege, 
Loge, loben. 

3. Füllräthfet-— 
Leim, Neid, Wortichivall, Bein, Machthaber, 
Knochen, Keiler, Benennung, 
Hochſommer, Eimer. 

„Eine Schwalbe macht noch keinen Somnier“ 


Prämien gewannen: 


Zufammenfetaufgabe (BIM)— 
Loofe 1-60. Frau Charles Hollak, 5722 
Grover Str., Chicago; Yoo8 Nr. 4. 

MWehfelräthfel (ER) — Looſe 1 
—60. Frau Emilie Koh, 5206 Biihop Str., 
Ehicago; Loos Nr. 14. 

RNärhiel (3393) — Looje 1-29. Frl. 
Marie Wolff, 451 W. 27. Str., Chicago; 
2008 Nr. 11. 

Kreuzräthfel (IR) — Kooje 1— 
52. Pl. Martha Fleijcher, 1820 S. Aid: 
fand Upe., Chicago; Loos Nr. 43. 

Röffelipruna (3895) — Lonje I— 
46. Guſtav Frank, 1830 Biffell Str., Chis 
cago; Xoos Nr. 31. 

ilderräthfel (38) — Looje 1— 
35. 2. ©. Schaepe, 1911 Tapton Str, 
Chicago; Loos Nr. 18. 


tweben, geben, 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 


Diaf -Behrends (4 Aufgaben—2 Nebens 
räthjel); Henrn Langfeldt (d— 2); Fräulein 
Lillian Michalte (4—]); Frau Chas. Hollag 
(3—0); Emma Foede (2—0); Frau 9. Früh: 
ih (6—2); Frl. vo Pohl, Hartford Gity, 
And. (5—1); U. Dirmte 1-0); Frau 
Lina fFifcher, —533* al. 5-3); Frau 
Lena yelih, Manmwood, Al. (5-3); Frku 
D. Kelberg 53); Frau Marie Yange 
(40); Frau Käthe Meigand (6A: rau 
K. Mueller (4—0); Frau Emilie Koch (5-- 
0); Harry Amicus (3--1); Frau Fanny 
Feldmann (4—0); grau Anna PBinnow (d— 
2); 9. Hand (53); F. Jongerft (5—I); 
Marie Wolff (5—3); F. U Frintner (58); 
zu Ottilie Bode I); F. W. Heine, 

iota, Ja. (63); Frl. Elfrieda Heeſe 
G—l). 

Frau Agnes Groß (6—1); Frau Emma 
Bid (5—3); Otto Kaifer, Appleton, Wis. 
2—1); Yanaz Ebner (d—2); ®. G. Schaepe 
5—2); Frau M. zu 2—0); Auguft 
tebig (4—2); Yrau Piltoria Roenig (6--5); 

mann Kornrumpf (5—2): Frl. Marie 

riel (2); Richard Aaufmeann (59); 
rau Martha Rogge (d-2); 2.3. Sauter 
(5—2); Robert Rehfuß, Davenport, Ya. (5— 
2); Guftav Frant (69); Frau Marie 
Mueller, Mantvood, N. (4—1); Frl. Bertha 
Heitmann (d—); Anna Graf d—0); 3. 
nz emeier (4-0); Hermann Gärbner (d— 

in — (5-3); trau Bertha Aanz 
Seifert, South Bend, And. 


oa 
ad 55 ee * 


Wes halb u 


$2.45. Ein 


—— Ind. 5 


pn 
— Bes 
dannebehm. Crown gel, Ind. 9 


Käthfel-Briefhaften. 


Wın. Deubel; Auguft Fylebig; rl. Anna 
Pohl, Hartford Eity, Amd.; Henry * 
feldt; Frau Htnnebohm, Crown Point, In 
— BDant für die Jujendungen. 


Todesfälle. 


Nachitebend beröffentliden wir die Namen Jer 
Deutfhen, über deren Tod bem Gelunpbeitdamt 


Meldung zusing: 
Klein, Peter, 55 I., 1851 Wet 51. Str, 
MH 14, Etr. 
e 


Tuebner, Frances, 9 Y 
lace. 


Tadow, Anton, I Y%., 
Gutjmeidl, Xerefa, 5 er 4 Cledeland Une. 


Wöchentliche Briefſliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im bieſigen; gr 
amt lagernden, für Empfänger mit deutihen 
Namen eitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, vom untenitebenden Datuı 
an gerechnet, abgebolt werden, fo werden fie nad 

- „Dead Leiter “.Office in Wafbingten gelands 

Chicago, den 30. September 1911: 

Apfelbaum J. 225 Lofert Youis 
Badal David 2294 Luk Konrad 
Bachus M. 08 Yubring Ward 

2 Beir Julia 2301 Malmftrem Guitap 

; Barth Yena 20 Dlader Franz 

T Bargen M. 205 Majer Fran 
Partlaga Franz 2307 Mach Yan 

T Bartmit Shij 23m Mad au 
821 Baran Mar 239 Mamala Ynna 
RI Bartos VBaul 30 Manafter Harry 

> Baumgartner Anna 2321 Manzella Katbarina 

au Wentle Wilhelm 3 Mannes Ermit 

R Beltin Martin 234 Mafurel Frant 

3) Bencit Joban 2325 Maret Marie 

Berwig Minnie 798 Marttam Dr 
Berinttein ®, 28 Marts Mr 
Berg M. 0 Marttala Olga 
3 Bernftein Julia Sl Martisto George 
Berman Abe 3 282 Maslowa Jobann 
Bertion Julia 2333 Maftaläfi Franz 
Benz Bertha 2342 Maulbed Johann 
Bielmaier Mar 233 Van Ctto 
T Bientostn Adam 25 Melınann U 
48 Bıen Zofia 234) Mede Dr 
Biller Joſepb BMelſchet Mile 
3 Bloem Thereſia 2357 Michna Anne 
Blitftein Joe DH Miller U 
55 Bloeje P. cr Milewig Jofef 
Blumenthal H. Bol Moro Ferdinand 
Bloom U 22 Morwap Anton (Pad) 
Blum Iberefia 285 Mitller Aoief 
W Plinte Noten 0 Naimanı MY 
Blidz Michael 2400 Nenfteim Anis 
60 Bochme Sugo 3401 Neumann Ngnag 
2 Borum Adolf 2402 Neumeifter Any 
3 Borjut 2 2403 Nidelfin Apam 
75 Braumeeler Ngnat® 2405 Ba Edward 
78 Brill Iennie 2416 Obni 
Brom M R AR —2 Ham 
1 Brojhta Marie 2442 Weter Peter 
Brunner There je 2443 Vetram Front 
8 Budened 6 244 Bedzit Zanas 
95 Cbudy Jatob 2445 Veter Freddy (2) 
Soden Rnilip 2447 Petrit Iobann 
Cohen Woli 240 Peter Philippy 
5 Goben 1lrie 2453 Pfaff Rate 
4 Goben Mar 2456 Rilh Wlerander 
Cohen Mr 240 Viſada Edward 
Cohen Miß 24065 Ployer A M 
20 Kriiten Simon 2465 Vlaibon Yohann 
Erop N 2470 Vopiel Anna 
Domanus Yobn 2473 Votral Emil 
0 Bod Ara 2474 VBogwilt Kunigunde 
3 Doring Qupmig UTT Vojegger Karl 
Fdelftein Sam 4 Vrofl Edward 
> aak, Natan 483 Branindute Anna 
shi Wilhelm 2484 Fınfling Nitolans 
Gifenbeis Berta 2401 Bufteinit Tomasy 
Fismantad Franz 9405 Reden 7 


Glitein Sam VOR J 
\ ag irither 
12 Epftein ‚09 Was 


s Rabbi € SS] Reichardt Ruth 
Febel Peter 25” Neichltatter Nohann 
yederman M 2 Kebole Emma 
ed 6 05 Reifius William 
N syiiher Jacob 2505 Weidart Ronrad 
50T Nender Yojef 
Riib Anntb 
9 Richter Mary 
Niedel Franz 
2 Riippen Mr 
>13 Ning Fred 
518 Noms Emil 
Nomel Ambrozi 
Notter Mr 
2 Roth Unna 
> Rojenftein Dapid 
3 Rubinitein Abraham 
2 Nuger Nojet 
3 Nupinen Afiel 
Rubinftein 9 
45 Saum Szobee 
7 Sewaol F 
Sabaunn Ivan 
dSalis Janas 
2552 Schupire M 
53 Schulg 5 
} Schiff Sophie 
Schlachet Hermann 
2555 Schindler Auguft 
Shmeinen Louis 
38 Scherner D 
29 Schindel Jules 
Schreier Heinre ich 
Schlumpf U 
3 Schmidt Mr 
64 Schreiber Mr 
Schulz Willie 
>; Schreiber Anna 
7 Echulowsty Grete 
Sy Schulgafier 9 
Schusbeim 5 
Schwerk Mary 
Shnoor Mimi 


2R a cher Nosef 
Flugge Otto 
Sure 4 
7 Franzen John 
B Fridrich Rose 
9 Freund Sandor 
pi Harry 
Friedman Mi E 
fr Friedman Sam 
" greimon Ö 
> Sal ® 
Gabrei Simon 
9 Gatzke Emil 
V Gajte Guftav 
George Ella 
Gerber CEhriſtian 
Geza Joref 
Geyer Garl 
Gemſer Leon C 
3 Ginsburg Mr 
P Glosr Adolf 
3 Goldberg B 
34 Solpberg SC 
35 Golpner \ojef 2 
; Goldman Mr 
7 Solditein M 
R Solditein Bani 
2030 SGolditrom Harry 
Hood Yorei 
; Sorden Mr 
7 Grabert Lui 
9 Breell ® 
Grab Jozef 
7 Gefitman M 
Geuſer Joſef 
Genfer Zriedrich 
Grunagu Marie 
— — Wilhelm 
; Gruber Emm 
7 ee a Schmidt Mary 
Gutenberg Mr 2577 Seligion R_ 
260 Yubler STR Seligmenn A 
Suden Anolf 279 Seufett Anton 
75 Haffner Paul Senfendorf Anton 
7 Hambrod Lonjle Song Prrederid 
Haas fFrederid Sceewald Werd 
2088 Haeger Henry | Singer Annie 
AR Waınig Mofe € 2796 Simon 
HR) Hartig Berti Simon rl 
003 Harad) Karl 9 Simet Unna 
Sarjung Nozef stop R 
5 Seinrich Jan Sel R 
Seinrich Vaul Spallet Guſtav 
T Heiwint Jan Erelter Mr 
OR Hellwig E 2 Standinger Mr 
>00 Hechtenthal Chas 2637 Starh Rudolf 
Herman Alhert Starfbreiter Marie 
Herſtein Alter Stein DH 
2102 Hirih Sanı 2 Stephan Yda 
2103 Hilger Seidl > Sten Mar 
2107 Hoffmann Kofi Stojek Johann 
210R Horaf Fannie 51 Etumpp Robert 
2100 Horwik © 03 Tattelbaum A 
2212 Sruby Edward Tanberg Mt 
2115 Huremwik B Teichmann Maks; 
1188 Imhof Lena 2699 Teufter Adott 
2110 Yifat David 2700 Tews Wtalie 
218 Sagelsfi Fran 2705 Tolmak Fdward 
2333 Nanfon Peter 2708 Tomak Adam 
2147 Nereb Anton 2721 Traner Mr 
2152 Kobanfon Rudolph 2724 Tubet_Yoief 
3159 Aubich George 2729 Uber Yatob 
2170 Kaminsti Aoget 735 Urban Magge 
2171 Kaminzfi Yan 2739 Vereihild Theodor 
2172 Kaminzti Felits 2740 Beinftein ® 
2193 Rlein Yulia 2751 Wagner Mathilde 
2193 Klein Age 75 MWaisborg M 
2194 Klimel Frant 756 Marhaıl Lina 
2758 Walmann 9 
27) Weber Rudolph (2) 
Fol MWeisgerber Emil 
2762 Weber BVictor 
2763 Wegener frau 
2765 Weibolz Alelfander 
2766 Weih Aules 
2787 Weiner Ernft 
2768 Weinberg Aoe 
am Weſſely Anna 
m: 5 Wieninger Mor 
7) Miefinger Mar 
78] Wilan Rekob 
FTD Will Kan 
AR MWinflepfet M 


2195 Klimel song 

2196 Alimet Stanislaw 

2200 Klofe Charles 

DAR Rnaad San 

Al Rollider 3 

2213 Rondi Io 

2214 Korman Mary 

2217 Konder Aore 

2218 Korndorfen 7 Mag« 
dalena 

220 Koſtner Henry 

2224 Kotier Morrid 

293 Rranz Kohn M 

— — Arthur 

8 Rrauß Pelagta 


Beurtheilt 
Ahr Kaffee nach 
dem Preis des 
Piundes od. nad 
dem Kaffee 


felbits Nehmt ein 
& Pfund meines 
24c Staffees mit 


nah Haufe, und wenn br ihn nicht To gut ober 
beiier findet al& irgend ein Aaffee, den an: 
derämo Tauft zu irgend einem Preis, befommt 
Ihr Euer ganzes Geld zurüd. 

reife, die Leute .nterefliren, melde Waaren 
für den bollen Werth ihres Geldes mwlniden, 
und die wifien, was allerbeite Qualität ift u 
willens find, baar zu bezahlen und ihren Ein. 
fauf mit nad Haufe au nehmen, 


Butter—Alerbeite Elgin Ere 
ter, befier ala Ahr fie anderdwo 
fen fönnt, per Pb 


mery But 


Bantes Preis 
0 Pb. Befter Head Rei3 ,.50 
2 Pd. befter Kaffee... 48 
2 Bid. befte Butter 
1 Pfund befter Htalao,... 
1 Bid. beites Badpulber 
1 Bd. guter Thee... 


Grocers Br. 
81.00 
+76 
70 
+40 
‚24 .45 
..... ® .o0 


$2.45 83.91 
Bedentt: r lönnt $1.46 fbaren an jeden 
5 dieſer Artilel zum — 
reiſe vertauft 
Weſtſeite Läden: 
—1 B. Chicago Ave. 1217 alfteb 
96 43 1815 8 F 


— 


Keine Auzahlung 


Dan EN 


(86 


Brüher 5275 bis $375 


rei! 


Sidie | 
Bode 


Smweiundswanzig Fabrilate bon 
hochfeinen Bianos zur Muß- 
wahl, iowohl neue wie ge 
brauchte, au $70, $75.50, $78, 
$85.50 bis au $295. 


FREI 


bis auf Weiteres 


Stimmen, Bank oder Stuhl, Fortihaffen, Eifen: 
bahn: Transportation mit jedem neuen Slings 
Biano, bis Jedermann befannt ift, paf 


Das King Piano nimmt den eriten Plat ein 
in Qualität, Preis und Bedingungen. 


$25 Roupon 
— —— — 


(Schneidet dies aus.) 


825 Koupon 


Schneidet dieſen Koupon aus und bringt denſelben nach unſerer Offiee; wu 
alzeptiren ihn als 825 in Baar als Theil der erſten Anzahlung für ein neue 
King Piano in unſerem Laden zur Zeit des Ankaufs. 

King Piano Co. 336—338 S. Wabaſh Ave. 


Direkt von der Fabrik in Euer Heim— Wir brauchen keine Kommiſſion zu zah⸗ 
len, deshalb könnt Ihr das beſte Piano zu einem Preis kaufen, den viele für 
ein minderwerthiges Inſtrument verlangen. 


Neuer 88-Note Spieler und elektriſche „Nickel-in-Slot“ Pianos 
— 3250 und aufwäris, nur bei dieſem Berkauf. King Pianod, 
$400 bis 31000, jetzt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen; 31.50 
die Woche. Cine 10jährige Probe-Garantie mit jedem Biano. 


Bargains in gebrauchten Pianos 
Bedinnungen nah Enrem Beltchen 
Nur ein Piano an jeden Kunden. 
Keine Händler. 
GhHidering Nprinpt Grand 
Schöner Golonial Entmurf— 
Deder Bros. Gabinet rant 
Mabagonigehäufe--nie gebraudt. 
Fiſcher Upright Piano 
Wie neu hergeſtellt; muß geſehen werden 
um es würdigen zu fönnen. 
MReed K Sons Ebenholz Upright. .. .. .. . 8 4 
Gutes Piano fir Anfänger. 


3 
wie neu. 


79 Grand Upright 
ahlung genommen an einem 
neuen Underfon Planer Plano3. 
Maſon & Hamlin— Walnuf Grand,...$ 90 
PBradtvolles Inftrumentfür Stubio. 
King U eiaht Grand; wie NEL. .unsenee- ölung 
Diefes fhöne King Biano wurde im 5 
enommen für einen feinen neuen im 
tote Player. Piano u doppelt ben 1% 
wer 
Blayer Piano, beit. Kabrifat.. 
Zelenläviere, ® ?% 
yer Wade. 


KING PIANO COMPANY 


Fabritanten, 336— 338 Sid Wabafh Avenue 


Alte Nurnımer 271-273 Wabeih Ave. Wir find gerade um die Ede an Baahafh Vinenme, 
nahe Ban Buren Str. Steigt von der Hohbahu an State und Ban Buren Sir. ab, 


2933 Kruszfa Nobann 
2240 Arutit Heinrich 
241 Krebs PValentin 
2245 Krupa Mary 
246 KAruje Marie 
Krol Frany 
Krueger Frant 
I RArueger Mary 


RL Willambus A 
78 Witt Adolf 
ART Wobhlgemuth 
Wilhelmine 
TO Wollat George 
Fr Moppel Andreas 
9 MWürtlin Camille (3) 
a0 Wpdon Yulta 
Rue Antonina alt Yablodi Ludwig 
200 Mupierichmidt Ian 2816 Zamıbef Yan 
Langler Antonina 2827 Beglin Anna 
3 Leutman Eva 2831 Zenfus Aleg 
Lehmann Marta 2 Zimmermann 
Yeisler Mar Frederide 
229 Leizler Daniel RG Zimmermann Maggie 
3 Lewin 3 40 Zinz Willie 
> Yichtenwalb & 2843 Zimmermann Ar 
Lovy Ludwig 2844 Zimmermann Nohn 
Loeb R 2845 Bittro Bbilipp 
2 Qome Thadeus RT Billtgen Maria 


— — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den M. September 1011. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Mintermweigen Hr. 2 rotb, Meike; 
Nr. 3, rotb, HM; Ne. 2, hart, 81.0081. KM: 
Ne. 3, hart, Mc—$1.01. 
Grübjabrsmweizen, Nr 1, 8.0-81.12; 
Nr. 3%, HR $L.IL; Nr. 3, $1.02-$1.00%. 
Mais, Ne. 2, Bu—iNe; Nr. 2, meih, 64e 
Nr. 2, geld, Gehe; Nr. 3, 6846—46 
Nr. 3, weiß, De HNic; Nr. 3, gelb, RA— 
Tuy—GRk. 


Bde; Ne. 4, 
Safer, Ar, 2, di; Nr. 2, meih, Ge— 
War; Nr. 3, I; Nr. 3 weiß, Ted; Re. 
4, werk, AT—ATdac; Standard, NAAsSc 
R u gen, Nr. 2, HHla—dH6e; Nr. 3, 9-iiar; Rı. 
89e. 


Gerſſte, Malting“, 81. —5 4; 
Me; „Sereenings”, 40-70r. 
(Unf künftige Lieferung.) 


*7 94e3 Dezember 814 - 
Ma .A.. α. 
6Goe; Dejember Bde; 


„Miring,, 7&c— 


Wellen 


Mais, 
65'ar. 

Hafer, September, 45%c 
Mai, Due. 

Die heutige Anfuhe don Weizen für den hiefigen 
Markt fteift jih auf 5,200, von Mais auf 291,490, 
von Safer auf 61,250 Burbels. WBerihidt von bier 
murden 33,600) WBuihels Weizen, 20,400 Buſhels 
Mais und 183,300 Wuihels Safer. 
Shmelg, Geptember, $8,95; 

Januar, $8.85; Mai, 58.894. 

— —22226 Septem⸗ 
ber, 812.0; Januar 814.00; Mai, 914. 8. 

Rippchen, —* 98,35; Oftober, 83. 174 
Januar, 87.85; Mai, .94. 

Mezhhl. „Winter Patents“ .200-$4.0 das Fab; 
Roggenmebl, 84.30—$4.60; Minnelota Hard Pas 
tent, „Straight 5 Bags“, 84.90 45.00; 
befondere Marten, $6.00 

Heu. (Verlauf auf den Beleifen). —Beites Timothy, 
23.5024. Nr. 1, 21.50-22.50; _ beites 
** —— $16.50; R. 1. u —* „0 

2, 812.00-$13.50; Badhen, 87.00-87.50 


— othp-Gemen, Country En 
814.75. 


Fe Mei, 


; Dezember, ITa—17%e; 


DOftober, 88.95: 


813. —* 


Kleeſamen. AKountry Lots“, 
Del. 


180... 


$14.00-919.3. 


Standard, meib, 
eabligbt, 175 . 
BR“ sannns aaa rasante 
Mihioan Ket ...... 

folin ... esse 
Leinfamen: Set, ob, "per 5 4; e .... 

do. — per .... 
Terpentin zer. 


................. 


22000 
2835358 


& 
* 


Eqlacuvieb. 
Gute bis ausgeſuchte Stiere, 
48.25 Der * Vfund; mittlere bis qute 
Corte, 25.00-87.23 gute bis ausgeiuhte Kühe, 

H4.40-9.30:_ gute dis ausgefuhte Kälber, 28.50 
—$9.65; Bullen, Pleifherwaare, 4.75-8.. 
Schweine. Gute bis ausgefuhte Pölelmaaze, 

re ver 100 Bund: ante bis audges 
uhte (zum Verlanbt), 86 65 36.80 ** 
bis eutoeſuchte Fleiſchet waare. 

gu" bis TE Berfel, 4.506. : Gher, 


Rindpieb. 
87. 


Schafe. a Wethers". per 100 Pfund, B.3— 
1.00; „Rative —— 2.23—-83.R5; „Native 
Yearlings“, A507; „Native Lambs⸗, 
85.00-86.00. 

Es wurden während der Mode hierhergebradt: 
58,892 Rinder, Kälber, 125,519 Schweine und 
16,00 Schafe. Berihidt von hier wurden: 28,150 
Base 150 Kälber, 16,551 Schweine und 67,175 

are. 


Butter— 
„Greamern”, din 


Mottereiproputte, 


das Piund.. 
L da6 Phund.ocsecereee en 

2, bad Piund.. 

— extra, vos "Bund.. 

l, das Biunb . 
"Sabieh, Bed Phund,.ooccuoncne 
Poadwaare, das Pfund. ....... 

dte— 


Gemiihte Waare, ohne Abıua von 
Berluft, ver Tugend (Riften m. 
rüdgefandt) dad 

bo,, een eingeifiotlen). 
„frirftd-, das Dupend. 
„Üztras“, das Zußend. nn. 
aa f e— 

*5 Beeren. u Bfund 0.18 
ung Ber —— 
aifies*, er m 

Brid, das Stun. ERELEERE 

Eömeizer, neu, das Blund...... 

Limburger, neu, das Bfund. ..... 

Gellügel und NKalbflelſch. 
Getlüge (ebendi— 

Hübner, das Bfund 

„Springs“, das Pfund........ 

Iruthüpner, das Wiund 

Gänye, das Dlund...zusunensenes 

Enten, das PBlund,........ die 

Geflüget (Rüblipeiber)— 

Sübner, das Plund..zuucnueucen. 0,10 

„Springs“, das Plund.cuncen.. All 
eutbühnmer, das Bun 
be, das Plunbssserusseeeene 

RAdlber gg 


2 * Gewicht, x 


— —— 


S297222 


2**2*6*6 


Gemuſe und friſches Döoſt. 
das Tab... 
Zitronen, die 43 
Orangen. die Ki 
Quitten, der Bufbel.. 
Pfirfiche, Micigen, 
Birnen. das Ge... 
Weintrauben, 5 WundeRorh.. 

Melonen, Gems, die Kifte.. — 
Kronsbeeren, das Ye. nes cdseuuse ...6& 
Gurken, die Kilte.. 

KArant, die Kite... segepn engere 
Blumenfohl, die Kifte..nunenenancene 
Eellerie, die Kifte 

Grüne Zwiebeln, das PVündcen..... 
Brunnentreſſe. das Jäßchen ....5 
Kopfſalat, die Kiſte 

Blattſalat, die Kiſte. 
Meerrettig, Dugend Stangen. 
Rotbe Rüben, das Hunbert.. 
Mehrrüben, da3 Hundert.. 
Spinat, der Kübel 
Tomaten, die Kifte.... 
Dietferichoten, der Sad 
Einmadaurten, der Sad. 
Zwiebeln, der Sad 

Rüben, der Buſhel 
Bohnen— 


Schnittbohnen, die Kiſte 

Trockene Bohnen, —— 

Rothe Nierenbohnen ... 
Kartoffeln, Garladung, 
Siüßfertoffeln, 


Aeotel, 


155 Grate.. 


— 


ib 


SEE 


Lille oblubblibh 


aaRuE Wiege 


das a 


— 


Agitations⸗Verſammlung. 


Eine Agitationsverſammlung mit 
Ball veranſtaltet der Unterftügungs« 
verein „Schillertreue” in Robinfons 
Halle, 1619 N. Califonia Aoe,, nahe 
North Une, am Sonntag, dem 15. 
Ottober, von 3 Uhr Nachmittags an. 
Eintritt3farten foften im Vorverkauf 
15, an der Kaffe 25c. Gefunde 
und Damen von 18 biß 55 Ja 
können ſich ohne Vorſchlagsgeld auf⸗ 
nehmen laſſen, außerdem ſteht Allen 
eine gemüthliche Unterhaltung be— 
vor. Das Komite, die Mitglieber 
Margaret Krohn, Präſidentin; Hein 
rich Suhrſtedt, Chriſt Schönfeld, Fred 
Bieſterfeld, Setr, Anna Suhrſiebt, 
Alwine Menzel, Johann Kollh, Mar⸗ 
tha Jakobs und Maria Staude, ſcheut 
keine Mühe, um den Tag recht genuße 
reich zu machen. 


2 Tropfen Blut 
2 Unzen Urin’ 


Ich möchte mit Guch darüber fpredien, 
mas jeden Mann mehr intereffiren follte, 


als alles Geld in der Welt—Gefundheik, 
Vererbung und Erfolg. 


Der mahre Zuftand Eures förperlis 
chen Befindens 


fpiegelt fih in 
dem Wohlbefinden 
Eurer finder wie: 
der—für fommen> 
de Generationen. 
Eine Nation, mel» 
de itirbt, mag 
„neugeboren“ wer⸗ 
den in körperlicher 
—— und 
or dadurch eine 
ſchaft überlie⸗ 
fern, welche koſtba⸗ 
rer iſt als aller 
Reichthum, welche 
ſie erzeugt hat. H. D. REYNOLDS un 
Durch; Erhaltung Eurer Blirtgellen bel 
fen wir die Zukunft —— — Be 
nen formen und die wenigen Dollard,mele -⸗ 
che toir hinterlaffen, zählen menig, ie 
dem Blutitrom der Männer 
* e Dinge are thun. 
Die Zeit ijt für Euch nelommen, 
enticheiden, ob Ihr der „ann feid, 

Pflicht iit Selbiterhaltung. Die En j 
. unfterblih. Eure Nachlommenfhaft E 
uer größter Schab. — 

en die unterliegenden 

denen meine — Bl 
= ren die richfigen 

würden fie auch heute ni 
glaube, wenn Yhr Tehtes 
—* uzt Ihr dieſes Jahr noch d 
mädhe, ı 
dr nicht in > *7 
roch 


Be mit dem Lebenäfunfen, me 
die Natur e8 von Euch verlangt bat. 2 
ttel vervollſtändigt wurden 
eh erufene 
mid = — 
und aufrichtige 





eifig zu- er 
An einer Ede Haut. eine große 
menschliche Yorm auf; fie ift fchmarz 
berhüllt und mit einem Stod bemaff- 
net: e3 ift ein umberftreichender Be- 
duinenmwächter, und folgende Uinterhal- 
tung entjpinnt fi) inzmifchen ung: 
„Sib Deinen Baffierfchein, Herr!“ 
„Hier ift er.“ 
Er lieft den Schein bei der Beleucdh- 
tung eines Zündhölzchens. — 
„Schön, ich will Dich begleiten.“ 
„Rein, laß mich allein gehen.“ 
„But. Wohin willft Du denn?” 
„Dort hinunter. Du weißt doch, zu 
der großen Dame mit dem Lömen- 


topfe.“ 

„Ah ... da begreife ich, dab Du 
lieber allein gehſt.“ (Jetzt befommt 
die Stimme eiwas Kindliches.) „Aber 
da Du ein guter Menſch biſt, ſchenkſt 
er mir doch troßdem eine Kleinig- 
eit.” — 

Er entfernt fih. Ych fege meinen 
Meg fort, an den Paläften vorbei über 
lange Streden. €3 ift bitter falt, und 
da8 warme jhütende Gemäuer fehlt 
mir. Weber mir breitet fich der blaue 
Nachthimmel aus, der mit Iaufenden 
bon Sternen befät ift. 

"Immer mehr erfchauere ich unter 
der Kälte, — e3 ift jene Kälte, gegen 
die ed feinen Schuß gibt, und bie hier 
fo verbünnend auf die durchfichtige 


suverläffige Lente, ein 
Anfchreibe - Konto 
in dem 
Großen Laden zu 


RL I B MIR 


HILLMANS 


—V— 


ſind einlösbar in 
Baar 
oder Waaren. 
Ablieferung frei. 


The Big Store Chicago's Economy Center 


Wirofferiren die neuen Polo Coats 
in $15 Qualität (eesisuns) zu 9.95 


Diefer Polo Coat tft in dem allerneueiten umd beliebteiten Modell. Er ijt von gutem Ches 
biot gemadit, hat einen breiten Gürtel, mit breitem Kragen und großen umgefrempelten Cuffs 
— Elegante Knöpfe in derjelben Farbe vervollitändigen diejes Heidjame Modell. Ein Coat, der 


adrette8 Ausfehen mit Komfort verbindet, und wir empfehlen denjelben jpeziell 
für den Automobil» und Straßen-Gebraud. Wir zeigen diejen Eoat in lohfarbig 5 
und marineblau. Es iſt ein 318. 00-Werth, Montag für 
Volle Länge 
Plüſch ⸗Coats, 


18.75 werth 
Großer Kragen 


Ein weiterer Spitzen-Bargain: Wir räumten anf 


Haupt⸗Floor 
Der ganze Vorrath von Spitzen Allovers und Bands, von Louis Diener & GCo., 
(Broadway, New Nork), zu bemerfenswerth niedrigem Preis. Zwei 
fpezielle Partien im Montags-Berfauf vfferirt. 
- Partie 


Beiteht ausSeide beſtickten Partie > Beiteht aus breiten Seide 
Ihmwarze u. weiße Bands; Mehers ver» 


Bands in allen farben u. = beitidtien Bands; feine 
Stoffe in allen Farben, ſchwarz und 
faufte fie bi8 25c die Nd. im weit. Meyers Wholefale-Pr. 
Wbolejale; unjer Preis, am C mar, 50c bit 62%c Die C 
* 2 * 12.75 Garucul od, — — If 
| Iriſh Drops, Stück Ic | Iriſh Roſen, Stüd 3c | Büfh Goats Die eleganten wendbaren Coats, breite Ma= || 
——— —— ⸗ * troſen ⸗ —* 5 fanch Euff3 und Tafchen, mit 
S ESeid R fan Neue Modelle mt Knöpfen bejeßt. Der breite Umijchlag iit gar- 
— — I8e |Areten, Toter: ße] Söccn dpa ey Kragen A um mit dermgtragen u. a ne" | u. Be Re > 
| Revers; mt timmen, Diejes Modell macht ein Hleidiames, || garantırtem a3 
$2 Werth, Yard. the, Montag, Yd | L,at, Yard... fanchı Snüpfen bes 5 
z 
55 wollene Blanfet3, 3.69 das Baar 
Baſement⸗Verkaufsraum — Nördlich 
1.50 Comforters, mit 


brauchbares und ſehr beliebtes 1 5. 00 | gefüttert, in Gold 
lebt — 8 | oder * 
.75 beine war 18+ dd 


Kleidungsjtüf. 22.50 werth, 
für 
Ertra fpeziel! 22.50 bis 825 gefäpneiderte Suits 


Dieſer 
Coat, 


2. s 9.95 
mwohlfeiler Preis, zu 


45c Erib Blantet3,— 


5 
— 


x 


ek, 


: 
u. 


5 I 
J 


ID 


gutem Silfoline überzo- 
en, in hell u. duntel= 
farbig, mit reiner, janis 
rer Watte gefüllt, 
ein fpeziell attraktiver 
Bargain, — 
das Stüd 9%c 
$2 Blanfets, in der 
12-4 Ertra-Größe,ichiv. 


5.00 wollene Blanfets, 
Plaids in allen Farben- 
fombinationen,aud jchlicht 
weiß od. gran mit farbig. 
Rand, ichwere Corte, von 
feiner Wolle gemadt, un- 
vergleichlich in der Wärme 


blauer od. rofa Grund, 
Varietät bonifindergar= 
ten = Muitern, „Teddh 
Bear“, „BoBeep“ ujm., 
reg. 4öc 
Sorte, für 29c 
2.25 Bettdeden, volle 
Doppelte ®etigröße, ſchw. 
Corte, Marfeilles Mus 


‚abhängt, umfchließt frampfhaft 
"Symbol ewigen Lebens. 


Corte baummoll. Blan= 
tets, bedeutend wmter 
dem gewöhnlichen Preis 


ir Montag, 1 .39 


17c türfifchegand- 
tücher, voll gebleicht, 
große Corte, ſchwer, 
ſpeziell für Montag, 


das Stück Y4c 


für 
Betttüiher, voll ge 
bleicht, in der 81x90 


Be men Größe, ein zuverläj- 
PD A34c ſiges gutes Betttuch, 
eine reg. IE 

ä Sorte, für 


I 50e Tiihtuch Damaft, 
mercerigd, ijhmwere 
Qualität, &0 Zoll breit, 
in neuen Mujtern und 
dauerhaften ‘ 

Geweben, 29c 


Te Rleiber- 
Rattune; alle 
Farben; helle 
u. dunkleKat⸗ 
»tune, speziel. 


12% Duting FFla= ı 
nel, ichiwere Duali- 
tät, voller „napped” 
fanel, in Plaids, 


834c 


treifen und 
Ched3, Yard 


Die Menfhhenfrefferin in Theben. 


Ton Pierre RKoti. 


Die Sonne läßt ihre legten Strab- 
len über den Erbball erzittern; ic 
gehe Durch Das unendliche Chaos der 
Ruinen, einen prächtigen Weg, ber 
zehts am Ammontempel borbeiführt, 
fih quer durch Sandfelder jchlängelt 
bis zu „dem heiligen See“. — Ein 
Krei3? von Göttinnen mit Kapen- 
föpfen fcheint in das todte Wafler zu 
ftarren und auf die in ber ?yerne lie- 
gende Wüfte. Vor 3400 Jahren ließ 
die jchöne Königin Materi den Weg 
anlegen, und Jahrhunderte lang haben 
zahlreiche Könige die Straße moeiter 
ausgebaut. Sie beginnt mit Pylonen 
— da3 heit mit trapezförmigen, mo= 
numentalen, von Hieroalnphen beded= 
ten Mauern, die von den Eapyptern an 
die Ein- und Ausgänge ihrer Säulen- 
ballen und Allen geſetzt wurden. — 
In ſchwerfälliger Pracht Ihmüden fie 
diefen Weg, abmechfelnd mit Riejen- 
ftandbildern und bis ins Unendliche 
gehenden Reihen zujammengefauerter 
Midder, die größer als Büffel find. 
Die eriten Pylonen find zerjchmettert, 
und die niebergeitürzten Blöde ver=- 
fperren den Weg und zwingen mid), 
einen Ummeg zu machen. Gleich 
Schildwachen ſtehen rechts und links 
zwei Rieſen aus rothem Syener Gra— 
nit. Vor ewigen Zeiten, die ge— 
ſchichtlich nicht mehr aſigeſlellt werden 
Tonnen, hat man ihren Rumpf zerbro- 
chen, die mudfulöfen Beine zeigen noch 
jegt ihren ftolzen Gang, und eine ber 
armlofen Hände, die an dem bie 
enden verbüllenden Schurzfell her: 
das 
Der Syener 
Granit iſt ſo feſt, daß die Jahrhun— 
derte ihm nichts anhaben konnten, und 
aus dem Gewirr niedergeſtürzter 
Steine leuchten die Kniefehlen der ver- 
ftümmelten Rolofje jo hell, ala ob fie 
eben poliert wären. 

Mir gehen mweiter, und wieder ftoßen 
fir auf umaefallene PHlonen, por be- 
nen eine Reihe von Pharaonen fteht. 
 Niebergeftürzte Blöde liegen in iwil- 
dem Durcheinander, und der Sand 
wehrt jich dagegen, die riefenhaften 
Stümmer zu begraben. An den brit- 
ten PBolonen ftehen zu jeder Seite die 
ausfchreitenden Riefen ohne Schultern 
und Kopf. Bis zur Wiüjte ift bie 
Straße pon gewaltigen Steinbrucd- 
ftüden eingefaßt. Die vierten und leh- 
ten Pylonen ſcheinen auf den erften 
Blid da8 Ende der Ruinen, dieSchlufß- 
mauer der bereinjamten Stätte zu fein. 
- Ohne Auffah, zerbrödelt, aber qe- 
rad und fteif in die Höhe gehend, fehen 
fie au, al3 ob fie fo feft ftehen, daß 
nichts fie ftürzen könnte. 

Rechts und lint3 von ihnen ftehen 
Zhrone, auf denen Riefen fihen, um 
Mache zu halten. Der metliche ift 
faum erfennbar, aber in leuchtender 
Marmorbafter Weife hebt fich der an- 
bere bon dem farbiaen Hintergrund, 
einer mächtigen, mit Hieroglyphen 
überfäten Mauer, ab. Nur ein Theil 
des Riefenantliges iſt verftiimmelt, 

man jieht noch das gebieterifche Kinn, 
bie, Ohren und die Sphinrhaube. Auf 
vem Geficht Iient es wie „Nachdenfen“. 
Denn e3 fah die Einöde um fich ent- 
- Feben, bie immer meiter und weiter 
Jich ausdehnte. 


E Sesbachte ich ihn, wie er jchon feit 


einer Emigfeit in diefem Ruinenhaufen 


nt, jo wird mir lar, welch flüch⸗ 
Moment mein Verweilen in The⸗ 
elbſt mein Daſein auf Erden nur 


hehe beflen Spuren wie die ber 


Dienit; guter 


1. ent guter 3 69 
$5 Wth., Baar" " 


fter gebäfelte VBettdeden, 
aejaumt oder befranit, 
Zuadrat oder mit ge= 


ſchnittenen 1 59 
+ 


Eden, für 

1214c Riiien- 
bezüge, 45X 
36, ein unge: 
wöhnl. guter 
Bargain, 
Preis für 
Montag, das 


Stüd 9 
sc 
2.00 deutiche Teinene | 


für 
„200, Yeztie, Teinene | _2.00 leinene Zuge 


Servietten 
19 Größte, feftes Gewe: | 


voll aebkricht, 
be, dauerhaft, leiht zu | Qualität, 
bügeln— 
zu 


1 ‚19 | neuerNufter, 
ı2% 


ugend, 


$1 Longcloth, weich 


appretirtt, feine Qua 
lität, reines, ebenes 
Gewebe; Montag, 10 


Yard Bolt, 69€ 


für 
hoc) 


25c  Ropling, 5, 
fein mercerized, aus= 
gez.Qual., alle Herbſt⸗ 
Farben u. Abend— 


eg c 
25cSorte,J)d 


aute 
Ausmehl 


1.39 


eined Tages 
ausgelöjcht fein werden. ber denkt 
man daran, wie lange biefer ftumme 
Riefe fchon befteht, wird? man von 
Schauder gepackt. 

Langſam gehe ich weiter, und immer 
wieder muß ich zu den ſchweigenden 
Paläſten und dem weißen Träumer 
zurückblicken, die letzten Sonnenſtrahlen 
wirken wie eine elektriſche Beleuchtung. 

Als ich bei den Göttinnen angelangt 
bin, iſt die Dämmerung vollſtändig an— 
gebrochen. 

Ihr Wohnſitz war ſchon lange der—⸗ 
artig zerſtört, daß der Sand ſie zwei⸗ 
tauſend Jahre vollſtändig ganz einge⸗ 
hüllt hatte; erſt jetzt hat man ſie wie— 
der ausgegraben. 

Ganz nahe ſtehe ich jetzt vor den 

Katzen — oder richtiger geſagt vor den 
Löwinnen, denn den Kakhen fehlen die 
kurzen Ohren und das bärtige brutale 
Kinn. Ale find fie aus jchmwarzem 
Granit, und fie follen Standbilder der 
GSefhmet darftellen. (Die Göttin des 
Krieges und zeitweile Göttin ber 
MWolluft.) Auf dem biegfamen FFrauen- 
förper fiht ein großer Taßenartiger 
Kopf, der durch die Sphinrhaube, die 
ihn Ihmückt, noch fchredlicher erfcheint. 
E3 find acht oder zehn, vielleicht noch 
mehr und durd die Menge und poll- 
jtändige Gleichheit mwirfen fie noch ent- 
jeglicher. Man hatte fie fich riefenhaft 
borgeftellt, doch fie find nur von 
menfchliher Größe, und es märe ein 
leichtes gemejen, jie zu zerftören oder 
von ihren Pläben zu nehmen. Diefer 
Gedante fteigert noch den befonderen 
Eindrud, den fie verurfachen; denn 
menn unendlich große Standbilder zer- 
trümmert auf der Erde herumliegen, 
tie fonnten diefe leinen Gefchöpfe un- 
berfehrt auf ihren Siten bleiben und 
3300 Jahre fi die Weltgefchichte zu 
ihren Füßen abrollen fehen? 

Die Ihmarzen Göttinnen mit den 
Lömwenföpfen und der Sphinrhaube, 
die Hände auf die Knie geftügt, den 
ftarren Ausdrud in den Augen feit 
Beginn der Zeiten, ein gequältes Lä- 
cheln auf den diden Tippen, bliden über 
den ftummen Eleinen Eee auf die MWü- 
fte, die augenblidlich eine in blaugraue 
Schleier gehüllte Ebene ift, die bis ins 
Unendlihe zu gehen fcheint. Man 
glaubt, dak die Göttinnen eine Seele 
haben, bie fich mit. der Zeit gebildet 
hat, meil fie fo fange, fo unendlich 
lange einen menjchlichen Ausbrud im 
Geficht haben. 

* 


anderen Menfchentinder 


* * 


Ganz unten, am äußerſten Ende der 
Ruinen, iſt noch eine ihrer Schweſtern, 
die ſehr groß iſt, eine große Sekhmet, 
oder, wie man ſie hierzulande nennt, 
die Menſchenfreſſerin; ſie ſteht verfiedi 
in einem engen Tempel. Bei den Fel—⸗ 
lachen und Beduinen der Umgegend 
ſteht ſie in dem böſen Ruf, Nachis um— 
herzuſtreichen, um alles, was ihr nahe 
kommt, zu verfchlingen: darum wagt 
niemand, ihr zu fo fpäter Stunde ei- 
nen Befuch zu machen. 

Doch ich Habe Muth. Da der Weg 
noch meit ift, fomme ich wahrfjcheinlich 
erit in tieffter Nacht zu ihr. Ich muß 
ein Stüd zurüdgehen, durch die Wib- 
berallee beit dem Rieſen vorbei, ber 
jest volfftändig geipenfterhaft ausfieht, 
mährend bie violetten Schleier, melche 
die Mumienftadt einhüllten, grau ge- 
morben find. ch fehe die Pylonen 
wieder, die von den zerbrochenen Rie- 
fen bewacht werden, und ich bringe bis 
in die Paläfte des Mittelpunttes der 
Stabt por. 


Hier. ift e8 Thon -flodfinfter, und Eu». 


len und Fiſchadler lrächzen um die 


Luft wirkt, daß man nicht mehr im 
Weltenraum zu ſein glaubt. Der 
Kies und trockne Gräſer knirſchen un— 
ter meinen Füßen, und es iſt dasſelbe 
Geräuſch, als wenn wir bei uns im 
Winter über gefrorenen Boden gehen. 

Endlich ſtehe ich vor der Behauſung 
der Menſchenfreſſerin. Die in der 
Dunkelheit weißlich ſchimmernden 
Merkſteine, überhaupt die ganze Woh⸗ 
nung machen einen unheimlichen Ein— 
druck, der durch die ungewöhnliche 
Stunde verſtärkt wird, in der man ei— 
nen fo übelbeleumundeten Ort auf: 
ſucht. 

Unbeſtimmtes bläuliches Licht läßt 
den Weg an ptolemäiſchen Säulen 
vorbei über kleine Vorhöfe und Höfe 
erkennen. Nichts regt ſich, man hört 
nicht einmal den Flügelſchlag eines 
Nachtvogels: hier iſt tiefes Schweigen, 
das noch beängſtigender durch die nahe 
Wüſte wirkt, die hinter den Mauern 
dieſes Haufes beginnt. Das Gebäude 
hat drei Zimmer, die jedes einen be— 
ſonderen Eingang haben. Ich weiß, 
daß die beiden erſten leer ſind, aber in 
dem dritten finde ich die Menſchen— 
freſſerin, wenn ſie nicht auf Raub aus— 
gegangen iſt! Es iſt ſo dunkel bei ihr, 
daß ich mich vorwärts taſten muß. 
Schnell zünde ich eine Wachskerze an 
und ſehe ſie allein, rieſenhaft groß; 
ihr Kopf berührt faſt die Decke, an 
der das kleine Licht jetzt einen fürch— 
terlichen Schatten ihres Hauptes zeich— 
net. Unehrerbietig halte ich die klei— 
nen Wachskerzen unter das Kinn und 
die plumpen Kiefer der Menfchenfref- 
ferin. Wirklich, fie fieht graufig aus! 
Gleich ihren Schweftern am traurigen 
See ilt fie aus fchmarzem Granit, aber 
fie tft viel, viel größer, vielleicht ſechs 
bis neun Fuß hoch. Sie hat einen 
entzückenden biegſamen jungen Frau— 
enkörper mit jungfräulichen Brüſten. 
Die langgeſtielte Lotosblume, die ihre 
Hand hält, hat das Reine, Keuſche in 
ihrer Haltung, aber in fürchterlichem 
Widerſpruch zu dem zarten Körper 
ſteht der unförmige Löwinnenkopf. Die 
Enden der Sphinxhaube fallen von 
jeder Seite über die Ohren auf die 
Bruſt herab. Eine mondförmige Schei— 
be ruht auf der Haube und vermehrt 
noch das Geheimnißvolle. Der todte 
Blick fügt dem wilden Geſichtsausdruck 
etwas unbewußt Verhängnißvolles 
hinzu. Als Göttin ohne Mitleid und 
ohne Freuden, die wie die Natur und 
die Zeit alles verſchlingt, faßten die 
Prieſter des alten Egyptens ſie auf. 
In dem von verwitterten Steinen ein— 
geſchloſſenen düſteren Winkel, allein in 
dem kleinen, verlaſſenen Tempel, fteif, 
aufgerichtet, erhebt fie fich mit dem ge- 
maltigen Kopf, dem vorftehenden Kinn, 
dem hohen Kopffehmud der Göttinnen 
— und fie zieht unmiberftehlih an. 
Man berührt fie, und voller Erftaus 
nen bemertt man, daß fie wärmer ala 
die Luft ift, und dadurch nimmt fie et- 
mas Perfönliches an, und unangenehm 
empfindet man ben inhaltleeren, tobten 
Bid. Unmillfürlich denft man hei 
diefem nahen Zufammenfein auch) an 
die Umgebung, die Ruinen und bie 
Müfte, an die Zerftörung auf diefem 
—— Erde unter dem Sternenhim— 
me 

Dieſer höchſte Grad von Zweifel, 
Verzweiflung und Entſetzen, die alle 
dieſe Dinge hervorrufen, erreichen den 
Höhepunkt in der Begegnung mit die— 
ſer ſymboliſchen Gottheit, dem End— 
ziel meines nächtlichen Spazierganges. 
Ironiſch empfängt ſie jedes menſchliche 
Gebet: ſie, die ſteife Vogelſcheuche aus 
Granit mit dem unverſöhnlichen Lä— 
cheln und der Maske einer Menſchen—⸗ 
freſſerin. 


— — —— — 
Der einſame Flieger. 


Einen intereſſanten Beitrag zur 
Pſychologie des Fliegers und des Flie— 
gens hat der deutſche Aviatiker Robert 
Thelen, der als „Kattegattflieger“ in 
Dänemark einen hohen Grad von Po— 
pularität genießt, einem Kopenhagener 
Blatt gegenüber gegeben. Die Ant- 
orten, die der Aptatifer — Herr The- 
len ift entfchieben der Philofoph unter 
den Trliegern — dem Kopenhagener 
Sournaliften gegeben hat, find in man- 
her Beziehung bemerfenswerth und 
laffen uns verftehen, daß Thelen, der 
ein großer Verehrer Henrik Xbfens it, 
mie —— die Einſamkeit über alles 
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Ber 


AR 


ame, 
2 Tagen ur 


farbige 


oder einfachfnöpfige Effekte, halb anichliegend. 
Peau de Chgne. 
braun, grau und lohfarbig. 


315 und 818 geſchneiderte Suits, in rauhen und Novelth Miſchungen, 
Cheviots. Ein großes Sortiment von Facons und Farben. 


$12.00 Meiialine Seide-Rleider — inf ( - | 
Effekten. 6. 95 


Panel - 


in den belichten Herbit:Modellen — Montag zu 
Eingejhloffen find geitreifte und einfache 


Cheviot3 umd raub appretirte Kammgarne. D 


Mit € 


Einer abgebildet. 


Speziell für nur 


Dies find elegante Kleider, in blauen und Ichivar= 


Dieſer 
Suit, 


815 


ſtickt. 


raden 


— 


zen Meſſalines. 
Andere ſind mit hübſchen farbigen Stickereien 
in ſchönen Entwürfen garnirt. 
Linien-Modellen mit lofem Panel— 
Rücken, hohe Qeaillen-Linie, mit Frill, für 


Einige find in derjelben Yarbe be> 


Sfirt3 ind in den ge— 


Husaezeihnete Werthe in Ix12 530 
Wilton Belvet Nugs zu 22.45 


Dies find die feinften Wilton Velvet Rugs, die gemacht werden, und 
und werden regulär zu $30 verfauft. 


Mufter in Schönen orientalifchen Farben. Dicht gemoben. 


8% 


Tapejtrhn Bruffels Rugs, 19.50 Wertbe, 
9x 12, nahtlos, ertra fehimere Qualität, Die 
jten und feiniten Herbits?farben umd 
Entwürfe, Preis zu 


Speziell Montag zu 


E3 find erklufive 


22.45 


Arminfter Rugs, Gröhe 9X 
12, die 24.50 Werthe, gute u. 
fchwereQnalität, weiche,jeiden= 
artige Appretur. Oriental. ır. 
Medallion-Mufter, Ipea. 18.75. 


4. Floor. 


Sröße 
neue⸗ 


14.65 


Tapeftrh Brufiels Rugs, 16.95 Werthe, Größe 


8.3 bei 10.6, volles | 
orientalifhen und Mllover-Mujtern, 
eine Attraktion zu 


zehn Drabt Gewebe; in 


11.45 


ne Mafchbare Rug3, in allen belichten Shattirum 
Be cc, Sröise 30x60, fchiveres Gemebe, ſanitär und 


!peziell beliebt für Vett- 
mer, jpezieller Preis zu 


Wilton Velvet Treppen 


Montag, die Yard für 


und Badezim 1. 90 


Teppich, 27 Zoll breit, in einer großen und vollſtän— 
digen Auswahl von neuen Herbſt-Muſtern, 90c Qualität, peziell, 


am 75 ec 


Linoleum, 4 Yards breit, extra ſchwere Sorte, die 35c Qualität, bedeckt 3 3e 
faſt jedenFußboden, ohne es zu ſtückeln; ein wenig verdruckt; Quadrat-Yd. oe 


1.50 reine "ederfifien 
jet zu 75c 


Bettfijien, alles 
reine ſanitäreFe⸗ 
dern, fey. ArtTick⸗ 
—— 1.50 
Werthe,ſp, *3 
Montag, (de 
Sebleichte = 
tiicher, 81x90,— 
ext. fchwer, 80e 


et 69€ 


fpe3., 


Gez.Ktiiienep m 
bezug, 2560 


— Davenport wollene Blankets, in 
tahlgrauen und braunenSchattirungen, 


vollſtändig geſchrumpft, 835. 50 
Werthe, 3 Paar 3.5 u 


Meike reinmoll. Blantet3, 11-4 Größe, 


meitl. Kabrifat, vollit. 8* 
schrumpft, fpe3. Brei, Baar 4. 75 
2.75 


Sateen Comforts, 83 u. 84 
Werthe, feine weiße Watte 
effine weiße woll. Blanfets, 11-4 Gr., 
bon feiner auserlef. Wolle gemacht, — 
bübfche Borders, mit 440ll. Seide-Eins 


faßband, um den Karben im 
ö Border angupafien, $7 hot., 3.98 


—r — — — — — — 


liebt, — ja, er ſcheint Aviatiker gewor— 
den zu ſein, damit ihm die Flucht in 
die Einſamkeit, von dem ihm verhaßten 
Menſchengewimmel weg, wenn auch je— 
desmal nur auf Stunden, ſo doch umſo 
vollkommener gelinge. 

Der Kopenhagener Journaliſt, dem 
das myſteriöſe Weſen des fliegenden 
Philoſophen oder philoſophiſchen Flie— 
gers außerordentlich zu imponiren 
ſcheint, berichtet über das Geſpräch wie 
folgt: 

Man erzählt, daß die drückende 
Stille der Polarnacht die arktiſchen 
Foͤrſcher ſcheu und ſchweigſam mache; 
es ſcheint aber auch, als ob der unend— 
liche Himmelsraum den jungen deut— 
ſchen Flieger in einen ſchweigſamen 
Anbeter der —— verwandelt 
hat. 

„SH liebe die Einſamkeit, deshalb 
erwählte ich mir die Luft,“ ſagt The— 
len ſeufzend und beugt den Kopf zu— 
rück, um mit ſeinem Blick dem Zug der 
haftig mwechlelndeg Wolfen folgen zu 
fönnen. Thelen ift von Geftalt unter» 
fet und hart. Seine Hände find Elein 
und feft, feine ganze Erfcheinung trägt 
da8 Gepräge gedrungener Kraft. 

„Welche Laute vernehmen Sie ba 
oben in der Luft?” fragte der wißbe— 
gierige Interviewer. 

Ich will am liebſten nur einen hö— 
ren, den meines Motors, und gar nichts 
anderes. uweilen höre ich undeutlich 
mie einen. ‚aus weiter. Ferne, 
* F * Se; von zu: ‚bon Fe 


a FE 


Monatl. 


Skirts in dem geraden Linien-Effekt, Panel 
Srößen 35 bis 44, für 


6.95 


ie Eoat3 find in der neuen Länge, 
Skinners Atlas gefüttert, 
Sront oder Rüden. 


Serge3, 
Epeziell, Montag, für 


$18 und $20 Kleider aus Chiffons 
und Meflalines — für nur 


| Sehen Faeons. Die Chiffons find in 
| und Alice Blau; 


| beſtickt 


wurf und gut gemacht, für 


| in blau und jchwarz. Eleganter Ents 


$15 


Serge3, reiniwoll. Nobelty u. rauhe Mifchungen, Broadcloths, amei- 
28 bis 30 Zoll; doppel= 
oder, falld Ihr “ borzieht, mit 

In jchwarz, blau, 815 


Broadceloths und 9 75 | 
+ 


12.75 


Dies find ideale Modelle in feinen und büb- | 


zartem Roia | 


Wailts find in derjelben Farbe | 
und haben Berlen-Bejaß; Mefjalines find 


12.05 


Gebt uns die Gelegenheit, Euch ein 
Yuerbah Piano auf 30:tägige freie 
Probe nah Eurem Heim zu ichiden 


Wir find alleinige Ehicagver Agenten für das 


Auerbach: Biano. 
brif, Durch um 
merzung des Profits 


Es kommt direkt von der Fa— 
nady Eurem Heim und die Aus— 
aller Mittelmänner, zuſam—⸗ 


men mit unſerer niedrigen Koſten⸗Methode beim 
Verkauf von Nianos zu einem Preije, giebt Euch 2 
eine entichiedene Erfparniß don wenigitens F100 Dan. 


im Breile do jedem njtrument. 


Das Auerbad ijt in mehreren Facons zu 
haben; fowohl Pianos wie Piano Spieler. 
Kreis-Rangirung ift aroß—vom $175 bis 
8350 — die Güte und Elegantheit ift jedem 


Gefchmack entſprechend. 
Fa (Is 


Nhr nach einer vollfommeen Xrobe in Eu- 


rem eiaenen Heim zu der Anfacht ne das 


Huerbac tft das Piano, das Ihr wuͤnſ 
Ihr 


könnt 


Zahlungsbedingungen machen fo nie tig mie 


51 die Woche oder S5 den Monat 


Keine Zinfen 
Keine Extras 


Bargain-Liite diefer Woche von gehrandten Pianos. 


Orig.» 


Verf.s 
Preis 


Preis 

Deder Bros. (Square), 
Roſenholzgehäuſe ..$350 

Gabler, Rofenbolzaeh...... 350 

Haines Bros. Rofenb.-Geh..375 

J. K C. Fiſcher, Roſen— 
holz-Gehäuſe 

Steinway, Mahag.-Geh... 


$ 10 
150 
150 


150 
185 


550 


Sftober:-Berfauf: Groceries 


Seht unjere jenjationelle Gr very Bargain | Bor anderswo angezeigt 


16 Bfp. beiter aranulirter 
en in Begleitung einer 
Grocerp:Beitelung im Bes 
trage von $2 oder darüber 5.98; ı a 
(Butter, Mehl, Zleiſch, 7 Faß EN J 
jriſche Früchte und Ges Sat 


mitfe micht einge: b h 
! ch ge 51 zu 


ſchloſſen), zu 
Milford's German Fels Naptha, 
Lamble Amber o 


ne c 2 Family 
tife, Kifte (72 Stüd) C 
morgen zu 2.79 Family Seife, 1 
Helles Good Lud oder Smift3 | de Stüde zu 
Aerien a a Vol - 
gewicht in Drum, Ä 
per Pfund, 19e 
MWisconfin 


sure: —— 
Full Fream Käſe, 
morgen, Pfund, 19c 
Maple Toaftevd Corn Flales, 
12 reg. 10c Badete S5e, Bc 
6 Padete 450; Pachket, 
Armour's Hazel oder Heinz' 
Baked Beans, einfach oder in 
Sauce, Thp. 2 Pd. Büchien 
1.35, Püdfje 12e; ge 
1:Pfd.:B., .106; « 


Hazel Mehl, 


Neue aedörrte 
ſchöne ausgewähl 
Pfund zu 1.00; 
per Pfund, 

AUllerbeiter 
Reis, 
5 Pfuud, 


Kleinkörniger 


Dud. 
Büchſe, 


Neue Jordan M 
grohße fancy, Pfd., 


der Preiserhöhung, 
fen wir Montag d. 


@arofina 
10 Pfr. 750; 


Stule, O Pin. Die 
Div. 48e; 5 Pin., 


Hayel Greamern Buter— 
täglich bergeftelt aus fris 
ihem, fükem Rahm, mor: 
oen, 5 Bund in Xopf, 

a m 
marfirt für 1.59 


nur 
Procter & Richelien oder Hazel 
der Marihall’s Drejitng, ren. 25 Fla⸗ 21e 
Ö ren. che, marfirt zu 
a 
Latur Brand vortugie ſiſche 
Apritoien Sardinen in reinen 11 
te Frrudt, 41% 14 Gr. Püdien, Dip. * 11e 
25c 1.25, fpe3., morgen, 
Shredpded — in Bulk, 
Head 10 Bf. 1.55; jpeziell 
40€ für morgen, Pfd., 16c 
Valley 
Napan 


-. Santa 8 
Zwetſchen, jeine Frucht, 
310 25c 12e 

riſch 
48c 


gerade vor 
verfau 
Tab zu 
Sad 3.98; 
50; 8 Faß 


75e 


Salad 


Reis, 


Gelhes oder meibes 
granuſirtes Cornmeal, 
10 Pfund 


andeln, 


fi 
8% Pr. 81, morg., Bid. 
220 


Beine und Lifdre 


Hazel Malt, 
Tonic, Kiſte v 
2 Dutzend.. 


Sunny Brook, Pure Food 


81.19 


— Bourbon oder 
Guckenheimer 6 m 
Rye, 113482. 85 


— 


*⸗Gallonen 
Flaſche für 


Holland Geneva Gin — 


borzügliches | Galifornia Wort, Sherrn, 

Sf 50 Muscatel und Angelica, 
5 Jahre alt, garantirt 

reine Qual,, 

Gallone 





Erde her, — das Geräufch der Men- 
fchen, der Thiere, der Mafchinen. 
Kann man auf der Erde mohl etma3 
anderes hören?“ 

„It e8 wahr, daß die Vögel ihre 
Flucht einftellen und in der Luft ftill 
ftehen bleiben, wenn fie einem Flieger 
begegnen?“ 

„Samohl, die Wögel werden jehr 
ängftlich, zumeilen fliegen fie direft auf 
die Mafchine los, und fallen todt zur 
Erde. Das ift der Wille der Natur!” 

„Empfinden Sie Anaft, wenn Sie 


„Rein!“ 

„&8 ift aber doch ein Spiel mit dem 
Leben!“ 

„Gin folches Spiel treiben die Men» 
ſchen, wo ſie ſich auch bewegen mögen!“ 

„Die Aviatik zählt bereits viele 
Opfer, viele Helden!“ 

„Diejenigen, welche abftürzen, haben 
oft ihr Unglüd felbft verjchuldet, — 
da fann man von Helden nicht reden! 

MWodurd find Sie jo ernit gemor- 
den, — meshalb find Sie jo in ih 
gefehrt?“ 

„Das ift mir zur Natur geworden.” 

Iſ das Fliegen daran ſchuld?“ 


yu 


a! 
„Weshalb fliegen Sie?” 
Weil ih am liebften allein 

mill!“ 

„seht ge ich glei) . ... 

Ob, bitte 


fein 


‚iin (bie mt vn ie 


Dria.- 
Preis 
Repina Spieler Piano, 
Mabagoni-Gehäufe ..$8650 
Tryber Marquette Spieler 
Piano, Mahag.-Gehäuje 
MWelte Mignon, Mahagoni- 
Gehäuſe 
Aeolian Orcheſtrelle, Ma— 
hagoni⸗Gehäuſe 


Neue 3.50 Leder-Hand— 
Taſchen zu 1.95 


Dies find 
faſhionable, 
lange Strap 


Handtaſchen, Ye 
mit Klein— (a an " 


geld - Tajche I} Di 966 
verſehen. — — a N 
mitLeder ge⸗ 9 
füttert, fey. N) 
Metall-Rah-: I Oh —V— 
men und ſehr Koh N N. 
= * Dieſer 3.508 
Werth wird Euch gefallen, 2 
für nur 1.95 
Droqauen: Rednzirte Preiie 
Beroride ofHH- 
drogen, volle 
Dt. $lafche, für Borar, volles 5 


Montag 10€ Pfd. 29€ 


Quart, Packet 
81 51 Omatonic 7 Womenz 13 Tonic andvealth 
Builder, ſehr ſpeaiell fur nur 690 
50c Dabroof reines Weite Roſen-Par— 
füm, fpeztell, für Montag, 113. 39e 
1.25 HomefteadHeiktafler-zrlaiche, 69€ 


50c Timentn 
Mule Team 


Garantirt als 


ebenfogut als 
die 10c Sorten 


a Werthe HSausirau! 


Wenn Ihr Euch dafite intereffirt 
die hohen Koften des Debensunter: 
B Haltß zu veringern, gebraudt - 


„Kitchen Klenzer” 


für 


fien, 
Badewannen, Sints, u. 


Die Reinigung von Eiskis 
Kuchengeſchirr, Fußböden, 
J. mw. 


Es itꝰ das einzige Reinigungsmit · 


Bei allen 
Grocers. 
Fragt darum 


„Die Einſamkeit, was denn ſonſt? 
Und zugleich das Gefühl, ſich nicht um⸗ 
bliden, nicht in den Raum zurüd- 
{hauen zu lönnen ...“ , 

„Haben Sie bien gelefen?“ 
— bin ein einſamer 


a an Int 


tel, daß garantirt fo gut ift wie an- 
bexe, bie bad Doppelte toften. 


Tmal,jon® 


Luft! Man kann von fich ſelbſt und 
von feinen eigenen Gedanken wegflie- 
gen. in der Einfamteit bort oben 
| vergibt man das eigene Jh. Dies 
| 5 für das ganze, * 





An den Augen der Welt. 


Son Ruby Abre®. 
Phuldig oder nichtſchuldig?“ 
i dem Stillſchweigen, das dieſen 
tbaren Worten folgte, begann ber 
üllte Gerichtsjaal vor den Augen 
Befangenen zu fhwanten und 
e fih Ihmarz im Kreife um fie. 
Bchuldig oder nichtſchuldig?“ 
ph lange, nachdem der Richter 
Worte gefprochen, jchten es ber 
Hagten, al3 bröhnten jte' von 
Ceiten im Gerichtsfaal, als 
gen fie mit taufend rohen, feind- 
en, vom Echo verfchärften Stim- 
immer und immer wieder auf fie 
auf diefe rührende, einfame Ge- 
‚ deren Zleine Hände die Gitter- 
vor fich umflammert hielten und 
n fieberhaft glühende Augen das 
ig Lebendige in biefem todten— 
ten Geficht waren. 
Schuldig oder nichtichuldig!” 
Bald, vielleicht fchon in dem näch— 
Augenblid, würde fie mifjen, ob 
in den Augen diefer theilnahm3- 

n Menfchen ringsum die Schänd- 

keit begangen hatte, deren fie be> 

tigt murbe oder nicht — des Mor: 
an ihrem einzigen Bruder! 

Yhr mübdes Gehirn verfuchte fich 

fhwachen Kräften zurüdzutaften 

t die Ereigniffe der verfloffenen 

be. Na, eine Woche war's, jeit 

n fie vor diefe Menge Gefichter ge- 

Nt hatte, feit fie zum erjten Mal Re- 

und Gegenteden hörte, die im 
reit für und gegen ihr Leben fielen 
eine Unendlichkeit! 

„Schuldig oder nichtfchuldig ?” 

Mieder umtojten fie diefe Worte, 

nerten ihr in die Ohren, verfchlan- 

das Gezifchel der Leute im Ges 
htsfaal, die nichts Befleres zu thun 
tten, ala die Qualen und dieMarter 
es Nebenmenfchen anzufchauen. 

Der Nebel vor ihren Augen berzoq 
h, fte fah die Site jener Männer, die 

Leben in der Hand hatten, leer und 
ubte, daß der Prozeh bald porüber 
in würde. Entweder mar jtie bald 
ei oder... Es überlief fie ein 
bhauder. 

Ihr verzweiflungsvoller Blick irrte 

die Runde, Hilfe, Mitleid, Menſch— 
chkeit heiſchend. 

Gab es denn kein Erbarmen auf 
rden? Nichts als eine harte, ſtar— 
nde Zufchauerfhaar? Wollte denn 
iemand ihrer Verficherung alauben: 
ch bin unfchuldia! ch jchmöre es! 
Wohl hafte ich meinen Bruder, aber 
etödtet habe ich ihn nicht! ch bin 
nſchuldig!“ 

Glaubte denn ihr Vertheidiger an 
ie? Er, der ſein Beſtes zu ihrer Ret— 
ung eingeſetzt, die Beweiſe des Geg— 

ers in Fetzen geriſſen, ihre Haltloſig— 
eit klargelegt hatte! Kämpfte er nicht 
ielmehr um ſeiner ſelbſt willen, um 
ſich in Anſehn zu bringen, ſein eigenes 
Fortkommen zu ſichern, das Bewußt— 
ein im Herzen, eine Verbrecherin zu 
vertheidigen? 

Die Gefangene auf der Anklagebank 
lickte, eine Welt voll ſehnſüchtigen 
Verlangens auf ihrem Antlitz, zu dem 
Manne hinüber, der vor einer Weile 
ſeine überzeugende, leidenſchaftdurch— 
glühte Vertheidigungsrede geſchloſſen 
hatte. Glaubte er an ſie? 

Gleichſam als Antwort auf ihren 
unausgeſprochenen Gedanken wendete 
er das Haupt, und ihre Augen begeg— 
neten ſich. Es waren ſprühende, kluge 
Augen voll Leben und Geiſt, die jenen 
des todtenbleichen Mädchens auf der 
Anklagebank begegneten. 

Was las ſie darin? Was haite ſie 
früher, im Laufe dieſer Woche, darin 
geleſen, wenn ſie ſie forſchend be— 
trachtet hatten? Plötzlich überfluthete 
eine Blutwelle ihr Geſicht und gab ihr 
ihre Jugendfriſche wieder — in dem 
glattraſirten, ſchlauen Antlitz leuchtete 
es gleichſam als Antwort auf, ein faſt 
triumphirendes Aufleuchten. 

„Schuldig oder nichtſchuldig?“ 
Wieder erklangen ſie, dieſe ſpottluſti— 
gen Worte, wieder erfüllten ſie heulend 
den Gerichtsſaal, überwältigten ſie, 
warfen ſie nieder. 

Tiefe Finſterniß überall, aber aus 
ihr heraus leuchteten die Sprühaugen 
des Mannes, hielten ſie aufrecht, be— 
zwangen ſie, beherrſchten ſie. 

„Schuldig oder nichtſchuldig?“ 
ſchienen ſie zu fragen. 

Eine letzte Anſtrengung that ſie, 
warf die Arme empor, wie um den 
Schrecken, der ſie packte, abzuſchütteln, 
aber nicht möglich war es ihr, die 
Augen von den ſeinigen loszureißen. 

„Schuldig oder nichtſchuldige“ 
fragten ſie beharrlich. 

Ich bin nicht ſchuldig — o, mein 
Gott, ich bin nicht ſchuldig!“ Mit 
dieſem Aufſchrei, der den Lärm und 
das Geziſchel im Gerichtsſaal über— 
SSnte, ſank das Mädchen zu Boden, die 
Arme nach dem Manne geſtreckt, der 
ihr das Leben gerettet. 


Sie erwachte in weicher Behaglich⸗ 
keit auf huſcheligen Polſtern, in warme 
Decken gehüllt; nun überſtrömte ſie die 
Empfindung eines Kindes, das, durch 
Tage verloren, endlich ſchluchzend ent— 
ſchlafen, in den Armen der Mutter 
wieder erwacht. 

Eine Weile lag ſie ſtill da, mit ge— 
ſchloſſenen Augen. Mit einem Ruck 
lam ihr das Gedächtniß wieder. 

In die Höhe ſprang ſie, mit wild 
umherblickenden Augen, die Hände in 
der Dunkelheit ausgeſtreckt 


lan ERREGT" Diele 
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Worte, die ihr — der ganzen | glitt mit beiden Füßen aus dem Bette, | 


Woche Tag und Naht in Herz und 
Hirn gehämmert hatten, rangen fid 
mit einem Auffchrei von ihren Lippen 
03, 

MWohlmwollende Hände fahten und 
hielten die ihrigen und zwangen fie 
mit fanfter Gewalt in die Kiffen zu= 
rüd, mwohlmollende Nügen bliaten jte 
durch das Duntel an, 

„Sie find gerettet und vollftommen 
ficher,“ berubigte fie eine Stimme. „Cs 
ilt fchon vorüber. Sie find frei! Im 
Gerichtsſaal wurden Sie ohnmächtig! 
Denken Sie jetzt an nichts! Verſuchen 
Sie zu ſchlafen! Sie befinden ſich in 
Mr. Reynolds’ Haus. Er beauftragte 
mid, für Sie Sorge zu tragen und 
Sie davon in Kenntnik zu jegen, daß 
bie Sache zu Xhren Gunjten endete. 
Sch bin feine Haushälterin. Gie find 
ganz frei.“ 

Die Frau fprad mit fanftem Nad- 
drud und wiederholte die Worte, als 
ob fie ihr diefe Nachricht in ihrer gan— 
zen mwohlthuenden Bedeutung einprä- 
gen mollte. Und mwirklich ſchwand der 


milde Ausdrud aus den tief eingefuns ı 


fenen Augen, die frampfhaft zufam= 
mengeballten Hände löjten jih, und 
das Haupt fiel in die Kiffen zurüd. 

„steil! Ganz frei!“ murmelte fie 
immer wieder unter einem bniterischen 
Aufladen, das halb ein Schluchzen 
war. „Ganz, ganz frei! Nichtichuldia 
— nihtihuldig!“ bis fie endlich jtill 
dalag. 

Eine kleine Weile ſaß die ältere 
Frau am Lager der ruhig Liegenden 
und entfernte ſich dann geräuſchlos. 
Aber das Mädchen ſchlief nicht, wie 
die Frau vermuthet hatte. Blitzartig 
kreuzten ſich die Gedanken in ſeinem 
Hirn. 

Sie befand ſich in ſeinem Hauſe — 
dem Hauſe des Mannes, der ihrRetter 
war, der in dem Menſchengewühl im 
Gerichtsſaal der einzige geweſen, 
deſſen Auge freundlich auf ihr geruht 
hatte. 

Warum hatte er ſie in ſein Haus 
gebracht? Sie war im Gerichtsſaal 
ohnmächtig geworden. Jawohl, daran 
erinnerte ſie ſich. Aber hatte es denn 
dort unter den Hunderten von Men— 
ſchen Niemanden gegeben, der ihr zu 
Hilfe gekommen, der ſich ihrer ange— 
nommen hätte? Niemanden als dieſen 
Mann, der ihr ein Fremder war? 

Er hatte ihr das Leben gerettet, ſie 
dem ſchweren Alp entriſſen, unter dem 
ſie zuſammenbrach, der ſie tödten 
wollte. Zwiſchen ihr und einem furcht— 
baren, ſchmachvollen Tode hatte er ge— 
ſtanden und ihr jetzt die Hand ent— 
gegengeſtreckt, da ſich Niemand um ſie 
kümmerte. 

Ihre Gedanken wanderten müde zu— 
rückt zu der Zeit vor dem Tode ihres 
Bruders, als ſie noch im Sonnenſchein 
durch's Leben wandelte, bevor ſie im 
Verdacht einer Verbrecherin geſtan— 
den, bevor der Schrecken ſie mit knö— 
cherner Hand erfaßt und ſich an ihr 
feſtgeheftet hatte. 

Einige Abende bevor „es geſchehen 
war,“ hatte ſie Reynolds bei einem 
Diner im Haufe einer ibr beiannten 
„Familie fennen gelernt. wurde 
bon ihm zu Tiih geführt und hatte 
mit ihm geplaudert und aeladht und 
fih fo alüklih gefühlt wie nie zubor 
im Leben. Später, als fih die un— 
heilvollen Wolken um fie laaerten, war 
er zu ihrer Vertheidiqung herbeigeeilt, 
und jest hatte er ihr das Leben ge— 
rettet, 

Bei diefem Gedanfen wurde e3 ihr 
plöglih mweich und marm um’s Herz. 
Er mar jung, jtand am Anfang feiner 
Laufbahn, und fie war fein erjter 
großer Erfolg. Wohl hatte er iyr das 
Leben gerettet, aber fie hatte ihm dazu 
verholfen. Darüber freute fie fi. 
MWog diefer Erfolg nit al ihre 
Qualen auf, all ihre... ? 

Eine Welle der Erinnerung bradte 
ihr mieder den heißen, gedrängt vollen 
Gerichtäfaal vor die Sinne, und er- 
jhauernd verarub fie ihr Gefiät in die 
Kiffen. DO nein, nein, iein Preis auf 
Erden war e3 werth, um den Leidens 
meg burd; jene Höhle eriauft zu mwer- 
den! 

„sch fühle mich alt — alt — adh, fo 
alt!“ dachte fie. „Nie werde ich mwieber 
jung fein!“ 

Leife aing die Thür auf. 
Stimmen im Duntel. 

„Schläft fie? Gut. Stören Sie 
fie nit. €3 ift noch nicht fpät. Aber 
wenn fie erwacht, fo lafjen Sie mich’3 
willen, ch möchte fie fprechen.“ 

Seine Stimme mar’. Diefelbe 
Stimme, die fi zu ihrem Nuten und 
Frommen in Tönen der Leidenjchaft 
ergangen hatte. ebt Elano fie im 
Flüfterton, aber immerhin — „jeine“ 
Stimme war’2. 

Still lag fie da. Mit einem 
Wonnegefühl de3 Glüde® und der 
Sicherheit Iaufchte fie feinen verhal- 
lenden Schritten. Dann wendete fie 
fih um und fchlief ein. 

Der filberne Schlag 
iwedte fie. 

„zunf, Techs, fieben, acht.“ Drei 
volle Stunden hatte fie geſchlafen. 

Acht Uhr Abends war's. So hatte 
dieſer ſchreckliche Tag bald ſein Ende 
erreicht. Sie richtete fich auf dem Ell- 
bogen halb auf und Iaufchte.e Durd 
die halb offene Th,r aemwahrte fie 
einen Lichtfchein, der von unten her- 
auffehlua, hörte fie eia Gemurmel von 
Stimmen. 


Sie 


Sie hörte 


einer Uhr 


Sie warf bie Bettdede zurück und 


Fr 
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Chicago, Sonatas, den 1. Oktober 1911. 


Sie war nicht entkleidet worden. Noch 
trug ſie das ſtaubige ſchwarze Ge— 
wand, womit ſie im Laufe der ent— 
ſetzlichen Woche angethan geweſen. 
Raſch ſchlüpfte ſie zum Toilettentiſch, 
drehte das gedämpfte Gaslicht auf 
und brachte ihr Haar in Ordnung. 

Eine jarfte Röthe, vom Schlafe 
bingehauct, alühte auf ihren Wan- 
aen, und die Augen glänzten in dem 
eingefallenen Gelicht. 

„Um zehn Jahre älter fiehit Du 
aus,“ jagte fie zu ihrem Spiegelbild. 
Aber diefer Gedante betrübte fie nicht. 
Sie dadte an den Mann, deflen 
Stimme in fhmwachen Lauten zu ihr 
berauftönte, und es jchlug ihr das 
Her. 

Srgendwo hatte fie einmal die 
Worte gehört, die ihr jet in unbe- 
ftimmter Form in.den Sinn famen: 
„Freude nach Leid, Nacd) Leid viel 
Freude.“ 

Wie ein Omen dünkten ſie ihr. Er 
hatte ihr Leben gerettet, fie in fein 
Haus gebradht — er glaubte an fte. 

Auf den Anten hätte fie jich ihm 

nähern mögen, in ihrer Dankbarkeit 
und aufwallenden Liebe zu ihm. In 
diefer Welt von Pyamäen jtand er 
emporragend al3 Mann da. 
Eine Bafe mit dunfelrothen Rofen 
ftand auf dem Toilettetiih. Mit zit: 
ternder Hand ariff fie nach einer und 
itecte fie an ihren Bufen. Dort leuch- 
tete fie mie ein Sonnenftrahl dur 
trübes Gewölt. Das Mädchen men- 
dete fih zur Thür, ein plößlicher 
Schmerz in der Geite machte fie tau- 
meln, rafch ftredte fie die Hand nad) 
einer Stübe, um ich Feitzuhalten. 
Schwach und bleich ſtand ſie eine Weile 
an's Bett gelehnt da, dann raffte ſie 
ſich — auf. 

„Freilich bin ich geſchwächt. Nicht 
anders möglich nach all dem, was ich 
durchgemacht habe,“ ſagte ſie halblaut, 
lachend vor ſich hin. 

Sie ſammelte ihreKräfte und ſchritt 
zur Thür. Es ſchien, als wäre ſie 
offen, ſo nah klangen die Stimmen. 
Deutlich vermochte ſie die ſeinige zu 
unterſcheiden. Gab es eine ähnliche 
tiefe, wirkungsvolle Stimme auf der 
ganzen Welt? Sie fühlte, wie ihr das 
Blut in die Wangen ſtieg. 

„Freude nach Leid. Nach Leid viel 
Freude...“ Wie Sonnenflecke tanz— 
ten dieſe Worte in ihrem Kopf, als ſie 
Stufe für Stufe ſachte hinunter 
ſchlich. 


„Zu wem ſpricht er?“ fragte ſie ſich. 
„Und wovon iſt die Rede?“ 

Da fiel ihr Name. Unwillkürlich 
blieb ſie ſtehen. 

..in diefem Hauſe, ſagen Sie? 
Im Namen von Mrs. Grundy, mein 
lieber Junge, was ſoll das heißen?“ 
Ein tiefes, männliches Lachen folgte 
— ſein Lachen. 

„D, die Sade ift moralifh. Sie 
mohnt nicht bier. Im Gerichtsſaal 
miurde fie ohnmäcdtig, im felben 
Augenblid, da die Jury mit dem Ur» 
theilsfpruch herausfam. Und nicht 
eine menjchliche Seele fam ihr zu Hilfe 
— die MWärter natürlich ausgenommen 
nicht ein Freund, fein Bekannter. 
Und als ich fie fennen lernte, hatte fie 
deren Hunderte.“ 

übernahmen Gie die Rolle 
eines quten Samariters?” 

„Wie konnte ich anderd. Gie fah 
jo bleih aus. Ind überdied...” Die 
Stimme brach mit einem Lachen ab, 
„Sie meinen doch nicht,“ nahm der 
Andere das Gefpräc mieder auf, „Sie 
meinen doch nicht, dab Sie ntereffe 
an ihr nehmen.” 

„Eben das meine ich.” 

&3 entitand eine dramatifche Paufe. 
Das Mädchen auf der Treppe be- 
dedte in aufmallender Freude ihr Ge- 
ficht mit beiden Händen. Alfo mar e8 
feine Einbildung von ihr. Er in- 
tereffirte fich für fie. Nun hörte fie e3 
bon feinen eigenen Lippen. 

„yreude nad) Zeid. Nach Leib viel 
Freude.“ 

Eine Anwandlung von Schwäche 
überkam ſie bei all dem Glück und der 
Dankbarkeit. Sie mußte ſich auf das 
Geländer ftüßen. 

Alle Welt hatte fich gegen fie gefehrt, 
nur er nicht. Mor bemuthäpoller 
Dankbarkeit hätte fie ihm die Hunde 
füffen mögen. Xn feinen Augen war 
fie feine Verbrecherin, fondern ein 
Weib, dem er vertraute, das er achtete 
und liebte! 

Wieder Tiehen fich die Stimmen 
hören. Die des Trremden zuerft: 

„Hm, eine gefährliche Sahe! Ein 
aufftrebender Wertheidiger heirathet 
ein Mädchen, da wegen Mordes ans 
geflagt war! Und Sie fagen jelbit, 
die öffentlihe Meinung über fte fei 
leicht erfennbar. E3 menden fich von 
einem jungen Mäbchen nicht mit einem 
Schlage alle Freunde ab, es fei 
denn...“ Der Sprecher brach berebt 
ab. Die Laufcherin jah im Geift das 
Achlelzuden, das ihren Bliden porent- 
halten blieb. 

Ein milder Zorn fchütelte ihren 
Thmadhen Körper vom Wirbel bis zur 
Sohle. Uber ebenfo fchnell war er 
berflogen. 

Ya, das mar’3, fagte fie fi, mas 
ihr in Zufunft drohte. So würde bie 
Melt in ihrer Graufamteit barüber 
urtheilen. 

Mit verhaltenem. Athem martete fie 
auf feine Antwort. &3 verftrichen ein 


Da 


„> 


paar Gefunden, dann hörte —* ihn 


drücken. 


„Sie find gar zu borfichtig, mein 
Freund,“ vernahm fie jegt Reynoldg’ 
Antwort. „Wer fprach denn von Hei- 
rath? Gibt es nicht andere Arten von 
Sinterefje? Wenn Sie mich nicht ver- 
itehen, fo muß ich mich deutlicher aus 
‘ch meine, daß ich mic, für 
fie als einen „Fall“ interefjige. Wir 
Vertheidiger glauben nicht in allen 
Fallen an unfere Klienten, die mir 
dem Galgen entreißen. Und — unter 
ung gejagt — mird die öffentliche 
Meinung nicht weit vomZiel geichoifen 
haben. Gie geitand offen, daß fie 
ihren Bruder hapte, wofür ich fie nicht 
tadle. Er war ein fetfanter Menich 
und ein Narr dazu. Gie hatte Jich ge: 
äußert, daß fie ihn umbringen möchte. 
Nac feinem Tode fam fie zu Vermö— 
gen. Nun, mancher unter uns mürbe 
unter folhenlimftänden dasjelbe thun. 
Die Sacde feffelte mich. Sie ijt eines 
der flügjten Mädchen, die ich je fennen 
gelernt habe. ch erfannte, daß e3 
eine Chance für mich bilden mwürbde, 
nahm mich der Sache an und — habe 
fie gewonnen. Aber das ijt noch nicht 
alies. ch möchte der Wahrheit auf 
den Grund fommen. Sie ijt flug, das 
leugne ih nicht. MWber es muß ge- 
fchehen, daß fie fich eines Tages für 
eine Minute, eine kurze Sekunde ver= 
aiht und irgend Jemandem die Wahr 
beit eröffnet. Diefer Jrgendjemand 
möchte ich fein.“ 

„uber, Tieber Freund, wenn te 
Ihnen bis nun nicht Die Wahrheit ge- 
ftanden hat — Xhnen, der ihr das 
Leben rettete — weni foll fie fie eröff: 
nen?“ 

„Sie wird fie dem Manne geitehen, 
den fie liebt,“ erwiderte Reynolds mit 
Nahdrud. „Und diefer Dann werde 
id) fein, alaube ich.“ 

„Sie gedenken fie zu heirathen?“ 

„Nein. ch gedenfte nur ihre Nei- 
gung zu erwerben, um fo zu derWahr- 
heit zu gelangen. ‘ch werde fie nicht 
verführen; das fönnte ich um meiner 
feldft millen nicht thun. Uber biejer 
Tall hat mich mächtig angezogen, und 
ih will und muß die Wahrheit erfah- 
ren, auf gutem oder jchlimmem Wege. 
Warum fehen Sie mic) fo eigenthüms 
lich an?" 

„sh fragte mich,” fagte fchneidend 
der andere, „ob fie im Trubel, die 
Mahrheit zu ergründen, nicht faulere 
Mittel finden konnten.“ 

Nicht ein Glied hatte dad Mädchen 
auf der Stiege während bei Ge- 
fpräches der beiden Männer gerührt. 
Für fchuldig hatte er fie dur die 
ganze Zeit gehalten. Nicht allein das, 
er hatte auch ihre Qualen als ein Ko= 
mödienfpiel betrachtet. Und jet war 
er entichloffen, ihre Leiden zu fteigern, 
um feine Zweifel zu heben und richtig- 
zuftellen. 

Ihr Blick fiel auf ihre fchmale 
Hand, die auf dem maffiven Geländer 
lag — und diefe zarten Finger an dem 
ſchwachen Handgelent jollten, nad) 
feiner Meinung, den Mord an dem 
Bruder verübt haben! 

Lanafam ftieg fie die übrigen Stu- 
fen hinunter und durchfreugte dieYHalle 
nad der halb offenen Thür. Einen 
Augenblick zögerte fie, dann ftieß fte 
die Thür auf und trat ein. Da jtand 
fie in ihrem fhwarzen Kleibe, die ro— 
the Rofje mie ein Blutfled auf ihrer 
Bruft, und jtarrte ihren Lebensretter 
gebrochenen Herzend bormwurfänoll an. 

2as er in dem langen, berebten 
Stillſchweigen, das nun folgte, die 
Wahrheit in ihrem Antlig? Laß er 
darin den Zufammenbrud ihrer thö- 
richten Hoffnung, ihres jeligen Trau- 
mes? Dann öffnete fie den Mund — 
die Stimme hatte feinen Klang, es 
war mehr ein Flüftern und brachte 
meber Zorn noch Leidenichaft zum 
Ausdrud, aber fo ruhig fie fih an 
börte, hat feiner der beiden Männer fie 
je vergeſſen. 

„sh bin unſchuldig,“ ſagte ſie. 
„Hier ſtehe ich vor Gott, ich bin un— 
ſchuldig — und das habe ich dem 
Manne geſagt, den ich liebe.“ 

Ihr ſchwindelte, ſie ſchwankte und 
fiel zu den Füßen des Mannes nieder, 
der ihr das Leben rettete — nur um 
es ihr zu rauben. Verſtreut flogen 
die gelöſten Blätter der Roſe um fie 
herum. 

he eher 

Die Gattin vom Zuge geitohen. 

Ein Eiferfuchtsprama während einer 
Eifenbahnfahrt wird aus Debreczin 
gemeldet: Der Landiwirth Alerander 
Kovac reifte in Begleitung feiner Frau 
mit dem Nachtzug nad Haufe. Wäh- 
rend der Fahrt verbächtigte er feine 
Frau, die er fchon lange mit feiner 
Eiferfucht verfolgte, daß fie mit einem 
Mitreifenden kofettirte. Er machte ihr 
beshalb heftige Vorwürfe, fie aber Fate 
die Sache von der humoriftifchen Seite 
auf und begann zu lachen. Der Mann 
gerieth dadurch in noch größere Wuth 
und verfegte feiner Frau einen Schlag. 
Die beiden Mitreifenden, vie bereits 
eingefchlafen waren, machten infolge 
des Lärm auf. Sie jahen, mie fich 
bad Ehepaar in den SKorribor des 
Waggons begab und dort den Streit 
fortfeßte. Plöglich öffnete Kovac die 
Wagenthür und ftieß feine Frau hin- 
aus. Der Zug mar in voller Fahrt 
begriffen und ging mit feinen Rädern 
über die unglüdliche Frau hinweg. Zu 
fpät hatten die Mitreifenden die Noth- 
bremfe gezogen. Auf dem Geleife fand 
man ben gräßlich verftümmelten Leih- 
nam ber frau. Der Mörder wurde auf 
der-nächiten Station ee * vor 
Gendarmerie. übergeben. 


Im brennenden Sodvent. 


Von Ratınn gambremt. 


Dreieinjam ftehen. die Häuferchen 


auf der erjtorbenen Hochebene drunten | 


in der Eifel. Die Schente Dont Kigi 
gehört noch zu Preußen, Baraque St. 
Michele jteht Ichon auf der belaiichen 


„Was jagit Du, Jules?“ ruft ihn 
einer an, einer, der die erhobene Tyla- 
ide vom Munde finten läßt und den 
Spreder anftarrt, „Jagft Du auf der 
Koute von Hoday, Jules?“ 

Oi da, ich jag auf der Route von 


Hockay.“ 


Seite; zmwifchen ihnen das Kapellchen, | 


ichlehhtreht und primitiv, erbaut von 
einem Manne Namens Filhbadh, der 
in ftürmender Moornadt aus Sumpf 
und Noth und Tod ift wunderbar er- 
rettet worden. Er hat dann auch zu 
dem Kapellden auf 99 Jahre ein qut 
Stüd Land zur Freipacht gejchentt für 
den Glöcdner, der in Sturmnädten 
flingflangtling läuten ſoll: das Glöd- 
hen den Verirrten. 

So dreieinfam ifi es oben immer ge- 
weſen! 

Aber jetzt tobt dort der Lärm und 
die Menſchen und die Automobile und 
Soldaten und ſprühen die Flammen. 
Und Flüchtende und Rettende und 
nothbrüllendes Vieh und Entſetzliches 
überall. 

Das Hochvenn brennt! 

Es brennt die heißbrauenden Tage 
durch und durch die funkelnden Nächte 

Die Menſchen ſtaunen hinein in die 
wilde, todtſengende Schönheit. Und 
die Menſchen retten. Belgiſches Mili 
tär, das Schlachten gegen die dumpfen 
ſchwelenden, erſtickend fauchenden 
Rauchquadern kämpft. Deutſche Käm 
pen, zwei Kompanien des Infanterie 
Regts. v. Lützow, die den deutſchen 
Hochwald ſchützen. 

Signalſchüſſe knattern. Aus heiſer 
trockener Kehle tönen Kommandorufe 
Ein Wall von Menſchen ſtürmt an 
Schluchzende mit armſeliger geretteter 
Habe, Neugierige aus Spa, Verviers 
Lüttich, Aachen, eingekeilt zwiſchen 
Wagen, Autos und Löſchmannſchaften 

Stimmen irr und wirr. 

„Sehr Ihr die Leute nach Heſtreux 
flüchten?“ 

„Hilft nichts. Das Feuer ſpringt 
auch dorthin über. Nur das preußi- 
jche Gebiet bleibt verfchont.“ 

„Et was, in Mont Rigi räumen fie 
Thon.“ 

„In Mont Rigi? jagt Yhr, in Mont 
Rigi? it der deutfche Hochmwald be= 
droht?” 

„Schlimmered! - Seht do nur. 
Seht hr denn nicht? Der Kiefern: 
wald brennt lichterloh —.“ 

„Dort! Seht Ihr dort? Die 
Mannihaften brehen in den Sümpfen 
ein. Herrgott, zurüd! Der Rauch. .“ 

„Stillgeftanden!” jehnarrt über al- 
lem Lärm das Kommando. ' Da fällt 
ein Menjch auf den anderen, areift fich 
frampfend an den Hals, würgt und 
fpeit ben penetranten Qualm aus. 
Mieder die fchnarrende Oberftimme. 
Die Menfchheit Toll unterm Winde 
hindurch der Gluth beifommen. Aber 
vom Qualm geworfen taumeln fie zu: 
rüd. Wahnjinn! Und dennoch: vor- 
wärts! 

In die qualmende gigantiſche Rauch— 
wand ein ſtürmt die Mannſchaft, drückt 
die Hacken in den Sumpfboden ein, 
aufſpritzt und klatſcht der Moraſt, weit 
und tief klafft der Schutzgraben, drei 
Meter breit. Halt Furio! An ſeinen 
Rändern frißt die gluthende Gier eine 
lange, lange blendende zähnfletſchende 
Linie. Sie leckt um den Schaft der 
Pflanzen, brennt die Säfte an wie 
ſchillernde exploſive Flüſſigkeit. Unter 
ihr her ſchlampft der milchige giftblä— 
hende Humus aus qualmenden Torf; 
man ſieht die ſtille, heimtückiſche ſchlei— 
chende Gluth und finſterwurzelnde 
Rauchquallen. Der niedere Vennhim— 
mel laſtet darauf in ſtummer ſchickſals— 
ſchwerer Majeſtät. 

Aber dort. Was denn? Man ſieht's 
doch deutlich. Springen da Funken? 
Ja, es ſpringen Funken. Ueber den 
Schutzgraben, vom belgiſchen Venn ins 
Preußiſche. Hüpfende Feuererbſen 
toll und wild, feurige Bänder und 
Ränder. Und die Hitze knattert hinein. 
Ein Grashügel flammt auf, fahl und 
hell — zzt! und knittert zuſammen. 
Hier, Dort. Ueberall. Das Heide— 
kraut kniſtert, ſengt und flackert auf 
und zerfliegt. Rauchwölkchen quirlen 
an allen Enden, wie harmloſe Zigaret⸗ 
tenwölkchen und doch ſo furchtbar an⸗ 
heilvoll. Und dort und unüberſehbar 
die weitdehnende in den Horizont fteis 
gende Hochebene, die feinzierlichen 
Rauchquirlchen aus Strauß und Sten⸗ 
gel fern und ferner in der weißjengen- 
ben Weite. Alfo nun auch der flam- 
menlo3 fürchterliche Brand auf preus 
Bifchem Gebiet. 

„Ab japrifti"! Da weiß man in 
Baraque Michele nicht, mo man hel- 
fen, mo man ratbhen fol. Und bie 
Sorge mädhjt ums eigene Gut. Die 
niedere Schenffiube ift voll Menjchen. 
Da wird die Thüre zurücdgefchlagen 
und reißt eine Lüde in das Gemühl. 
Uniformen blinfen, belgifche Käppis, 
Eoldaten fchlängeln durch, einer hinter 
dem anderen, mit Stoßen und Drän- 
gen fi) Bahn machend bis zum klei» 
nen Büfett. Langen die Flafchen Bier 
ber, einer in die Hand bes anderen bie 
Kette entlang zur Thüre hinaus auf 
die Landftraße. Gieren mit lechzen- 
den Lippen. Berrußte Gefichter. Win- 
fen und Armjchmenten. 

„Barbleu!” murten fie, „die Breu- 
ben haben das Gegenfeuer angezündet! 
Verdammte Affär! Hilft ja zu nichts. 
Es iſt ſchrecklich es iſt ſehr ſchreclich, 
zwölf Hektare Kieferwald in Brand, 
und immer weiter, immer weiter. Auf 


ber fägredlichen Route nach Soda wei» Nieder, das Haus 
nl 


„Dder jagft Du im jchwarzen Moor 
>a, wo das Kreuz Panhaus jteht?“ 
Er jtarrt den Sprecher an. „Sagit Du 
auf ver Route von Hoday, Jules?“ 

Qui“ da, ich faq auf der Route von 
Hoday.” Jules rudt das Käppi aufs 
Ohr, meilt jeitwärt3 ind Moor, mo 
auf einem aufgehügelten Torfhaufen 
eine Gruppe ausjpähender Männer 
tagt: „Ab, compatriote”, mer fann 
dies jagen — aber wenn Du es jehen 
willſt — —“ 

Da iſt der „compatriote“ ſchon mit 
ſtürzenden Schritten den Torfhügel 
hinauf. 

„Wie kann er noch laufen der Ar— 
mand!“ ſprechen ſchlaff und verheiſert 
die Anderen. 

„Es iſt ſein Haus drunten!“ 
Jules. 

„Und wenn's Weib 


tu 


war —! 


ſagt 


und Kind 
ſagen die Anderen und 
wiſchen ſich die von Rauch und 
Nachtwache entzündeten Augen. 

„Es iſt Weib und Kind!“ ſagt Ju— 
les. Und alle ſchrecken auf. 

Mit fuchtelnden wehrenden Armen 
eilt Armand auf den Thorflügel. Er 
will hinunter in das ſumpfig ſchwe— 
lende Thal, will Hab und Gut retten, 
ſein Hab und Gut, was liegt an an— 
deren! 

Man packt ihn, zwingt ihn, ſapriſti! 
Ordre pariren. Dann iſt er eingereiht 
in die Kette der Löſchmannſchaft, dann 
muß er Schritt, Schritt, Schritt da— 
hinſtampfen, nach Ordre, Komman— 
dant voran, Schritt, Schritt, Schritt 
ſeine Glieder werden hölzern, be— 
wegen ſich in der Mechanik ſeines müd— 
ſtarren Körpers, und rechts und links 
und Trab und Trab, ſowie der Ruf 
der Kommandos über ſie alle hinſauſt. 
Und ſeine Augen ſtieren hinunter, wo 
auf der ſchrecklichen Route von Hockay 
das ſtiſlle Kteuz im Venn ragt. Wo 
da einmal der ganz Alte elendig erſtickt 
war in den Sümpfen. 

Vorſicht! Man ſinkt ein, man ſinkt 
wahrhaftig bis übers Knie ein. Der 
feuchte Raſen ſchwappt, wappt, und 
quitſch quatſch immer tiefer ſtapfen ſie. 
Drunten jagt der mörderiſche Rauch 
über die Ebene, und die Sonne ver— 
ſinkt in ihm, und ſchwarz färbt ſich 
der Horizont. Näher, näher das qual— 
mende Meer. Fahle Flämmchen ſprin— 
gen in ſeinen rauchenden Dünſten auf 
wie funkelndes Edelgeſtein in dampfen— 
der dämoniſcher Nacht. Aber da ſteilt 
jetzt die Rauchfluth auf, wächſt zum 
Rieſenthurm, zum Gigantenarm, der 
den niederen Vennhimmel höher rückt, 
mit Schieben und Stoßen in eiliger 
Flucht davonträgt in das räthſelhafte 
All. Als müſſe ſie Raum ſchaffen für 
das Verhängniß, das nun übers ganze 
Hochvenn wehen wird. Es wird hin— 
ſtürzen über die Häuſer armer Venn— 
dörfer: Sart, Solwaſter. Mit einem 
Schluck ſie einſchnappen in den fau— 
chenden Rachen. Auch das Häuschen 
am Kreuz. Und dort war einmal der 
ganz Alte... Schritt, Schritt, Schritt, 
fapriftil Orbre pariren! 

Hei! Anattert eine Flamme auf, 
hochzifchend aus dem qualmenden Bro- 
dem, zmei Meter hoch, fie fteilt, 
ſchwankt, wächſt, wächſt in die finſteren 


Lüfte, aufgejagt, fackelt daher wie eine 


feuerſchwingende frohlockende Furie. 
Alarm! Alarm! läuten die Sturm— 
glocken von Sart, von Solwaſter, von 
Droſſart. — 

„Seigneur, erhöre uns!“ wim— 
mern die Kindlein im Haus am Kreuz. 
„Seigneur, bewahre uns!“ betet das 
Weib. Gottvertrauend lehnt der Groß— 
vater mit dem ſteifen Rücken an der 
Brandmauer, der „vi,“ (Alte) Gott— 
gieb, ſchon blind vom Alter, auch ſchon 
ein bißchen vom Leben ab. Der alte 
Gottgieb, der ſagt, man müſſe ihn mal 
am Kreuz, wo der ganz Alte todtſank, 
begraben. 

„Bi papa,“ ruft verängſtigt am 
Fenſter das Weib, „es iſt ſchon am 
Stein „ſchwarzer Wolf“.“ 

Laß es ſein am Stein „ſchwarzer 
Wolf“, Babette, der Armand wird 
kommen, der gute Gott ſchickt den Ar— 
mand.“ 

Da ſieht man die große, drohende 
Flamme im Feuerwirbel um die drei 
einfamen Tannen an der tiefen Mul— 
de, und es wird ein Brand, der die 
Fackel an die Himmelsdecke wirft. Tief 
und ſchwer und ſonor brummt fernher 
eine Sturmglode hinein, gleichzeitig 
prallt ein Wiederſchein in die Stube. 
Das Weib fährt auf, reißt das Fen— 
ſterchen auf. „Vi' papa!“ gellt ihr 
Ruf, „ſie läuten Sturm.“ 

Emporgeſtoßen ſteht der Alte, meit- 
aus taſten ſeine Arme, da nimmt ihn 
das Weib und haſtet mit ihm hinaus. 
Hinter ihnen die Nothſchreie der Kin- 
der. Hilflos das Kleinſte am Boden. 
Am Fenſter winkt noch das Weib her— 
ein: „Bet' Kinder, bet!“ — Dann 
rutſcht der Knabe zu dem Kleinſten, 
drückt ihm die Hände zuſammen. 

„Herr erhöre uns!“ 

„Herr bewahre uns!“ 

Draußen ſchallen und hallen die 
Nothglocken, wuchten die Flammen, 
brummt das windgepeitſchte Feuer. 
Sie reißen Ginſterſträuche aus, der 
vi, und das Weib, ſchlagen die tief 
im Heidekraut ſchleichende, freſſende 


thürme ſchwalgen auf und dichter und 

ganz dicht um den Stall. Em Wall: 
von hundert rauchenden Schloten, der . 
enger, immer enger rillt. Das Weib 

regt den „pi’ papa“ aus den Raudh- 

ſchwaden. Er iſt irr und wirr, taſtet 

mit ſuchenden Armen. 

„Babette, iſt's ſchon am Kreuz“ 
Nein, „vi papa“, das Kreuz ſtänd noch, 
aber der Stall, guter Gott, der Stall!” 
— Die Gluth ledt an Dad. „Das 
Vieh!“ jchreit der Alte, „guter Gott, 
dus Vieh!“ ö 

E3 raffelt und ftampft im Stall. 
Zoll und wild. Nun wirft das Weib 
die Thüre auf, bindet das Vieh los. 
Die plumpen Körper ftoßen herauß, 
mit jchlagenden Schmänzen, mit 668» 
gejenktten Köpfen und tiefem heifern 
Brüllen. Rafen davon in jehwantens 
den Silhouetten in den fauchenden 
Dunfl, in die fchwelende Gluth. 

„Halt’ das Vieh!“ ruft noch der 
Alte, da mumpen jchon die mafligen 
Körper mit irrem Rajen den anmwäls 
zenden Rauchballen entgegen, ſind 
überjchüttet, eingefhludt — dumpf 
ballt ihr Brüllen, und das. Geläut 
dröhnt und das flammende Moor 
brummt und brodelt, und hellauf flin- 
nr Kinderftimmehen beten am Fen⸗ 

ter. 

„Herr erhöre ung!” 

„Herr bewahre und!* 

„ss das Teuer am Kreuz?” dröhnt 
der Nothruf des Alten. 

„Nein „vi, papa!“ Kommt! Kommt! 
Das Kreuz fteht noch!“ 

Er tajtet ihr nah ind Haus, er 
nidt, er jchiet die verlöfchten Blide zu 
den Finſterniſſen des Himmels, liſpelt: 
„Es wird nicht brennen, es hat kein 
Sturm es werfen können, es wird 
nicht brennen ...“ 

Hais was! Hais was! 
Rufen und Winken. 
avant! Armand, Du? Armand, zu 
Hilfe! Schlag die Flammen tobt, » 
Ichlag fie todt! Dein Haus fol nicht 
brennen, das Kreuz foll nicht — 

„Ich komme, ich fomme!“ 

Man fieht ihn nicht. Man fieht das 
Haus nicht, den tofend furrendben 
Ylammen voraus treibt der Sturm 
den ſchwarzen Rauchſchwaden bis an 
die Himmelsdecke. Hinter Armand 
ſtürmen die Löſchmannſchaften, reißen 
die Kinder vom Boden auf, packen das 
Weib. Es liegt über dem Koffer, fleht, 
beſchwört ſie, es muß den guten Haus— 
rath mitnehmen, es will nicht bettel— 
arm auf der Straße ſtehen — dann 
greifen die Männer das Weib auf, kra— 
gen e3 hinaus, laden es jammt den 
Kindern auf die Karre. Seine Schreie 
aellen in das Weinen der Kinder. Wo 
it der Alte? Der Alte? Hat man 
ihn nicht fämpfen fehen mit Armand? 
Hais was will der Alte? Hais Ar- 
mand! Ein Mann taumelt im ber- 
rußten Dunft. — Hört man Stöhnen? 
Zu Hilfe! m Wirbel um fi jehen 
fie Armand ich drehen, feine Augen 
quellen hervor. Und er fällt. 

* * * 


Rauchvergiftung! Hilfe!! Sie ſchlep⸗ 
pen ihn hinweg. Da knarrt die Thüre 
des rauchwelken Hauſes zu. Der Alte 
ſteht am Fenſter, ein Gewaltthätiger, 
ein Drohender. Die alte Jagdflinte 
ſchußbereit. Wenn er Schritte hört, 
wird er losknallen. Hais! wird ihn 
einer aus ſeinem Hauſe holen! Anno 
54 erbaut! Die Alten des Bahnhofes 
ſind darin geſtorben, Männer wie Fels 
ſen, ſtumm und drohend. Einer am 
Kreuze verſunken. — Da wird auch er, 
der „vi' papa“, einmal ſich niederſehen, 
und wenn ſie ihn finden, iſt er ſtumm 
geworden. Wie drohende Felſen. — 

„Hais facri!” will da einer herein, 
will da einer ihn paden? 

„Ih will da fterben —!” brülft er 
auf. Was rufen fie! Hörte er. mas? 
Sieht er mad? Was fieht er? Zaftek 
nad dem Fenſter. Weitauf glaſen 
feine leeren Blide... Ein Schein... 
Dort!... ein gleikendes Juden... 
Dort! Yit’3 denn dort? dort? — wo 
dad Kreuz — — — 

„Das Kreuz brennt!” Türmen fie 
ans Fenſter, fchlagen die Scheiben ein, 
reden herein. Noch jteht der Alte hors 
hend und jpähend vornübergebüdt, die’ 
glafenden Blide ftarr, feine Lippem 
tafcheln: „Das Kreuz brennt!” 

‚ Ein dumpftlatfchender Fall draus» 
Ben. Ueber da3 gejuntene Sreuz Bin 
lodert der glühende Fraß... Da finten 
die Arme de3 Alten, da ftößt er die 
Flinte auf den Boden, da führen fie 
ihn meg 

Er TR nicht mehr 

Wo fol er nun fterben? 

Sie jagen, jegt gilt e8, das Leben 
retten. 

Da meint er. ; 

Hinter ihm zerfracht Haus und Hof. 7 

Sie jagen, wenn nur bad Leben ges 
rettet wär . 

Droben auf ber Höfe bon Barage 
Michele ftaunen die Menfchen in die ? 
furchtbare Schönheit de3 brennenden 
Moors. 


Stimmen, 
„En avant! en 


— Stärkung. — Ein Touriſt um 
andern): „Du, ic fann nicht weiter; = 
im nächften Hotel bleiben wir." — Lie 
Dir dort bloß mal die Speifelarte mit 
ben „zivilen Preifen“ durch, dann ioiefl 
Du Schon fehr gern — 5 
— Neuer Ausdrud. Pro 
(der ein leivenfehaftlicher Fuße 
ift, zu feinem freund): „Denten Sie 
nur, heute wollte id} mit — 
legen eine Fußtour machen A 
fhon das Waffer in ae 
fammengelaufen, und jekt 
bfagen!” — 





das grüne Auto. 
—— von Auguſt Weißl. 


G. Forfſehung.) 

Wie nahe mußte dieſe Frau dem 
Ermordeten geſtanden ſein, daß ſie 
ſein Bild bei ſich trug. Wollte er 
einen noch deutlicheren Beweis? Wie 
fam fie zu dem Bilde? Und warum 
floh fie aus Wien, anjtatt Lärm zu 
ferlagen, da jemand, der ihr jo nahe 
fand, das Opfer eined Verbrechens | 
wrarde? 

Aber ſie ſollte nicht merken, daß 
man um ihr Geheimniß wußte. Der 
Kommiffar mollte fie überrumpeln, 
plötzlich mit Thatſachen vor ſie hin⸗ 
treten, ihr. Beweiſe vorhalten, unter 
deren Wucht ſie zuſammenbrechen 
mußte. Gr fhlch das — 4— 
und ließ es in die Taſche der noch 
immer Bewußtloſen gleiten. 

Inzwiſchen kam der Arzt, ein al⸗ 
ter, raſchzüngige: Mann, der nach 
furzer Unterfuchung erflärte, e3 fei 
nichts als eine tiefe Obnmacht, herz | 
borgerufen durch einen Schred — 
dergleichen. Die Herren mögen ſich 
beruhigen, die Patientin werde in we⸗ 
nigen Minuten zu ſich kommen. Er 
ſchaffte der Bewußtloſen alle mög— 
lichen Erleichterungen und reichte ihr 
Niechſalz. Die Wangen der Baronin 
begannen ſich zu fürben. Ein paar— 
mal feufzte fie . dann fchlug fie die 
Augen auf. 

Mit verwunderten, änaftlihen Bli- 
den jah fie die fremden Männer an. 
PBlöglih malte fich tiefer Schred in | 
ihren Augen. 

Sie richtete fich halb auf, ariff nad 
bem Kopf und ftammelte: 

„Wo bin ih — was wollen Sie 
bon mir?“ 

„Fürchten Sie nichts, Fräulein,“ 
antwortete Doftor Martend, „mir 
fanden Gie ohmmädtig auf ber 
Straße und haben Gie hierherge- 
bradt, damit Sie fich erholen.“ 

Die Anſprache beruhigte die Baro- 
nin etwas. 

„Geben Sie mir zu trinten.“ 

„Daß beite wäre ein Glas fräfti- 
gen Weines,” meinte der Arzt. 

Der Kommifjar mwintte dem Wirth 
und fragte, ob er Champagner im 
Seller babe. 

„sa, zufällig,” Iautete die Ants | 
wort, „von ber lebten Hochzeit iſt 
noch eine Flafche übrig geblieben.” 

„Bringen Sie fie.“ 

Der Wein belebte die Erfchöpfte 
fihtlid. Mit dem Zurüdtehren der 
Kraft richtete fie fich auf, orbnete ihre | 
Toilette und griff nach dem Umhän- 
getuche. 

„Ih mill jet nah Haufe. Man 
wird fchon fehr beforgt um mid; fein. | 
Man erwartet mich. Bin ih fchon | 
lange hier?“ 

„Höchitens ine Viertelftunde.” 


"Dann kann es ja nod nicht Spät | warteten einen Augenblid. Sie hör- | männlichen Familienmitglieder 


fein.” — 

„Neun Uhr,” antwortete der Arzt. | 

„D, dann habe ich Eile. ch dante ı 
Xbnen vielmald, meine Herren.“ | 

Damit reichte fie Doktor Martens | 
bie Hand und wandte fih zur Thür. | 

„DVerzeihben Sie, Fräulein, ih kann 
Sie unmöglich allein gehen Taffen. 
Mein Freund und ich werden Sie be- 
gleiten.“ 

„Rein, ich danke, ih fühle mid: 
Thon fräftig genug. ch mohne in | 
der Nähe. Gleich über dem Rialto. | 
Die paar Schritte will ich jegt allein 
machen.“ 

„Hräulein,“ der Kommiffar dämpfte 
feine Stimme, „ih fürchte in eriter | 
Linie für Ahre Sicherheit. Erinnern 
Sie ih nur der Gefchehniffe vor einer | 
Viertelſtunde.“ 

Ich bin überfallen worden, glaube 
ich. Zwei Männer ſtürzten ſich auf 
mich. Und nur durch Ihr Dazwi— 
ſchentreien —“ 

Nicht deshalb erwähne ich des 
Umſtandes,“ wehrte Doktor Martens 
ab, „ſondern weil ich fürchte, die 
Strolche könnten ihren Angriff wie— 
derholen. Bitte, geſtatten Sie mir, 
daß ich Sie begleite, bis Sie in eine 
ſichere Gegend kommen. Ich vers 
ſchwinde. —* Sie es wünſchen.“ 

ie Baronin zögerte und ſah un— 
ſchlüſſig vor ſich hin. 

Bitte, ich will mich nicht aufdrän— 
gen. Sie werden wohl nichts dage⸗ 
gen haben, wenn wir Ihnen in ge 
meffener Entfernung bis zum Rialto 


* 
Die Baronin ſchwankte wieder ei⸗ 
nen Augenblick, dann ſagte ſie: 
Wenn Sie ſchon durchaus ſo lie— 
benswürdig ſein wollen, dann bitte, 
kommen Sie gleich mit mir. Es iſt 
aber wirklich nicht nothwendig.“ 
Doktor Martens reichte der Bato— 
nin den Arm und geleitete fie borfich- 
cs über die fehmalen, ausgetretenen 
tufen 


fen. 
Auf der Straße athmete die Baros 
nin ein paarmal tief auf und ftüßte 
fi jchmwer auf den Arm ihres Begleis 
terß. 
„Der Schred Tiegt mir noch in ben 
Gliedern. E3 geht jchmerer, ala ich 
ebacht habe. Beiten Dant, daß Sie 
& meiner fo liebenswürbig anneh» 
men. Ohne Xhre Hilfe ginge «es 
wahrhaftig noch nicht.“ 
Langfam ſchritten fie der Rialtos 
-brüde zu. Die Gaffe war menfchen» 
Teer. Der Mond fchien Hell herab 
unb marf die jcharfumrifienen Gils- 
— der Häuſergiebel auf den 


den. 

Agent Huber lugte vorſichtig nach 
allen Seiten aus, konnte aber nichts 
Verdächtiges entdecken. Für alle 
alle aber hielt er feinen Mepnloer bes 
teit 


Die Barorin fehritt fchweigend, in 
Gebanten verfunten, am Arm 
Kommiffard dahin. Wer mar ber 
Mann, ber fie führte? fragte fie fidh 
unb fiteifte mit einem rajchen Geiten- 
Bid den Begleiter. Er mußte ein 

länber fein: Der Nccent feines 
ten erra⸗ 
orrekt 


ch ließ den re 

nb er benahm fi jo f 
und taftvoll, va ihr Blit mit Der- 
wunderung die ſchäbige Kleidung, die 
"us. betrachtete. 


| Sie, wie heißt fie nur, — ab ja: 
Frau von Sellheim.“ 


a 
—— 


” 
in 

"SQ, 

„Wo leben Sie ftändig?" | 

„In Wien.“ | 

„In Wien?“ 

„Kennen Gie die Stabt?“ 

„5a,” antwortet: fie zögernd. „X 
babe dort bei einer Herrfchatt ges, 
bient.“ | 

„Sp, — gedient haben Sie — Bei 
men denn?” | 

„Bei einer 


drau bon — marten. 


„Da müflen Sie ja au deutſch 
Iprechen?” 
„Ein wenig. Nicht ganz aeläufig.“ | 
Die Baronin ſchwieg wieder. 
Ohne ein weiteres Wort zu wech— 
ſeln, kamen ſie bei der Rialtobrücke an. 
„So; ich danke Ihnen nochmals 
herzlichſt. Wollen Sie mir nicht 
hren Namen nennen? Vielleicht fin— 
det ſich die Gelegenheit, Ihnen die 
Dienſte, die Sie mir heute erwieſen, 
anders zu danken.“ | 
„Mein Name ift Martens,“ ftellte 
fih der Kommiffar vor, wobei er den 
Namen abfichtlih möglichjt unbeutlich 
ausſprach. 
Die Baronin war ſtehen geblieben 
und reichte dem Kommiſſar die Hand. 
„Darf ich fragen, wem ich ſo glück— 
lich war, helfen zu können?“ 
„Ich heiße Maria Feretti und 
wohne in der Riva del Sol, Num-— 


ı mer 132.” 


„Sie werben doch gefta:ten, daß ich ; 
mich morgen nah ihrem Befinden | 
erfundige?“ 

„Bitte, nein. — ch reife nämlich 
Ihon morgen früh nah Turin, meil 
ich dort kei einer Herrfchaft einen 
Dienft antreten muß. — Und deshalb 
mollte ih Sie auch bitten, über die 
Vorgänge des heutinen Abends Still: 
Thmeigen zu bewahren. X mill 
feine Anzeige erjtatten. ch würde 
den guten Poften verlieren, menn 
meine neue Herrfchaft müßte, daf ich 
noch jo fpät allein auf der Gafle war. 
Seht, bitte jchön, folgen Sie mir nicht 
meiter. Hier bin ich befannt — in 
wenigen Schritten zu Haufe — es 
mürbe ein fchlechtes Liht auf mid 
werfen, wenn man mich in Männer: 
begleitung ſehen würde.“ 

„Wie Sie wünſchen. Gute Nacht! 
Vielleicht auf Wiederſehen.“ 

„Auf Wiederſehen! Wenn uns der 
Zufall einmal zuſammenführen ſollte 
und ich Sie nicht wiedererkennen 
würde, erinnern Sie mich blos an den 
Rialto. Nochmals herzlichen Dank!“ 

Die letzten Worte ſprach ſie mit der 
ganzen Grandezza der großen Dame. 
Sogar das ſtereotype, liebenswürdige 
Salonlächeln huſchte einen Augenblick 
über ihr Antlitz. 

Nochmals nickte ſie dem Kommiſſar 
hoheitsvoll zu, dann bog ſie um die 
Ecke. 

Der Kommiſſar und der 


| 


Agent | 


ten, wie die Schritte verhallten. Nies | 
mand folate ihr. | 
„Huber, gehenSie ihr vorfichtig nad. | 
MWahrjcheinlich geht fie direlt nad | 
Haufe. Nach den heutigen Erfahruns | 
gen wird fie die Luft zu allem verlo: | 
ren haben. Aber beijer ift eg, Sie) 
folgen ihr do. Man kann nidt | 
wiſſen.“ 

„Wo treffe ich Sie eventuell?“ 

„sm Hotel.“ 

Während der Agent rafch der Ba: | 
ronin nacheilte, beitiegq Doktor Mar: 
tens eine Gondel und fuhr in’3 Hotel | 
zurück. 

Der zweite Agent war noch nicht 
heimgekehrt. Aber Baron Sphor 
empfing den Kommiſſar, ohne deſſen 
veränderten Habitus zu bemerken, mit 
der fröhlichſten Miene der Welt und 
den Worten: 

„Ich ſage Ihnen, die kleine Caſtell— 
mari iſt das entzückendſte Mädchen 
der Welt.“ 

9. Kapitel. 

Als der Agent Kraft zwei Stunden 
ſpäter heimkehrte, ſchrieb Doktor 
Martens noch an ſeinem Bericht für 
Polizeirath Wurz. Er ſchilderte mit 
großer Ausführlichkeit die Begebniſſe 
beim Rialto und ſprach die Hoffnung 
aus, in den nächſten Tagen ſeine 
Miſſion in Venedig beendigen zu kön— 
nen. 

Der Agent, den Martens ſofort zu 
ſich rief, hatte nicht viel zu erzählen. 

Der Fremde, dem er gefolgt, war 
auf einem Umwege der eiſernen Brücke 
zugegangen und wurde in der Bocche 
dt San Pietro von einem Strolch 
überfallen. Er ſetzte ſich zur Wehr, 
gab zwei Revolverſchüſſe auf den An⸗ 
greifer ab, worauf dieſer das Weite 
ſuchte. Der Fremde rief zum Kanal 
hinab, wo eine Gondel ſeiner harrte, 
und fuhr gegen Meſtre. Der Agent 
wartete, bis die Gondel zurückkehrte, 
und erfuhr von dem Führer, daß deſ⸗ 
ſen Paſſagier den von Meſtre abge— 
henden Zug noch erreicht hatte. 

Doktor Martens ſetzte ein Tele— 
gramm auf, welches die Polizei von 
der Ankunft des Verdächtigen in 
Wien in Kenntniß ſehzte, und gab 
Brief und Depeſche dem Agenten zur 
Beförderung. 

Als er am nächſten Morgen in's 
Cafes Fabian trat, empfing ihn Ba— 
ron Sphor mit einem fröhlichen 
Lächeln. Vor ihm auf dem Tiſch lag 
ein großes Bouquet Blumen. 

Der Kommiſſar ſchob den Strauß 
beiſeite. 

Lieber Baron, Sie vergeſſen, daß 
wir andere Angelegenheiten als Lie— 
besſachen hier zu erledigen haben. 
Geſtern wollte ich Ihre Stimmung 
nicht trüben, aber nun hören Sie 


„PBarbon, lieber Doktor,“ unters 
brach Baron Sphor den Kommiffar, 
„aber ich muß Ihnen ſagen, daß ich 
feit geſtern meine Meinung gründlich 
geändert habe.“ . 

„So, weshalb denn?” 

„Weil ein fo fühes, reines Gefchöpf 
mie Maria unmöglich bie 
einer Mörderin fein fanı. Weil die 
Tochter eines fo chenaleresten Mans ' 
nes, mie ber Senator ift, unmöglich 
eine Tolche That beachen kann.” 


gu 
Gefchö fte — mich her.“ | 


; morne 
' Brunfftiege in einen großen Gaal, 
‚ber für die frühere Pracht des venes 
zianiſchen Dogengeſchlechtes zeuate. 


inneren Gemächer. 


loſen, 


rige Zeit damals ... 


Schweſter m 


antwortete er: 


hr 


Tr. 


— * zu laſſen. 
ments fängt man feine Verbrecher.” 
Der Kommiſſar informirte den 
Baron über die Ereigniſſe des ver— 
gangenen Abends und ſchloß: — 
‚Wie ich ſehe. haben Sie die Ab⸗ 
ſicht, bei Caſtellmaris einen Beſuch zu 
machen. Sie werden ſchon geſtatten, 
daß ich mich anſchließe.“ 
Doktor Martens und Baron 
Sphor wurden diesmal vorgelaſſen. 
Ein Diener führte fie durch mar» 
Säulenhallen, über eine 


Diefer Saal !ief durch die ganze 
Breite des Palaftee. Somohl vie 
obere al& auch die untere Want, zeig- 
ten riefige Syenfter, deren vorbereß auf 
die Lagunen, deren rüdmwärtiges auf | 
dad Cempiello hinausainaen. Recht | 
und lints führten hohe, im edlen Re- 
natffanceftil gehaltene Vortale in pie 

| 


Dur eine diefer Prunfthüren ar- 
feitete der qutaefchulte Diener die bei- 
ten Herren in einen Kleineren Salon, | 
deffen Wände mit antikem, ſchwerem, 
dunfelrothem Seidenbrokat bejpannt 
und mit alten familienbildern hebedt 
maren. Die Lüfter- und Mandappli- 


| fen au3 venezianifhem Glas Sprachen 


von gediegenſtem Luxus und erleſe— 
nem Geſchmack. 
Neben dem ſchwarzen Marmor— 
min ſaß Maria di Caſtellmari. 
Ihre feine ſchlanke Geſtalt im 
weiten, weichfallenden Thee— 
kleide kontraſtirte wirkungsvoll zum 
altersgeſchwärzten Leder des geſchnitz— 
ten Stuhles. Die hereinbrechenden 
Sonnenſtrahlen tauchten die ganze 
Geſtalt in goldigen Schimmer. 

Maria di Caſtellmari empfing den 
Baron mit einem entzückenden Lächeln 
und entſchuldigte ihren Vater, der eben 
zu einer Sitzung berufen worden war. 

„Meiner Schweſtert geht es leider 
ſeit geſtern Abend auch wieder ſchlech— 
ter, ſo müſſen die Herrn mit mir 
allein vorlieb nehmen.“ 

Doktor Martens kam ſich die näch— 
ſte Viertelſtunde recht überflüſſig vor, 
denn das junge Mädchen widmete ſich 


ka 


faſt ausſchließlich Baron Sphor. 


Die Blicke des Kommiſſars wan— 


derten etwas gelangweilt über die Fa— 


eng an den Marmorwän- | 
en. 

Neben em Bilde des Genators 
mar ein leerer Plag, aber man er- 
fannte, daf dort vor furzer Zeit noch 
ein Bild gehangen haben mußte. 

„Da hing mohl das Bild Yhres 
Bruders," fragte Doktor Martens 
das Mädchen unpermittelt. 

Maria blicte erfchroden auf und 
antwortete: 

„Allerdings, wie fommen Sie auf 
die Vermuthung?” 


„sh dachte nur fo. Nachdem afle | 


ber= | 
treten find und gerade das eine Bild | 
fehlt, Tag die Frage nahe: Warum ij | 
denn das Bild meggegeben morben?” | 

„Papa hat e3 megichaffen laſſen. 
Damals als mein Bruder“ — ſie 
ſtockte — „ſich in dieſes — mein Gott! 
— in dieſe Perſon — vom Variete 
war ſie — verliebte. Seither durfte 
nicht einmal ſein Name genannt wer— 
den. Es war eine ſchreckliche, * 
Maria wandte ſich wieder dem Ba⸗ 
ron zu. Augenſcheinlich war ihr das 
Geſpräch nicht angenehm. 

Doktor Martens überlegte, wie er 
unter den gegebenen Verhältniſſen 
operiren ſollte, als die Thür aufging 
und der Senator eintrat. 

Er begrüßte die Herren, ſpeziell 
Baron Sphor, mit großer Liebens— 
würdigkeit. | 

Doktor Martens erbat fi Sofort ' 
eine furze linterrebung. | 

Etwas verwundert und fehr tejer: 
pirt, forderte ihn der Senator auf, 
ihm in’s Umt3zimmer zu folgen. 

Dort ließ fi der Senator vor feiz | 
nem Schreibtifch nieder und lud Dots | 
tor Martens ein, in dem gegenüber: | 
liegenden Faateuil Plag zu nehmen. | 

„Ih möchte Sie um einige Aufllä- 
rungen erfuchen, Kerr von Baftells | 
mart,“ begann der Kommilflar. | 

„sh jtehe gern zu Nhren Dienften, | 
mein Herr, wenn e3 mir möglich ift.“ | 

„Bitte, waren Sie vor vier Kahren | 
in Marcone?” 

aut und hart lang die Antwort. 
Aus dem unbeweglichen Antlik war 
nichts herauszuleſen. | 

„Erinnern Sie fih noch eines | 
Mannes Namens Bartolemäo Giat- | 
din?“ 

Bei Nennung biejes Namend flog | 
ein leifes Zittern über die büfteren | 
Biage des alten Mannes. 

„sa,“ antwortete er in bemfelben | 
Ione mie vorher. 

„Können Sie mir über den Mann 
etwas Näheres mittheilen?“ | 

„Er war Mechaniker und arbeitete 
damals, glaube ich, einigemal in ber 
yon mir bewohnten Billa. Mehr meiß 
ih nicht.“ 

„Verzeihen Sie, aber Xhre Tcchter, 
Baronin Sternburg, fünnte vielleicht 
nähere Auskunft geben?” 

„Mir unbekannt. Meine Tochter 
thut und läßt, mas fie will. Bitte, 
ſich an ſie zu wenden.“ 

„Dann habe id nur eine Frage an | 
Site zu richten, Herr Senator.“ | 

Der Kommiffar ariff in die Tafche | 
und 309 die Photographie Strebins 
ger3 hervor. 

„At das Bartolomäo Gtarbini?" 

Der Senator ftarrte mit libergro- 
Ben Augen auf das Bild, das ihm 
Doktor Martens entgegenbielt, pteßte | 
die Lippen aufeinander und fchmieg. | 

Pıiöglich richtete er fich ftolz in fei- | 
ner: ganzen imporitenden Höhe auf | 


und fragte: | 
med und mit tweldhem 


„gu welchem Stroed ı 
t richten Sie diefe Frage an 
® j 


! 


anden. Er ein, er mußte 
miren. _ einer Derbeugung 


2 
dus Doktor Martens war aufge- e8 mit 
fi te und ftarfer 
ihn Scharfe 


„So — — ** Und was führt 
Sie in mein Haus?“ 

„Es handelt ih um die Aufklä— 
tung eines Verbrechens. ch habe 
mid an Sie in der Vorausfegung g*- 
wendet, daß mir der erfte Mann 
Denebigs feine Hilfe nicht veriagen 
wird, wenn es fih darum handelt, 
den Mörder jenss Mannes zu findei., 
der feinem Haufe naheftand.“ 

Das Antlid des Senators verfin- 
fterte fich. 

Mie eine Drobung flang die Fra— 
ge: 

„Wer jagt Ahnen, daß diejer 
Mann meinem Haufe nabeftand?“ 

„E33 mürde zu meit führen, Herr 
Senator, wollte ih Ihnen alle Be— 
weife hierfür-jept aufzählen. Zeugen 
fönnen erhärten. daß Xhre Tochter 
den Mann aufgefucht hat, daß er an 
Ihrem Tifch in Marcone gefeifen hat, 
daß ihre ältefte Tochter in Beziehun- 
gen zu ihm jtand.” 

Der Senator wandte fih ab und 
ftarrte einige Minuten in die Laqui- 
nen hinaus. MI er fich wieder ums 
wandte, war er blaß. 

„Diefes Bild ift da3 des Giardini. 
Er war der Sohn eines \ugendfreun- 
de8 — ein Yugendgefpiele meiner äls 
teren Tochter. ch hätte nicht? da- 
oegen gehabt, wenn aus ihnen damals 
in Marcone ein Paar aemorden wäre. 
Wollen Sie fonit noch etwas mil: 
jen?" 

„Nein. ch danke, aber es wun— 
dert mich, daß Sie nicht nad dem 
meiteren a der Dinge 
fragen. artolomäo Giardini- mur=- 
de am fiebenten Januar in Wien er: 
morbdet.“ 

Aus dem Antlit de CEenator3 mar 
der legte Blutätropfen gewichen. 

„Schweigen Sie“, ftieß er mit hei- 
ferer Stimme hervor, „ich weiß alles, 
mas Gie erzählen mollen. ch möchte 
da3 Schauerliche nicht noch einmal 
hören. Bartolomäo Giarbdini ftand 
den Herzen meiner Tochter nahe, und 
auch ich habe ihn geliebt. Mühlen 
Sie nicht in den Wunden, die nod) 
nicht verheilt find“! 

„Herr Senator“, entichuldigte ich 
Doftor Martens, „es gehört leider zu 
meinen Amtspflichten, über Dinge zu 
Iprechen, die anderen unangenehm 
find. Ich möchte Sie nur noch bit» 
ten, mir baldiaft eine lnterredung 
mit Yhrer Tochter zu ermirfen“. 

„Meta iſt ſchwer leidend. Jede 
Aufregung kann für ſie verhängniß— 
voll werden. Sobald meine Tochter 
in der Verfaſſung iſt. Sie empfangen 


zu können, werde ich Sie verſtändi- 
gen“ 


„Herr Senator”, ergriff der Kom— 
miſſar nochmals das Wort, „ſeien 
Sie überzeugt, meine Bemühungen 
gelten lediglich dem Zweck, Licht in 
die dunkle Angelegenheit zu bringen. 
Jetzt, da die Perſon des Opfers un— 
zweifelhaft feſtſteht, gilt es nur, den 


„Wenn ich Ihnen dabei helfen 
fann, foll es mit Freuden geſchehen“. 

Als Martens in den Salon zurück— 
kehrte, ſaßen die beiden jungen Leute 
in einer Ecke und wiſperten und zwit— 
ſcherten und lachten und kicherten, 
daß es eine Freude war, ſie anzu— 
ſchauen. Beide ſchienen von der Stö— 
rung nicht ſonderlich erbaut zu ſein. 
Baron Sphor warf Doktor Martens 
einen vorwurfsvollen Blick zu. 


Die beiden Herren verabſchiedeten 


| Mörder zu finden“. 


fih vom Senator, der feine Fallung | 


völlig miedererlanat hatte, und zwar 
etwas fteif und froftig, aber bod 
nicht unliebenswürdig Doltor Mar: 
tena die Hand reichte. Baron Sphor 
dricte der alte Edelmann herzlich die 
Hand. 

Die beiden jungen Menfchen fchie- 
den mit einem zärtlihen: „Auf Wie- 
berfehen heute Abend auf dem Mar: 
tusplatze!“ 


* * 


Als Doktor Marten? mit Baron 
Sphor Nachmittags auf dem Mar- 
tusplage erjehien, mar er nicht wenig 
erftaunt, daß ihn Senator Gaftell» 
mari mit den Worten empfing: 

„Meine Xochter bittet Sie, wenn 
es Xhnen möglich ift, gleich zu ihr 
zu fommen”. 

Doktor Martens verabfchiedete fich 
fofort von der Gefellihaft. Eine 
Gondel brachte ihn zum Palazzo del 
Angelo, mo man ihn bereit3 ermar=- 


tete. 
„Sind der gnädige Herr der Mie- 
ner Doktor, den die gnädige rau 


| Baronin empfangen will?“ fragte der 


Bediente. 

Der Kommiffar bejahte und wurde 
durch eine Flucht von Zimmern in 
einen fleinen, intimen, pornehm aus— 
geftatteten Raum geleitet, in welchem 
Baronin Sternburg im ungemiflen 
Licht der mit Spiben verhängten 
Stehlampe aß. 

Ein einfaches, dunkles, englifches 
Kleid umfchloß ihre Ichlante Geitalt. 
Das röthlich fchimmernde Goldhaar 
mar loje aufgebunden und umgab 
in breiten Wellen den Kleinen ans 
tit geformten Kopf. & ihrer Hal» 
tung lag eine läffige Grazie, in ıb- 
ren Uugen aber ein unbeftimmter 
forfchender Ausdrud, ald fie zu 
Doktor Martens aufblidten. 

„Kerr Doktor, bitte, nehmen Gie 
Pag. Yh Hörte, Sie wollen mid 
frrechen“. 

Eine feine, weiße Hand ftredte fich 
ihm entgegen und nöthigte ihn in eis 
nen Fauteuil. 

Als der Doktor ſaß, fiel das Licht 
der Lampe voll auf ihn. 

In den Zügen der Baronin malte 
ſich Schreck. Unwillkürlich trat ſie 
einen Schritt zurück. Aber ſie be— 
wang ſich. Als ſie — * Platz wie⸗ 

r einnahm und ſozuſagen im Däm⸗ 
mer verſank, hatte ſie wieder eine 
eondentionelle Miene aufgefeht. 

Der Kommifjar überblidte raſch 
die Situation. Daß die Frau ihn 
ofort herbeftellt, fagte ihm, daß er 

Weibe von großer Ener- 

Willenstra thun 


Pe —— 


EN Gnlkhuntet er — ee 
fie — 


N ——— * 
bon 


er 
großer Schlaufeit vor 

Ihr plötzliches Erfchreden mar 
ihm nicht entgangen. Sie hatte .in 
ihm offenbar ihren Netter vom Ri» 
alto ertannt. Mhnte fie, mas ihn 
berführte? Hatte fie vielleicht fchon 
in diefem Augenblid feine Anmefen- 
beit am Rialto mit feiner Amtäftel» 
lung in Berbindung gebradt. 

Eines ftand feit: fie mar feine 
leichte Beute. ihre Lebensftellung, 
ihr tadellofer Lebenswandel einer» 
feit®, andererfeit8 die Intelligenz und 
Entichloffenheit, die au3 ihren Augen 
fprahen, mußten jedes Vorgehen er» 
ſchweren. 

„Mein Vater bat mir mitgetheilt, 
dah Gie einige Fragen an mich zu 
richten münfhen.. Da ich an ber 
ade, die Sie nah Venedig führt, 
begreiflichen Antbeil nehme, fo mar 
ih fofort bereit, Sie zu empfangen. 
Xch bitte, ftellen Sie ganz urgeniert 
Ihre Fragen. Was ich weiß, will 
ich aern fagen?“” 

„Varonin, ich fege voraus, daß 
Sie iiber den Ziel meined Aufent- 
haltes in Venedig vollftändig infor- 
mirt find?“ 

„Mein Vater hat mir dabon er» 
zählt. In Wien wurde ein Mord 
verübt. Yn dem Grmordeten tft 
mein früherer Bräutigam Bartolo- 
mäo Giardint agnozirt worden. 


. Das heißt, ich fuche jene 
PVerfon, die das Verbrechen begangen 
bat“. 

„Ich habe Sie ja verftanden, ih 
fagte ja auch den Mörder!“ 

„PBardon, e3 fünnte doch auch eine 
Frau den Mord verübt haben“, be- 
erfte der Rommilfar, wobei er da3 
Mort „Frau“ betonte. 

Die Baronin richtete ihre großen 
Augen mit fragendem Staunen auf 
den Pommilffar. 

„Haben Sie denn Anhaltspuntte 
für diefe Vermuthung?” 

„Verzeihen Sie, Baronin, aber das 
muß vorläufig mein Geheimniß bleis 
ben“. 


„&3 märe ja jehr intereflant — ein 
Meib — 2%" flüfterte die Baronin 
bor jih hin. 

Dann faate fie wieder laut, indem 
fie ihre Blicde feit auf den Kommiljax 
richtete: 

„Alfo bitte, rras mwünfchen Sie von 
mir zu erfahren?“ 

„Zunächſt, was Gie mir 
Giardini erzählen fünnen”. 

„Das ift nicht viel. Erinnerungen 
aus glüclicher Kinderzeit“ — ihre 
Stimme murde mweih und leife — 
„Zräume einer fchonen JZukunft, 
Spiele in herber Frühlingsluft, 
Märchenerzählungen in dämmeriger 

Kinderſtube und dann ſpäter Gondel— 
‘| fahrten in den mondbeichienen La— 

gunen und Spaziergänge unter ben 

alten Platanen des Parkes in Mar— 
cone. Mit all dem wird Ihnen nicht 
gedient ſein.“ — Ihre Stimme wurde 
wieder entſchloſſener: „Er war mein 
Jugendgeſpiele, und wir liebten uns. 

Ich hatte die Abſicht, ihn zu heira— 
then. Da brach jene Kataſtrophe 
herein, und wir mußten auseinan— 

dergehen“. 

„Sie meinen die Verhaftung Giar— 
dinis unter dem Verdacht der Spi— 
onage?“ 


„sa“. 

„War Giardini thatfählih em 
Spion in italienifchen Dienften?” 

Die Baronin hob ftolz den edlen, 
| feinen Kopf und ein vornehm abmei- 
fender Bliet traf den Kommiflar. 

„Das weiß ich nit. Und menn 
ih e3 auch müßte, würde ih auf 
diefe Frage feine Antwort geben. Der 
Urme ift todt. Lafien wir ihn in 
Ssrieden ruhen. &3 ift ja auch gegen» 
ftandslos, in welcher Weije er vor 
Sahren feinem Baterlande gedient 
hatte”, 

„Vergeben Sie, ih Hätte Ddiefe 
Frage nicht an Eie gerichtet, wenn 
fie nicht von Belang wäre. Wir ba- 
ben Bemeife, daß die Ermordung 
diefed Manrme® mit einem anderen 
Verbrechen in Verbindung fteht, mit 
einem Verbrechen, bei dem ein Spion 
betheiliat tt”. 

Die Baronin blidte unmillig auf. 
in eifigem Ton fam e3 von ihren 
Lippen: 

„Sie merden boch nicht behaupten 
mollen, daß die Papiere aus dem 
Schreibtiſch des Feldmarſchall⸗ 
Leutnants Holmhorſt von Giardini 
entwendet wurden? Bartolomäo Gi— 
ardini iſt beſtimmt nicht der Dieb, 

„Merkwürdig, wie gut Sie orien— 
tirt ſind“. 

„Etxzellenz Holmhorſt iſt mein On— 
fel. Ich hörte oft von dieſer Sache 
ſprechen. Aber ich wiederhole: Gi— 
ardini ſteht mit der Entwendung der 
Papiere in keinem Zuſammenhange“. 

„Sie ſagen das in einem ſo be— 
ſtimmten Ton —“ 

„Ich kannte Giardini genau“, 
fuhr die Baronin heftig fort, „er war 
ein alühender Patriot, aber er wat 
ein chrenfefter Mann, der fi nie 
und nimmer zu einem Diebftahl ent» 
Tchloffen hätte”. 

„Sie regen fi ganz unnöthig auf, 
Baronin, ich habe ja den Zodten nicht 
bes Diebftahld beichuldigt. ch fag- 
te nur, eö liegen Bemeife vor, daß die 
beiden Verbrechen ineinanderfpielen. 
Darum muß id nochmal an Gie 
die Frage richten — —“ 

Ich habe Ihnen bereits erklärt“, 
fiel die Baronin dem Kommiſſar ins 
Wort, „daß ich, wenn ich ekwas 
wüßte, es beſtimmt nicht ſagen 
würde. Es iſt nutzlos, mich damit 
zu quälen. Kann ic) Ihnen fonft mit 
irgendmelcher Ausfunft dienen, dann 
fprechen Sie, aber diefe Angelegenheit 
muß ich dringend bitten, ruhen zu 
laffen”. 

„Wenn Sie wollen. E3 ift gewiß 
nicht meine nm unangenebine Er» 


über 


innerungen in $hnen wadzurufen”. 
Der Kommiffar machte eine kurze 


Baufe, dann fragte er unvermittelt | Heinen 
und in leichtem Ton: — | Thür de 


1a Hate, 


meine, Sie können mir meder 
— Mord, noch über die Em⸗ 
wendung der Papiere etwas mit« 
theilen ?* 

Wie kommen Sie auf dieſe Ver— 
muthung, daß ich ⸗“ 

„Sie liegt nahe“, antwortete der 
Kommiſſar, „der Ermordete war Ihr 
Verlobter. Durch Erhebungen ba= 
ben wir feſtgeſtellt, daß Giardini * 
bereits acht Tage vor dem Morde in 
Wien aufhielt; ferner, daß er in 
berbächtiger Meife gerade am Tage 


nah dem Diebftahl der militärifchen 


Dokumente in der Grillhoferftraße un- 
ter falfchem “amen eine tleine Woh- 
rung gemiethen hatte. Es wäre doch 
nicht ganz unmahrfcheinli, dak Sie 
mit Ihrem ehemaligen Verlobten, der 
unter jo feltfamen lUmftänden in 
Wien auftauchte, in Verbindung ge» 
ftanden hätten“. 

„Rein“, antwortete fie mit beiweg- 
ter Stimme, „ich babe Bartolomäo 
‚Giarbini feit jenem unglüdlichen Er- 
eignig nicht mehr geiproden. Ach 
babe ihn feit damals nicht wieder ge- 
fehen. Nie, nie mehr“, fügte fie leife 
hinzu. 

Sie ſchwieg eine Sekunde und ſtrich 
ſich über die Stirn, als wollte ſie die 
Erinnerungen wegwiſchen. Dann 
fuhr ſie fort: 

„Daß er in Wien weilte, erfuhr 
ich erſt aus den Zeitungen“. 

Der Kommiſſar lächelte unmerklich. 
Nun hatte er fie... 

„Durch die Zeitungen haben Sie 
das erfahren? So, jo .... in mel: 
her haben Sie denn das gelefen?“” 

„Das weiß ich nicht genau. In ir— 
gendeinem der Blätter“. 

„Bardon, Baronin, aber in diefem 
| einen Punkte wenigſtens müſſen Sie 
ſich irren. Außer drei Beamten der 
| Polizei weif; fein Menfch, dak Stre- 
dinger mit Giarbint identifch ijt. Ich 
eigentlich habe diefe Ihatfache erit 
\ dant der Yanofzirung durh hren 
| Vater mit voller Beitimmtheit feftge- 
ftelt. Sn einer Zeitung fönnen Sie 
da3 alfo unmöglich aelefen haben“. 

„sch meinte”, antwortete die Ba 
tonin, ohne die Ruhe zu verlieren, 
„ich Habe in den Zeitungen von dem 
Morde aelefen und durch meinen Va= 
ter erfahren, wer das Opfer war”. 

„Bergeben Sie, aber auh das 
dürfte den Ihatfachen faum vollftän> 
dig entſprechen. Ihre Ruhe, Ihre 
klaren, überlegten Antworten bewei— 
ſen, daß Sie nicht unter dem Ein— 
drucke einer erſt vor Stunden 
empfangenen ſchaurigen Nachricht ſte— 
hen. Alſo bitte, beantworten Sie 
präziſe die Frage: „Wie haben Sie 
die Ermordung Giardinis erfahren?“ 

Meta erkannte, daß ſie ſich durch 
die eine unüberlegte Antwort in eine 
fhmere Situation gebrach* hatte, aber 
fie mußte feinen Ausweg. 

„Es ift, wie ich Yhnen gejagt habe. 
Mie wollen Sie beurtheilen, welchen 
Eindrud die Nachricht auf mich ge- 
macht hat? Gie tennen mich doch 
gar nicht. Sie fennen alle die lim= 
ftände nicht, die ihre Wirkung auf 
mich ausüben fünnten. Was miffen 
Sie von meinem Geelenleben? Es iſt 
lange ber, daß Giardint und ich ung 
zum legten mal gejehen haben“. 

„Sehr richtig, aber—” 

„Wer fagt Yhnen, daß ich ihm noch 
liebe? Kann er mir nicht gleichgültig 
geworden fein? Ober vielleicht bin ich 
im tiefften Herzen getroffen? Vielleicht 
tobt jet ein Sturm in mır, den id) 
unterdrüden mil! oder unterdrüden 
muß? Was miffen Sie denn?“ 

„Mehr al Sie glauben, Baronin. 
Sonft wäre ich nicht in Venedig, fonft 
ftände ich nicht vor $hnen!* 

Er betonte das lekte Wort fcharf. 

„Bor mir? Was geht mich die gan- 
ze Sache an? Glauben Sie denn, daß 
ich mit den beiden Verbrechen etiwas 
zu thun habe?“ 

„sch vermuthete e8 und meiß es 
nad Yhren legten Antworten ganz 
beftimmt.” 

„aber, Herr Doktor! Denten Sie 
doh nach! Wenn mir diefe Lnterre- 
dung nach irgendeiner Richtung hin 
peinlich erfchienen wäre, hätte ich Gie 
boch einfach nicht empfangen. Oder 
noch einfacher, ich hätte Venedig vet» 
laffen, ohne daß Sie au nur eine 
Ahnung davon gehabt Hätten.” 

„Das märe nicht jo leicht gegan= 
gen. Gie merben feit fünf Tagen 
bon meinen Leuten übermadt. ch 
ſage Ihnen das bloß, damit Sie nicht 
eventuell nach dieſer Unterredung der— 
artiges derſuchen.“ 

„Was — ſoll — das — bedeuten? 
Warum läßt mich die Polizei über— 
wachen? Was wollen Sie eigentlich 
vor mir?“ 

Der Kommiſſar rüctkte ſeinen Stuhl 
näher an die Baronin heran und 
blickte ihr feſt in die Augen. 

„Wiſſen möchte ich, warum Sie 
am 13. Januar Wien plöglich verlaf- 
fen haben? Wohin Yhr arüines Auto 
aelommen ift? Warum Sie por der 
Melt fi frant ftellen, aber des 
Nachts jenfeits der Rialtobrüde klei- 
ne Gafthäufer befuchen und mit fon» 
derbaren Leuten Zufammentünfte ha= 
ben? Wad Gie veranlaffen konnte, 
geftern abend jenem Manne eine nam- 
hafte Summe einzubändigen? Warum 
Sie in den Kleidern eined Mädchens 
aus dem Volfe durch da3 nächtliche 
Denedig eilen, marım Gie—parbon, 
nicht immer mit Erfolg — die Rolle 
eine? Dienitmädchens jfpielen und 
meine Begleitung unter dem Bor- 
wende ablehnten, es fönnte Ihrem 
Rufe bei Ihrer künftigen Herrichaft 
ſchaden? Vor allem abe: möchte ich 
hören, mo Ste am 12. Januar zwi⸗ 
fhen Halb neun und Halb elf Uhr 
nachts gemeien find?“ 

„Und marum mollen Sie ba8 al» 
led miffen?“ fragte die Baronin mit 
zitternden Lippen, während ihre Au= 
en ben burddringenden Bliden des 

em aus n. 

Der KRommif ar überfah rafch den 
puns. E nur eine 
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traße FERNE zu fein.” 
t ntlig wurde afchfah 

Sie fprang auf und ftarrte 
Kommiffar einen Augenblid lang 
fungslod an. Dann fant fie in 
Lehnftuhl zurüd, flug beide H 
bor? Gefiht und brach. in Ira 
baftes Schludzen aus. Der W 
frampf war fo heftig, daß ihr ' 
zer Körper davon erfchüittert mi’ 

Ungefähr zehn Minuten dauert 
ehe die Baronin bie Herrfchaft © 
fih wieder gewann. Gin paat) 
fchien e3, al3 ob fie fprechen mad) 
aber fie vermochte ihre gudenden T 
pen nicht zu bezwingen. En 
tangen fich doch die Worte von if 
Stoßmeife, noch immer | 
Schludzen unterbrochen, faate ſi 
‚Was Gie da fagen — ijt entf 
lich — Ich — ich foll mitgehoi® 
haben, Giardini — zu ermorden 
Ihn, den geliebten Jugendfreund 
den zärtlichen Gefährten meiner 
derjahte? — Das foll ich gethan 
ben? Wer kann ‚auf folhen Wahnf 
verfallen, Sie mir? Wer? Mertt 
‚Der KRommiffar fah ein, daf 
diefer Verfaffung mit der Frau nid 
anzufangen mar. Cr mußte fie d 
!ends beruhigen, und fo fuhr er fa 

„sh bitte Sie, Baronin, regen € 
ich nicht auf. Vielleicht ift e8 m 
eine merfmwürdige Verfettung ber UF 
ftände, melde die Aufmerffamf 
der Behörden gerade auf Sie le 
Sie brauchen mir nur auf bie med 
gen Fragen, die ich vorhin ftellte, 
friedigende Antwort zu geben und 
les fällt von felbft zufammen. D 
zu ift aber vor allem eine rubi 
ganz Teidenfchaftslofe Betrachtu 
der Thatſachen nothwendig.“ 

Die Baronin lehnte ſich in Di 
Fauteuil zurück. Ihr Kopf ſank 
die Bruſt. 

„Bitte, reihen Sie mir von be 
Tifhchen dort die feine Schadhte 
bat fie. 

Der Kommifjar willfahrte der 3 
te, nicht ohme vorher einen Blid a 
die Auffchrift gemorfen zu haben. 

Die Schachtel enthielt Brompulod 

Mit zitternden Fingern entnah 
die Baronin zwei Pulver und ſeg 

„Bitte, ſprechen Sie ein paar 
nuten gar nichts.“ 

Sie rückte ſich in die Ecke zurech 
Ihloß die Augen und verharrie t 
gungslos. 

Doktor Martens war ſomit hi 
länglich Zeit zur Ueberlegung gege 
ben 


Die Frau that ihm leid, aber wa 
ſollte er thun? Das Schwerſte hatt 
ſie noch gar nicht vernommen. Un 
es mußte geſagt werden, ſollte er end 
lich zu einem Reſultate gelangen 
Kein noch fo klarer Beweis hätte [ 
deutliches Zeuaniß ablegen fönnen 
wie das Verhalten der rau, Zeug 
niß dafür, daß fie außer allem mei 
fel mit dem Verbrechen in einer Wei 
fe verfnüpft war, die geheimzuhalte 
ihre ganze Aufmerffamteit galt. 

Endlich fhlug die Baronin die Aus 
gen wieder auf und richtete fie mit 
einem müden Ausdrud auf den Kom 
miffar. 

„Ufo, bitte jet! Ob e3 mir mög: 
lich fein wird, mit flarem Kopf, lei- 
denfchaftlos die Thatſache zu be— 
trachten — die Thatſache, daß man 
mich für die Mitſchuldige eines Mör— 
ders hält weiß ich nicht. Ich 
will mein Beſtes thun.“ 

Sie machte eine Pauſe und holte 
tief Athem. Dann fuhr ſie fort: 

„Wenn ich Sie recht verftanden ha» 
be, fragten Sie mid, marum ich Wien 
am 12. abends verlafien Habe. ch 
hatte jchon früher die Wbficht, zu 
meinen Eltern zu fahren. ür ben 
15. mar ein Ball angefagt bei uns, 
auf dem ich nicht fehlen mollte. In⸗ 
folgedeflen reifte ich am 13. früh ab. 
Da3 grüne Automobil, nach dem fie 
fragten, folgte mir bi Meftre; ich 
babe e& verfaufen laffen, da ich e3 
bier nicht brauchen fann. Der 
Chauffeur Schroll tehrte nad Wien 
zurüd. Das Uutomobil fuhr mit 
nur nad, da mir der Chauffeur ei- 
nige Stüde, die ich der Bahn nicht 
anvertrauen mollte, mitbradhte. Den 
Abend vor meiner Abreife endlich mar 
ih auf der Redoute im Sophienfaal. 
Sind Sie jeht befriediat?“ 

Der Kommiffar Hatte in biefem 
Augenblide ein unbehagliches Gefühl. 

‘hm mar e3, al3 ob er ber 2. 
aufgeſeſſen wäre. Er hatte fie ja 
Ihon fo hübfeh in die Enge getrieben 
und ihr unberantmortlicher Weiſe 
Zeit gelaffen, fich vollftänbig zu En 
meln, nachzudenten, und bie Unts 
morten zu formuliren. 

Sehr fchlau von ihm! Auch das 
Brom hatte er felbit gereiht! Nun 
hatte fie fih natürlich alles genau 
überlegt. Denn daß ihre Antworten 
fofort das Wefentliche feiner Fragen 
zu entfräften bemüht waren, beimies, 
daß fich ihre Gedanken in der Rube- 
paufe mit nichts anderem beichäftigt 
hatten. 

Und ungehalten über fi} felbft, bes 
f&hloß er, kurzen Prozeß zu maden, 
Komme, mas’da molle! 

„Nein, Baronin, Yhre Antworten 
befriedigen mich nicht. Wenn ber 
Grund Khrer Abreife ein gefellichaft- 
licher war, fo erklärt er meber beten 
Plöplichkeit noch I Verzweiflung 
in der vorangehenden Nacht. Einer 
der beſten Freunde Ihres Hauſes, 
Hauptmann Fernkorn —“ 

„Auch diefer Name wird genannt?* 
ftammelte fie. 

„sa, auch der!” fuhr ber Roms» 
miffar unerbittlih fort, „alfo dem 
auptmann, dem gegenüber Sie feine 

beimniffe haben, hätten Sie bdod 
ſicher nicht verſchwiegen, daß Sie 
ab reiſen wollen. Um ſo mehr, wenn 
es ſich um ein bloßes Ballvergnügen 
gehandelt Hätte. Ihre Nhreife mar 
alfo feine vorbebachte, fondern eine 
durch die Ereigniffe plößlich beftimm» | 
“Sn 'mehhats Hate 1 fihen fol — 

a, mes E32. 

? Sagen Sie mir nur, weshalb?" 
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Bezahlt nicht ſur erfelsloſe Behandlung. Keine Heilung —ein Geib.) 
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Spezialarzt für 
Kranlhei⸗ —X 
Frauentra 


Blut-Vergiftung 


und alle Hauttrankheiten, wie 
Finnen, Eczema, Beulen, Ju ⸗ 
cen. Oumorrhoiden, geſchwol · 
lene Drüuſen. ſchleichende Kranl- 


Frauen: 
Kranfheiten 


Bedenkranfbeiten, Siämerzen im 
Frceus u. anb. Krankheiten nadh« 
baltig gehetlt. After-, drontfde 
und nerböfe Krankheiten. 
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Epseäftunden: 8 Born, bis 3 Abends. 


Der filberne Spiegel. 


Bon Rurt Mored. 


i Reiter auf eblen Ihieren bo= | 

die Afazienallee, die janft an= | 
nd fich verlaufend zum Vorplaß | 
chlofjes erbreiterte, das dem Ges | 
n der Republit Venedig zu Paris | 
ung war. Die von den Golb=- 
bien des fönigliden Wappens | 
en Zipfel der Schabraden jchlu= | 
en Staub, der in den röthlichen 
hlen der Rachmittagsſonne wölkte. 
aptifte—" Phöbus Gafton von | 
n3 faßte mit der fchmalen Hand 


nen und 309g ihn nad). 
oheit?“ 
e ein paar treue, fragegroße Au— 
uf den traurig verzogenen Mund 
Herrn. Eines hängenden Aſtes 
tten wiſchte eben dunkel über des 
zen wachsgelbes⸗Geſicht, dem die 
n tief eingelaſſen lagen unter den 
genen Brauen. Qual um etwas 
kanntes heftete Falten auf dies 
itz, in dem die Züge erſchlafft wa— 
auf dem der Tagesglanz ſiechte 
die Aſche einer zehrenden Leiden— 
t lag. 
Es bleibt dabei — wie abgemacht. 
Mitternacht hältſt du dich mit den 
den vor dem Thore St. Martin. 
ard und Jehan warten auf dem 
ze vor St. Euſtache auf mich, ohne 
ter, aber gut bewaffnet. Sie ſol— 
ſich hüten, betrunken zu ſein und 
en Lärm machen; auch keinem, der 
ach fragt, meinen Namen ſagen. 
je ich an ihnen vorbei und ſpreche 
Zofung, fo folgen fie mir in Ab- 
d. Sage ihnen noch, ich erde 
Vorausfihdt nah bon einer 
fon in Mantel und Maste beglei- 
ein.“ 


Hoheit von Franfreihd — mollet 


zeihen — aber e3 ijt ja mahnjinnia, 

8 Ihr thut —“ 

Der Orleans preßte die Lippen und 

ittelte langſam das Haupt. „Sei 

I, Lieber. Beteſt ja ſelber nicht 

hr, ſeit dir die Peſt die Geliebte 

rgte. Was weißt du von mir —. 

h lag als Kind bei den Hunden und 

je noch heute zum Stein Bruder, 

nn ic im Tyeldlager die Stirn da=- 
fühle. So ohne Menfchenliebe bin 
geworden —, Meine Mutter hate 

& mohl, ala der Raufch fie Tieh, 

d gebar mich als Ungeftalt, auf der 

Auge nicht ruhen fonnte. — Man 
mt nicht an dagegen —“ 

„Prinz —“ 

„Biſt du des Weges gewiß?“ 

„So gewiß als Ihr der Verban— 
ng, wenn die Majeftät von allem 
fährt. ch habe mich der beiten und 
rzeiten Straße verfichert. Wenn fein 
ißgeichid uns begegnen foll, können 
it Auterre noch in derfgrühe erreichen. 

Bir Dürfen die Thiere nicht mehr an= 
eiben; eine Frau ermübdet leicht auf 
em Pferderüden.“ 

„Es iſt gut, Treuer,“ und ber Prinz 
tüdte die Hand des Begleiters. „Ver- 
iB nicht, einen guten Degen umzu- 
inden; man fann nicht miffen —“ 
Drleans hob jich in den Steiabügeln, 
im zurüdjichauend mit einem froh- 
jeuchtenden Blid die Stabt zu über: | 
liegen, deren dunfelnde Häufergrup- 
ven und trußige Thurmfäulen in bie 
öthliche Luft ftarrten, fchattenfchmwer, 
ulenbevölfert und bumpf. 

A AU das, dem er um Mitternad; mit 
em Glüd in den Armen ladjenb den 
Rüden wenden würde, maß er mit ei= | 
em verächtlih vermerfenden Blid; 
nd bie Lippe fräufelte fich ihm mie 
in mwelfendes Rofenblatt ,.. . „Ber: | 
bannung und Acht! — Wenn die 
Sonne nur fcheint!” — Seine Stim: | 

e jprang hell wie geftraffter Stahl, 

und er richtete den Blid von den elen- 
ben Baraden, die mit den Fühen im 
Shlammmaffer der Seine ftanden, zu | 
der janftgemölbten Ebene in violetten | 
Schatten, die in glänzendem Dunſt 
berebbend die Endlofigfeit der Welt 
abnen ließ. 
‚ Ein Gefühl von ermachter Kraft be- 
iegte die zarten Glieder des Prinzen. 
Er nahm die legten Pferbelängen zum 
Shloffe in vermegenem Galopp, in 
bem fich der ftolze Lebensmwille aus: 
tobte; dann fprang er au dem Sattel 
und feine mit Anftrengung geredte 
Geftalt Shrumpfte ein, al3 ob verfüm- 
merte Sehnen ihm die Schultern zu den 
Büßen zerrten. Baptifte fing die Zügel 
auf, ein Lakai nahm Degen und Fye- 
berhut mit tiefer Reverenz. 

Orleans ftrich mit der Hand flüdh- | 
tig durdh’3 Haar, dad ausfah, mie 
über einer loben Flamme verjengt. Die | 
andere lieblofte noh nadhläffig das 
Ihier, das ihm getragen, und er fchob | 
ihm AQuderbrot ziwifchen bie bfihenben 
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Zähne. Im Flügel der Domeſtiken 
zupfte einer aus dunkelgeſtimmter 
Laute die Melodie eines traurigenSol⸗ 
datenliedes, die in der warmen Luft 
gar nicht ausklingen wollte. 

Die große Steintreppe herab kam 
der Marcheſe dem Prinzen entgegen, 
über deſſen Schulter weg er die ruhen⸗ 
den Pferde muſterte. „Ein herrliches 
Thier, Euer Pferd — Hoheit.“ 

„Es hat mir in einer Schlacht an der 


Grenze das Leben gerettet.“ Der kleine 


Orleans ſchlang wie ein Knabe beide 


Arme um den Hals des Rappen und 


Bügel des neben ihm trabenden | drücte die Wange feit an das glänzende 


Tell. 
„Die Marchefa erwartet Sie jchon, 
Prinz, am Brunnen de3 Herkules. Wir 


‚ erwarten bie erften Gäfte zu der Stun- 


de, mo die Thore fich Schließen —.” 
Der Marcheje neigte leicht den Kopf 
gegen den Prinzen und jchritt davon, 
das Antlit männlich und herb, unter 
Lebengmühen zu lächelnder Leberlegen- 
heit gereift. 

Der Prinz hatte ihm verfonnen 
nachgefehen, noch immer am Halfe des 
TIhieres, Zmeifel ftreiften über jein Ge- 
ficht mie fliegender Vögel Schatten, 
Miktrauen grub die Falten tiefer, und 
Hoffnung beruhigte endlich den Wider- 
itreit mit der qütigen Einfpracdhe des 
Herzend. Er wollte fi aufreden, aber 
etwas brüdte ihn an den Schultern 
nieder. Das Kinn Sant ihm einen Au 
genblid auf die Bruft. — — — 

Orleans jchlug den Kieweg zum 
Brunnen des Herkules ein. Dies mar 
der lebte Wintel des PBarfes, ein klei- 
ner Hügel, von dem au8 man über bie 
armfeligen Hütten einer Vorftabt hin- 
weg unbehindert den Blid über bie 
freien grünenden Felder ſchweifen laſ— 
ſen konnte. Der Garten war tief, die 
Mege führten ihn lange an fteingefaß- 
tert Ovalen grüner Gemäffer, an Gold- 
fifchteichen inmitten von Geranienbee- 
ten vorbei. Die befchnittenen Heden 
höhnten feines verfümmerten Leibes, 
daß ihm Gluth in3 Geficht Thof. So 
verrannte er fich in einen Gang des 
Srrgartend. Um den Weg nicht zu= 
rückgehen zu müſſen, zwängte er ſich 
durch eine Undichte des Weißdorns. 
Dabei zerriß ihm ein gebrochener Zweig 
die Haut über der Schläfe. Unmerk— 
lich perlte Blut aus dem Riß. 

Die Marcheſa ließ ein zierliches 
Buch auf den Boden gleiten, als der 
Prinz ſich über die Lehne beugte und 
ſein Geſicht wie ein eigenwilliges Kind 
in ihr gebauſchtes Haar grub. Sie 
ſchrie leiſe auf, aber wehrte nur gelaf: 
ſen ſeinen Küſſen. Dann ließ ſie es 
geſchehen, daß er nahe zu ihr hinrückte 
und ſeine Finger den ihren verflocht. 

Seine Gebärde ward demüthig vor 
dieſer Frau, und in ſeinen Augen 
ſpielte der ſeltene wehe Glanz jener, die 
gewohnt ſind, nur aus dem Schatten 
heraus ins Licht zu ſehen, deren Blicke 
ſich allzuleicht wundreißen an den 
hartumriſſenen Dingen des Lebens. 
Seine ſpärlichen Worte waren ver— 
ſchämt, weil ſie nur vom ſchwachen 
Athem einer zuſammengedrückten 
Bruſt getragen wurden. Er ſprach 
ganz leiſe. Die Marcheſa horchte mit 


| geneigtem Kopf, aber mit jener gering- 


ſchätzigen ©leichgiltigfeit, die den Ge- 
brechlichen bitter zurüdtmweift in bie 


 Dumpfbeit feiner Vereinfamung. Dr- 
leans ſah nur ihr Auge mit dem ewig 
; feuchten Blid und das röthliche Haar, 


bon deflen Duft er in feinen Nächten 
träumte — 

„Die Düfte Frankreich mehen vom 
Forft herüber, um euch ein legte Mal 
no zu grüßen!“ Und der Orleans 
wies mit der Hand in die Tyerne, imo 


ı fi ein Dunkler Strich des Waldes an 


fanft gehöhte Hügel drüdte, auf denen 


: ein paar lebte junge Birken ftanden, 
' zart mie Feberftriche por einem fi 
| verfchleiernden Horizont. 


„Ein lebtes Mal — mie daß jelt- 


 fam Elingt im Ohr ,‚" fagte die Mar- 
cheſa, und ihre Finger löjten [pielend 


einen Knoten am Kleid. „Ya, in brei 


' Tagen reift der Marcefe and Meer 


zurüd —* 

Phöbus Gafton nahm fi zufam- 
men, feine Hände preßten fih, um 
Ruhe zu erzwingen, und er begann mıt 
entichloffener, tlanglofer Stimme zu 
Ipredhen. „Kurz und ohne Umfchmei- 
fe, Marchefa. ch bin da, um dich zu 
mir zu rufen. Du mwürbeft fommen, 
fo fagteft du in einer Nacht, die in der 
Zeit zwar fernliegt, die aber meiner 
Menichlichkeitt zur großen Erlöfung, 


‚ zur Befreiung aud der dumpfen Er- 


bärmlichteit meine® Leben? gebiehen 


| tft. Nun ift alles bereit. Ein Schloß 


in Zangueboc wird uns al3 Zuflucht 
dienen; e8 ift trußig und ftolz, wie 
mein Wille zu bir. 3 ift in ein tief- 
gefaltenes Thal gebettet, wie ein Find 


— — — — — — — — 


ſehen, die kein Krieg und die 
fich in der Reife vergülden. Dieſe Nacht, 
wenn von Notre Vame die Glocke ber 
Mittnacht ſchlägt, warten die Pferde 
unſer. Es ſind auch Degen bereit — 
laß dich das nicht ſchrecken — aber es 
ſoll ſich mir kleiner in den Weg werfen 
tönnen. Finde ich dich nun bereit zu 
dem, was mir ein halb ausgeſprochenes 
Wort anrieth?“ 

Dabei küßte der Orleans demüthig 
flehend die Fingerſpitzen der Marche— 
ſa, deren Fuß unter dem Brokatſaum 
wippte wie ein Vogel auf der Stange 
ſeiner Käfigthür. Sie hielt die Worte 
zurück auf ihren Lippen; ihr Haar wur—⸗ 
de vom Schatten der Heckte zu verlö— 
ſchender Gluth gedunkelt. „Gab ich 
mein Wort? — Mag ſein, doch ich ver— 
gaß es, Prinz. Ich ſah Sie jeden Tag, 
ſo blieb mir keine Zeit, Vergangenem 
lange nachzudenken. 

Orleans maͤchte eine ungeſtüme Be— 
wegung zu ihr hin. 

„LZallen Sie, Orleans. Noch iſt es 
ja nicht an der Zeit. Fragen Sie mich 
wieder, wenn die Stunde näher iſt. 
Aber ich weiß nicht, was ich Euch dann 
ſagen werde —“ 

Des Prinzen Antlitz verzerrte Zorn, 
der ihm die Seele verbrannte; er 
ſchlug die Fäuſte gegeneinander und 
knirſchte mit den Zähnen. Sein gelbes 
Geſicht war dunkel. 

Die Marcheſa zog die Brauen heftig 
hoch. „Prinz, laßt das ſein. Euer 
Wüthen macht Euch häßlich und mir 
widerwärtig.“ 

Ein rother Tropfen fiel warm auf 
ihre kleine Hand. „Ihr blutet? —“ 

„Es iſt wohl nichts, Liebe; küſſe mir 
die Wunde heil, wie damals, als die 
Spange deines Gürtels mein Geſicht 
zerriſſen.“ 

Widerſtrebend brachte ſie ihren Mund 
an die blaugeäderte, wunde Schläfe. 
„Dein Blut iſt meinem Mund bitter 
geworden ſeitdem —. Gib mir dein 
Tuch.“ 

Orleans holte ein kleines weiches 
Tuch hervor; ein ſchimmernder Gegen— 
ſtand kam dabei zum Vorſchein. 

„Geben Sie mir eine Frucht. Ich 
ſchmecke etwas Widerliches auf meiner 
Lippe,“ ſagte die Marcheſa, und ihr 
Blick irrte in die Dämmerung. Sie 
zerdrückte eine glaſirte Frucht, die 
ausſah wie eine langgezogene Thräne, 
auf den feuchtglänzenden Lippen. Die 
erregten Finger des Orleans ſtrichen 
indes den Formen der Bonbonniere 
nach, die grobgeſtaltet in ſchweren Re— 
liefs aus den gedunkelten Platten des 
alten Silbers brachen. 

„Ich möchte wiſſen, wie dem Or— 
leans zumuthe war, der aus dieſer 
Büchſe den Bonbon aß, in dem der 
Tod war — das brennende Gift, das 
ihn um ſein Leben brachte,“ ſagte ſie, 
die ſchmelzende Süße nachkoſtend. 

Der Prinz fühlte ein wenig peinlich 
den kalten Blick, der ihn dabei ſtrei— 
chelte, wie den Degen, bevor er ein— 
ſchneidet in das warme Fleiſch. „Mar— 
cheſa, er ſah ja nicht einmal im ſilber— 
nen Spiegel des Deckels ſein Geſicht, 
das ihn warnte, wie der Spruch be— 
ſagt. So unbefangen und ahnungs— 
los ging er in den Tod, der ihm wie 
ein Reigen war ... So ſelig ſterben 
nicht alle . . .“ Und dann ſchwieg er, 
weil ſeine Seele bebte, ſo von einer 
flüchtigen Wolke des Todes beſchattet, 
nun er ſeine heißen Wünſche mit der 
Erfüllung auszulöſchen dachte. Er 
zog die Stirn hoch, daß die Brauen 
ſich wölkten und das geſengte Haar 
ihm in den Nacken fiel. 

Die Marcheſa erhob ſich: „Prinz, ich 
bitte um Euer Geleit. Meine Kammer— 
frauen erwarten mich zu dieſer Stun— 
de; ſie haben mich noch für den Abend 
zu ſchmücken. Ihr werdet mit mir 
tanzen und nichts als die gewöhnlichen 
Dinge ſprechen. — Lachet doch, Or— 
leans; es muß Euch daran liegen, mich 
bei Laune zu erhalten. Ihr könntet 
vielleicht etwas gewinnen dabei.“ 

Orleuns Mißgeſtalt nahm ſich ne— 
ben der Hoheit der Marcheſa, die mit 
einer aufreizenden Bewegung der Hüf— 
ten dahinging, aus wie ein Vogel, dem 
das Gefieder zerzauſt iſt. — — — 

„Nun einen Tanz, Orleans. Die 
Sohlen müſſen Euch leicht ſein, der 
Ihr ſo viel Hoffnungen beherbergt, 
daß Euch die Wünſche erſterben wollen. 
Euer Blut iſt heiß in dieſer Nacht. — 
Wie ſeltſam, unbegreiflich ſind doch 
dieſe Dinge ...“ 

Die Marcheſa ſtützte ſich auf den 
Arm des Orleans, als er ſie die Stu— 
fen mit dem goldenen Rankengeländer 
hinauf aus dem Speiſeſaal führte, in 
dem ſich die Kriſtallkandelaber, allmäh— 
lich ausgebrannt, mit Dunkel um— 
ſchleierten, und die Schatten wie un— 
gerufene Diener aus den Winkeln her— 
austraten. Vor einem prunkvollen ein— 
gelaſſenen Spiegel zog ſie die Perlen— 
ſchnüre zu recht, die ihr Haar hochban— 
den über der glatten Stirn. Einen 
qualvoll entmuthigenden Augenblick 
ſtand der kleine Prinz ſeinem Spie— 
gelbilde gegenüber, einem Menſchen 
gleich, der ſich des Bruders ſchämt, der 
in Laſtern und Gemeinheit ſein Leben 
erniedrigt hat. 

Ein Tanz ſtrich hundertfüßig den 
kniſternden Boden. Die Muſik plät— 


Pariſer Reuheilen, nut ſür Herren. 
Das deutſche mannliche 
Publitum ift Hiermit ende 
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m, verflofien zu 
Harmonien und zerftäubten ala jchrille 
Staccati. 

Phöbus Gafton jah mit hellen Au- 
gen in den Saal, wo die Paare von 
jungen Frauen und jchlanten Män- 
nern an dem bunten Geminde eines 
fonnigen, frohen Reigen? bandben, imo 
e3 fich löjte und fich wieder zufammen- 
fand, Anfang und Ende in fidh ver- 
Ihlingend. Mancher Gruß einer Da- 
me, eine3 Kapaliers bot fich ihm flüdh- 
tig, werthlos und fern. Er fühlte fich 
jelbft mit einem Male zu fchwer für 
dies leichte, lebensnahe Spiel; er em= 
pfand die Welte und Verfchrumpftheit 
feines eigenen Leibe angeſichts dieſer 
biegſamen Gkeftalten, und die Dürre 
und Vereinfamung feiner Seele, die 
nur in der Leidenjchaftlichkeit feiner 
maßlojen Liebe ein ftilles Licht trug. 

Die Marchefa hatte ihre Geficht zu 
ihm gewandt und preßte ein Lächeln 
zwifchen Lippen und Zähnen. Gering> 
Ihägıg warf fie den Sopf und ge= 
mahnte den Prinzen mit einer berri- 
Then Bewegung der Hand, daß e3 ge- 
boten fei, fich in die Glieder des Tan- 
3e3 zu fügen. 

Mit einer jchönen, lachenden Frau 
am Arm glitt der Marcheje vorüber, 
elegant, beweglich und mit dem fichtba= 
ren Spiel feine® männlichen Körpers 
unter den gewählt feinen Stoffen. Die 
Marcheja bemühte fich, feine Aufmert- 
famteit zu gewinnen; fein Gruß war 
höflich, aber fühl. * 

Der Prinz tanzte zerſtreut und un— 
achtſam; ſeine Gedanken flackerten, 
und er brachte Unordnung in die Paare. 
Die Marcheſa gebot ihm flüſternd, aber 
mit Heftigkeit, aufzumerken. Da ſah 
er ſie kindlich und erſtaunt an; ihn 
ſchwindelte und er glitt, ſie mit ſich an 
den Boden ziehend. 

Das Gelächter erſtickte hinter Fä— 
chern und Spitzentüchern. Der Prinz 
erhob ſich; ſein Geſicht glühte bis zu 
den Haaren hinauf und die Augen 
brannten ihm. Seine Hände zitterten 
wie welke Blätter unter dem Winde, 
und ſein Athem keuchte verhalten. Von 
der Menge kehrte ſich der traurige Blick 
in ſeine wehe Seele. 

Der Gatte hatte der Marcheſa vom 
Boden geholfen; er hielt ihren Arm 
noch feſt umſpannt und ſie fühlte die 
Kraft ſeines Griffes heiß und begehr— 
lich durch die Adern rieſeln. An ihn 
gelehnt, flüſterte ſie, daß ihr Athem 
über ſein Geſicht gehen mußte: „Ich 
danke dir dafür — halte mich ſo — du 
hatteſt mich deiner Kraft zu lange ent— 
fremdet. Ich wußte nicht mehr, wie 
ſtark du biſt — Lieber.“ 

Phöbus Gaſton ſuchte die Mar— 
cheſa in einem Winkel, in dem ſie ein 
wenig ruhte, auf. Er nahte ihr demü— 
tig wie ein geſchlagenes Thier. In 
unſicherer Hand hielt er die alte Silber— 
die ihm beim Falle entglitten 
war, und wie ein Kind, das ſich einer 
Lächerlichkeit ſchämt und darüber hin— 
wegzukommen ſucht, bot er ihr von den 
Süßigkeiten. Die Marcheſa nahm die 
Doſe. Sie biß ihre kleinen Zähne in 
einen Bonbon und richtete den Deckel 
der Doſe ſo, daß des Orleans Geſicht 
ſich darin ſpiegeln mußte, da er über 
ihre Schulter ſah. 

Sie lachte: „Orleans, ſeht Euer Ge— 
ſicht im Silberſpiegel. Glaubet Ihr 
nun, daß Ihr bald ſterben werdet? 
Glaubet Ihr an die Weisheit des 
Mönchs, der dieſer Doſe die tödtende 
Kraft nachſagte?“ 

„Ich aß ja nicht, Marcheſa,“ und 
der Prinz verſuchte ein Lächeln, das 
ihm mißrieth. 

„So nehmt! Wagt Ihr es darauf?“ 
Und ſie reichte ihm zwiſchen zwei ſpi— 
tzen Fingernägeln die abgebiſſene 
Hälfte des Bonbon; und als er zö— 
gerte: „Eſſen Sie doch — glauben Sie 
nun? Sehet her, Prinz! Euer Ge— 
ſicht ſieht aus, als hätte es lange im 
Waſſer gelegen; grünliche Flecke um die 
Augen herum. Ich ſah einmal 
einen, den hatten fie aus einem Känal 
gezogen, daheim in Venedig — Er 
hatte dies Geficht. Aber pfui, das tft 
ja häßlich!“ 

Orleans war wieder blaß geworden: 
„Ich werde verſuchen zu lachen und an 
nichts glauben.“ 

„Hütet Euch, Ihr ſeid nicht ſo ſtar— 
ken Willens, daß Ihr den Tod auf— 
halten könntet.“ 

Sie erhob ſich vom Polſter und reckte 
fih zu ihrer ganzen geraden Schlant- 
heit, dat der Körper fi unter dem 
Kleide jtraffte wie eine Bogenfehne. — 
„Drleang, geleitet mich in den Part 
hinab“ — — — 

Die Sebüfche lagen buntel unter 
dem Monde; die Brunnen in ben 
Grotten konnten nicht innehalten und 
mußten gefhmätig mit unverfiegba- 
rem Munde ihr Leben an die Stille ber 
Nacht verrathen. Wo der Rafen unbe- 
Tchattet lag, nebelte ein leichter, grün- 
licher Rauch. 

Orleans ging ſchweigend neben der 
Marcheſa. Sein ohnmächtiger Körper 
blieb unbewegt vom qualvollen Ringen 
ſeiner Seele; nur ſein Geſicht wechſelte 
wie eine lohe Flamme. Er fürchtete, in 
den Mond hinauszutreten, der ihn 
ſchmerzlich an ſein Elend gemahnen 
mußte in dem äffenden Bilde ſeines 
ſpielenden Schattens. So hielt er ſich 
im Schwarz der Gebüſche. Kleine 
Lichter flimmerten in der Ferne auf 
dem düſteren Gemäuer der Stadt; die 
Thürme waren von einem matten Glaſt 
umſponnen, als ob ſie in der bleichen 
Luft zerfließen wollten. 
richtete ſich der Blick des Prinzen. 
Vor den ekeln Erinnerungen kehrte er 
ihn wieder ab. Das Schweigen machte 
ihn noch hilfloſer, und dennoch wagte 
er nicht zu ſprechen. 

„Ich vergaß heute Abend mein Buch, 
wir wollen es ſuchen,“ ſagte endlich die 
Marcheſa. Sie hatte geträumt und 
mit halboffenen Lippen die Nachtluft 
geſogen, die den Duft von friſchem 
Laube herüberwehte. 

Marcheſa, nun die Stunde ſo nahe 
iſt, laßt uns nicht länger mit nichtigen 
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Dingen die Minuten vertandeln.” — 
Phöbus Gaſton ſprach wie im Fieber, 
irr aus den flackernden Augen blickend 
und mit hilfloſen Händen flehend. 
„Wirſt du kommen, wie du geſagt, 
nun ich dich rufe? Wir werfen uns 
auf die Pferde, und die neue Sonne 
geht ung auf in einem neuen Lande.” 

„sch rühre nicht den Fuß, Orleans, 
um Euch zu folgen. Laßt mich!“ 

Schluchzen riß dem Orleans die 
Worte auf den Lippen entzwei; das 
Herz brannte ihm zehrend in der 
Bruſt. Er fiel in die Knie, und ſeine 
Hände riſſen verzweifelnd an ihr; mit 
den Armen umſpannte er ſie wie ein 
Wahnſinniger und küßte ihr Kleid 
und Hände. 

Sie ſtieß ihn fort, hart und häßlich: 
„Geht fort, Orleans, Ihr kränkt mein 
Auge, wenn Ihr Euch gebärdet wie ein 
Thier.“ 

„Du — die mich liebte —“ 

Was weiß ich, ob ich Euch liebte; 
ich weiß jetzt nur, daß ich Euch nicht 
mehr ſehen mag. — Vielleicht gefielt 
Ihr mir einen Augenblick, als Euer 
Auge mir den Schein der Kerzen wie— 
dergab an einem fernen Abend. Und 
dann noch eins: Ich wollte die Nächte 
nicht ſchwarz und ſchwer über meinen 
einſamen weißen Leib ſchleichen laſſen, 


wenn der Marcheſe mit der Majeſtät 
von Frankreich auf den Jagden lag 


oder zu den andern Frauen ging. — 
Aber habe ich verlangt, daß Ihr mich 
lieben ſolltet, als ich mich Euch gab zu 


unſer beider Luſt, — Jetzt geht! Ihr 


ſeid ein Thier — Ihr reißt an meinem 
Kleide wie ein touer Hund!“ 

Orleans biß feine Zähne in ihe 
Kleid. Seine Hände ftredten fi, um 
die entweichende Frau an Jich zu zerren. 

Sie lachte laut und gellend: „Narr! 
Baltard! Fort mit Eu!“ Und fie 


Ihlug ihren Fächer heftig auf feine | 


Stirn, daß er die Arme finten lieh 
gleich dürren Welten, die der Wind 
bricht. 

Er meinte lieoend in feine Hände. 


Seine Stirn brannte wie Feuer. Auf | 


den Ainieen 30g er fih an ben filbernen 
Teich, der in das Rafendunfel einge- 
bettet war. Er brachte mit den Fin 
gerfpigen aliternde Tropfen an die 
Schläfen; die Gluth zehrte fie auf. Da 
bog er fich ganz tief hinab und rührte 
mit der Stirn an das fühle Wafler. 
Er Schloß die Augen; Bilder von fer- 


nem Leben zogen ihm fanft vorüber im | 


Spiegel, gütige Hände ftreichelten feine 
mehe Seele in den Schlaf. So floh 


fie auß der bittern Wirklichkeit und | 


fant tiefer- und tiefer in den Tebten 
Iraum. Xhm mar, al$ trüge er einen 


Kranz von feuchten Frühblumen um | 


bie Stirn. 

Sein Geftcht fant Tanafam bis auf 
den Grund in die feichte Fluth; es zer— 
brach den filbernen Spiegel des geru- 
bigen Waflers. — — — 

Hinter einem FFlügelfenfter d»3 
Schloffes ging ein Ticht an; fo mar die 
Marhefa um diefed dunkle Spiel de3 
Iodes hier betrogen. — — — 

Die Schloßtreppe herunter führte 
ber Marchefe die Gattin; fie lachten 
einander in die Augen, al3 fie in ben 
thaugligernden Morgen traten und zu 
den gefattelten Pferden fchritten, die 
ihren Herrn erkannten. 

Ein Gärtnerburfche ftürzte erregt 
und verftört aus dem Portal des Par- 
fe3, eine Gruppe bermwirrter Diener 
hinter fich herziehend: Man hatte im 
Heinen Weiher bei dem Brunnen bed 
Herkules den Prinzen Phöbus Ga- 
fton von Drleana gefunden; e8 hatte 
neben feinem Kopf ein filbernes 
Schmudftüd gelegen, in dem man die 
alte Dofe erkannte, die er immerfort 
bei fich trug. 

Der Marchefe gab feinem Pferde die 
PVeitihe. Vor ihm lag die Kleine, 
zärtliche Hand der Frau auf dem 
Halfe feines Ihteres, dem fie fich dicht 
zur Seite hielt. Nach einer Weile fagte 
fie nur: „Gemwiß haben die File an 


feinen Augen gefreffen... Schabe, fie 
waren das einzig Schöne an ihm wen 


. 
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Abhild., aus band» 
enberg, 9:3öl. ®r., 


einige mit Keinen-Eenters, aroße 
Wertbe zu 12c, unfer Preis 
für den morgigen Berlauf, 


morgen zu 


Geburt3tags-Entwürfen etc, Auswahl von Partie, folange Vorraid, morgen au 


volle 


25c 
19c 


rechen mir 


3 — | 


Ausgearbeitete Aiffen-Elips, wie Abbildung, 
viele and. Blumen» oder Art3 and Eraft3 
Muſter; ſowie Centerpiece3 u. Librarh 
Scarfs. Werthe bis zu $6, fpesiell, für 


Floß gefüllt, vorzüglicher Werth — 
ſpeziell für morgen zu 

Orientaliſch geſtreifte Kiſſen⸗Slips, 
ſten an vier Ecken, zu 


18⸗zöll. Battenberg Centerpieces, m. Leinen⸗ 
Centers, unſ. ſpez. niedr. Preis morgen au 


? 


Drawnwork uſw. dankbar, we 


uch noch ſchönere Sachen und 


anchwaaren⸗Sektion, 3. 


Handgemachte Cluny Spitzen Cen⸗ 
terpteces, 18-4öU. Gr., Leinen-Cen- 
ter, tiefer Epigenrand, 75c Witb., 


Defterreih. Leinenfhams, Scarfs 


u. Centerpieces, viele Größ. und 29€ 
Mufter, bis zu 49c Wertbe, 


Slumb : 
Sandgemadte Elum foigen Dotlies, 39€ 


12-301, Größe, 59c Weribe, 2 
5-30. japanifche Doilies, este. ” 
für Montag, Stüd — 9 de 


forte 


1.98 


25c 


Unbededte Sofatiiien, große Sorte— mit 
27e 
— 
190 $ 


and Wabash Avenue 


Der lette Gang. 


(Aus der Kölnifhen Zeitung.) 


Nahe dem alten Kirchlein jteht am 
Wege ein mit Kränzen aus fünftlichen 
Blumen bededter Sarg, neben dem ein 
junger Mann fauert. Qor dem nahen 
Gafthaus Eller, in dem der verjtorbene 
Kurat, der väterliche Erzieher der Ge- 
meinde Sulden, gemwaltet hat, jigen die 
| zahlreichen Gäjte, figen die metterge- 
bräunten Führer, fomweit fie nicht mit 
den Fremden in die Berge und zu ben 
Hütten geftiegen find. Von der an ber 
gegenüberliegenden Bergbahn in einiger 
| Entfernung von dem großen Sulden— 
| hotel ftehenden Kaferne, die jelbit ei— 
ı nem Gajthaufe ähnelt, zieht ein Zug 
| Landesfchüben, von zahlreichen DOfft- 
| zieren geleitet, heran. Die Sonne, die 
mit fengender Gluth auch in der eriten 
| Septembermwoche noch in diefem unge- 
mwöhnlichen Sommer das hochgelegene 
| Thal erfüllt, hat fich feit geitern, da 
| man ven beim leberjchreiten des Pejo- 
| gletfchers im Dienfte verunglüdten 
\ Soldaten ins Grab gebettet, zeitmeile 
| hinter einen Woltenjchleier zurüdge- 
| zogen. Lautloje Stille ringgum, die 
! nur durch die Kuhgloden und das un 
; aufhörliche Raufchen des Suldenbachs 
durchbrochen wird. Die Soldaten find 
berabgeftiegen und nähern Ti dem 
Sarge. Die Einmwohnerfhaft von 
Santt Gertraud, die Fremden aus 
dem Ellerhaufe und den übrigen ent= 
fernten Gajthäufern treten fchmeigend 
heran, nicht im fehmarzen Trauerge— 
mwande, fondern mie fie find, die mei- 
ften mit fchmeren benagelten Berg— 
ſchuhen. Trobig und hoheit3poll redt 
der DOrtler fih zum Himmel empor, 
feine fchwarze Wand der Irauerftätte 
| zugemwenbet, neben ibm im meihßen 
Kleide die Königsſpitze. Im weiten 


ſchern, den Thalſchluß bildet der Sul— 
den ferner. Aber der Ortler iſt der 
Mörder. Er hat den jungen preußi— 
ſchen Offizier, der in der Frühe des 
Morgens mit dem nun an ſeinem 
Sarge Wache haltendenKameraden auf 
ungebahntem Wege ſeine Felſen zu er— 
klettern unternahm, jäh in die Tiefe 
hinabgeſtürzt. Die Reihen der Theil— 
nehmer — aus den Zuſchauern ſind 
Theilnehmer geworden — öffnen ſich. 
Ein alter Herr in Trauerkleidern, von 
der Tochter und einem proteſtantiſchen 
Geiſtlichen begleitet, ſchreiten heran. 
Das Kommando ertönt. 
ten richten ſich und grüßen, die linke 
Hand an der Mütze. Der Geiſtliche 
ſpricht wehmüthige Worte von dem 
| 





gen Menfchen, 
| Sohn Hinmweggerafft hat. Dann fekt 
\ fih der Zua, die Mufif einen Trauer- 
; marjch fpielend, in Bewegung. Alle 
ı entblößten Hauptes fchließen fih an. 
| &3 geht zu dem ?Friedhofe an der nur 
| meniae Schritte entfernten neuen fa- 


ı tholifchen Kirche, vor dem ein Denk: | 3 0 : 

| flein für den Vater der Suldengemein- | ——— — —— 
ſoll zum Schadenerſatz und zu 40 Sit. 
— berthalern Buße verurtheilt werden. 
Iſt dieſer Betraa nicht einzutreiben, fo 


‚ ann der Verurtheilte der öffentlichen 


| de errichtet ift. An dem frifch aus— 
| geimorfenen Grabe redet der Geiftliche 
| abermals Iroftworte. Eine Salbe er- 
ı tönt, deren Schall von den Bergen 
| vielfach zurüdgemworfen wird. Der 
| Sarg, der von den Landesſchützen zur 
| Grabſtelle getragen iſt, wird zur Tiefe 
hinabgelaſſen. Viele Thränen ſind ge⸗ 
floſſen, auch in den Reihen der Um— 
ſtehenden, die den Verſtorbenen nicht 
getannt, iſt bald hier bald dort ein 
| tiefes Schludzen vernefmbar. Alles 
| drängt ſich, von der auf einer Schaufel 
| durch einen Zandesfchüten bereit ge— 
ı haltenen Erde auf den einfachen Sarg 
zu werfen. Dann geht alles in Stille 
hinweg. Die Soldaten ziehen zur 


 ASTHMA 
| vet Lin — 
| £ erung Toto aturlich·r 
— 
Be 
" Sacrammiia Siatlon Der Die 


mit zahlreichen überragenden Glet= | 


Die Solda= | 


den hoffnungsvollen | 


Kaferne hinauf, die Mufit beginnt in 
einiger Entfernung heitere Weifen zu 
jpielen. Ein Opfer der Berge ift zur 
Ruhe beitattet. Das Begräbniß einfach 
und würdig, ein Ausbrud der fames 
radſchaftlichen Verbrüderung zwiſchen 
Oeſterreich und Deutſchland — Kai—⸗ 
ſer Franz Joſeph ſoll perſönlich bie 
befonderen Anordnungen getroffen ha= 
ben — ift eine unerlöfhlihe Erinnes 
rung, eine nahbrüdliche Mahnung am . 
die Gefahren der Berge. 


Ein Sabotage:-Berbot aus dem 
Zahre 1703. 


Aus Stodholm wird gefchrieben! 
E3 ift doch wirklich alles jchon Dages 
mefen. Die franzöfiihen Syndilali= 
| ften find jo überaus ftol3 auf ihre 
| ‚neues Mittel im gemerfjchaftlichen 

Kampfe“, die Sabotage, und die Anar= 

bo-Sozialiften aller Länder mollen 
| glauben machen, daß fie eine Folge und 
| Errungenfchaft der Arbeitsfämpfe des 
| Ietten Kahrzehntes jei. Da ift e& in» 
| tereffant feitzuftellen, daß diefes „neue 
ı Mittel“ jchon vor mehr al3 zweihuns 
| dert Jahren nicht bloß befannt,: jon= 
' dern zmeifello3 auch fehr oft angemwen= 
| det war. n der vom hiefigen 'nordis 
! jchen Mufeum herausgegebenen Zeitz 

Schrift „Fathnaen“ theilt nämlich Ars 
| bid Ulrich einen vom 27. Dezember 
ı 1703 datirten föniglichen Erlaß mit, 

der jehr ausführlich die Strafen für 
' Schmiede und Hüttenarbeiter beftimm« 
| te, welche mit böfem Willen das Eiſen 
' fo fchlecht behandeln, daf e8 verborben 
| oder unbrauchbar wird. Derjenige, 
| der aus „Aralift, Eigennuß oder Uns 

mwille“ derlei beaeht, muß da3 verdor⸗ 

bene Material bezahlen und wirb über“ 

died beim erjten Falle mit zehn Gil« 

berthalern, beim zweiten mit zwanzig, 
| beim dritten Falle mit dreißig Gilber- 
ı thalern beitraft. Kann der Betrag 
ı nicht eingetrieben werden, To foll ber 
| Schuldige in jedem Falle „ohne jeberlet 
| VBerfchonung”“ mit der Prügelftrafe be» 
| dacht werden. Gegen die „große” Sax 
| botage finden fich befondere Beftim- 

mungen. $eder Schmiede- oder Hüts 

tenarbeiter, der aus „Untille ober 
| Bosheit” Eifenrefte fortwirft, aus des, 
| nen ein anderer Schmied eriiejener« 
| maßen noch qute und brauchbare Ei— 


| Tenftäbe fchmieden Tann, muß den 
ı Schaden erjeen und mwirb daß erfte» 


mal mit breimaligem Spiefruthenlaus 
ı fen, im Miederholunasfalle mit fünf 
tefp. fiebenmaligem Ruthenlaufen bes 
ftraft, des Ortes veriwiefen und feines 
„Meifter- und Lebrbriefes“ verkuftig 


jähen Gefchid,das ben jungen, fräftie erklärt. Daß troß diefer harten Stras 


fen die Sabotane meiter eriftirt, ja 
mahrfcheinlich fich noch mehr ausgebrei= 


ı tet haben muß, zeigt ein meiterer, bon 


Ulrich veröffentlichter töniglicher Er» 





| reigewerbe” gerichtet ift. 


—J— Arbeiter vertrieben aber 


loß, der bom 12. Auauft 1752 datirk 
und gegen bie „Frevelthaten im Drudes 


‘eber, ber 
„abfichtlich die Druderpreffe oder ein 


Amanasarbeit zugeführt werben. Aber 
auch der „Schub der Arbeitstilligen“ 
mar damals aefehlich feftaelent. Ci 


| fönialiches Refkript vom 3. November 
ı 1703, das Ulrich ebenfalls mittheitt, 
ı beitimmte, dak die Garnifongmanns . 


ſchaft den Schiffsredern als Hafenar⸗ 
beiter zu einem äußerſt niedrigen Tag⸗ 
Iohne überlaffen werben fünne. Dies 


be3 öfteren diefe Militärarbeiter bort 


| ben Arbeitäplägen. Das erwähnte fd 
| nigliche Reftript beftimmt nun, ba 
| alle Seeleute, die „buch Gemal, 
Scläne und Prünel die Arbeitenbem , 
vertreiben ober diefe dazu aufachehd 


begehren”, mit Geldftrafen von 10 


baben, einen höheren Tagespfennia be 
40 Silberthalern belegt werben fı 





FOREMÄN BROS BROS. 
BANKING CO. 


30 N. La Salle Str. 


Kapital und und Ueberfhuf; 
$1,500,000 


Ebwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar S. Foreman, Vicepräſident. 
Gesrge N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kafſirer. 


Kentos mit Korporationen, Firmen und 
Brivatperſonen ſind erwünſcht. 


3* Zinſen bezahlt auf Spar: 
Einlagen. 


witrfon® 


ken Sie reih und 
* Mändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Mört: 

Gen iparen, ohne dasjeibe, ganz 

ei, wie grok eines Mannes Gin- 

‚ iM Reihthum und Selbit- 

Höndigkelt unmöglich. Beginnt 

jest, Euer Geld zu iparen. Wir 

bezahlen 3% Zinfen auf Spar: An 

fagen. -— Zinfen hafbjährli get: 
geſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ece North Ave. und Larrabee Str. 
Dffen Samdtag Abend von 6—9 ihr. 


GREENEBAUM DONS 
BANK AND TRUST GOMPANY 


Kapitel $1,500,000. 


Deutihe Banf 


Ede Glarf und Randolph Str. 


Kuntsd für Privat-Berfonent, 
Rorporationen eröffnet. 


M Zinſen an Geld⸗Einlagen für beſtimmte 


Firmen und 


Repitaldanianen: 5A sprozentige erſte Hy⸗ 
votbeften uü and VWVerthpapiere (Bonds). 


Dariehen auf Chicagoer Grundeigentbum 
rn zum Bauen au reellen Bedinaungen. 


ebtibriefe, Geldienpungen und Auslands. 
satte jeder Art. 


Uusländiiches Geld ae- und verfauft. 
Telephone Randolph 560. 
—— 
25in, ſon⸗ 


EMIL H. SCHINTZ 


89 W. Ra-doiph, na"e Clark Str. 


Geld : au5 Bi3 6 Prozent Sinfen au 


verleihen. Site erite Onnothete 
su verlaufen. Zel: 6816 Gentrat. 
Anbojojoudı® 


Schiffe: Karten 


Auf den Tampfern ber 
Uranıum STEAMSHIP Go.. LTD, 


Ertra billia nah Kottirdam, Bremen. 
mdurg, Antwerpen, Berlin, Operberg, Wien. 
ubapcit, Temesvar u, allen ‘Blägen in kuropa. 
Zorn New Nort nad Rotterdam 845.00 in 1. N 
füte, $37.50 in 2. Ratüte auf doppelihraubige. 
Schnelldampieru 
Abfahrt von Ghicago am 10. nd 24. ftober 
und am 7. und 21. November. 
Reineriei —— * ng, Unanneömlidleiten mis 
Ad, unnüges Narten im Hafen, oder unnüge 
lagen, Wenden Cie fih an 


J.V.ZINNER&CO. 
Weitlihe Seneral-Agenten, 
140 N. Dearborn Str., Ede Randolpy Str. 


Often 8 Morg. bis 6 Ubends. Eonntagd 0—19. 
4ol,ionmomifr* 


Ser Internationale Brautongreb und Aderbar- 
mimiiter Wilfond Ebrenpräfibium darüber, — 
Die Muderelemente ftarf verihnupft. — Die 
feine italieniide Hand, — In Bezug auf Mit 
sliedihaitöredhte in den fürnehmen Ebicagoer 
Alub3 überfteigt die Nachfrage dad Angebut 
bei weiten. 


In zwei Wochen wird hier der Jn« 
ternationale Braufongrek zujammen- 
treten und in Verbindung damit eine 
große und überaus intereffante Braue- 
reiaugftellung eröffnet werden. Wie 
alle großen Ereigniffe, jo wirft auch 
viefes feinen Schatten voraus. Das 
eigenthümliche Helldunkel, welches bei 
uns in den ſozialen Verhältniſſen und 
Anſchauungen herrſcht, bewirkt, 
auch dieſer Schatten zum Theil recht 
eigenthümlicher Art iſt. Es wird in 
den weit ausgedehnten Muckerkreiſen 
gewaltig übelgenommen, daß, im Ein- 
 verftändnig mit dem Präfidenten 


| Taft, der Aderbauminifter Wilfon das 


| 


| 


ı Mucferelementen gebt 
| gegen den Strid. Sie 


| Ehrenpräfidium des Kongrejjfe® ans 
genommen bat. Die Sade verjtand 
jich eigentlich ganz von felbft. Die 
Brauinduftrie ift eine jo wichtige und 
bat befonders auch für die Landwirth- 
fhhaft eine folche Bedeutung, daß man 
in Wafhinaton nit mohl umbinge- 
fonnt hat, dem Kongreß und der Aus- 
ftellung amtlich die Aufmerkjamteit zu 
fchenten, welche fie verdienen. Den 
das natürlich 
erheben ein 


' geradezu mwüjtes Gebelfer über das an- 


; geblich unerhörte 


und unperzeihliche 


| Zugeltändniß, welches die Adminiftra= 


| Gelegenheit madhe, 
ı allerlei 
dieſes Zugeſtändniß 
Stunde zu hintertreiben. 


verbreitete und in ihrer Art ſonſt gar 
difrſon⸗ 


tion dem „Dämon Rum“ bei dieſer 
und ſuchen durch 

Anſtrengungen 
noch in letzter 


Eine weit— 


krampfhafte 


nicht üble landwirthſchaftliche Zeitung, 


welche von derFamilie Wallace in Des— 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen 
Vollmaͤchten notariell 


ausgeſtellt. 


Erbſchaften eingezogen. 
K. W. Kempi, 


84 La Salle Str. 


Sonntegs offen von 9 bis 12 Uhr. 


17feb,diftfon® | 


i der Braufongreß als folcher, 
| Verhandlungen 


moines herausgegeben wird, fieht Tich 
bemüßigt, den Minifter Wilfon gegen 
die maßlofen Anariffe zu vertheidigen, 
die wegen des befaaten Ehrenpräji: 
diums von mucderifcher Seite aegen 
ihn gerichtet werden. Aber das Blatt 
beichräntt jich bei diejer VBertheidigung 
lediglich auf Herrn Wilfon perfönlid. 
Wilfons große Verdienfte um die 
landwirthſchaftlichen Intereſſen des 
Landes, wird in dem betreffenden Ar— 
tikel ausgeführt, könnten durch dieſen 
leidigen Zwiſchenfall nicht geſchmälert 
werden. Auch möge man nicht außer 
Acht laſſen, daß Wilſon ſeinerzeit ſehr 
viel dazu beigetragen habe, den Staat 
Koma mit der Prohibitionsafte zu be- 
glüden. Anzunehmen fei, daß er auf 
jeine alten Iage feine Anfichten über 
die Zemperenzfrage nicht geändert 
habe. Wenn er nun trogdem fich dazu 
beritanden habe, das Ehrenpräfidium 
über den Braufongreg anzunehmen, 
jo habe er das unfraalih nur auf 
a Kabinetsbefhluß Hin, bezw. auf 
Befehl des Präfidenten Taft gethan. 
Man fönne ja einwenden, daß er eher 
bom Aınte hätte zurüdtreten, ala jich 
einem folchen Befehl fügen Tollen, 
aber man müffe beventen, daß feitens 
des Konarelies® aus parteipolitifchen 
Gründen eine Unterfuhung des Ader- 
beuminiftertums eingeleitet wmorben 
jei, vor deren Abichluß Herr Wilfon 
unmöglih feinen Mbfchied nehmer 
fönne. Schhriftleiter Wallace tft aber 
ebenfalls der Anficht, daß „man“ der 
Regierung die Rüdficht, welche jie den 
böjen Brauern ermeift, nicht ungeitraft 
bingeben laffen dürfe — nur, meint 
er, folle man fi an den verantmwort- 
Iihen Redakteur, nämlih an den 
Herrn Taft jelbit, halten und nicht an 
den auten alten Herrn Wilfon, der 
einfah „nicht umbingelonnt habe“. 
Es wird faum nothiwendig fein, daß 
deſſen 
ſich auf die Erörte— 


rung rein fachlicher und berufstechni— 
ſcher Fragen beſchränken dürften, ſich 


| 
| 
| 
| 
|’ 
| 


Shifskart iffskarten - - Verkauf 


und DBeutih- ungariidees Bf- 
fentlihe3 Notariat. 


Bellmachten, Kontrakte, Einwanderungs- 

Doknmente in allen Sprachen verfaßt und 

durch das öſter-ung. General-Konſulat 

beglaubigt — ſowie verſchiedene Gerichts— 
ſachen beſtens geordnet. 


6557 W. North Ave., 


Chicago, Ill. 


Emil Fellegi,  W. Gawansky, 
Deffentl. Notar. Geichäftsleiter. 


Sonntag Pormittao offen. 


Bringt den Namen und Nummer Eures Dfend, 
Bir haben für jeden Dfen 


Dfen: Theile. 


H. MARGOÖLIS, 


697 Milwaukee Ave. 


— Huron Eir. 
Defen repa — Defen nidelpfettirt. 
Wetten f. * Oefen. Offen Abds bis v. 
17fep iondido,3m 


Wichtig für Männer. 


erste ober Araneien Euch nicht helfen, 

t unfere ficheren, erprobten Heilmittel, twal- 
ge niema! * —— bei Passt gebeimen 
eiten: ulare Nr. 1 u, 2 furiren jeden 

& fo bartn Fan Kon ion aebeimen Krant⸗ 
heiten und Urinleiben. u > die Flaſche. 
— Doktor Tuder’3 Blue Specific furirt Blutb = 
tung in allen Eiobien. Preis nd ber 
lafe. — Prof. Dedsis Baftilied Vigorateur 
en Münnerihmäde, fdhla zen "üdhte, Ner» 
böfität, Sag im Urin, Drelangolie und nidt vu 


ftellendes  Cbeleben. teid 1.00 bie 
tel 52.50. — Die obigen Heilmittel 
— Bein au baben. 
Behltes Dentihe Apotheke. 


77 Süb State Strafe, Chicags, IN. 
diep,frfondi* 


Ber Shlüflel zur Manneskraft! 
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3 freies deutihes Buch fchreiben, 
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mit den fraujen Zerrbildern befaßt, 
als welche jene nachterfüllten Köpfe die 
' Welt und ihr Treiben miderjpiegeln, 
der Beijuh der Brauereiausftellung 
aber fann durch Angriffe von diefer 
Seite in feiner Weile beeinflußt wer- 
den. 
* * * 

Die jogenannten „Schwarzhänder“ 
Iheinen in unjerer |talienerfolonie 
ihre Unternehmungen eingeftellt zu ha- 
ben, feitbem — vor etwa zwei Mona- 


| ten — e3 der Polizei faft wider alles 


‚ weife harmlojere Streiche, 
| Bauernfänger bon fich reden. 


; Ermarten gelungen tft, die merfmwür- 
| Dig verſchlungenen Fäden des Ma— 
rino'ſchen Kindesraubes zu entwirren. 
Um ſo mehr machen, durch vergleichs— 
italieniſche 
Wie die 


„Schwarzhander“, ſo ſuchen auch dieſe 


ſich ihre Opfer 


ausſchließlich unter 


ihren Landsleuten aus, und fie gehen 


bei ihren Machenſchaften mit bemer— 
tensmwerther Gejchidlichkeit zu Werte. 

Da taudt 3. B. in einer Weinfneipe 
des „talienerviertels ein vorgeblic 
frifch eingemwanderter, aber mit Geld 
mohl verjehener YLandamann auf, der 
erzählt, er fei in der Abficht herüber- 
gefommen, ji) Hier anzufiedeln, aber 
er finde abjolut fein Gefallen an 
dem Lande und werde deshalb fo raich 
wie möglich mwieder nach der theuren 
Heimath zurüdiehren. Der Mann 
weiß fich mit einem benachbarten Krä— 
mer anzufreunden, der Abends in die 
Kneipe zu fommen pflegt, um ein 
Schöpplein zu fi zu nehmen. Es 
ftellt jich heraus, daß der Fremde und 
der Krämer au8 der gleichen Provinz 
fommen, und da taufchen die Beiden 
nun Erinnerungen und Herzendergüffe 
aus im innigen Gedenken an bie Re- 
benhügel und an die Pinienmwälber der 
fonnigen talia. Der Fremde, ein 
Ipenbabler Mann, rebet fich und rebei 
ben Krämer in eine rübrfelige Stim- 
mung binein. Die rafch gejchloffene 
Freundfchaft verdichtet fich am näch— 
ften Tage, al& der Tfrembdling den Strä- 
mer dazu bewegt, ihm die Sehensmwür- 
digfeiten der Stabt zu zeigen, wobei er 
fih’3 nicht nehmen läßt, die Koften 
der Rumdreife ganz allein zu beftrei- 
ten, denn Geld hat er ja mie Heu. Am 
Abend macht er dem Freunde das An- 
erbieten, ihn nad Jtalien zurüdzube- 
gleiten; die Reifeloften werde er, ber 


ee — 6 
rüdgelegt, ganze $700, — 


daß 


einer 


einen —— in der Heimath hat er 

ſchon längſt gerne machen wollen, da 
zahle er denn auch die Koſten felber. 
„Run ja“, gibt der Andere nad; „bie 
Roften der Yahrt, aber was unterwegs 
audgegeben werden muß, das ift meine 
Sade, jhon der guten Gejellfihaft we: 
gen und der ficheren Führung.” Da- 
mit ift denn der Krämer einverftanden, 

Am dritten Tage zieht er, in Beglei- 
tung de3 neu gemonnenen Tyreunbes, 
feine $700 aus der Bant. Man be- 
gibt fih in eine benahbarte Wirth- 
jchaft und dort brinat nun der Fremde 
feine eigene Baarfchaft zum Vorfchein, 
ein dies Bündel Kaffenfcheine, vor: 
nehmlih anfcheinend aus jolchen be- 
ftehend, die auf je $50 lauten. Co 
etwas imponirt natürlich, und ganz 
gerührt wird nun der Krämer, als der 
gute reund jagt: „Bruderherz, weißt, 
ih bin eigentlih ein arger Ber- 
Ichmwender, und deshalb ift diefes Geld 
bei Dir weit bejjer aufgehoben, als bei 
mir. Nimm’3 hin, thu’3 zu dem Dei- 
nen, und wenn ich etwas brauch’, gibft 
Du mir halt, mas nöthig ift. Gib’ 
ihn ber Deinen Paden, wir mwideln 
alles zufammen ein; wir wiffen ja, 
was Du haft, ich weiß, mieniel ich 
babe, nachzuzählen ift alfo gar nicht 
nothiwendig.“ 

Und nun midelte der brave Lands 
mann all’ das viele Geld in ein Jchön 
geblümtes rothe3 Tafchentud), das er 
funftooll zu einem fejten Ballen zu=- 
fammenzog und vielfach verfnotete. 
Dann warf er eine Silbermünze auf 
den Tifch und erfuhte den Freund, 
fih doh nah dem Kellner umgus 
Ihauen und noch ein paar Glas Wein 
zu beitellen. Während der Krämer 
Umfchau hielt, alaubte der Freund zu 
bemerten, daß draußen gerade ein al- 
ter Befannter von ihm an der Thür 
borübergegangen jet, den müßte er un— 
bedingt Sprechen. Mit Zurüdlaffung 
des wohlverſchnürten Packets ſprang 
er flugs zur Thür hinaus. Er kam 
nicht wieder. Als der Krämer, dem 
es ſchließlich doch bänglich zu Muthe 
wurde, das vermeintliche Geldpacket 
öffnete, fanden ſich darin nur werth— 
loſe Schnitzel Zeitungspapier vor, das 
Bündel mit dem Gelde hatte der 
Bauernfänger mitgenommen. 

In ähnlicher Art ſind in den letzt— 
vergangenen Wochen drei oder vier 
brave Leute italieniſcher Herkunft ein— 
geſeift worden. Einmal kam es vor, 
daß noch im letzten Augenblick, vor 
dem Banklokal, ein italieniſcher Poli— 
ziſt ſchützend eingriff, aber zwei Wo— 
chen ſpäter ging der Gewarnte dem 
betreffenden Bauernfänger doch auf 
den Leim. Es ſteckt alſo unfraglich 
eine große Portion argloſen Ver— 
trauens in dem italieniſchen Volte, ſo 
daß; nicht alle Vorurtheile begründet 
ſind, die man gegen dieſes hegt. 

* * * 


Der englifche Novelliit und Satiri- 
fer Wm. Matepeace Thaderay, dejfen 
Andenken in diefem Jahre anläßlich 
der 100. Wiedertehr jeines Geburts: 
tages beionders gefeiert worden it, 
machte jich unter Anderem über das 
Klubleden jeiner Landsleute Iujftig. 
Er jhildert, wie in einigen Klubs, 
deren Mitgliederzahl ftatutengemäß 
beihräntt ift, die Mitglieder ihre 
Söhne jhon zur Mitaliedichaft an- 
melden, während jie noch in den Win- 
dein jteden, um ja ficher zu fein, daß 
fie aufgenommen werden, jobald fie 
volljährig geworden. m einigen Chi: 
cagoer Klubs nehmen neuerdings die 
Miitglieder zu ähnlichen Maßnahmen 
ihre Zuflucht. Auf der Wartelifte der 
Chicago Athletic Affociation ſtehen 
zur Zeit 1200 Namen. Wann oder ob 
iiberhaupt jemals die legten davon zur 
Abftimmung werden gebracht werden, 
läßt fich jchwer fagen. Der „Chicago 
Elub“ bejchräntt jeine Mitgliederzahl 
auf 1100 — 750 vrtanfälfige und 
350 auswärtige Mitglieder. Auf der 
DWartelifte für einheimifche Mitglied- 
ſchaft ſtehen gegenwärtig 300 Namen, 
auf der für auswärtige 150. Man 
hat ausgerechnet, daß die leßten von 
ven einheimifchen Anmwärtern Ausficht 
haben, daß in neun Sahren über fie 
er werde, die legten ausiwär- 
tigen Anmärter aber werben fich dar- 
auf gegen fünfzig Jahre gedulden 
müffen. Wehnlich fteht’3 mit den Aus- 
fihten der Kandidaten in verjchiede- 
nen anderen Klubs, und deshalb darf 
man wohl annehmen, daß über kurz 
oder lang die Mehrzahl der Anwärter 
des Harrens müde werden und fich zu 
neuen Bereinigung zujammen= 
Ihließen wird. Nah einem Namen 
für diefe brauchte man ja nicht lange 
zu juhen — „Klub der Anmärter“ 
wäre gar nicht fo übel. —38. 
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„wenn Die Rofen welfen‘, 


tige bon Heddba bon Ehmid,. 


ie war diel zu arm, um den Leut> 
sant Haffo von WMegebreht, den 
Hreund ihres Bruders, zu beirathen, 
Sie fannten einander von flein auf, 
dugten ji, bauten goldene Zutunfts- 
Ihlöffer und träumten von dem „Glüd 
der kleinſten Hütte.“ 

Urfula von Löhe wäre, wenn fie e3 
nur gefonnt hätfe, am liebften zur 
Bühne gegangen; jo viel Temperament 
ftedte in ihr, jo viel Begabung zur 
Mimik, und ihre Stimme war hell und 
glodenrein. 

„Bei der Operette würbeft Du ſchon 
Furore machen, Urfula“, nedte ihr 
Bruder, der Leutnant, fie oft. 

Und die Mutter tadelte dann jedes- 
mal fanft läffig, wie e8 die Art der 
Freiin von Löhe war. An derlei auch 
nur zu bdenten, war unerbört, ge= 
fchmweige denn e3 auszufprehen. Ein 
Freifräulein non Löhe und Operetten- 
Diva! 

Aber wenn Kurt? Kameraden da 
waren undllrfulas Freundinnen, dann 
hieß es ftets: „Bitte, das Neuefte, Ur- 
fula.“ 

Sie ließ ſich niemals lange bitten, 
ſie ſetzte fich ans Klavier und ſang 
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„Das find lauter * Kunfte“, 
meinte dann Frau von Löye jeurzend 
und verweijend ‚menn fie Hineinhorchte, 
was das junge Bolt ım Salon trieb. 

Haffo Wegebrecht machte als Leut⸗ 
nant Schulden, denn ſeine ſchmale Zu— 
lage von Hauſe reichte nie, und Ur— 
futa ftidte heimlich, ganz heimlich für 
ein ITapifjeriegefchäft, und ihre Wut: 
ter wartete aur die gute Partie, Die 
ihre Tochter maden mürde. Mein 
Gott, Uryula war doch hübjch mit ih- 
rem röthlich-blonden Haar, der niren- 
Ihlanten Figur, den grüngraueg Aus 
gen — bübjch und jchid, und dab es 
ſo fnapp im Wittwenhaushalt heraing 
— Frau von Zöhe hatte nur die Pen» 
fion, die fie jeit vem Xode ihres Gat- 
ten, der Oberft gemefen war, bezog, 
brauchte niemand zu wiffen, wenn es 
auch noch jo jchmwer fiel, diejen Schein 
von Mohlhabenheit nah außen hin 
aufrechtzuerhalten. 

Kurt war de3 Darben fatt und 
beirathete reich: feine Braut war häß- 
lich, fifhhlütig und geizig,” und ber 
junge Ehemann jchlich oft einher wie 
die theure Zeit, aber feine Wohnung 
mar tip-top, und er hielt Equipage. 

Seine Frau hatte für Schwieger- 
mutter und Schwägerin nichts übrig, 
fo daß Frau von Löhe oft enttäujcht 
äußerte: 

„Wenn Deine Frau nur mollte, 
Kurt, jo könnte fie fich ein bißchen 
Mühe geben, Urjula zu verheirathen.“ 

Kurt zudte nur mit den Achſeln zu 
ſolchen Worten; er wollte ſeine Mut— 
ter nicht noch mehr befümmern, fonft 
hätte er gejagt: 

„Der Himmel bemwahre lrfula da- 
bor, verheiratet zu werden — von 
meiner Frau bverheitathet zu merben! 
Wenn niemand fieht, welch ein herzi- 
ges, friiches Wejen in meiner Schmwe- 
fter ftedt und fie feiner um ihrer felber 
willen nimmt, fo mag fie lieber ein 
Jpätes Mädchen werden. 8 ift genua, 
daß einer von uns fich geopfert hat, 
um unjeres alten Namens willen.“ 

Aber das waren auch nur fo Iheo- 
rien bet Rurt von Löhe. An die ber: 
fiel er jedesmal, wenn er fich über 
feine Gattin geäraert hatte Am 
Grunde behagten ihm Equipage und 
Badereifen und alles andere, was drum 
und dran war, jehr wohl. Aber in 
Stunden, wo er alles in feinem Leben 
grau in grau fah, pflegte er zu Ur- 
fula zu fommen und fie zu bitten: 

„Sing’ was, einen richtigen Dpe- 
rettenfchlager, etwas Webermüthiges, 
daß man mitgeriffen wird und meint, 
der aanze Himmel hinge einem voller 
Geigen.“ 

Aber Urſula war nicht immer für 
ſolch einen Singſang zu haben. 

Sie hatte, was niemand von den 
Ihrigen wußte, Haſſo von Wegebrecht 
ſchriftlich einen Korb gegeben. Er 
hatte um ſie angehalten in einem lan— 
gen Brief, davon geſprochen, irgend— 
eine kleine, beſcheidene bürgerliche Exi— 
ſtenz für ſich zu ſuchen, bei der er eine 
Frau ernähren könne. Da hatte fie 
ihm den Kopf gewaſchen — ſpöttiſch 
— in der Art, wie ſie ihn oftmals be— 
handelt hatte, fo daß er aus ihrer Ant- 
wort nicht merken follte, daß ziifchen 
jeder Zeile Thränen ftanden. Was er 
fich wohl dädte! Sie, Urfula von 
Löhe, märe nicht für Entbehrungen ge- 
ihaffen, fie würden todtunalüdlich 
werben alle beide, und er jolle fich doch 
jagen, daß das Zeitalter der Roman- 
tif vorüber wäre. 

Gerade, als fie den Vrief abgefchict 
hatte, fam Kurt, fegte fich zu ihr, über- 
jah die Thränenjpuren auf ihrenWan- 
gen, weil er immer nur an das, was 
ihm juft Kummer, Werger oder freude 
bereitete, zu denfen pflegte, und bat 
fie um ein Lieb: 

„Da, Urfula, ich habe Dir den Aus- 
zug aus der neueften Operette mitge- 
bracht. Probier' es mal!“ 

Sie that ihm den Gefallen. Sie 
ſang das luſtige ungereimte Zeug, aber 
plötzlich brach ſie ab und griff eine an— 
dere Tonart: 


„Wenn die Roſen wellen — 
Soll das Zeichen ſein — 
Tab mir "dein Herz verſchloſſen, 
Herzallerliebſte mein? 

Wenn die Roſen wellen, 
Die du mir heut gebracht, 
Gebör ih einem andern, .. 
SHerzallerliebiter, aute Nacht! 
Nenn Die Nofen welfen 

Co Ihmiüd’ damit das Grab, 
In das ih umnfre Liebe 

Nun eingefarget bab’.“ 

„Pfui, wie fentimental!“ fagte Kurt 
und erhob ich. 

Urjula zudte mit den fchmalen, gra= 
ziöfen Schultern: „Ein Lied im 
Voltston — mir gefällt’ — „Wenn 
die Rofen melfen“, das paßt auf mich 
— ib werde jechsundzwanzig, und 
heute. habe ich entdedt, daß ich Krähen- 
füße unter den Augen habe.“ 

Ein Jahr und noch eins verging. 
Urjula flidte noch immer heimlich für 
ein Zapifferiegeichäft, aber fie fang 
feine DOperettenfchlager mehr, fie 
rührte die Taſten des Klaviers über— 
haupt nur noch ſelten an; wenn ihre 
Mutter nicht zu Hauſe war, dann ſang 
und ſpielte ſie bispeilen in der Däm— 
merſtunde: 


„Wenn die Roſen wellen, 
So ihmüd’ damit das Grab, 
Darin ich unfre Xiebe 

Nun eingefarget bab’.“ 


Kurt war in den Often ded Reiches 
verfegt worden — e3 fam niemand 
mehr, der Urfula um Operettenfchlager 
bat. Haffo von Wegebredht hatte ihr 
niemal3 auf ihren Brief geantwortet 
— fie mußte nichts von ihm. Die Zeit 
erging, Urfula war beinahe dreißig, 
und alle, die fie vielleicht ihrem einfa- 
men Loofe hätten entreißen fönnen, 
waren an ihr porübergegangen. 

„Du fiehft, fo elend aus,“ 
Frau von Zöhe befüimmert. 

„Sa, Mutter, die Rofen welten, e3 
ift Herbft“, ermiderte Urfula gelaffen. 

„Ah, Kind, heutzutage ifl man mit 
fünfunddreißig noch ein junges Mäpd- 
hen. Du darfft nur nicht jo mager 
werben. Trinke doch Haferkalao zum 
Frühftüd.“ 

Haferfatao — Urfula nidte ftumm 
und — „Wenn ih doch 


fagte 
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hätten ung nr 
Haflo und id, umd ift Kurt denn etwa 
glüdlich in ſeinem goldenen Käfig?“ 

Im Frühherbſt kam eine ehemalige 
Säulfreundin Urjulas in die Reji- 
denz; fie hatte einen Amtärichter in ber 
Provinz geheirathet und lebte in gut— 
bürgerlihen, fatten Verhältniſſen. 
Frau von Löhe klagte der gutmüthigen, 
lebhaften Frau ihr Leid mit Urſula: 
„Sie würde folch eine prächtige Haus- 
frau abgeben, fie ift jo jelbitlos, fo 
janft, aber glauben Sie mir, Yrau 
Amtsräthin, hier in Berlin würdigt 
man fo etwas gar nicht.“ 

Die junge Frau lud Urfula zu fich 
ein. „Im Herbit ift e8 jehr nett bei 
uns, dann ift alle Welt von der Ba- 
bereife zurüd, und man lebt gefellig 
in unferer fleinen Stadt.” 

Urfula opferte ihre legten Spargro- 
Ichen, um für diefen Befuch großftäbti- 
Ihe Zoiletten mitzubringen, und zeifte 
nad Ellenberg ab. 

E3 war mirflih ehr nett dort. 
Amtsrichters hatten einen großen Gar: 
ten, in dem dad Weinlaub tiefroth 
Ichillerte, und zmei allerliebite Buben, 
die jich leidenichaftlih an Tante Ur: 
ſula anſchloſſen. 

Und der Herr Amisrichter hatte ei— 
nen Freund, den Rentier Böhnicke, den 
die Frau Amtsrichter, wie Urſula im 
ſtillen merkte, viel zu oft einlud. Herr 
Böhnicke hatte eine Villa und ſuchte 
ſeit einem Jahrzehnt für letztere eine 
Herrin. 

„Aber er iſt ungeheuer wähleriſch“, 
vertraute die Frau Amtsrichter Ur- 
ſula an. „Und das fpricht für ihn; 
er fönnte hier in Ellernberg um jedes 
Mädchen freien, feine gäbe ihm einen 
Korb.“ 

„So“, fagte Urfula nur und zupfte 
den neunjährigen Franz am Ohrläpp— 
hen. 

Dann fam der Geburtätag bes 
Amtsrichter3, zu dem eine größere Ge- 
jellichaft eingeladen werden follte, und 
am Vorabend raunte die Frau Amts: 
tichter Urfula folgendes zu: 

„Böhnide hat fich mir geftern ent— 
bedt — er mwird fi Dir morgen er- 
Hären. Liebite, nein, wie bin ich ftolz 
darauf, daß er jich gerade bei uns, auf 
unferer Gejelichaft verloben wird. 
Das gibt ein wochenlanges Gerede in 
der Stadt“, jchloß die kleine Frau ver— 
gnügt. 

Urfula fagte nichtö und neigte nur 
ihren rothblonden, feinen Kopf, mie 
unter einem unentrinnbaren Schidjal. 

Am folgenden Morgen wurde ihr ein 
Rofenftrauß überbracht. „Gottfried 
Leopold Böhnide* ftand auf der Karte, 
die an den Strauß geheftet war. „Das 
ift alfo der Vorläufer”, dachte Urfula 
und redte ihre Arme und breitete fie 
aus, al& wolle fie etwas fejthalten — 
ihre Freiheit! — — Nun mürde jie, 
ebenjo wie ihr Bruder, in einen golbe- 
nen Käfig gefperrt werden... Ob, 
wenn das alte vergrämte Geficht ihrer 
Mutter ihr nicht immer vorgeſchwebt 
hätte — Reißaus würde ſie nehmen 

— ber Vie hielt till, ganz ftill, 
Sie fleidete fi in bräutliches Weiß 
und nejtelte ein paar Rofen aus dem 
Garten der Billa Gottfried Leopold 
Böhnide in ihren Seidenaürtel.' &3 
wurde heute eine größere Anzahl von 
Gäften erwartet — Urjula hatte nicht 
gefragt, wer alleg — e3 mar ihr auch 
gleichgiltig.. Kurz vor Beginn der 
Gefellihaft fam eine Botjchaft von 
Herrn Böhnide: ein durchreifender al- 
ter Freund wäre da, er wäre dadurch 
gezwungen, erſt nach dem Abendeſſen 
zu erſcheinen, und bäte um Entſchuldi— 
gung deswegen. 

„Gott ſei Dank,“ dachte Urſula auf— 
athmend, und die Hausfrau bemerkte 
mit Nachdruck: 

„Es iſt beſſer, wir warten dann mit 
der Sektbowle, bis Böhnicke hier iſt.“ 

Dann kamen die erſten Gäſte, und 
als der Amtsrichter den einen der Her— 
ren Urſula zuführte, da ſetzte ihr 
Herz den Schlag aus, denn vor ihr 
ſtand Haſſo Wegebrecht. 

„Der neue Inſpektor von Greifs— 
felde — er iſt zum erſtenmal bei uns“, 
flüſterte die Frau Amtsrichter Urſula 
zu und rief dann erſtaunt: 

„Was? Du kennſt Herrn von We— 
gebrecht? Ihr ſagt Du zueinander? 
Und dann heißt es noch, die Welt wäre 
klein.“ 

„Singſt Du noch, Urſula?“ 
Haſſo ſie beim Abendeſſen über 
Tiſch hinüber. 

Sie ſchüttelte mit dem Kopf. 

„Ach, bitte,“ ſagte er und ſah ſie 
an, „wollen wir doch heute denken, es 
ſei ſo wie damals — wie vor zehn 
Jahren, Urſula.“ 

„Als wir jung waren, Haſſo — aber 
— — wenn die Roſen welken“ 

Sie zog eine der Roſen aus dem 
Villa Böhnicke aus ihrem Gürtel — 
ſie war in der That ſchon halbwelk. 

„Dafür ſind es eben Blumen — 
Blumen und Eintagsfliegen — das iſt 
etwas Gemeinſames“, erwiderte er be— 
ſtimmt. „Aber wir Menſchen ſind im— 
mer ſo alt, wie wir ſelber es ſein wol— 
len.“ 

Er bob dein Glas und trank ihr zu, 
und ſie that ihm Beſcheid. Es war 
ſo, als hätte er ihr nie einen thörichten, 
toll verliebten Werbebrief geſchrieben, 
und als hätte ſie ihm nicht ſpöttiſch 
darauf geantwortet, damit er um ihr 
Herzweh nicht wiſſen ſolle. Ein Ue— 
bermuth, wie in jenen alten, ſeligen 
Jahren, wo ſie im Ernſt und imScherz 
davon geträumt, zur Bühne zu gehen, 
fam über fie. Nach Tifch fehte fie fich 
an den Flügel und fang alle alten 
Schlager, fuchte fie aus ihrem Gedädht- 
niß hervor; und dann mußte die Frau 
Amtsrichter fie zum Gefang begleiten, 
und fie mimte ber Gejellfchaft einen in- 
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zwifchen verblaßten Operettenflern vor | 
mit fo viel Gefhid und Temperament, 
daß die Anmejenden mie verrüdt ap- 
plaudirten und Urfula um immer neue 
Wiederholungen beftürmten. Die Zeit 


verftrich, und Herr Gottfried Leopold | 


Böhnide erfchien noch immer nicht. 
„Du, 
fein, Liebjte“, flüfterte fie Urjula zu. 

„Wer denn?“ 

Urfula hatte e3 total vergefien, daß 
eö einen Gottfried Leopold Böhnide 
gab. 

„Ach, zier Dich Doch nicht, Dein Zu= 
fünftiger! Na, nun werden wir wohl 
nicht länger mit der Seftbomwle warten 
fönnen!” 

Urjula aber fette jich wieder an den 
Flügel und fang: 


„Wenn die Nofen melten, 
Die er mir beut gebradt, 
Gehör ih einem andern, 
SHerzliebiter, aute Nacht. 


Und plöglich fprang fie auf, Tief 
ind Nebenzimmer, jtieß das Tyeniter 
auf und warf die Rofen Herrn Gott- 
fried Leopold Böhnides ihrem Spen- 
der ind Angefiht. Er hatte draußen 
in der Dunfelheit im Vorgarten ge= 
ftanden. 

* - * 

Am folgenden Morgen erhielt die 
Frau Amätsrichter ein Schreiben, in 
dem Herr Gottfried Leopold Böhnicke 
ſeiner verehrten Gönnerin mittheilte, 
daß er ſich gezwungen ſähe, eine Reiſe 
anzutreten, um bon ſeiner Herzenstäu— 
Thung zu genefen. Er habe fich ge= : 
fiern Abend verfpätet; dann, im Be- 
griff, an der Hausthür feiner verehr- 
ten Freunde zu fchellen, habe er Gejang 
bernommen und fei vom Garten aus 
Zeuge und Hörer der vortrefflichen 
Vorträge gemefen, die ?yräulein v. 
Löhes Talent alle Ehre machten, in 
feine Häuslichfeit aber nicht paßten. | 
Er habe niemalä einer Operettendiva | 
Geihmad abgewinnen können — fo 
verzichte er lieber auf ein Glüd, * das 
ihm, jeit er geftern auf feinem Lau- 
fcherpoflen geftanden, doch fehr fraglich | 
erfchiene,. Cr bäte, Fräulein v. Löhe 
feine Empfehlung auszurichten nebit 
dem Ausdrud feiner Hohadtung vor 
ihrer fünftlerifchen Begabung, die ihn 
jedoch — 
ran zweifeln ließe, daß ſie auch Ta— 
fine zu einer tüchtigen Hausfrau be- 
itze. 

Erſchrocken eilte die Frau Amisrich⸗ 
ter in den Garten. Was hatte die Ur⸗ 
ſula da angerichtet? Sich durch den 
Singſang ſo amüſant er auch geweſen 
war, ſolch eine Partie zu verſcherzen! 

„Urfula, Urſula,“ rief ſie erregt, 
„wo ſtechſt Du denn?“ 

„Hier“, rief eine helle, glückliche 
Stimme aus dem Weinlaub. 

„Ach, Urſula, was haſt Du ange— 
richtet?“ 

bie 
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wird beut rochen. 


ſtand, einen Roſenſtrauß unter d 
Naſe: 

„Köſtlich, nicht wahr, dieſe ſpäte 

Roſen? Mein Verlobter hat ſie mi 
| foeben gefandt. Nach einer Stunde i 
ı er felber bier.” 

Die Frau Amtsrichter fuchte nad 
der nächiten Gartenbant, fie mußte fid 
jegen vor Erftaunen: 

„Aber, Urfula, er fehreibt mir dod 
eben, daß er abreift — verzichtet.” . .. 

„Wer? Mein Haffo? Nein, Lieb 
fte, der verzichtet nicht, mit dem hab 
ich mich geitern verlobt, aleich nachbe 
id; dem alten Böhnide feine Rofen 
nicht mit Willen natürlich — dur 
TFenfter an den Kopf geworfen hab 
Lieber troden Brot effen mit einem 
den man lieb hat, ala fich mit Kuchen 
füttern laflen von jemand, den ma! 

nicht mag. Gott fei Dant, daß mit 
ı biefe Weisheit doch nicht zu fpät er 
| gegangen ift, wenn auch erft jeßt, ı 

die Roſen welken. Aber es gibt doe 

noch immer einen Nachſommer. 

Und Urſula v. Löhe ſang, daß es 
hell durch den herbſtlichen Garten 
ſchallte: 

„Wenn die Roſen wellen, 
So werf ich fie hinaus, 


Es ſchickt mir mein Herzliebſter 
Dann einen friſchen Strauß.“ 
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Von Albert Weiße 


Lehmann: Ya die Erplojion 


nd mar fozujajen der Snalleffett, | 


vo den Kuhhandel von wejen Marotto 
um Abichlug brachte! — Aber die | 
Zhränen, wo der Deutjche Kaijer über | 


diefem Unjlüd Frankreichs verjoflen 
haben joli, merden daher ooch mohl 
Ioß Krofadilstgränen jemelen jind!— 
Duabbe: Nur ein grundichled- 
ter Menjch, wie Sie, tann dem Deut- 
jhen Kaiter eine jo niedrige Gefin- 
nung zutrauen, daß er fich über das 
Unglüd Sprankreichs freuen ſollte! — 
E3 ift ja wahr, der Berlufi eines fran- 
zöſiſchen Kriegsſchiffs iſt ſogut wie der 
Gewinn eines jolchen für die deutfche 
Seemadht; — aber dad Malheur, das 
heute Frankreich, fann morgen Deutjch- 
land paffiren. — AlleSeemächte jchme- 
ben in beftändiger Gefahr ſolcher Kata— 
jtrophen. — 2 
Grieshuber: linfere unüber- 
treffliche Flotte fteht in Unglüdsfällen 
diefer Art aber mirflich unübertroffen 
da g... Wir fünnen ein Lied davon 
fingen 
Lehmann: Un’ haben et ooch gethan 
— mit Juftan — Un det Lied: „Re: 
member the Maine” haben wir uns in 
die Kriejsbejeiſterung rinnjeſunjen un' 
Heldenthaten vollbracht; natürlich, 
nadhdem mir nu’ in den Sciffäfada- 


per rinnjefuct, find uns diefe Töne 


in 'n Hals innjefroren. — 

Forget the Maine“ heißt es jetzt; 
— die wüthigen Kriejshetzer von da⸗ 
mals haben ſich muckſeſtill in ein Mäu— 
ſeloch verkrochen; die jelbe Jinjo-Preſſe 
ſtellt ſich ſſaubdumm an, wer dieſe 
jrößte Blamaſche des Jahrdauſends 
in 'ne Jeſellſchaft von waſchechte ame— 
rikaniſche Patrioten uff'm Trapez 
bringt, wird eenfach rausjeſchmiſſen. 
— dvet is mich nämlich ſchonſt diver— 
ſemal vorjetommen! — 

Kulicke: Iſt das nicht funnig, 
dab die Ohſchen ſchiffe ſo oft in die 
Ehr fliegen, und die Ehrſchiffe in den 
Ohſchen fallen? — 

Lehmann: Det is janz un' jar nich’ 
„funnig“, det is 'ne höchſt traurije 
Rezie ... Repro (Quabbe: 
Sie meinen: Reziprozität), mo die 
Alimente „Luft“ un’ „Wafler" zu’s 
Ververben der ie verhaßten Sebilde 
derMenichenhände jefehloffen haben!— 

Kulide: Bei jo 'ne Eksploſchen von 
'n Warſchip werden ännihau viel mehr 
Piepels gekillt, als ..... 

Lehmann: (einfallend) Luftſchiffer 
verunjlücken, meinſt Du? Det kommt 
Dich bloß ſo vor, Gottlieb! — Sieh 
man, — hier fällt Einer 'runter; 
un' da bricht ſich Einer det Jenick; — 
un' da wieder Einer: Viel Jeſchrei 
wird drüber nich' jemacht, aber et läp— 
pert ſich doch pöh a pöh zu 'ne jute 
Summe zuſammen. Denn wat pur— 
zeln fol, det purzelt doh!... Im 
vorige Xahr war bei fo ne Qäpperei die 
Dodesliſte der Vogelmenſchen uff' 
200 — ohne die Verquetſchten un' an— 
derweit Beſchädijten — anjeſchwollen. 

Kulicke: Die Lädies gehen ja jetzt 
auch in's Aviäſchen-Bißniß; eine 
Miß Beeſe in Dſchermanie hat ſchon 
einen Worlds-Rekord gebrochen. 

Lehmann: Na, dann werden ooch 
wohl die abſcheulichen Krinolinen wie— 
der Mode werden! Schandvoll, wie 
die Dinger ſelbſt die ſchönſten Frauen— 
zimmer verunjeſtalten, unjemein prak— 
tiſch for eine Luftſchifferin ſind ſe 
doch wejen ihre Nutzbarlichkeit alsFall⸗ 
ſchirme. — Als kleiner Junge habe ick 
mir in Berlin 'mal ſelbſt davon über— 
zeujen können, 
als Lebensretterin in die Lüfte leiſten 
kann! — 

Ick ſah, wie ſich ne Dame aus 'n 
vierten Stock zum Fenſter rausſtürzte; 
— ſie fiel aber bloß 10 bis 15 Fuß 
tief. Denn blähte ſich die Krinoline 
uff, un' ſie blieb zwiſchen Himmel 


un' Straßenpflaſter ſchweben, bis ihr 


die, von mich alarmirte Feuerwehr mit ſchön um ſich zu derwirilichen 


wird ſchon wieder ein Haken bei der 
Geſchichte ſein, denn das Seeufer hat 


Haken un' Stricken herunterzog. — 
Alle: Au! Au! Au! — 
Grieshuber: Habt Ihr geleſen, daß 

der Alderman Coughlin ſich vom Bür— 

germeiſter die Erlaubniß erbeten hat, 


plane aufzuſteigen? — 

Charlie: Niemand braucht doch 
einen Permit vom Bürgermeiſter, 
wenn er ſich das Genick brechen will? — 

Grieshuber: Bathhouſe-Johnnie 
fragte ja auch bloß um die Erlaubniß 
pro forma und in der ſtillen Hoffnung, 
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' Recht erwarten, 


am näditen Montag in einem Wero= | wieſen 


etwas vorzunehmen beabſichtigt, findet 


| daß der Mayor fein Veto dagegen ein⸗ 
det franzöſiſche Kriegsſchiff kam 
ür Deutſchland zu ſehr jelejene Zeit 


legen würde. 
Charlie: 
das thun? 
Grieshuber: Na, ſieh' mal, Charlie, 
Du un id, wir können uns in Gottes 
Namen und ohne den geringſten Wi— 


Warum ſollte Harriſon 


derſpruch von irgend einer Seite das 


Genick brechen; aber ein Mann wie der 
„Bathhouſe“, der ſich als Stadtvater 
ſo große Verdienſte um Chicago er— 
worben hat und in Zukunft noch grö— 
ßere erwerben will, konnte doch mit 
daß das Stadtober⸗ 
haupt ihn mit aller Macht abhalten 
werde, ſein für das Gemeinweſen ſo 
werthvolles Leben auf's Spiel zu ſe— 
tzen! Was wäre der Stadtrath ohne 
den Beau Brummel der 1. Ward? Ein 
Buch, dem die Hauptſache, das Titel— 
blatt, fehlt! 

Quabbe: Der Werth eines Buches 
beruht nicht auf dem marktſchreienden 
Titelblatte, ſondern auf ſeinem gedie— 
genen Inhalt! Wir brauchen ernſte, 
erfahrene Männer, die ihr ganzes 
Können und Wiflen aufbieten, um bie 
Verwaltung unferer Millionenftadt in 
die rechten Geleife zu Ienfen und darin 
zu erhalten. Und im gegenmärtigen 
Augenblid thun fie und mehr. Noth als 
fonit, denn die Aufgaben, vor denen 
der Stadtrath jeht fteht, Jind geradezu 
Rebensfragen für Chicago. 

Lehmann: Leider machen die Stabt- 


: vater dabei auf mir den nndrud mie 


die Dchfen, wo for einen Berje ftehen. 

Duabbe: Mann, wie fünnen Sie fo 
etwas faaen! Hat der Stadtrath nicht 
gleich in der erjten Situng nad) den 
Terien die allerwichtigjten Fragen, mie 
die VBerfchönerung des Stadtplanes, die 
befiere Straßenbeleuchtung, das Unter- 
arundbahn=Projeft ujw. angejchnit- 
ten? 

Lehmann: Wenn die Ochfen nic 
iiber dem Berje können, fo jehen fie um 
ihm herum! enau fo maden et die 
Stadträter! Gie haben fi ale die 
jroßartijen Pläne und Vorjchläje an: 
jefehen un anjehört, „Hm, hm!“ je 
faat und dann den Komites „hinter 
ben Berje“ zujeichoben. Da find die 
„Lebensfrajen for Chicajo“ vorläufia 
jut uffjehoben; — det Volk wird feine 
Rathsherren loben. 

Grieshuber: MWenigftens einen da— 
bon, — den maderen Charlie 9. 
Mader! 

Lehmann: Hat der etwa det Ei des 
Kolumbus uff’'n’ Kopp jeitellt? 

Grieshuber: Das gerade nicht, aber 
er hat ein jehr ähnliches Kunjtjtüd fer: 
tig gebradht; nämlich mit der größten 
Leichtigkeit eine Nuß aufgelnadt, an 
der jich Chicago feit Jahr und Tag die 
Zähne ausgebrochen hat. ebt jchla- 
gen wir uns, wie anno dazumal die 
Ipanifgen Granden, als Kolumbus 
bas er auf den Kopf jtellte, auch vor 
den Kopf und fragen uns ftaunend: 
Warum haben wir früher nicht daran 
gedacht? 

Lehmann: An wat? 

Grieshuber: Wie wir und Land zu 
Parkanlagen bejchaffen können, ohne 
daß eö uns einen Gent foftet. „Nichts 
ijt einfacher als das,“ jagte deriuadere 
zur Begründung des vn 
eingebrachten Antrags zur Auffüllung 
bes Geeuferd. „Wenn wir die Bau- 
unternehmer und andere Leute nicht 
mehr zwingen, Müll und Baufchutt 8 
Meilen in den See hinauszufahren und 
dort zur DBerunreinigung unjeres 


ı Zrinfwajjers zu verjenten, jo werden 
ı die Betreffenden mit wahrem Hochge— 


wei fe ’nc Rrinsfine ı nuß denStoff amlifer ablaben und die 


nothmendigen Schugmauern auffüh- 


' ren. Auf diefe Weife erfparen fie jehr 


piel Geld an Transportkoſten und 
Ichaffen für und wie die Heinzelmänn- 
hen jährlich mwenigftend 100 Acres 
Parkland, ohne daß mir einen Finger 
rühren oder einen Pfennig auszugeben 
brauchen!“ 

Charlie: Der Gedanke in: beinahe zu 
Es 


ſich noch immer als die Achillesferſe des 
Chicagoer Unternehmungsgeiſtes er— 
Sobald die Stadt da irgend 


ſich Jemand, der ſeinen Widerſpruch 
einlegt. Ich erinnere nur an die Katz— 
balgereien mit dem kriegeriſchen Käpt'n 


Streeter und ſeiner noch ſtreitbareren 
Mareia, und an die unzähligen Pro— 


zeſſe, die Chicago mit Montgomery 
Ward, dem ‚Wachthunde des See— 
ufers“, geführt hat. Ein Menſchenalter 
lang hat die Stadt mit ihm in den Ge— 
richten gelegen, und jedesmal, wenn es 
ausſah, als ob die Prozeſſe zu Ende 
ſeien, fingen ſie wieder von vorne an! 
Lehmann: Ja, mit die Langſamkeit 
von unſere ſojenannte Jerechtigkeits— 
pflejerei, janz ejal, ob et ſich um Mein 


oder Dein, oder Mord un Dobtfchlag 


handelt, i3 et ’n mahrer Xammer in 
diefes Land; felbft det Halb balbarifche 


Rufland kann fich rühmen, den Rums : 
8 mel beſſer zu verſteh'n. Der Attentöd⸗ 


ter des Stoppelkuhn (Quabbe: Der 
Mann hieß Stolypin) baumelte drei 
Taje, nachdem der Stoppelkuhn bejra⸗ 
ben war; beim Guiteau⸗Prozeß zank⸗ 


ihm ı 


' berbeeren dazu, 


herum, ob 
——— fein Name bloß 


mit det u over mit dem ui jebudyitas | 


birt werben jollte. 

QDuabbe: Mit der irigkeit in der 
| Kriminaljuftizflege Tind die Ruſſen 
; allen andern Ytationen über; aber mit 
der Kichtigteit hapert es dort dafür 
auch am allerbedentlichiten! 

Kulide: Ych wunder, ob die Zipil- 
Servies-Kommifchen ihre Duttie thun 
| und alle giltigen Boliesmänner, mo die 


 Gämblerg protettet haben, distommern 
ı und feiern wirb? 


Grieöhuber: Unter lauterem ITrom- 


' peten- und Paufenfhall ift noch nie 


eine jolche Unterfugung begonnen wor: 
den — verlaufen miro fie aber wohl 


' wie das Hornberger Schießen, d. h. es 
| wird berzmeifelt wenig Dabei heraus- 
: fommen.... 


Lehmann: Red’ doch nicht, Yrieshu- 
ber! Etmas ift ja jchonft heraugje- 
fommen! 

Grieshuber: Was denn? 

Lehmann: Der Polizift MeElellan 
aus die Polizeiforfhe! Un det Raus- 
erpidiren haben die Herren Vehmridh- 
ter mit eine Gejhmwindigfeit un Prä- 
zifion beforgt, for die man allerlei Ach- 
tung haben muß! Am 4. September 
bat er det Unjlüd jehabt, bei die Be- 
obadtung von die Nämbelei vor'm 
Bajeballpart uff beede Oojen blind 
zu werden; un et bat die Zivil Ser— 
vice-Kommiftion noch nich janz vier 
Mocen jenommen, vdiefe bedauerliche 
Thatfache attenmäßig feit- und den 
bauernfängerblinden Kopper kalt zu 
jtellen! 

Srieshuber: Wenn diellnterfuchung 
in diejem rapiden Tempo fortichreitet, 
wird der jünajte Chicagoer Einwohner 
nicht mehr leben, wenn ber legte Kop— 
per gefeuert wird. Gelbit fall3 man 
nicht jeden einzigen, wie man anfangs 
beabfichtigte, fondern nur 1000 Boli- 
ziften auf Herz und Nieren prüft, fo 
nähme die Unterfuhung 1000 Monate 
oder 83 Nahre und 4 Monate in Ans 
jpruch, und das ijt eine lange Zeit. 

Gharlie: Den Gämblern ift man. 
auch noch nicht auf’3 Dach geitiegen, | 
und denen follte doch mit möglichiter 
Spfortigfeit oder noch fchneller das 
Handmerf gelegt werben. 

Lehmann: Man i8 uff eine janz un 
porherjejehene Schwierigkeit jejtoßen! 
Jeder Jämbler behauptet feht, det er 
beim Mont Tennes in die Schule je: 
jangen is... 

Quabbe: Das ift doch fo gut wie ein 
Schulbbefenntniß, daß er ein profeffio- 
neller Spieler ift, jollte ich meinen. 

Lehmann: Nee, jerade ni! Et is 
nur ein Belenntniß, det er ein Ten= 


ni 8-Spieler is, un det Tennis-Spiel | 


18 in die janze Welt nich verboten! 
Ale: Au! Au! Au! Raus! Get the 
Hoot! 
Lehmann: Bei Leibe nich, Charlie! 
Get the cards! 


Für die Rüche. 


Schwäbiſcher Eierhaber 
(Eingefandt.) — Man nehme etwa 
1 Pfund Patentmehl, 2 bis 3 Eier, 
etwas Salz und rührt einen bidflüf- 
figen Teig mit Milch an. Dann nimmt 
man eine Bratpfanne (Pfannetuchen- 
pfanne), thut etwas Schmalz oder 
Butter hinein. und läßt ſie langſam 
heiß werden. Darauf nimmt man 
einen Löffel voll Teig,, daß er den Bo- 
den bededt (recht dünn) und läßt den 
Pfannekuchen ſchön gelb baden; 
nimmt dann eine Eierfchaufel („Eag 
Zurner“) und verftößt (verfragt) den 
Prannefuchen in fleine Stüde. Diefe 
laßt man fehön gelb baden und jtellt 
fie auf eine Platte im Ofen warm, 
bis alle gebaden find. Dies ift eine 
feine Speife; wird fervirt mit Kopf: 
jalot oder als Beilage zu „Stem“, 
„Pot Roaſt“, Beef A la mode, 


Sauerbraten. Man 
nimmt hierzu eines der Stüde, das bie 
biefigen Fleifcher „Butt Girloin“, 
„Chud”, „Round“ oder „Rump“ nen 
nen und läßt es fich zu einem fompalf- 
ten Stüd jchneiden, man fann e3 
Ipiden oder ungefpidt laffen. In er- 
fterem Falle wendet man die Sped- 
ftreifchen in Salz, Pfeffer und Nelten 
um, ehe man fie durchzieht. Einen 
irdenen oder Gteintopf belegt man did 
mit Zmiebelfcheiben, legt das Fleifch 


| Schmorbraten und fo fort. 


ı darauf, gibt Lorbeer, ganze Nelten, 


ganzen Pfeffer und einige Wachhol- 
gießt alsdann ver—⸗ 
dünnten Eſſig darüber und läßt darin 


den Braten (4 Tage im Sommer, 6 


bis 8 Tage im Winter) an kaltem 
Drte Itehen; täglich 1—2 mal ummwen- 
den. Dann wird er gefalzen, gejpidt 
und in gutem NRinberfett ringsum 
Ihön braun braten laffen, morauf 
man Wafler in der Höhe des FFleiiches 
angiept und den Braten fchmoren läßt. 
Von Zeit zu Zeit muß nachgefehen 
und eventuell Wafjer nachgefüllt wer— 
den, auh muß man die Brühe ver- 
fuchen und je nad Befund von ber 
Marinade, in der das FFleijch gelegen 
hat, zugießeng denn die Sauce muß 
pitant fchmeden. Zulegt mirb bie 


Aicht ein Dollar braucht bezahlt 
ar werden bis geheilt. 


Berlorene Mannes: 
kraft. 
Berurfadt durch Mus 
Gmei un. Ueberan⸗ 
trenaung. Jugendverir⸗ 
rungen und erlegung 
ber Naturgefege perma- 
nent unter Gazantie 

gebeilt, 
Zugezogene und ge- 
heime Krankheiten, 
glutseraiftung $ı zu 
Natur n ntaü 
ung, Aus e Br 
RR 
ble. me 
bafte Anfmwellungen, —— En — 
gen, Abſonderung ex. ‚ unter ftrenafter Bew 
Ipmwiegenbeit gebeilt. 


Konfultation uud Unterrfucdgung jret. 


es Medical Giinic 


—— . $, State EEE 


Offen Abends! 


I906-08 Wabash Ave. 


Nahe 20. Str. 


1901-11 State „Strasse 


3011-19 State Strasse 


Nahe 30. Str. 


Sauce entfettet, durchgefchlagen und | kleiner, fehr junger und zarter Ofra ' 


leicht ſämig gemacht. 

Schmor- oder Topf⸗ 
braten. — Man nehme ein Hüften— 
ſtück, klopfe es, reibe es mit einem 
feuchten Tuche ab, 
Salz und Pfeffer ein, ſpicke es nach 
Belieben drei Reihen mit geſalzenem 
Speck, beſtreue es mit Mehl und brate 
das Fleiſch in einer Bratpfanne oder 
einem Tiegel braun, worin Schmalz 
oder Butter recht heiß gemacht wurde, 
gebe daran Sellerie und Peterſilien— 
wurzel, Lauch, gelbe Rüben, Zwiebel, 
eine Nelke und ein kleines Stückchen 
Zitronenſchale dazu und laſſe alles 


ordentlich anziehen, nach Belieben auch 


ein wenig Eſſig und laſſe das Fleiſch 
unter öfterem Begießen weich däm— 
pfen. Nun richte man den Braten auf 
einer Platte an und gebe die Sauce, 
welche man vorher entfettet, eigens zu 
Tifche. — 
müſen aufgetragen. 
Pitanter Rinderbra— 

ten. — Ein Stück ſaftiges, mageres 
Fleiſch wird gehörig geklopft, geſalzen 


und in einen Schmortopf gelegt, in 


dem man ein Stück Butter ſiedend 
heiß gemacht hat. 
unter fortgeſetztem Begießen auf bei— 
den Seiten bräunen, fügt ein bis zwei 
große, geſchälte Zwiebeln dazu, gießt 
kochendes Waſſer darüber und läßt 
das Fleiſch langſam weich ſchmoren. 
Sobald es gar und die Brühe gut ein— 


gekocht iſt, gibt man einen Löffel mil- 


den Eſſig dazu, ein paar Zitronen— 
ſcheiben ohne Kerne, einen Löffel ein— 
gemachte Champignons und 
Löffel Perlzwiebeln, 
aufkochen, ſchmeckt ab und gibt ſie zum 
Braten. 


kochen. 

Biscuits. — Man jtebt ein 
Duart Mehl mit 2 großen Theelöf- 
feln Badpulbver, 
zweimal, reibt meiche Butter bon ber 


Gröhe einer Walnuß in dag Mehl, | 


gibt 1 Taffe ſüße Milch daran, mengt 
den Teig rafh, ohne ihn zu fneten, 
rollt ihn aus, fticht Kleine Biscuits 
davon und badt,fie bei rafcher Hite 20 
Minuten. 


Kuchen von Brotteig. — 


Vom Brotteig, der über Nacht aufge— | Pfefferfraut, 


gangen ift, nimmt man 1 Taffe (ber | 


Teig ift dann fchon feit gefnetet), man | 


rührt 1 Ei, 1 Taffe Zuder, 4 Taffe 
Butter und Schmalz, vermifcht zu ei= | 
nem leichten Teia, aibt die8 zum Brot- 
teig nebft $ Taffe füher Milch, 1 Tafle 


verarbeitet ift, fommt noch ein Thee- | 
löffel gqeftebtes Badpulver daran. Der 
Kuchen fommt in eine audgeftrichene 
Form und bleibt an einem marmen 
Drt ftehen, bi3 er aufgegangen ft. 
Man badt ihn mit bemfelben Hihe- 
grad mie Brot. 

Einfoder Shihtfuden. 
— Mit 4 Taffe Butter oder Schmalz | 


treibt man 1 Taffe Auer und 2 Eier | 


leicht, dann fommt 1 Taffe Mil und 
24 Iaffen Mehl mit 24 Theelöffel | 
Badpulver aefieht zum Teig, den man 


mit 1 Iheelöffel Vanilla- ober Zitro- | 


nen-Ertraft würzt. Derfelbe wirb in 


Dtra: Salat (mh). 


3 Schichten gebaden. 


teibe genügend | 


Wird mit verfchiedenen | 
Arten von Klöben, Salaten und Ges | 


Darin läßt man e8 | 


"Sollte die Sauce zu bünn | 


fein, muß man fie mit einem in®affer | 
verquirlten Löffel Kartoffelmehl fämig | 





3 Sheelöffel Salz | 


ı Nacht 
ı Ihichtet fie in einen Topf und gieht 


F Eſſig fortgegoſſen. 


ô⸗I ò—- 


—— 


Offen Abends! 


3036-38 Lincoln Ave 


Gars u vor ber 


654.656 W. North Ave. 
Ecke Orchard Strasse 
Gtabfirt 1858 


Stahlherd, nur 835 


er Name „Peninfular” bebeutet allerbefte Qualität — miffenfchafts 
licher und praftifcher Entwurf — Tabellofigteit und Sparfamteit' 


im Betrieb, 


Diefer maffive Herb, mie Hier gezeigt, ift auß falt gerolltem Stahl gemacht 
und wird garantirt, zu Eurer vollen Zufriedenheit zu heizen, baden u. Tochen. 
Er wird in einem Jahre genug an feuerungsmaterial pas 
ren, um die Koften des Herbes zu bezahlen. Befigt jchmere 


SSSLIIIITE % 
ILS ST TS 


Fiſh's Stamps mit allen Einkäufen 


wird klein geſchnitten, mit etwas ge— 
hackter Zwiebel, Salz und Pfeffer, 


Eſſig und Oel und einer Priſe Zucker 
angemacht. 


Salat 


Dfra. 


mei 


Deterfilie 

miſchung, über⸗ 

goſſen. 
Rothe 


mit oder ohne Ei, 


Rüben 
det die Blätter, 
ſie keinen Saft verlieren. 


vielem Wafler mweichgetocht. 


gejchnittenem Meerrettich, 


ı Nelten, Pfefferförnern und Lorbeeren 
| in faubere Steintöpfe ein, indem man | 
| beides ziifchen die LagenRüben ftreut. | 

Inzwiſchen hat man eine Rübe geicha.t 
ı und in einem fleinen Xopf meichges | 


aus gefodhtem 
Dutzend Okras 
werden in Salzwaſſer gekocht, bis ſie 
weich ſind, dann eine halbe Stunde 
lang in friſches kaltes Waſſer gelegt. 
Nachdem man ſie auf feinem Sieb ab⸗ 
laufen ließ, werden ſie mit Endivien 
oder Cichorienblättern lagenweiſe in 
eine Terrine geſchichtet, mit gehackter 
oder gemiſchten Kräutern 
überftreut und mit der üblichen Galat= | 


einzu= 
legen. — !e dunfler die Rüben aus- 
Tehn, defto befler jind fie. Man fürnei- 
aber nicht3 von ber 
Wurzel, noch von dem Kopf ab und | 
läbt die Rüben auch ungefchält, damit 
Sie werden 
| gut gemajchen und in einem Keffel mit 
Dann 
fhält oder ſtreift man die Haut ſauber 
ab, ſchneidet ſie in dünne Scheiben und 
ſchichtet ſie mit rohem, kleinwürfelig ſen genau, 
ganzen volk, das aus dem Fremdenverkehr kei— 


Fremdenverkehr. 


Nickel-Verzierungen, 


eine Platte mit ſechs Löchern, großen 


Backofen und Aufwärme-Cloſet, doppeltes Patent-Roſt, Rauch 
verbrennende Flues ete. — nur 


EineAbbildung des 
„Cxyſtal Peninſu⸗ 
lar“ ‚ die ganze in= 
nere onjtruftion 
daritellend 


Fifh’3 offenes Konto-Sy- 


Keineinfen, feine Umffänd- 
lichkeiten, feine Weröffent- 
lichung. VBolltommener Shut 
wird gewährt, mwenn franf 
oder außer Arbeit, 


Alle Waaren in einfa- 
den den Zıffern markirt, markirt. 


nöfjifche Anfichten von Kultur 
Fortichritt nicht deden, haben endlich 
dazu geführt, daf ein quier Theil der 


ı Automobiliften nur mehr der Noth ges | 
ı horchend eidgenöfliiche Fahritraßen be- 


jucht und es im übrigen borzieht, um 
die fchmeizerifchen Berge einen großen 
Bogen zu machen. Als die Satjon 1911 
begann, hat man nad den Ausjagen 
der Gaftwirthe diefe Verhältniffe auch 
im remdenverfehr zu verfpüren be- 
fommen. &3 famen Briefe nach der 
Schmeiz, in denen ed Ausländer Elar 
herausfagten, daß fie auf Autoreifen 
nad) der Schweiz fünftig leider verzich- 
ten müßten; die Gaftwirthe haben fich 


| in der Zeitung bejchwert, man nannte 


die Automobilfeindlichkeit der fchmeize- 


! rifchen Bauern eine Gefahr für den 
Schlechte Kenner des | 


Landes, die nur die Fremdenorte mit 


| die Eifenbahnlinien und nur jene 


| Wege und Unternehmungen zu fehen 


befommen, die mit dem rembenver- 
fehr zu thun haben, werden fich über 
diefe Erfcheinung mundern. Leute, 
ji bie mit der Schweiz vertraut find, 
wundern fi nicht. Denn fie mil- 


nen Nuten zieht und einem andern Er: 
mwerb obliegt und zmifchen den Gait- 
mwirthen an den Quruspläßen und 
Trembdenorten ein gemaltiger Unter- 
ſchied beſteht, wiſſen, daß der ſchweize⸗ 


kocht; den Saft dieſer Rübe, die nun riſche Bauer ein ſehr konſervativer Ge— 


ſehr ausgekocht iſt und bei Seite ge- 


legt wird, gießt man abgekühlt über 
die eingeſchichteten Rüben und kocht 
einen 
läßt ſie einmal 
Eſſig erkaltet, gießt man ihn über die 
| Die Töpfe werben- mit ftar= | 


noch foviel Eifig auf, als nöthig ift, 
die Rüben zu bebeden; nachdem ber 


Rüben. 
fem Papier zugebunden. Dur den 
Zuguß von Rübenfaft werben die Rü- 


ı ben meniger jauer, aber aromatifcher; | 


will man fie noch füßer haben, fo muß 
man beim Anrichten jede Portion mit 
etmas Gtreuzuder bermifchen. 
Senfgurften — Gurken mer- 
ben geihält und in Streifen gejchnit- 
ten; man falzt fie und läßt fie über 
ftehn, trodnet fie ab und 


fochenden Effig darüber; dies mieber- 
holt man dreimal, dann mirb J 
Dann legt man 
die Gurken mit Eſtragon, Baſilikum, 
Lorbeer, Meerrettich, 
Pfeffer, Knoblauch, Senfkörner 
einen Topf, kocht friſchen Eſſig, läht 


ihn ertalten und gießt ihn darüber. 


| Die Some und das Automobil. 


Rofinen, etmad geriebener Mustatnuß | 
und, menn alles zu einem qlattenXeige | 


(Aus ber Kölniihen Zeitung.) 
E3 Hilft alles nichts: die Schmeiz, 


dad große und‘ angejehene Bertehr3- 
und Fremdenland, iſt bei der interna⸗ wird. Im 
tionalen Reiſewelt in das Anſehen des 
automobilfeindlichſten 
Mitteleuropa gekommen. 
franzöſiſchen und deutſchen Automo—⸗ 
biliſtenzeitungen Jahr für Jahr über 
bezeichnende Vorfälle und Zuſtände auf durch die das Autofahren 
dem Boden der ſchweizeriſchen Eidge- Schweiz oder zum mindeſten in den be⸗ 
ſonders, entgegenlommenden Landes⸗ 
theilen fo etwas mie ein Nerierfpiel | 
merben fol, auch ein Runftitüd, denn 
e3 foll dann womdalich nur mehr an 
beftimmte Tage, Stunden und Stra 
Ben gebunden fein. 
Vorfehriften beftehen theiliweife fehon 
—— Es F— —* nicht — ob 


Landes von 
Mad in! 


noffenichaft erzählt wird, überfteigt fo 
ziemlich alle Erwartungen, und biefe 
Mittheilungen, bie perfönlichen Erfah. 
| rungen der Autler in dem fonft gaft- 
lihen und für die yremben eingerichte- 
ten Lande, Erfahrungen der unglaub- 
lichſten Art und mancherlei Ereigniffe, 
— bie PR mit — über zeitge⸗ 


in | 


| felle ijt, der ein Recht der Automobi- 
lſten auf die Straßen nicht anerkennt 


| und in dem Ichnellfahrenden Wagen 
ein Fahrzeug Tfieht, das allenthalben 


und darum mit allen, mwohlgemerft mit 


reichen „Automobilfalfen”, 
pfereien, die araliftigen Vorfchriften, 
die Angriffe durch Hinderniffe, und 
wa3 beraleichen Liebenswürdigkeiten 
noch mehr find. E3 muß aber hier ge- 
—* werden, daß die Schweiz ſelbſt 

chon längſt ein ſtattliches und gutge— 
—* Häuflein von Automobilfah— 
rern beſitzt, das ſeit Jahr und Tag mit 
wahrer Engelsgeduld für die Sache 


der Bauern zu mildern ſucht, auf die 
Sala vernünftiger VBorfchriften 
dringt und an der Erziehung der Au: 
tomobiliften zur Mäßiafeit thätig ift. 
Das leptere geichieht mit autem Be- 

dadht. Man mill e8 fomeit bringen, 
| daß ber bäurifchen Rüdftändigfeit je- 
ber Vorwand aur Treindichaft genom- 
men ift. Erwähnenswerth iſt nun, 


| bem befaaten Gebiet zu urtheilen, me- 
niq Ausficht beiteht, daß die Schweiz 


 fünftig ein Paradies der Wutler fein 


egentheil: Die Autofeinde | 
an verjchiedenen Drten, wie 3. B. in 
| Zürih und in Bern (nicht nur des | 
Landes) haben ſich zuſammengerottet; 
man hat die Abſicht, die Automobil— 


fahrer unter Vorſchriften zu ſtellen, It 


in ber 


Entſprechende 


==} a 
$3.50 baar 
$3 monallid 


Mir zeigen die größte Auß- 
ſtem ift ein einfaches, altmo- mahl von Hochfeinen Heize 
difched Anfchreibe = Skonto. und Kochöfen in der Stadt, 


und | | 


00 


alle Facons und Größen und 
zu Breifen, die jedem Ges 
Ihmad und jevem Geldbeutel 
entjprechen. Kommt und jeht 
Euch} diefelben an. 


Ablieferung in Wagen 
ohne Firma-Hamen. 


3. » bie Yüricher „Automobilinitians 3 


ien“ ſchließlich ihr Vorhaben durch⸗ 
ſetzen werden, den Vertehr zu bejchnei= 
den. Uber bezeichnend ijt die That: © 
jache, daß man es trog Der geradezu = 
unglaublichen Behinderung, denen Der 7 
Autler in der Schweiz ausgejegt if, = 
noc) für nöthig halt, ıym weıter das 7 
Dajein auf der Landjtraße jauer zu 2 
machen. Was die meijt aus dem Hin=- © 
terhalt erfolgenden menjchen= und was 7 
gengefährdenden Angriffe bäurifcher ° 
Wegelagerer betrifft, jo jpricht nichts ° 
bejjer für die erquidlichen Zuftände, © 
als daß fich jeldft die Behörden, die bis 
ber beileibe fein Mitleid zeigten, ber © 
jhmer bedrohten Automobiliften an © 
zunehmen beginnen. E3 jpricht nichts 
befjer für die märchenhaften Verhält- " 
nijje in gemijjfen Kantonen ber inne 


| en Schweiz, als ein Schreiben, DaB 
: ihrer gewandten Gaftbereitichaft, nur | 


fürzlich der Regierungaftatthalter DEE ° 


‚ Amts Quzern an verjchiedene Gemein» 
‚ beamtmänner richtete, an Beamte bon 
| Dörfern, die fich durch befondere As 
tomobilwüthigkeiten hervorthaten. 


dieſem Schreiben wird die fortwähren⸗ 


de Beläſtigung und Gefährdung 
Automobilfahrern durch die — 
daß zmwifchen dem Land: | 3 
| werden müffe, ehe ein Unglüd unabe 
| fehbare Folgen nach fich ziehe. Als ei” 
; fter Polizeibeamter der Ortfchaft wii ‘ 


ner ein Standal genannt, ber 


der Gemeindeammann. unter Erinne 
rung an feinen Dienfteid aufgefordert, ° 


ı dem Statthalteramt porfommenbeWers 
ı gehen und Verbrechen zur Kenntniß 

| bringen, und eindringlich erfucht, 

hilfe zu Schaffen. Es handelte fi um 
ı die Iuzernifchen Dörfer Ebikon, S 


‚ fon, Dierifon und Root. Die = 
| Staub, Geftant und Gefahr bereitet ; der fchmeizerifhen Ortſchaften, ; 


‚ ähnliche Schreiben erhalten folltek, 
allen Mitteln befämpft werden muß. | 
Daher die Hinterliftiafeiten, die zahl | 
die Schim: | 


würde unendlich lang fein. Man müßte 


einen guten Theil des ſchweizeriſchen 
DOrt3leritond abfchreiben. Der MWort- 


| Iaut des erwähnten amtlichen Erlaffes 
| redet jedenfalls Bände. 
doch auch die erwieſene Sende 
ı des Yutomobilfahrers in jenen —— 
ı den. Die Landbevölterung betreibt bad 
| Gefchäft der techtämibrigen Stefens . 
| erpreffung vielfach im Verein mit & 

ı Polizei und den Behörden. Stra 

liche Ahndungen verbrecherifcher 

fiht und arbeitet, die Mutofeindfchatt | 


Beleuchtet 


T&hläge find nur felten möglid. Um au 
qunften eines Automobiliften zu zes 
gen, gibt fi niemand gern her, 30 
ftebt es in einigen Gegenben be 


ı Schweiz mit dem Automobilfe 
ı unb es ijt bies in ber That eine 


turmerfwürbdigfeit, bie aufgezeid 
du erben verdient. Der fan 


' Graubünden ift ehrlich genug, um bad 
' Autofahren im Lande einfach glatt zw 
daß nad den neueiten Greianiffen auf | 


berbieten, ein Verfahren, das und 


rider Ok erſcheint, als das n d = 


truͤchtige Gebahren jener Landest! i 
dle ihre Straßen „geöffnet halten, u 
| det bogelfreien Automobilfahrer 
beſchlmpfen, ihn au verle * 
ubeuten. Un Leuten, die bad im 
[Seren Dreife in ber dä 
eife —— fehlt es m 
ft ed nicht wahrſcheinlich 
Schweizer, bie ber 


| geno endet und 


' tin ähnliche —— 
ſchen, wie ſie in ben 
——— fänaft 
ihren —** durck 

bei. Yu 


Kae bl Si ehe, unb b | 
nn —52 ige 





= in Groglichterfelde abgeſpielt. 
- 19jährige Eifenbahnaehilfe Ebrich er- 


war 
— Mobngebäude 
— gelebt zu baben. 


Provinz Brandenburg. 

- Berlin. Ein blutiges Liebed- 
drama hat fih in ber un 
er 


ftah auf offener Straße jeine Ge- 


© Hebte, die 1Sjährige Näherin Birfner. 
©r murbde verhaftet. — Der frühere 


Direktor der Luifenitäbtifchen Ober- 
tealfchule Geheimer Regierunggrath 
Prof. Dr. Karl Bandom, ein 
Schwager des verftorbenen Abaeord- 
neten Eugen Richter, ift im Alter von 
84 Jahren geftorben. — Ein 11jähri- 
ger muthiger Zebenstetier vollbrachte 
in Weihenfee eine mwadere That. Auf 
den Laufftenen hatte fih eine An 
zahl Kleiner Kinder aufgehalten. Beim 
Herumfpielen ftürzte die Sjährige 
Frude Neyen in den See und ging 
fofort unter. Das Kind märe eT- 
trunfen, wenn nicht der 11jährige 
Schüler Wilt Rafete nahaefprungen 
wäre. DObmoh! er nicht Tchwimmen 
fann, gelang e3 dem Knaben, durd) 
Untertauchen in dem faft 2 Meter 
tiefen Gemäfler die Kleine zu erfaf= 
fen und ficher an’3 Ufer zu bringen. 


E _ Um den Lebemann Spielen zu fön- 


nen, ftahl der 18 Jahre alte Arbeit3- 
burfhe Guftan Mushade aus der 
NeuenDonauftraße 49 zu Rirdorf Jei- 
nem 21 Sabre alten Bruder Mar 
ein Sparkaffenbuh des Rirdorfer 
Bankfvereins über 1300 Mark. — 
Wegen Unterfchlaaung von 300 
Mark wird ein 38 Jahre alter Bu-= 
teaunorfteher 123 zu Wilmersdorf 
bonder Kriminalpolizei aefucht. 

Eüftrin. Ein bedauerlicher Un- 
lüdsfall ereianete fich in der Schnei- 

üble des Zimmermeifter® H. Heu- 
er. Ein am Gatter beihäftigter Ar- 
beiter wurde von einem Brett derart 
getroffen, daß er eine Spaltung ber 
Lippe, fomwie fchmere Haut- und 
Fleiſchwunden davontrug. Der Ver— 
lehte mußte ſofort nach dem ſtädti— 
ſchen Krankenhauſe überführt werden. 

Gr.⸗Schmöllen. Hier er— 
hängte ſich der Maurer W. Leder, 
ber verbächtigt wurde, den vor fur- 
zer Zeit entftandenen Brand bei dem 
Rittergutöbefiber Teichmann in Kraus 
En angelegt zu haben, bei dem er 

amals gerade beichäftigt mar. 

Provinz Oftpreußen. 

Korihen. Xn dem zu Lang» 
beim gehörigen Vormerf Grübau ver= 
brannte ein dreijähriges Mädchen des 
Innſtmanns Schemmert. 

Neidenburg. Infolge des 
Genuſſes von kaltem Trinkwaſſer bei 
der Erntearbeit verſtarb die Hausbe— 
ſitzerfrau Parwolski in Groß-Koſch— 
lau. 

PBillau. mn der Nadit ift auf 
dem Heimmege zum Schiff der Ma— 
trofe Wilhelm Eridjen im Graben 
ertrunfen. 

Seebura. Der Arbeiter Al—⸗ 
bert Kauer in Voigtsdorf erhielt von 
einem Pferde einen Hufichlag gegen 
die Bruft, jo daß er im nädhjten Aus 
genhlit todt zufammenbrad. 

Tilfit. Beim Baden ertrun= 
fen ift der Muöfetier Bilda von der 
Maſchinengewehr-Kompagnie des In— 
fanterieregiments Nr. 41. 

Wehlau. Von einem tief bedau— 
erlichen Unglücksfalle wurde die Fa— 
milie des Schweizers Wiek in Seecks— 
hof bei Wehlau betroffen. Das drei— 
jährige Söhnchen ſpielte auf dem 
Gutshofe und kroch ſchließlich auch 
in den daran ſtoßenden Roßgarten. 
Hier wurde es von einem Fohlen 
derartig durch Hufſchläge verletzt, daß 
es nach zehnſtündigem Leiden ſtarb. 

Prorinz Weltpreußen. 

Danzig. Auf eine 40jährige 
Shätigfeit bei der Firma U. P. 
Muscate in Danzig =» Dirfhau fieht 
heute Herr E. %. Striepling-Danzig 
zurüd. 

Briefen. Der Kaufmann Eitel 
Mieczorfa aus Danzig rettete in Ge- 
meinjchaft mit dem Kaufmann Sally 
Bittmann von bier den 13jährigen 
Arbeiterfohn Robert Heymann bom 
Ertrinfen im Schloßjee. 

Eulm. Der 20jährige Stellma- 
chergeſelle Leo Jalinski badete mit 
mehreren Kameraden in der Nähe ei— 
ner Buhne, gerieth in einen Strudel 
und verſank lautlos in die Tiefe. 

bing. Der hieſige Kauf— 
mann, Holzhändler Hirſchberg, hat 
ſeinem Leben freiwillig durch Erhän— 
gen ein Ende gemacht. 

Graudenz. An Stelle des 
nach Elbing gewählten Gasanſtalts— 
direktors Zwarg -Graudenz iſt bon 
dem Magiſtrat der Direktor des Gas— 
und Waſſerwerks in Detmold, Theo— 
dor Falk, unter 62 Bewerbern ge— 
wählt worden. 

tAxrovinz FTommern. 

Stettin. Die Rettungsmedail— 
le am Bande iſt der Gattin des Poli— 
zeileutnanis von Kowalski aus Berlin 
berliehen worden. Die Dame hatte 
ihren 7 Jahre alten Sohn in der 
Nähe von Stettin aus den luthen 
der Gteglig unter eigener Xebens- 
gefahr vom Tode des Ertinfens ge— 
rettet. Frau von Komalsfi war bei 
dem ſchwierigen Rettungswerke des 
Schwimmens unkundig und befand 
ſich außerdem in voller Kleidung. 

Neumarp. Der 23 Jahre alte 


F Herufslofe Auguft Ratow aus Neu- 


ift angellagt, in Neumarp ein 
borfäglih in Brand 
Der Angeklagte 
fand fich megen eines förperlichen 


E. Gebrechena bei feinem Bruder, einem 
“ Mhotographen, mo er die Photogra- 


erlernen und feinem Bruder be- 


F —* ſein wollte. Eines Tages 
dieſer nach Stettin, und der 
Ang 


eklagie blieb allein in der Woh— 


; nung, in melcher in der Nacht euer 


Er felbft war mit feinen 


ausbrad). 
nicht verfichert, wohl aber der 


E Br und zwar in Höhe bon etwa 
4000 Mark. 
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Nah verhältnigmäßig 
Berathung verfündete der Ob- 
der Gejchwmorenen den Wahr- 
H, der auf Nichtfchuldig Tautete. 
fällte das Gericht das frei= 

nde Urtheil. 


I @holpe. Das Reihsgericht Hat 


verworfen, der am 21. Dom 
Schmwurgericht Greifswald zum Tode 


verurfheilt worden war. Er hatte 
am 13. März bei Stolpe die unver 
ehelichte Ehrlich ermordet. 

Provinz Schleswig: $olflein. 

Schle3mig. Die fünf Guttemp- 
| Terlogen mweibten ihr mit einem So- 
| ftenaufmande ron etwa 25,000 Mar 
I neu errichtete Logenhaus ein. Den 
| Bauplat dazu Bat die Stadt Beige» 
| geben, die erferderliden baaren Mit- 

tel haben Private gefpendet, bezw. die 
Logen ſelbſt aufaebracht. 

Altona. Der Seemann Jürgen 
Getze hat aus Eiſerſucht die Arbeite⸗ 
rin Alma Dahnke durch zwei Revol⸗ 
verſchüſſe getödiet und ſich dann ſelbſt 
durch zwei Revolverſchüſſe lebensge⸗ 

fährlich verletzt. 

Eidelſtedt. In der Nacht iſt 
ein Haus des Landmanns Krohn 

5—c worden. Man vermuthet 
Brandſtiftung. 

Elmshorn. Im Eppendorfer 

| Krantenhauie tarb nach überftandener 
Dperation Rektor a. D. G. A. Schrö- 
| der aus Eimshorn. 

Flensburg. Vom Tode des Er— 
trinkens gerettet wurde der Sohn des 
Obervpoſtſchaffner Carſtenſen, der in 
der Nähe von Lielseng badete. 

Hadersleben. Zu ſeinem 90. 
Geburtstage find dem früheren ftell- 
vertretenden Stabtperorbnetennorfteher 
3. E. Wänger eine unendliche Fülle von 
Unfmerffamteiten von Nah und ern 
zutheil geworden. 

Lauenburg. Der verftorbene 
Brennereibefiter Peterd hat der Stadt 

| ein Zeaat vermadht. E3 beträat 62,000 
| Mark; davon follen 12,000 Mark für 
die Rleinfinderbemahranftalt zur Er— 
rihtung eine3 eigenen Gebäudes ber= 
wendet merden. 
Provinz Hchlefien. 


Liegnit. Nm UWler von 71 
ahren ift bier der frühere GSuper- 
intendent der Didzefe Goldberg, Pa=- 
ftor em. Peisfer, geftorben. Er mar 
bi3 por einem Yahre der Seelforger 
der Gemeinde Wilhelmäborf. Dort 
hin war er von Kaufung im Jahre 
1878 übergefiedelt. 

Münfterberg. Ein große 
Schadenfeuer, innerhalb acht Tagen 
dag dritte im biefigen SKreife, brach 
in Nieder-Bomddorf aud. Auf dem 
Dominium des Grafen Zeblik brann- 
te eine breitennige Scheune nieder. 
Es 
Mark Weizen 
Preßſtroh. 

Oppeln. 
densjubiläum beging kürzlich die 
Schweſter Sixta Pennekamp im hie— 
figen St. Abdalbert-Hofpital. Sie iſt 

| bereits 41 Nahre in Oppeln thätig. 

Ratibor. Xm Mlter von 65 

| Sahren ift in der Nacht der Fideikom— 
mißbefiber Nittmeifter a. D. Heinrich 
von Band auf Woinowitz, Kreis Ra—⸗ 
tibor, geitorben. Er war im reife 
Ratibor feit dem Kahre 1875 anfällig, 
in dem er das Fırealommit Woino- 
mit aründete. 

Sprottau. Flüchtig geworden 
ift der hieſige Strafgefangene Sta— 
nislaus Jakubiak. Er war aus dem 
Gefängniß nach dem Amtgefängniß 
geführt worden, um hier einige Arbei— 
ten zu verrichten. In einem kurzen 
unbewachten Augenblick ergriff er die 
Flucht und konnte trotz ſofortiger 
Nachforſchungen noch nicht entdeckt 
werden. 

»Yrovinz Polen. 

Pofen. Bu Ehren bes aus fei- 
nem Amte geichiedenen Geh. Konfi- 
ftorialrathes Alberg fand im Hotel 
Rome ein Feitellen ftatt, an dem 45 
Herren theilnahmen. — Sn Sibylien- 
ort bei Dels ift der ehemalige Su- 
perintendent und Pfarrer der hiefi- 
gen Kreuzfirchengemeinde Linte nad) 
Ichwerem Leiden verftorben. 

Raminfen Bei dem PBrobft 
bon Krzyzanomäfi in Raminiec murde 
ein Einbruchödiebftahl verübt, bei bem 
den Dieben Geld und MWerthjachen 
im MWerthe von 1400 Mark in bie 
Hände fielen. 

Meferit. Auf der Chauffee 
nah Pieste wurde neben dem Xei- 
tungsmaſt der elektriſchen Hochſpan— 
nungsleitung der Arbeiter Ludwig 
Golz todt aufgefunden. Er hatte 
den Leitungsdraht berührt und war 
durch den Strom getödtet worden. 

Miloslhlaw. Der ſeitherige 
Pfarrer in Miloslaw Arthur v. Wil- 
pert ift zum Pfarrer an der Kirche 
zu Groß-Lefewig (Diözefe Märien- 
bura) ernannt morden. 

Schroda. Kürzlich erfolate bier 
durch eine Kommiflion der Regierung 
die Jandespolizeilihe Abnahme des 
neuen von der Firma 9. Scheven in 
Düffeldorf projeftirten und erbauten 
Waſſerwerks. 

Winiary. Von einer Lokomo— 
tive flogen Funken auf das Stroh— 
dach eines Wohnhauſes des Wirthes 
Deierlein, das ſofort in Flammen 
ſtand. Das Haus brannte vollſtän— 
dig nieder. Das ſprang dann auf 
zwei Nachbarhäuſer über, doch gelang 
es dieſe zu retten. 

Propmz Sadıen. 

Heiligenftadt. Die neunjäh- 
rige Tochter des Schuhmachermeijters 
Büchel in Meartinfeld (Kreis Heili- 
genftadt) hatte fich mit fünf anderen 
Kindern ins Feld begeben, mo fie von 
einem Gemitter überrafcht wurden. 
Ein Blihftrahl fuhr in die Gruppe 
der Kinder und tödtete die neunjährige 
Büchel. 

QDuedlingburg. Kürzli wur- 
de die 18jährige Verkäuferin Martha 
Mingerzahn aus Alcherdleben in dem 
Hohmuth’fhen Modemaarengefhäft 
befinnungslos am Boden liegend auf- 
aefunden. E3 wurde fefigefteit, daß 
kurz nach ſieben Uhr ein Herr, der in 
dem Geſchäfte bereits tags vorher 
Kleinigkeiten gekauft hatte, den La⸗ 

den betrat und eine Krawatte zu kau— 
fen wünſchte. Während das junge 
Mädchen ihn bediente, öffnete der 
Mann die Kaſſe und entnahm ihr den 
Inhalt in Höhe von ca. 20 Mark. 
Als die Verkäuferin ihn darüber zur 
| Rede ftellte, aab er ihr einen *auft- 


und 1400 Ballen 


— 


perbrannten für etma 10,000 | 


Ihr 50jähriges Dr= | 


ar 


in das Geficht und einen 

Leib, fo daß fie befinnungs- 
los niederfiel. 

Stendal. In der Nacht machte 
das in der Rörerftraße mohnhafte 
Ehepaar Zimmer feinem Leben durd 
Erhängen ein Ende. Zimmer war Ci- 
garrenmacher und betrieb einen Ei- 
garrenverfauf in dem von ihm Be- 
mohnten Haufe. Beide Leute maken 
bereit3 betagt. Zahlungsjchmwierigkei- 
ten und Nahrungsforgen haben beide 
in den Tod getrieben. 

Weißenfels. Bon einem Bür- 
der, der nicht genannt fein mill, fol 
in der Nähe Er Reichskrone“ ein 
Märchenbrunnen errichtet werden. 


Provinz S$annover. 

Hannoper Auf eine vierzig- 
jährige Ihätigfeit bei der Yirma Kür 
nig & Erhardt konnte der Buchbinder 
Auguft Wiffel zurüdbliden. Der Ju— 
bilar, der fich allgemeiner Beliebtheit 
erfreut, wurde durch viele Gejchente 
geehrt. Die Firma überreichte ihrem 
Subilar eine namhafte Geldfpende. 
Dom Fabrifanten = Verein erhielt er 
die Medaille für AOjährige treue 
Dienite. 

Aurich. Die Befikung des Gärt- 
ner? Bod am Wege na Hartum in 

| der Nähe unferer Stadt brannte in 
furzer Zeit nieder; eine Kuh und 
fech3 Schtoeine famen in den Flam— 
men um, 

Burgdorf. Das A0jährige Be- 
Itehen der freiwilligen euerwehr ver- 
bunden mit dem 5. Kreisfeuermehrtag 

| wurde bier in feitlicher Weife began- 
gen. 

Dedenhbaufen Hier ift die 
Stroh’fhe Molkerei ein Raub der 
Trlammen geworden. 

Göttingen. Stadtbaurath a. 
D. Kal. Baurath Gerber beging feinen 
80. Geburtätag. Dem um die bauliche 
Entmwidlung unferer Stadt mährend 
dreier Jahrzehnte verdienten Beamien, 
der vor 10 Jahren in den Ruheftand 
Kent wurden zahlreiche Ehrungen zu= 

eil. 


Klausthal. Hunderte von 
Schüten hat da8 19. Harzer Bundes- 
Ihießen in unferer Beraftadt zufam- 
mengeführt. Das et, zu dem unfere 
alte Stadt fih befonder3 gefhmüdt 
bat, wurde durch einen Kommer3 ein- 
geleitet, den der hiefiae Schüikenvogt, 
Klempnermeifter Naabe, eröffnete. 
Nachmittags fand ein großer Feltzug 
mit fünf Feitwagen ftatt, an dem fi 
über 40 Körperfchaften und PBereine 
betheiligten. 

»Propinz Weflttalen 

Derne. Lebensgefährlich ver— 
letzt wurde der Bergmann G. Grimm 
von hier. 

Dortmund. Der Heizer Jo— 
hann Holzknecht, welcher zum Nach— 
theil eines hieſigen Krankenhauſes 
4000 Mark unterſchlagen hatte und 
dann flüchtig geworden war, wurde 
nun in Hitdorf, Kreis Solingen, er— 
mittelt und feſtgenommen. 

Hattingen. Beim Baden in 
der offenen Ruhr ertrank der Heizer 
Friedrich Schmidt aus Welper. 

Laaspe. Kürzlich wurde die 
Frau des Kaſſenrendanten Harnack 
von einer durch die Fliegenplage wild— 
gewordenen Kuh auf die Hörner ge— 
nommen und förmlich aufgeſpießt. 
Dann rannte das Thier mit ſeinem 
Opfer gegen eine Mauer, ſo daß die 
Frau auf der Stelle todt war. 

Verl. Auf der Gütersloher 
Landſtraße gerieth der Arbeiter Fritz 
Runte, welcher ſich bei ſeinem Bruder, 
dem Händler Runte, aufhielt, mit 
einem unbekannten Radfahrer, der in 
angeheitertem Zuſtande vom Dorfe 
Verl gekommen ſein ſoll, wegen Ver— 
tretens des Roggens ſeines Bruders 
in Streit, der in eine gefährliche 
Schlägerei und Stecherei ausartete. 
Das Meſſer ſpielte die Hauptrolle. 
Der Händler HermannRunte, der ſei— 
nem Bruder, der Stichwunden in der 
rechten Schultergegend und am Kopfe 
erhalten hatte, zu Hilfe kam, erhielt 
eine Veletzung am Hinterkopfe. Auch 
der unbekannte Radfahrer ſoll von 
ſeinen Gegnern durch einen dicken 
Pfahl bearbeitet worden ſein, konnte 
jedoch trotz ſeiner Verletzungen noch 
Reißaus nehmen. 

Wellinghofen. Der 86jäh- 
tige Oberlehrer a. D. Klüß von bier 
unternahm mit zmei Damen einen 
Spaziergang. In der Nähe von 
MWichlinghofen murbe er von einem 
Unmohliein befallen und jtarb plöß- 
lich. 

Witten Mit fchmeren Brand» 
munden bevedt wurde das 31,jährige 
Töchterchen des in der Borbach moh- 
nenden Mirthes Pfl. aud dem bren- 
nenden Bettchen heraus nad bem 
Krantenhaufe aebradt, mo ed nad 
menigen Stunden an der Verleung 
ſtarb. 





Rheinprovina. 

Köln. Wegen Entführung eines 
noch nicht 16 Jahre alten Mädchens 
hat die Strafkammer die Frau des 
hieſigen Agenten Kneim zu acht und 
den Agenten ſelbſt zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Das aus Ne— 
heim ſtammende Mädchen hatte eine 
Stellung in Köln auf Veranlaſſung 
de3 Ehepaares Aneim verlaflen, das 
ihm zuredete, mit nad) London - zu 
fahren. Das Mädchen wandte fich 
dort an den deutfchen Generalconful, 
der e3 in einem Hofpital unterbrachte, 
da e3 erfrantt war. 

Benrath. 3 befteht die Ab- 
fiht, daS Naturtheater im Schloßpart 
meiter auszubauen und eine feiteThea- 
terhalle zu errichten. Die, Koften hier- 
für follen etma 800,000 Mark be— 
tragen. 3 jchweben Verhandlungen 
wegen Gründung einer Aktiengejell- 
ſchaft. 

Bonn. Das Bonner Schwurge- 
richt verurtheilte den Obertelegraphen⸗ 
affiftenten Osfar Huttanus wegen Un⸗ 
terfchlagungen im Amt und Betruges 
zu fechs Jahren Zuchthaus und jechs 
Yabren Ehrverluftl. Huttanus hat in 
den $ahren 1905 biß 1910 rund 150,- 
000 Mark amtlicher Gelber unter- 
ſchlagen. 

Duisburg. Hier ſtieß in der 
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quetfcht, daß der Mann auf dem 
Transport zum Krantenhaus ftarb. 
Wropinz Sellen: Maflau. 

Königftein. Der bei dem Land- 
wirth Joh. Ochs beſchäftigte Jacob 
Veſt fuhr mit einem Einſpänner die 
Taunusſtraße herunter, vergaß aber, 
die Aufenthaltstette einzuhängen; in- 
folgedeffen fonnte da3 junge Pferd 
den Wagen nicht halten und rajfte die 
Taunusſtraße nach der Oberhöchſtad— 
terſtraße zu, nach den Wieſen, wo 
der Wagen an den Bäumen hängen 
blieb. Veſt flog in einem Bogen in den 
Wieſengrund und blieb bewußtlos lie— 
gen. Er erlitt ſehr ſchwere Verletzun⸗ 
gen. 

Marburg. In der Sitzung der 
Stadtverordneten murde beichlofien, 
unfere Pferdebahn, fomeit die jebige 
Linie, alfo Hauptbahnhof - Wil- 
heimspla in Betracht kommt, bis 
zum 1. October zu elektriſiren. Die 
Koſten, welche 205,000 Mark be— 
tragen, ſollen durch Anleihe gedeckt 
werden. 

Nieder -Orke. Hier entſtand 
auf noch unaufgeklärte Weiſe in der 
Scheune des Landwirths Bock Feuer. 
Außerordentlich ſchnell griff dieſes 
um ſich, ſodaß der ganze Strohvor⸗ 
rath verbrannte. Mit knapper Noth 
konnten ſich die im Keller beſchäf— 
tigten Menſchen noch daraus entfer—⸗ 
nen. 

Wiesbaden. Hier erſchoß ſich 
in ſeiner Wohnung der Hausdiener 
Auguſt Bremſer; er war verheirathet 
und hinterläßt drei Kinder. 

Mitteldeuticde Staaten. 


Braunfhmeiag. Der ver⸗ 
ſtorbene Rentier und frühere Bäcker— 
meiſter Marlworth hat ſein Vermö— 
gen in Höhe von 200,000 Mark der 
Stabt Braunſchweig vermacht, mit 
Bedingungen über die Errichtung ei— 
nes Familienſtiftes und anderer 
Wahlfahrtseinrichtungen. Die 
Pferde eines Geſpannes des Fiſch— 
händlers Heinrich aus Deſſau, das 
von deſſen Sohne gelenkt wurde, wur—⸗ 
den plötzlich ſcheu. Dieſer fiel vom 
Wagen und gerieth unter die Pferde 
und den ſchwer beladenen Wagen. 
Ein Hinterrad ging ihm über den 
Kopf. Er war ſofort todt. 

Eiſenach. Im Stadtpark zu 
Wurzen ſchloſſen ſich die beiden hier 
zu Beſuch weilenden. 20 und 21 
Jahre alten Kaufleute Waſſermann 
in die Schläfe. Einer iſt todt, der 
andere lebensgefährlich verletzt. Sie 
ſind die Söhne eines angeſehenen 
Eiſenacher Kaufmanns. Der Beweg— 
grund der That iſt noch nicht bekannt. 

Gotha. Im Schloßpark zu 
Reinhardsbrunn veranſtaltete der 
Verein zur Erhaltung der thüringi— 
ſchen Volkstrachten, der unter dem 
Protektorat der Herzogin Viktoria 
Adelheid von Koburg und Gotha 
ſteht, ein großes Trachtenfeſt. Es 
waren wohl annähernd tauſend Land— 
leute in ihrer mannigfaltigen und 
eigenartigen Volkstracht erſchienen. 

Sadlen. 

Leipzig. Kürzlich beging der 
Huußmeifter ded 'Srufi » Mufeums, 
Herr Hermann Höppner, fein 25jähri- 
ges Yubilaum im Dienfte diefes Yn= 
ſtitutes. 

Lichtentanne. Der in dem 
König Albert -Werk in Lichtentanne 
beſchäftigte Arbeiter Schmidt aus 
Niederplanitz ſtürzte beim Anſtreichen 
eines Eiſengerüſtes aus 8—9 Meter 
Höhe ab und zog ſich dabei ſo ſchwere 
Verletzungen zu, daß er einige Stun— 
den nach ſeiner Einlieferung in das 
Krankenſtift, ohne die Beſinnung wie— 
dererlangt zu haben, geſtorben iſt. 

Mügeln. Das neuerbaute Pfarr— 
haus wurde hier feierlich eingeweiht. 
Gleichzeitig verabſchiedete ſich der 
Kirchenvorſtand von dem Vikar Pa— 
ſtor Schulze und geleitete den neuen 
Pfarrer Michael, bisher in Borsdorf, 
in das neue Heim. 

Nannhof. Das Nannhofer 
Schützenfeſt, das ſich ſeit einem Jahr⸗ 
zehnt zum Volksfeſte für den ganzen 
Parthengau — die Metropole Leipzig 
inbegriffen — entwickelt hat, wird 
auch in dieſem Jahre abgehalten. 
Eine Neuerung im Vergnügungspro— 
gramm iſt das Wettreiten, an dem ſich 
auch jeder auswärtige Pferdebeſitzer 
betheiligen kann, ebenſo wie jeder aus⸗ 
wärtige Schütze am Preisſchießen. 

Oelsnitz. Im Hofe der Kunſt— 
mühle gingen die Wohlrab'ſchen 
Pferde durch, mobei der A2jährige 
Schhirrführer Bauer und ein 5jähri- 
ger Knabe jchtwer verlegt wurden. 

Stöhna. Kürzli wurde ver 
bier mohnende Privatmann Gtolle 
oberhalb der Stöhna in der Pleike 
todt aufgefunden. GStolle Hatte fich 
dorthin begeben, um zu baden. Als 
Todesurfache wurde Herzichlag feitge- 
teilt. 

Seflen:Darmiladt. 

Darmftadt. Wegen Berbre- 
eng gegen die Sittlichfeit murbe ber 
28 Kahre alte Gärtner Leopold Höl- 
ner zu 1 Yahr 3 Monaten Gefäng- 
niß verurtheilt. 

Alsheim Einige Knaben, bie 
auf die Weide geſtiegen waren, be— 
warfen ein junges Pferd mit Steinen, 
worauf dad Thier fich umbrehte und 
dem Sjährigen Sohn des Taglöhners 
Philipp Rüb derart auf die Bruft 
flug, daß er bemußtlos Tiegen blieb. 

Friedrichsfeld. Unlängft 
gerieth der frühere Wirth Eberbauer 
mit feinem Schmwiegerfohne, dem 
Kaufmann Hefjelbadh, in Streit, mo 
bei legterer einen Mefferftich' in den 
Kopf erhielt. An ben Folgen biejes 
Stihes ftarb nun Heffelbah im aka— 
demtfchen Krantenhaus zu Heibelberg. 

Gießen. Sein 5Ojähriges Dot- 
tor = Yubiläum beging Rentner Adolf 
Mettenheimer, einer unferer geachtet> 


ſten 
Guftansburg, Der in ber 


fürzte rüdlingg vom Bau und 
war fofort tobt. Der Fall ift umfo 
trauriger, da ber junge Mann feit 
dem Tode feines Vater der einzige 
Ernäbrer feiner Mutter und Gefchmi- 


fter mar. 
Bayern. 


Münden. Seinen 70. Geburt3- 
tag beging ein Münchener Bürger von 
altem Schrot und Korn, der fich, nach- 
dem er bie Welt bereift, hier zur Ruhe 
gefeßt hat: Rentier Adam Bach, der 
Begründer der einft vielgenannten und 
gerüihmten Menagerie aleihen Na= 
mens, die fpäter auf feinen Schmwie- 
gerſohn Ehlbed überging. 

Dbernzell. Der Rentamts- 
Sefretär Hadl in Obernzell bei Paſ— 
fau wurde verhaftet und in das Un- 
terfuhungsgefänanig nah BPaflau 
eingeliefert. Hackl iſt beſchuldigt, 
Bm Gelder unterfchlagen zu has 


n. 

Plattling. Hier warf ein Ar— 
beiter einen Holzſtock vom Bau auf die 
Straße hinab. Der Stock fiel dem 
Hausbeſitzer L. Steiger auf den Kopf 
und zertrümmerte ihm die Schädel— 
decke. 

Regensburg. Der Nachtſchutz— 
mann Grettenberger dahier wurde von 
mehreren Burſchen angegriffen und 
durch zwei Stiche in den Kopf und in 
das Herz tödtlich verwundet. 

Seefeld. Seinen 80. Geburis— 
tag feierte diefer Tage der Oberzeug- 
führer a. D. der Staat3bahn Timo— 
theu3 Strauß, zur Zeit in Seefeld am 
Pilſenſee. 

Sterzing. In hieſiger Nähe 
überfuhr ein Innsbrucker Automobil 
Nachts den Bauernſohn Johann 
Sparber, der auf einem Rade fuhr, 
aber kein Licht hatte. Der Burſche 
blieb todt auf dem Platze. 

Ihbalmäffing Die altbe- 
fannte Gloßner’fhe Brauerei „Zum 
Adler” dahier ging durch Kauf an bie 
Tucher-Brauerei U.-G. in Nürnberg 
über. Als Kaufpreis werben 146,000 
Mark genannt. 

Württemberg. 


Stuttgart. SHner murbe auf 
dem Berafriebhofe ein alter Krieas- 
theilnehmer, der 64 ahre alte Xo= 
hann Georg Hammelehle, begraben, 
der fich 1870 da3 Eiferne Kreuz er- 
warb. Bor Paris mar’3, auf einem 
Borpoften, oo er fich mit vier weiteren 
guten Schüben gegen 40-50 Mann 
pertheibigte. Die kurze Diftanz gab 
den Soldaten ficheres Ziel. Noch ein- 
mal hat er fpäter diefen Pojten in ge— 
fährlider Situation gehalten. Er 
erhielt da3 Eiferne Kreuz zmeiter 
Klaffe. Hammelehle fam 1880 zur 
Bott. 

Breeh. Das Opfer eines tödtli- 
chen Unfalles ift Hier der 17 Jahre 
alte Bauernfohn R. Stohrer gemor= 
den. Er fam auf der Bühne eines 
Nachbarhaufes der Starkftromleitung 
zu nahe, die er mit beiden Händen 
umfaßte. Der eleftrifhe Strom führte 
den fofortigen Tod des jungen Man= 
ne3 herbei. 

Baden. 


Karlärube Stadtrath Dr. 
Friedrich Weill, zmeiter Vorfitender 
de3 Landesverbandes der Fortjchritt- 
lichen Volkspartei in Baden, der jchon 
feit einiger Zeit die Gefchäfte der 
Partei leitet, feierte die filberne Hoch- 
zeit. 

Freiburg i. B. Kürzlich ent- 
fernte ſich der ſchon betagte Maurer 
Schnoble von hier. Nach einer jetzt 
von der Polizei in Schaffhauſen hier— 
her gelangten Nachricht wurde deſſen 
Leiche oberhalb Leinau geländet. 

Heckfeld. Herrn Generalmuſik— 
direktor Prof. Dr. Wolfrum iſt das 
ehrenvolle Angebot gemacht worden, 
die Leitung der großen Orcheſtercon—⸗ 
certe in San Francisco zu überneh— 
men. 

Merchingen. Der 5 Jahre alte 
einzige Sohn des Polizeidieners 
Heinrich Hettinger fiel ſo ungeſchickt 
vom leeren Erntewagen zu Boden, daß 
ihm das Rad das Rückgrat brach und 
das Kind in wenigen Minuten ſtarb. 

Neuweier. Auf der Heimfahrt 
von der Fahnenweihe des Militärver— 
eins in Lauf murbe der 28jährige 
verheirathete Rebmann Hafel von 
Neumeier auf feinem Fahrrad aus 
eigener Unachtfamfeit umgefahren 
und derart zu Boden geworfen, daß 
er eine fchmere Verlegung davontrug, 
hie den Tod des Verunglüdten zur 
Tolge hatte. — Bergiftet hat fidh in 
der Wohnung feiner Großmutter da3 
16 Jahre alte Poliffeufenlehrmädchen 
Frieda Möfner. 

Rbeinpfolz. 

Auerbach. In dem Anweſen des 
Hafnermeiſters Heidenreich brach 
Feuer aus. Deſſen Wohnhaus und das 
anſtoßende Wohnhaus eines Rechen⸗ 
machers brannten nieder. Der auf dem 
Dachboden des Heidenreichſchen Hau— 
ſes ſchlafende Bergmann Lehr kam 
dabei in den Flammen um. 

Reichenbach. Die große Spin— 
nerei und Weberei von Auguſt Weiß 
& Eo. dahier wurde durch Feuer ein- 
geäjchert. 

Waldfee. Die Hite hat auch bei 
und ein Opfer gefordert. Der 61 Yah- 
re alte Arbeiter Kan Keller, der in 
Altrip bei der Firma Marr mit 
Abernten von Hafer befhäftigt mar, 
murde von einem Hibfchlag getroffen, 
der feinem Leben nach furzer Zeit ein 
Ziel fehte. 

Ellaß: Sotdring-n. 

Algringen. Im Verlaufe eines 
Streites Hatte ein taliener mit 
einem Beile feinem Gegner die Hälfte 
de3 Hauptes abgefchlagen. Nun hat 
fih abermals -derfelbe wilde Vorgang 
ereignet. Der hiefige Bergmann Keh- 
ler geriet mit einem Sameraden in 
Streit, in”deifen Verlauf er feinem 
Gegner mit einem Beil auf den Kopf 

Getroffene wurde fchwer 


lug. De 
—* J mußte ärztliche Hilfe in 


Anſpruch nehmen. 
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61 Jahre alle Bohrer ant Mar⸗ 
tin hier mit ſeinem Tode büßen. Mar⸗ 
tin hatte vor 14 Tagen ſich eine Ver⸗ 
letzung an der linfen Hand zugezogen. 
Er betrachtete die Wunde nicht, die 
ſchlecht verheilte. Vor einigen Tagen 
ſchwoll Hand und Arm an und der 
Arzt conſtatirte Blutvergiftung, an 
deren Folgen Martin im hieſigen Bür— 
gerhoſpital nun geſtorben iſt. 

Bolchen. Bei den ſchweren Ge— 
wittern, die ſich kürzlich hier entluden, 
wurden die beiden Gebrüder Harpard 
in Helsdorf vom Blitz getroffen und 
getödtet, ebenſo wurden die drei an 
ihrem Wagen befindlichen Pferde 
durch den Blitzſchlag getödtet. 

Groß-⸗Moyeuvbre. In Ford— 
de-la-Nove zu Xoenf wurde der 38- 
jährige Gircout, Vater von 4 Kindern, 
bon fallendem Geftein fo getroffen, 
daß er bald darauf ftarb. 

Magieres bei Meb. Der 36jäh- 
tige AUderer Karl Antoine von bier, 
der Abends gegen 6 Uhr auf einem 
Rad von Mar3-la-Tour nah Haufe 
fuhr, wurde von einem bon Bloupille 
fommenden Automobil des Hotelier3 
Rollot au Chambley überfahren und 
ziemlich fchwer, befonder? am Kopf 
verletzt. 

Mecklenburg. 


Schwerin. Der in Dienft des 
Fahrunternehmers Brandt ftehende 2 
Jahre alte Arbeiter Fehlhaber ritt 
zwei Pferde feines Dienjtheren in der 
Nähe des Hläterberges in den Ziegel- 
fee. Der See hat an jener Stelle aber 
fein Borland, fondern fhießt urplöt- 
ih ab. Die anfammengefchirrten 
Ihiere ftürzten alabald Topfüber in 
die Tiefe, den auf einem Pferd fiken- 
den Arbeiter SFehlhaber mit ich rei- 
Bend; er ertranf. Die beiden Pferde, 
die an da8 Ufer fchmimmen mollten, 
bermwidelten fih in den GSielen und 
u. gleichfalls ihren Tod im Waf- 
er 


Krakow. Beim Baden erlitt 
Frau Zaftrom, die Gemahlin des Lei- 
ter3 der hiefiaen höheren Privatfchule, 
einen Qungenfchlaa. 

Malhom. Paftor Stelzer fonnte 
den Tag begehen, an dem er vor 25 
Jahren zum Geelforger der Stadtge- 
meinde Malchom gewählt wurde. 

Parhim. Der 14jährige Knecht 
Triedrih Nilolas ift beim Baden im 
See ertrunfen. 

Strelit. Beim Baden in der 
einen Domjüch hinter der Irrenan— 
ftalt ift der Befiter der zmifchen 
Domjüch und Strelit gelegenen Land- 
wirthichaft „Grüner Baum“, Mangel, 
ertrunfen. 

Nenflofter. Der bei dem Erb- 
pächter MWeftendorf in Lübersdorf mit 
Erntearbeiten beichäftigte Arbeiter 
Blohm aus Pennewitt wurde ſo 
ſchwer vom Hitzſchlag getroffen, daß 
er an den Folgen ſtarb. 

Wittenburg. Zum Orktsvorſte— 
her für Groß-Woldhof mit Wolde iſt 
net RER Dtto Frid zu Zapel be- 

ellt. 


Freie Htääte. 

Hamburg. Großfeuer entitand 
Nachts im Iſermann'ſchen Induſtrie— 
haus am Schulterblatt. Der vierftödi- 
ge, ausgedehnte, ungeheure Gebäudes 
compler tft vom Dach bi8 zum Erdge- 
Thoß vollftändig ausgebrennt. Von 
dem Teuer find mehrere große Firmen 
betroffen worden. Der Schaden ift, da 
biele Produfte mitverbrannt find, auf 
mindeften3 300,000 Mark zu fchäten. 
— Der verftorbene Dr. Bruno Wage- 
ner, der biäherige Chefredakteur der 
Straßburger PBoft, ift hier auf dem 
Ohlsdorfer Friedhof zur Iekten Ruhe 
beftattet worden. — Bei Wedel hat 
man eine männliche Leiche aus der 
Elbe gefifcht, in der man den vor eini- 
gen Tagen beim Baden ertrunfenen 
Kaufmann Feilt von Eppendorfermeg 
vermuthet. — US Leiche aufgefifcht 
wurde beim St. Pauli-Marft und 
Landungsplak die feit dem 16. Auguft 
bermißte 5jährige Emmi Ramfe aus 
der Lincolnftraße 13. Vermuthlich iſt 
da3 Kind beim Spielen ertrunfen. — 
E3 fam bier der im Jahre 1903 von 
feinem S\iruppentheil, dem dritten 
Kurhefliihen Regiment in Kaffel, ge 
flohene Soldat Tantew aus Caſa— 
blanca ein. T. der ſeit ſeiner Flucht 
aus Deutſchland in der Fremdenlegion 
diente, war auch dort zweimal fahnen— 
flüchtig geworden. Da er wußte, daß 
er, wenn man ihn zum dritten Male 
bei ſeiner Flucht ertappen würde, zu 
mehrjähriger Verbannung verurtheilt 
worden mwäre, ftellte er fich in Cafablan= 
ca dem deutfchen Eonful, der den Yah- 
— nach Hamburg ſchaffen 
ieß. 


Lübeck. Im Hafen ſtürzte der 
finniſche Matroſe Kajula von Bord 
des Dampfers „Peter Brahe“ und er— 
trank. Der Matroſe hatte in ange— 
trunkenem Zuſtande Nachts die Wache 
übernommen. Er verſuchte plötzlich 
vom Vorderſchiff an Land zu ſprin— 
gen und ſtürzte hierbei zwiſchen Dam— 
pfer und Kaimauer in die Traye. — 
In dem benachbarten Gevelsmühlen 
hat der kürzlich verſtorbene Senator 
und Rechtsanwalt Ihlefeldt 400,000 
Mark Hypotheken unterſchlagen. Viele 
kleine Kapitaliſten ſind dadurch zu 
Grunde gerichtet. 

Schweig. 

Baſel. Oberhalb der St. ohann- 
Badeanftalt ertrant die 14jährige 
Marie Reich, als fie den ihr entfalle- 
nen Hut noch zu erreichen fuchte, wobei 
fie da3 Gleichgewicht verlor. 

Ehur. Al Nachfolger von Bun- 
desrathd Dr. Hoffmann murde zum 
PVräfidenten des Kreißeiienbahnraths 
IV der Schmweizerifchen Bundesbahnen 
der biäherige Vicepräfident National» 
rath Eaflifch gewählt. 

Genf. Man meldet den Tod Dr. 
Guftan Yulliards, der 1876 die Genfer 
ärztliche Schule gründete. Er war von 
1876 bis 1904 Brofeffor der hirurgi- 
ſchen Klinik. 

Glarus. bei Richisau (Klönthal) 

der etwa 26jährige Kn 


— 


84 
genaß aus Bafel vom € ah 
überfahren und fofort getödtet. 

Shaffhbaufen €E3 erta 
beim Baden im offenen Rhein mahr 
fheinlich infolge eines Schlaganfalle 
der 6jährige Mar Blum, Dreber 
Mitglied? des Pontonierfahrverein 
Schaffhaufen. 

Sitten. Hier ftürzte eine 60jah 
rige Frau, Namend Cazat, aus einem 
Tenfter des zmeiten Stodiverfes. Sid 
ftarb wenige Stunden päter im Spi 
tal 


St.Gallen. Bei Dreilinden, mo die 
St. Galler Bademweiher fich befinden 
ift der 12jährige Karl Widmer aus 
St. Gallen beim Baden ertrunfen, 
Beim Baden in der Gitter ift deu 
15jährige Yoh. Dsmwald aus Be 
hardzell ertrunfen. 

Solothurn. In Ober-Gerafin- 
gen bei Solothurn fiel ein zweijähri= 
ges Mädchen des Eifenmwerfarbeiters 
Neuenfhmwander in den Dorfbah und 
ertranf. 

DÖefterreih: Angarm. 

Wien Die Leiche jener Frau, 
die Nachts auf dem Rennmwege von ei⸗ 
nem Automobil überfahren und ges 
tödtet worden ift, wurde als die ber 
48jährigen Bedienerin Philomena 
Picheidel erfannt. — Kürzlich murbe 
der 4öjährige Getreidvehändler Richard 
Wertheim wegen Verbacht3 der Ber: 
antreuung von MWechjeln in Höhe von 
12,000 Kronen zum Nachtheil einer 
Yabrifsfirma in Brünn der Staat3- 
anmwaltjchaft angezeigt. Nun bat da3 
hiefige Landesgericht gegen ihn einen 
Hafibefehl erlaflen. 

aden. Der ehemalige Ahgeorb- 
nete ojef Herzog ijt hier im Alter 


au 


bon 48 Yahren gejtorben. 

Budapefi. Die Gemahlin bes 
penfionirten DVafelrichter® Johann 
Nyarasdy, eine aus vornehmer Yami- 
lie jtammende Dame, hat ihrem Leben 
auf entjegliche Art ein Ende gemadt. 
Bor einigen Tagen entfernte fie fich 
nah Mitternacht aus ihrer Wohnung 
und fonnte jeither nicht aufgefunden 

\ werben. et wurde nun in einem 

Walde in der Nähe von Budapeft die 
| bereit3 in Verweſung übergegangene 
Leiche der Dame aufaefunden. Die 
ärztliche Unterfuchung ergab, daß fich 
die Dame den Hungertob auferlegt 
hatte. 

Dornbirn Das Feuer, bad im 
Del» und Farbengejchäft der Firma 
Joſef Luger ausbrad, griff in kurzer 
Zeit auch auf den Gafthof „Zum Hirs 
Ichen“ jomie auf ein Arbeitermohn= 
haus der Firma Rüfch und die Villa 
des Privatners Feuerjtein über, melche 
mit allen Nebengebäuden niederbrann= 
ten. In den Flammen fanden ber 
Tarbenhändler Kofef Luger und fein 
Bruder Hermann den Tod. 

Innsbruck. Der Touriſt Leis— 
ner aus Flensburg wurde am Norb- 
abhange des Saß Rigans im Gröde— 
ner Gebiet todt aufgefunden. Er war 
beim Abſtieg über die Nordwand ab— 
geſtürzt. 

Leitmeritz. In Metluk bei 
Trebitſch iſt der Major a. D. Guts— 
beſitzer Franz v. Rauch im 84. Le— 
bensjahre geſtorben. Der Verſtorbene 
war ein Neffe der Freifrau Ulrike von 
Levetzow, der letzten Liebe Goethe's, 
welche vor wenigen Icchren auf Schloß 
Triblitz bei Loboſitz geſtorben iſt. 

Lemberg. Hier murbe die 53» 
jährige Lehrersmwittwe Anna Kurylo» 
toicz in ihrer Wohnung erdrofjelt aufs 
gefunden. Man fand die Frau volls 
ftändig angefleivet mit dem Hut auf 
dem Kopfe; offenbar wa: fie im Aus 
genblid der Morbthat zum Ausgehen 
bereit. Der Mörder entmendete eine 
Brıeftafche, worin fih 8 Kronen bes 
fanden. 

Muthbmannddorf. Vor einis 
gen Tagen wurde am Fuhe der Hohen 
Wand bei Stollhof die Leiche einer 
Frau mit fchmeren Verlegungen auf- 
gefunden. Die Todte wurde al3 bie 
Mechanitersgattin Katharina Char 
wat, Wien, Humboldtagafje 36 mohn- 
haft, agnoscirt. 

Braga. In der Betrugdaffäre der 
Helene Seit, die den Großgrundbe- 
fiter Sanop3ty um 200,000 Kronen 
beirüigen mollte, ift deren Geliebter, 
der Steinbruchbefiger Seibt aud Tep- 
li, verhaftet worden, der mit ber 
Seit Wechfel auf Yanovsty’3 Freund, 
den Apothefer Zoula, in Höhe von 
50,000 Kronen aefälfcht haben Toll. 

Salzburg. n hiefigem Orte 
legte die Gattin d:3 Fleifchhauermei- 
fter8 Herr die Gefellenprüfung zur 
pollften Zufriedenheit ab. Frau Herr 
ift der erfte weibliche „Fleifchhauerge- 
hilfe” in Salzburg. 

Wiener-Neuftadt. Am Fuße 
der Hohen Wand bei Stollhof mwurbe 
die Leiche der Mechanikersgattin Char— 
mat aus Mien aufgefunden. Die 
rau mar feit vierzehn Tagen aus 
Mien verfhmwunden. Gie ftieg auf 
die Hohe Wand und jtürzte fi vom 
fogenannten Wanded in die Tiefe. 
Sie hinterläßt ihren Mann und brei 
Kinder. 

$suxemburg. 

Bettingen Aus biöher un- 
aufgeflärter Urfache brach in den Ge» 
bäulichteiten des Aderer3 Dominique 
Hengen Teyer aus. Gtallung und 
Scheune jammt Yutterporräthen mur- 
den zerftört. Der Schaden in Höhe 
bon 8000 Fr. ift verfichert. 

Grevenmader. Der 77 
Sabre alte Knecht Johann Urban, 
welcher zu Hagelsbof in Dienften 
ftand, mplite diefer Tage nad dem 
Mittageffen fih zur Ruhe niederlegen. 
Beim Beiteigen der Scheunentenne 
machte er einen ehltritt und ftürzte 
ab. infolge der erlittenen Berlegun- 
gen ftarb er. 

Rollingergrund. Aus bis- 
ber unaufgeflärter Urfache brach ein 
Teuer in der Wohnung ber Wirthes 
und Dachdedermeifterd Herrn n⸗ 
rich Hemmerling aus. Das 
brannte gänzlich ab, während das 
Mobiliar theilweiſe geretiet werden 
tonnte, Der in &öße 

8000 Sr. ift : 





Mode. 


i der lommenden Mode aeigen 
pejonders in der Vertmenbung 
fe, im Anbringen der Bejähe 
in der Art der Garnitur man- 
i neue und aparte been. Biel: 
führt fih zum Winter für rein 
ifche Kleider und Blufen der 
e, enge Xermel ein, wovon Viele 
noch nichts mwiffen wollen. Im 
ntbeil, der nur Halblange Xer- 
bat fih fogar nah unten zu 
Der erweitert und bieibt fehr oft 
4 ohne die Heine, To beliebte 
benmanfcette, erhält aber als 
Hluß ein feines Gpiben- ober 
iftpfiffe.. Die Schooßblufe, die 
t den Rod angelegt mit einem 
men, ringsum gereihten Schößchen 
mer noch „verkürzte Zaille” mar- 
‚it die einzige Abmeichung, bie 
moderned Kleid von ber Rege]: 
pt und Taille zufammenhängend” 
attet. Mitunter find die Schooß- 
fe auch fo meit verlängert, daß 
Bezeihnung Schoohjäddhen an- 
wachter fchiene, doch ift Hier nicht 
Nede von einem über der Blufe 
aulegenden Kleidungsftüd, fondern 
der Blufe felbft. 
Bluſig, d. h. loſe, mit nur zwei 
itennähten, find die Kleider zus | 
chft noch immer gehalten, wenn «3 


— — — — — — — ——— 


kreisrunde „Bertha“, 


| Naht, fondern 
bru 


mit einem D 


dem ein farbiger Futterſtreifen durch⸗ 
—— 

or dürenſtoffe 
Wolle, oder 


nach der Art ſolcher zuſammengeſetzt, 
finden für Bluſen viel Verwendung. 
Die modernen Bordürenſtoffe mit 
ihren glatten, breiten Atlasſtreifen 
in einer ganz abweichenden Farbe 
wirken ebenſo wie die modernen 
Ghangeant =» Gemebe, bei denen die 
Unterfeite den Garnitutftoff erfekt, 
apart und hHübjh, hefonberd dann, 
wenn die Yorm die Stoffeigenart zur 
Geltung bringt. 

Etwas ganz Originelled in Schnitt 
und Mufter repräfentirt dad in ber 
eriten Abbildung (Fig. 1) dargeitellte 
Kleid aus dunfelblauem Kafchmir 
mit Geidenligen = Befag. Eine faft 
deforirt mit 


; vielen, in Gruppen von je vier artans 


girten Reihen Lite, umgiebt die 
Schultern und läßt von der Taille 
nur ein Noch aus GSpite und eine 
blaue Weite aus blauem Zaffet frei. 


; Der Rod hat eine Tunifa mit einem 
ı ftarten Abfall nach Hinten, die eben- 
ı falls mit Ligenreihen bejekt ift. Ein 
ı Gürtel aus fehmarzem Sammt, mit 


einer Rofette auf jeder Geite, ver: 


| dedt die Taillenlinie. 


hua, nach den lekten Parifer Modes | 


achrichten heißt, man würde künftig | und Winterhüte 
| Neigung zu einer hohen Krone auf 


pieder mehr anliegende, auf bie Fyis 
hur gearbeitete Kleider jehen, die eine 
ntiprechende SKorfettftübe bedingen. 
Das Meiche, Graziöje an der jegigen 
Mode, da83 eben in bdiefer Nur-Ane | 
deutung der Körperlinien fo entzüctt, | 
würde damit freilich verloren gehen. | 
Die Verbindung von Blüfe und Rod 
deden die neuen, aparten Geidengür- 
tel, die in abftechenden ?Tyarben ge» 
mählt und durch Iana herabhängende 
Schärpenenden ergänzt find. Dieje 
Gürtel find, wenn fie nıcht ala alatte 
Bänder um die Taille Tiegen, jelbft 
Heine fonfeftionirte Wunder. Hing 


mittag2fleide rüdmärts vom Gürtel 
in Form einer langen, fchmalen 
Echarpe die leberfchleppe herab, ges 
nau wie der Gürtel 
Bälldenfranfe verziert. Manche die- 
fer Gürtel find fo breit, daß fie bie 
Büfte ftügen, fie gehen dann aber | 
nicht etwa in aleicher Höhe im Rüs | 
den durh. Mitunter werden fie aud 
mit Hleinen Perlen benäht, mit buns> | 
ter Wolle und Geidenfäden beftidt. | 
Ta, mo das Kleid nicht aus Weber: | 
und lntergewand befteht — eine 
Forn, mie geichaffen zur Tunifa — | 
marfirt man diefe neuerdings durch | 
eine Blende oder einen breiten Saum, 
baruiter beginnt der mehr als je be- 


| ten Mufter 


doch z. B. bei einem eleaanten Nach): 


mit minziger | 


Die neuen YFacond 


meilen 


für SHerbft- 
eine jtarfe 


und die Krempen find Häufig rings 
herum gerollt. Als Bedeckung der 
Façon wird vielfach Velour ver— 
wandt. Bei dem in Fig. 2 abgebilde- 
it der Melour von 


ſchwarzer Farbe, die hohe Krone ke⸗ 


gelförmig. 


liebte abſtechende Rockanſatz. Bei 
dunklen, praktiſchen Tuchkleidern, die 
man ſehr viel tragen wird, iſt dieſe 
Machart beliebt, der Anſatz beſteht 
dann in der Regel aus ſchwarzem 
Sammet. Uebrigens bleibt die Höhe 
der Rockanſätze faft die gleicher eher 
find fie noch breiter ala bisher. 
Sammet und Belvet jpielen in jeder 
Kleiderkategorie diefes Winters eine 
große Rolle. Die Macharten find — 
dem Materiale entjprehend — ziem⸗ 
li einfadh, dafür finden aber gerade 
bier auf dem mwarmtönigen Grund 
die bunten Modeftidereien einen mir- 
tungsvollen Gegenfag. Nordiſche 
Mole in lebhaften Tyarben, wie Lila 
mit Grün und Roth, bildet hierfür 
das Material; die lofe ausgeführten 
Ehenilleftidereien, jchließlich die bun«- 
ten Mollhäfeleien: Motive, Bordüs 
ren, felbft vollftändig gehätelte Gür- 
tel, mit Metallfüden und bunter 
Seide überftidt — das alles bringt 
eine farbenfreudige Note in bie 
Eammetmode. Die Röde find oft 
viertheilig, die Streifen treffen ſich 
porn und hinten im Mintel, die Blu 
fentaillen haben’ eingefegte heile in 
fhräger ober magerehhter Streifen» 


immer 
lage; bübich fieht e8 auß, menn die | Bild (Fig. 4). Die kreugmeife übers | bin 
eirainen —— um —* 


| 


Ein originelles XArran= 
gement von Bandgarnitur findet fi 
auf der rechten Seite. Das Hleine 
gefteifte Stüd, melches die XWigrette 
balt, ift mit meißem Xaffet über- 
zogen und rings mit fchwarzer Che- 
nille benäbt. Auch die pliffirte Band- 
Aigrette iſt aus weißem Taffet. 

Bei aller Einfachheit chic und in 
die Augen fallend iſt das im nächſten 
Bilde (Fig. 3) veranſchaulichte Kleid, 
deſſen Originalität hauptſächlich in 
dem geſchickten Arrangement des 
Soutachen-Beſatzes liegt. Bei ber 
Taille iſt dadurch ein breiter Latz— 
effekt erzielt, im Anſchluß an ein 
Joch und Aermel aus Taffet, mit 
Kragen und Manſchetten aus Spigtze. 
Der fchräg Tiegende Libenbefag 
fließt überall, auch auf der Hinten 
fpig verlaufenden Zunita, mit feide- 
überzogenen Anöpfen ab. Das Un— 
terfleid ift fchlicht und ohne Befak. 

Ein hübfches Herbitkieid aus röth- 
Iihbrauner BVoile zeigt das nädhlte 


V. 


utehe | Reit ein od aus 
verbunden find, unter | mit breiedigen 


Reiz zeiat das Iehte Bild (Fig. 6). | 


N RT 


Spite und if! 

Auffägen aus toth 
und braun 9 tem Taffet ver⸗ 
ziert, die wiederum eine ſchmale Ein— 


— TE 


aus Seide und faſſung von eg ar aufwei⸗ 
glatte Stoffe einfach ſen. Ein ſolches 


reieck füllt auf die 
Spitze des Joches aus.“‘ Derſelbe 
Dreieck-Schmuck findet ſich am 
Rande der Tunika und am Saum 
des Unterkleides wieder, iſt jedoch 
noch durch einen Streifen Spihe er- 
anzt. Um vie Taille ift ein rothes 
Sammetband gefhlungen, das hinten 
zu einer Schleife mit langen Enden 
verfnotet ift. 

Das folgende Bild (Fig. 5) ber» 
anfchaulicht eine aefhmadvolle Blnfe 
aus ſchwarz und weiß geſtreifter 
Voile über weißer Seide. Die Strei— 
fen find etwa ®4 Zoll breit. Die 
Schulterlinie ift durch einen Spitzen⸗ 
einfag marfirt. Der runde Hals» 
ausfchnitt und der Frontichluß der 
Blufe find mit fhmwarzem Atlas ein- 


aefaht, au& meldhem auch die breiten 


Nermelaufichläge und der Gürtel ges y 
fertigt find. ragen und Unterärs „Meine Frau fann es nicht laſſen, 
mel find aus Spike. NRehts vom | BROS Zajchen gr und wieder einer 
Slufenfhluß ift eine fchleifenartige | vr Viſitation zu “een 
Verzierung aus Allasfchnur, und | an „Das hat 4 
links ein Jabot aus weißem, ſchwarz-⸗ J * he früher auch an 19; 
berändertem Nekitoff angebradt. aber jeß macht fie einen großer: * 
gen um meine Garderobe. Sie hat 
Einen Mantel von befonderem | namlich mal in einer Rodtafche eine 
Plindfchleiche gefunden.” 


— 
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Der neue GShloßherr: 
„Sagen Sie, Herr Profeffor, märe 
' e8 nicht möglich, im Diefe Ritter et- 
| mas Familienähnliche® mit mir hin- 
einzumalen?“ 


Der Stoff ift raucharauer Kaſchmir, 
mit fragen und Reberd aus fraus 
fen Geidenjtoff in derfelben Scatti= | 
tung. Der obere Theil des Mantel? | 
ift aus einem Stück gejchnitten und | 
an den voll gehaltenen unteren Theil 

mittels eines Stoffitreifens angefügt, | 
der borne eine tiefe Runbung bildet, ' 
hinten jedoch ziemlich hoch hinauf- 
fteiat. Meit gefteppte breite Auffähe 
bilden den AUbfchluß der Mermel und | 
über die feidenen Mevers ziehen fich 

je drei mit Knöpfen verzierte Streis 

fen aus Rafchmir. 


m —- - -- — 


Die Stadträthe. 


Wohl befomm’s, 


Stadtrathefigung? 
B.: Nein, ich fchlafe zu Haufe. 


Seiner nicht werth. 


allein 
Euch 


Strolch (die Hausfrau 
vermuthend): Was giebt's bei 
zu eſſen? 


—— 


Sergeant: „Fräulein Anna, 
ich verehre Sie, ich liebe Sie, ich 
bete Sie an!“ 

Dienſtmädchen: „Ach, Hert 
Sergeant, ich verftehe ja Bloß die 
ganz gewöhnliche, bürgerliche Küche!“ 


Hausherr: Blaue Bohnen! 


Dieneritolz. 


Herr Tobtenbefchauer, möchten fos 

fort zu Müllers fommen, der Herr 

Müller ift foeben geftorben, Sie mif- 

fen den Zobdtenf unterfchteiben. 

ee Wetter! — wer 

nn behan 

auf F Der 

von So, 


Ren nn 


| 
| 
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„sh aeftatte mir, um die Hand 
Ihrer Fräulein Tochter anzuhalten.“ 

Reiher Bankier: „ch habe 
ja gar feine Tochter.” 

„Nicht D, das ift aber fehr 
ſchade!“ 


Von oben herab! 


Student A.: Nun, wie biſt 
denn Du mit Deiner neuen Logis— 
wirthin zufrieden. 

Student B. (ſehr klein): Ach, 
ſoweit ganz gut, weiß Du, ſie hat 
nur die Angewohnheit, mich immer 
ſo von oben herab zu behandeln! 


— — — — — 
Pech. 
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Badedienerin: Bedauere, 
mein Herr, Wäder find gegenmärtig 
\ nicht zu haben, wegen Kefjel-Repara- 
tur it das Bad drei Tage lang ge= 
ſchloſſen. 
Herr: Hört ſich alles auf, einmal 
im Jahr, wenn man will nehmen 
ä Bad, kann mer net! 


Mailiös. 


„Sie, Herr! Sie haben auf mei» 
nen Fuß getreten.” 

„Sooo? Das ift ein Fuß? AG 
—— es wäre mindeſtens ein Me— 
e 


Unbegründete Angſt. 


Frau: Um Gotteswillen, das 
war ein a 

Mann: „liebes Frauerl, 
was fällt Dir ein, unſer Sricer 
(Sommerfrifchler) ih eben ei» 


. Imas bebäbia nieberaefeht, 


ch 
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oder: Der Neffe und der Moppel vor und nach ber Srkfchaf, 


— Aug Erfahrung. Barthel: 
„Du, Sepp, da fteht „abfolute Majo- 
rität.” Was ilt denn das?“ Gepp 
(Burfhe beim Major): „Abfoiute 
Majorität? Das wird mohl die Frau 
Majorin fein!“ 

— Shmeidhethaft „Was? 
Sie haben ihm mieder gejagt, mas ich 
reulich äußerte? Daß er mich an eine 
Giraffe erinnere, meil er den Hals fo 
lang herauftredtt? Und mas fagte er 
darauf?" — „Er faqte, Sie erinner- 
ten ihn an einen Efel!" — „MWiejo?“ 
— „Meil Sie einer find — fagte er.“ 


Ym Schüleri 


Meifter (zur Schülerin): Nicht mahr, Fräule 


Leben füß! 
Schülerin: Uber, Herr Profe 
Süßigkeiten. 


— Ein Ausfprud Mil 
ton3. Milton wurde faft zu glei» 
cher Zeit blind und Wittwer; bald 
Due) nahm er eine zameite rau. 
Als ein Freund fein Befremden dar— 
über äußerte, mie er bei feiner 
Alindheit eine zweite Gattin hätte 
finden fönnen, ermwiberte Milton: 
„Do, ehr leicht, hätte mich Gott aud 
mit der Taubheit heimgeſucht, fo 
wäre ich die befte Partie in England 
geweſen.“ 


Die Ha 


— Dratifd. Defucher eiher 
Gefangpereinsunterhaltung zum ans 
bern: „Na, der Xenor fönnte aber 
do mal in feinen Vorträgen eine 
Baufe mahen!” Der andere: DO, den 
fennen mir jıhon, der hört nicht eher 
auf, al® bi8 man ihm ein paar Ab» 
führpillen im Bier beibringt! 


— Untedt auf Lohn De 
Kompon’ft einer Operette hatte mit 
ben Darjtelleen und dem Örchefter 
befprochen, daß er ihnen im Reftaus 
tant ein Nachtmahl geben merbe, 
wenn das Merk gefallen follte. Die 
Operette fiel mit Paufen und Tom» 
peten dur. Der Komponift figt 2. 
brütend in einer verftedten Ede bei 
Reftaurantd. Da erfcheint der mas 
gere Fagottift. „Wie fommen denn 
Sie da her?” fragt der Durdhgefals 
lene. „Mir hat’3 gefallen!” ermibert 
treuherzig der Fagottift. 


nnenatelier. 


in, Arbeit madt ba3 
/ 
Nor, ich made mir nicht? aus folchen 


— Ein Vorfidhtiger. Unter 
die Kinder find Pflaumen vertheilt 
morden, jedes hat acht Stück bekom— 
men. Georg fchleicht ich mit feinem ' 
Schaf nad) einer Gartenede und wird 
dort beobachtet, wie er mit gefchloffes 
nen Augen feine Pflaumen verzehrt. 
Gefragt, marum er denn bei dem 
Schmaufe die Augen fo feft zugedrüdt 
babe, fagt er: „ch mollt’3 nich fe 
ben, wenn etwa ’ne madige drunter 
mär’.” 


uprjade. 


— Pantoffelheld. Hausherr: 
„Sie kündigen? Ja, was geht denn 
mich das an, ſagen Sie doch das mei—⸗ 
ner Frau! So was ſagt man doch 
nicht dem Herrn des Hauſes!“ 
Dienſtmädchen: „Deshalb ſage ich es 
ja eben Ihnen, denn Ihre Frau iſt 
doch hier der Herr im Hauſe.“ 


Illuſtrirter Anfang eines Künſtler-Romanes. 
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Schon im zarteften Alter fühlte 
Bingezogen. 


Yatal. Zmei alte Anftedler 
faßen rauchend in einer Hütte in fers 
nen Wäldern. Steine Trrauenhand 
entweihte biefes Gebiet. Nachdem fie 
lange genug politifirt Hatten, wanbte 
fi die Unterhaltu 

be ein Kochbu 


36 Sa mir f 
—— ſagte der ältere, aber 
nichts damit gez 
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dem Kochen zu. 
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ſich der klleine Max zurt Kunſt mächtig 


denſerben Worten an: „Man nehme 
eine faubere Schüſſel“.“ 

— Die Partitur Ein Opa 
 rettentomponift war [ep befannt me 
‚gen feiner Anleihen bet großen 
—* Nun wurde bei iöm ngebt 
chen, und er erzählte einem freu 
fein . „Denten Sie fi, 
‚murde mir meine P 
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Eine botantfde Blouderei von Heinz 
Belten, 
8 geht ein großer einheitlicher Zug 
 burdh alles Lebende, das Streben nad 
einer Gemeinjchaft, nach einer Gefellig- 
feit. Bom Urmenfchen ab, der Hilfe 
uchte bei den Genofjen des Herdfeuers 
ür den Kampf mit dem Ur und den 
Höhlenbären, bi zum meitjchauenden 
- Staatömanne unserer Zeit, der Schuß 
und Irugbündnifie mit benachbarten 
Großftaaten einleitet, zieht fich eine 
fortlaufende Kette von Bündniffen und 
Verbänden, Gemeinihaften und Ge- 
noffenfhaften in jeglicher Yorm durch 
die Gefchichte der Menfchheit. Das ijt 
nicht eben jonderbar. Denn ein jegli- 
ches Gejchöpf, das in den Lebenstampf 
binausgeftoßen wird, erfennt bald, daß 
feine Kräfte allein nicht ausreichen, 
und fieht jih nad Verbündeten um, 
die e8 unter feinen Artgenoffen natur 
gemäß zunädjft fjuhen und finden 
muß. „Biribus unitis“, das ijt bie 
Lofung, die von der Natur füglich auf 
‚der ganzen Linie auögegeben merben 
mußte, nachdem einmal der Krieg, der 
Kampf ums Dafein in Permanenz 
erklärt worden war und er allem 2e- 
"benden feinen Stempel aufgebrüdt 
hatte. Denn das Dichtermort vom 
‚Starken Manne, der am mädhtigiten al- 
* »lein ift, ift eine Iiheatermeisheit, die 
pom Leben alltäglich miberlegt mwird. 
Bei den Thieren ijt e& nicht anders als 
“bei den Menjchen. In Rudeln jagen 
bie Wölfe und die wilden Hunde; und 
-aud die gejagten Ihiere lieben die Ge- 
meinſchaft. Friedlich äſen die Rebe in 
Herben, jofern die Brunitzeit fie nicht 
entzweit. Truppenweiſe galoppiren 
die wilden Pferde, die Büffel über 
die Steppen; in dichten Schaaren flie— 
gen im Herbſt die Zugvögel von dan— 
nen und ſelbſt die auf der Entwick— 
lungsleiter der Thiere ganz unten ſte— 
henden Korallen und Auſtern ſiedeln 
ſich ſteis dort an, wo ſie ihresgleichen 
finden, eines neben dem anderen, bis 
die Bank von Auſtern dicht beſetzt iſt 
und die Korallenſtöcke ſich höher und 
„höher bauen. 
“ Auch die Pflanzen find lebende We- 
‚fen und auch in ihnen muß der Trieb 
"Hac Gejelligfeit liegen. Ein Blid auf 
die Landjchaft jcheint dies zu beitäti- 
‚gen. Sofern nicht flimatifche Verhält- 
miffe oder gemichtige Unterjchiede in 
ber Bodenbildung das Bild ändern, 
‚gewahren wir fiet3 die gleiche Zufam- 
-menftellung.. Am Boden de Nabel- 
mwalbes, der zumeift aus den gleichen 
Holzarten zufammengefeßt ijt, finden 
wir immer die nämlichen Pflanzen 
Farne, Pilze, Moofe und andere Ge- 
mächfe, bie wenig Licht brauchen; aud) 
im Zaubmwald gedeihen ftets die näm- 
lichen Blüthenpflanzen. Nicht ander 
liegen die Verhältniffe bei anderen 
Ianbfchaftlihen Formationen, bei Wie- 
‚sen und Steppen, Mooren, Hetden und 
Sumpfländern. Die Vegetation ber- 
ſchiedener Wieſen, deren Boden- und 
Klimaverhältniffe annähernd aleich 
find, ähnelt ji ungemein, ſofern 
nicht, willfürlih oder unmillfürlich, 
buch die Nähe menfchlicher Ans 
fiegelungen ber NKaralter beeinflußt 
wird. Miefen, die ein Flachäfeld 
einfließen, werben natürlich mehrere 
Flachsſtauden aufweiſen, deren Sa— 
men der Wind herüberwehte. Auch 
mag wohl das eine oder andere „Un— 
kraut“ auf dieſer Wieſe mehr, auf je— 
ner weniger häufig vertreten ſein. 
Doch von derlei Ausnahmen abgeſehen, 
ähneln ſich unter gleichen Himmels— 
ſtrichen die einzelnen Landſchaftsbil— 
der gleichen Karakters ſo ungemein, 
daß man füglich von einer Pflanzen- 
genoſſenſchaft ſprechen kann, von einer 
Vereinigung verſchiedener Pflanzen— 
iypen, die ſich immer wieder zuſam—⸗ 
menfinden und friedlich nebeneinander 
leben, ſo wie die verſchiedenen Geſell— 
Ichaftstlaſſen der Menſchen in den 
Städten und Staaten. Das Grund— 
prinzip, das die verſchiedenen Klaſſen 
nebeneinander hauſen läßt, iſt an— 
ſcheinend dasſelbe. So wie verſchie⸗ 
dene Menſchenklaſſen ſich unter dem 
nämlichen Himmelsſtrich anſiedeln, 
wenn ihnen die dort gebotenen Lebens⸗ 
bedingungen zuſagen, ſo gruppiren ſich 
auch auf der Wieſe, im Walde verſchie— 
dene, doch in ihrer Zuſammenſetzung 
ſtets gleichbleibende Pflanzenarten, de— 
nen die dort gebotenen Licht- und 
Bodenbedingungen angepaßt find. 
Denn bekanntlich ſind die verſchiede— 
Ren Pflanzen gegen Licht, Waſſer und 
Wärme verſchieden „abgeſtimmt“. Die 
Wärmemenge, die eine Palme zum Ge— 
deihen benöthigt, würde eine Tanne 
vertrocknen laſſen, natürlich bei glei— 
ben Wafferverhältniffen. Die Sons 
nenftrahlen, die einem Moofe, einem 
— zum Leben ausreichend er— 
cheinen, laſſen eine Roſe verkümmern. 
Nicht anders ja iſt es bei den Men— 
chen. Der Inder friert im nördli— 
en Europa bei einer Temperatur, die 
den Esfimo noch meidlich ſchwitzen 
macht und, diefer wiederum vermag die 
Gluthen des Tropenfommers nicht zu 
vertragen, die jenem behaglich erjchei- 
nen. 
= Unb bo ijt ein lUnterfchied, ein 
großer Linterfchied zmwifchen den Ges 
jellichaftsformen der Menfchen und de- 
nen ber Pflanzen, dab man füglich bes 
äweifeln muß, ob man diefe Vereini- 
gungen von Pflanzen überhaupt ala 
folche anfehen darf und nicht vielmehr 
al3 willtürlihe Zufammenfeßung ver» 
ſchiedener Tippen, die nur zufällig fo 
oft das gleiche Ausfehen zeigen. Das 
Mefenzprinzip einer jeden Vereinigung 
bon mehreren Individuen wurzelt in 
Zei Faktoren, in der Möglichkeit ge- 
enfeitiger Nubnießung und in der 
eranz. ?Trindet fich eine größere 
Unzahl verichieden gearteter Wefen 


J auf engem Raume zuſammen, ſo daß 


eebes die Anweſenheit des anderen 
Dahrnehmen und verſpüren muß, 
iſt es nothwendig, — ſofern die 
einigung, die der Zufall geſchaffen, 
ine bleibende werben foll —, daß diefe 
Mebemweien, die einander benachbart 
boneinander einen mittelbaren 
ber unmittelbaren Nugen’ziehen, oder 
dab fie ſich paſſiv, gleichgiltig gegen- 
—— — * Pr — 


miteinander in tänt ger yehde Tie- 
gen, ‚ folange diefergehbe währt, 
feine einichaft miteinander jchlie 
pen. Das alles erfcheint fo felbftver- 
ſtändlich, das es ſich faſt erübrigt, da- 
rüber Worte zu verlieren. Und doch 
muß es geſagt werden. Denn bedeu— 
tende Botaniker ſind noch heute der 
Anſicht, daß in dem bunten Wieſen— 
bild, in der Vegetation der Steppe, in 
der des Waldes eine zielbewußte Or— 
ganiſation zu erblicken iſt, die unſerem 
Staatsweſen, unſerer Geſellſchaft ver— 
wandt iſt. Sie berufen ſich auf den 
Ahnherrn der Naturwiſſenſchaft, auf 
Ariſtoteles, der ſagt: „Die Geſell⸗ 
ſchaft iſt ein konkretes Weſen, das ei— 
nen Theil der Natur ausmacht.“ Wenn 
alſo, ſo wird gefolgert, das Streben 
nach Geſellſchaftsbildungen ein natür— 
licher Trieb iſt, warum ſoll dieſer 
Trieb dann ein Sonderrecht der Men— 
ſchen bleiben und ſich nicht auch auf 
Thiere und Pflanzen erſtrecken kön— 
nen? 

Für die Thiere können wir die Ge— 
ſellſchaftsbildung zugeben. Iſt doch 
bei ihnen dieſer Trieb mitunter ſo 
ausgebildet — man denke an Ameiſen 
und Bienen —, daß er zur Staaten: 
bildung treibt. Uber bei den Pflanzen 
liegen die Dinge weſentlich anders. 
Bleiben mir zunächit bei der einen 
Grundbedingung einer größeren Ge— 
meinfchaft, der gegenjeitigen Nutznie— 
Bung. Der Begriff der Gegenfeitig- 
feit ift hier ausjchlaggebend. Denn 
eine einjeitige Ausnugung fann nie 
zu einer Gemeinschaft führen. Die 
Bertreter des Genofjenjchaftsgedan- 
fens mweijen darauf Hin, daß im Walde 
die fleineren Gemäcdje von den großen 
Bäumen Nuten ziehen, da diefe ihnen 
den läjtigen Wind abmehren, die zu 
grellen Sonnenftrablen dämpfen und 
ten Schatten bereiten, den diejfe Ge: 
wähle, die meilt Schattenpflanzen 
find, benöthigen; auch die Schling- 
pflanzen brauchen die hohen Baum: 
ftämme, um fi an ihnen hinaufran= 
ten zu fönnen. AU dies find unitrei- 
tig mwerthoolle Dienste, die der Wald 
den kleinen Gewächſen leiſtet. Wo 
aber bleibt der Gegenwerth? Und 
ohne dieſen kann von einer Gemein— 
ſchaft nicht die Rede ſein. Auch der 
Menſch ſucht bei ſeinen Spaziergängen 
den Schatten der Bäume. An altem 
Gemäuer rankt fich der Efeu empor 
und der wilde Wein. Doc fchmerlich 
möchte eö jemandem einfallen, aus 
Menihen und Wllebäumen, aus 
Mauern und Efeuranten — eine Ge- 
nofjenfchaft zu bilden. Denn die Ber- 
einigung zmwifchen beiden Parteien ift 
eine zu mwillfürliche, lofe und zufällige, 
die jich auf feiner Auswahl aufbaut, 
fondern mwahllos nimmt, mas der Zu= 
fall gibt. Inniger wird das Verhält- 
niß, wenn eine ‘Pflanze auf der ande- 
ren jcehmarogt, wenn der Getreiberoft 
den Roggen überfällt, der Pilz „Aeci- 
dium elatinum” auf den Tannen, der 
„Sroascus" auf Kirfhbäumen und 
Birten die bekannten „Herenbejen“ 
hervorruft, menn die tüdifchen Löcher- 
hmäamme den Zaub- und Nabelmald 
überfallen und alte, gewaltige Baum-= 
ftämme vernichten. Hier freilich ift die 
„Vereinigung“ beider Pflanzen, des 
Schmarogers und feines Opfers eine 
innigere und eine zielbemußte. Denn 
die parafitäre Pflanze fievelt fich nicht 
wahllos auf jedem Gemädys an, fon= 
dern fucht fich unter ihnen da& geeig» 
nete aus. Doc aud hier fann von ei- 
ner Gemeinfchaft feine Rede fein, jo 
menig — mie zwifchen Wölfen und 
Schafen, die auch zueinander in einem 
ähnlichen, einfeitigen Berhältniß fte- 
ben. 

Auch die Zoleranz kommt fchlecht 
weg in biefer „Genoffenjchaft" der 
Pflanzen. Wenn ein Thier fatt ift, 
pflegt es ji — in pielen, in ben mei- 
jten Fallen — um andere wenig zu 
befümmern. Zum mindejten feinen 
Artgenofjen gegenüber verhält es fich, 
bon verfhmwindenden Ausnahmen ab: 
gejehen, immer friedlich, und nur mes 
nige Ihiere vergreifen fich beim ärg- 
ften Hunger an ihren eigenen Nungen. 
Wie ganz anders aber liegen die Dinge 
bei der Pflanze! Eine Pflanze iſt 
immer hungrig, immer durftig. So- 
lange die Sonne am Himmel fteht, 
bafcht fie mit ihren Blättern nad) de= 
ren Strahlen. Solange noch ein me- 
nig Feuchtigkeit im Boden ijt, holen 
e3 die Wurzeln. Und e3 fiimmert die 
Pflanze wenig, ob fie ihre Artgenoi- 
fen f&hädigt oder nit. Nicht anders 
ftellt fie fich zu ihrer eigenen Nachtom- 
menfhaft. Nur folange der Same in 
der Pflanze felbft heranreift, hegt und 
pfleat fie ihn. Sobald er zur Erde 
gefallen ift und in ihr Wurzel gefchla- 
gen bat, ijt er für fie ein YFyrembling 
geimorben, mit dem fie fämpft, wie mit 
jevem anderen. Man tann ihr aus 
diefen antifozialen, wenig bermandt- 
Tchaftlichen Gefühlen nicht einmal ei» 
nen Vorwurf machen. Denn der grim« 
migfte aller Kriege, der Kampf ums 
Dafein, mütbhgt nirgends fo arg ala im 
Pflangenreihe. Die Ueberprobuftion 
ift Schuld daran. Während bei den 
Thieren die Nachkommenſchaft durch— 
fchnittlich die Zahl hundert nicht me- 


Badikal- Heilung 


— — 


Nervenichwäche. 


ränklicdıe Berfonen, leidet an 
Soffnun —— rrothen Zitteru. Herzt lopfen. 
e rubſinn, erſchopfenden Aus flüſſen. 
> ihlehten Träumen, Fol« 
gen jugendlicher Verir⸗ 
rungen, Geihlechtäfranf. 
heiten, Bruftbellemmung, 
Köpfen. Rüdenihmerzen, 
Blut · u Hautkrankheiien. 
Abnahme de Gehörs, ber 
Gehtrait, fo lefet den 
„QDugenbfreund." 
Jeder fein eigener Arzt. 
änster erhalten 
Aufihluß, wie Shwäde, 
Samenfiuß, Gtrikturen, 
Arampfader-und Wafler- 
qmerzlos — 
Schlag geheilt werden. 
Sieht Bud ift außer» 
orbentlich intereffant u. lehrreich 
Mann und rau. 


„rer enbfreund” ‚ift au haben in Chicags 
Bel Ketliz ibt, 516 Milwautee Aue. 


nun gibt es im 


ν!αααν EEE 


Die Taſchentücher 
Haupt · Floor, State Straße. 
Leinen hohlgeſä umte Männer-Taſchentücher — zöll. 


Saum, 10c mwerth, B5e das Dutzend, jebes 


deine Dualität Sri beftidte Tafchentücher für Damen. 
Reinleinene Tajchentücher f. Damen, Jnitial mit Blumenkranz. 
Reinleinene Anitial Tajchentücher für Männer, 1;-zöll. Saum. 


Reinleinene hohigefiumte Männer-Tafchentücher, alle gut 
12c werth, jpeziel Montag, die Auswahl zu 


51.00 Yard breite farbige Satin Meſſalines, zu 59e 


Sabt Ihr jemals gedacht, yardbreite reinjeidene „Stein dyed* Satin Mejfalines zu einem fold niedrigen 
Breife zu faufen, wie fie diejer Oftober-Werfauf morgen offeriert? Jede einzelne Yard ftark und perfekt, 
feine unbeltebten, jondern jede gewünjchte farbe, einjchließlich weiß, creamfarbig, rofa, hellblau, Helio, 
Nile, Maiie, Peah, Tan, Champagne, Old Rofe, grau, Rejeda, Moyrtle, braun, Rapp, Delft, Alice, Gar: 
Fin weitere Alluftration don der wunderbaren SKauffraft des großen Sei- 
Bedentt nur, 36 Zoll breit (im Bajement), die Yard 


dinal, Aasper ujtw. 
den=Ladens 


— — — ——— — — 
36-⸗ zöllige ſchwarze Ducheſſe Satins 


Die Werthe des Oktober-Verkaufs in ſchwarzen Ducheſſe Sateens 


ſind ganz beſonders intereſſant. 


Durch Einkaufen von größeren 


Quantitäten als andere Läden, und für Baargeld, direkt von den 
Fabriten, ſind wir in den Stand geſetzt, dieſe fpeziellen Werthe zu 


offeriren. 
die Yard für 


Für Kleider und Goats pajjend, Werthe bi zu 33.00, 


2.29 1.98 1.59 1.19 98c 


|Xoverty Grepe De Ghines 


| 3 
a‘ 
% 


Reinfeidene Novelty Grepe de Chines, weiher Unter- 
grund mit hübichen farbigen Borders in PBlumen-, 


Seroll:, Berfian- und Oriental-Piuftern. 


Eine pracht— 


volle Auswahl, alles neue Muſter, vorzüglich für fancy 
Waiſts, Kimonos und Scarfings paſſend, gemacht, um 
für 1.25 und 75e verkauft zu werden, ſpeziell, 


Montag die Yard für 79c und 


| Die neuen Serbit PBlaid Seidenftoife 


| 


ee — — 


Plaid-Seide hier in einer bedeutend groͤßeren Varietät vorräthig 

Feine Chiffon Taffetas hübſche Satin geſtreifte 
Novelties, Warp Prints, Dresden, Perfian, Tartans ujw., pracht- 
volle Yarben: Kombinationen, neuefte Herbit:Schattirungen, be: 


als anderswo. 


ſonders wünſchens werth für fancy Waiftt u. Bejastoffe, 98 
die gewöhnlichen $1.50 Werthe, für morgen die Nard....e c 


— — — — — — — — 


45- zöliger Chiffon Sammet 


45⸗ zöll. feine importirte farbige ſeidene Chiffon Velvets, hübſch 
Der „ultra-moderne“ Kleider— 
ſtoff für den Herbſtgebrauch, in Navy, Marine, Golden braun, 
Tobac, Myrtle, grau, Reſeda, Garnet und 
Coronation Schattirung: kein Laden offerirt ſie jetzt 2 48 
für weniger al& $4 und $5, die Yard für 2.98 umd.... we 


| Faney geſtreifte Chiſſon Taffetas | 


Die neuefte Kunde von Paris bejagt, dab Chiffon Taffetas jehr 
Air waren jo alüdlih, 5,000 Yards von ?V-3Öll. 
reinjeidenen fancy geftreiften Chiffon Iaffetas zu beinahe dem 
halben Preife für den Tftobervertauf zu erhalten: eingejchlojien 
jind jchilfernde zmweitönige und veränderliche Gffefte in roth, 
braun, Tan, grün, Cadet, roja, Nile, hellblau mit Haarlinien 
und Slufter-Streifen: ebenfalls 2,500 Yards Warp Print 
Perfian Satin Mefjalines, die Yard für 


und elegant, drapiren prachtvoll. 


beliebt find. 


| 42 : zöllige Novelty 


Seide 


Alle nenen hellen und dunklen arben, 


Lila, Die berühmte 


39€ 
Boplins 


paſſend für 


Straßen- und Abendgebrauch, feines cordirtes Gewebe, 
hübjcher glänzender Finiſh, zerknittert nicht und macht 
keine Falten und iſt ſo dauerhaft wie zeitgemäß, hübſche 


Entwürfe und geſtreifte Effekte, werth bis zu 
2.50, morgen ſpez. die Yard 1.98, 1.59 ımd... 


| Prächlige Salin Meteor Crepes 


Doppelbreit, fo weihb und fwutt, 
jegt äußert beliebt für elenante 
Bromenaden- und Abendb-Gownä. 
Graziöfe Figuren Lleidet diefe an- 
fchmiegende CTeide vortrefflich, die 
beite, Die au haben, ilt. Yon ganz 
außergewöbnlih feiner nyualität w. 
niemald® au einem fo niedrigen 
Preis in irgend einem anderen La- 


den verlauft, N 59 
292 


I 


Rerlaufspreig, 
per Yard 


Konelty Kleider = Chiffons 


Wirfiih wunderihön find diefe 54 
Boll breiten feinen Seiden Novelth 
Kleiderchiffons, 
importirt. Neue Herbſtfarben, feine 
ſchwere 


ein⸗ und vielfarbigen Effetten. An— 
dere Läden verlangen bis zu $6 


dafür, — Montag fürg ( 
den Dftoberverfauf, ipe- 2, 08 
stell, 9. Md. 3.98 u. 


1.48 


direft von Paris 


feidenbeitidte Borders in 


Oktober-Berkauf Wi] 


Ic 


Der jährlidje 


— bon — 


STATE MADISON awe DEARBORN STS 


dinal, arün, Helio, roja, hellblau uji. 
niedrigen Preife verfauft, Montag, die Yard für 


Prädtige Satin De 


Seide 


tende Erjparnifie zu bieten. 


| 36 = zöllige Sutter = Safins | 


Cpeziell für diefen großen Eeiden- 
laden gaemadt, Qualität garantirt 
wei Eaifon3 zu balten, 
webt, Glanz-Appretur, 
geihmeidig, für Mantel» und für 
Pelsfutter; fchwarz, mweiß und jede 
beliebte helle und dunfle 
einfchließlich 


wertb bis au 1.50 — am mw 
Wiontag, die Mard >9c 
au 98c, 89c, 


DIENT EN | 


Der jährliche Oftober-Verfauf von Seide rangirt als das 

größte Seide-Greignik des Yahres in Chicago oder im ganzen 

Lande. E38 ift ein Verkauf, welcher nicht nur ein Lager von 

Seide, piermal größer als ein anderes, erforbert, jondern 

auch die größten Varietäten aufweift. Seide aus jedem Lande 

des Erdballes — don der zarten nicht zu theuren Sorte bis. 

zu den eleganten, glänzenden Seide für Abend: Kleider. Ohne 

uns lange mit der unerreichten Schönheit der Auslage zu | 
beihäftigen, laßt uns gleich hier die ftarfe Behauptung auf: 

ftellen — und dur die hier gefagten Thatjachen völlig ge: 

rechtfertigt — da die Werthe zum größten Theil beijer find 

als’ jemals zunor — luge Einfäufe in riefigen Partien und 

für Baargeld direkt von den Fabriken, von Amporteuren und 
überhäuften Nobbers jegen uns in den Stand, Euch bedeu: 

Wir erjuhen Euch abermals, 

ungejhent nah Muftern zu fragen, und mit der anderäwo 

offerirten Seide jorgfältig zu vergleichen. 
terfuhungen bringen jeßt, jomohl wie in früheren Yahren, 
ftet3 Runden nad unjerem Gejchäft zurüd. E53 wird fich für 
jede Dame im IUmfreife von 50 Meilen von Chicago bezahlen, 
ihre Seide für den Herbft und Winter hier bei diefem außer: 
gewöhnlichen Dftober-Verfauf zır erwerben. 


fen Serbit 


feit ae nur für 
meich und 


wöhnlih feine, 


Farbe; 


Abend⸗Schaͤttirungen, wertb ala 


Montag verlangen, 


9e und Dard 1.48 und 


Werthe arößer als jemals 


Denn folhe Un- 


| Doppeldreite Erepe de Ehine | | 


Schwarze Crepe be GChinesfind die- 
äußerſt beliebt, 
Etrabentfleider, 

auch fiir Abend-Gewänder. 
fei ſchwere Qualität, 
xeich rabenſchwarz, weich und an— 
ſchmiegend, völlig ein Drittel mehr 
die Vreiſe die wir im 
Dftoberverfauf bier am 


Droguen am billigiten hie 


Vierter Floor— Dearborn Strafe. 2 


20 Mule Team Borar, 
> BPid.:PBadet 
Smikco Hair Remedy, 
Kl GrößesiFlajche 
Olivenöl, beſtes im⸗ 
portirtes, Quart 


29€ 
79 


Maryland Malt Whiskey, 81 Flaſche, Montag fpeziell zu SIT 


| 81.25 chte Rajah Pongee Seide, zu 49e die Yard 5 


Verwechjelt dieje nicht mit der gewöhnlichen Rongee-Seide. 
auf die abnehmbare Selvedge geitempelt. 


Pintham’s Regetable 
Kompound, nur 
Martin's Sarſapa 
rilla, 31-Gr. Flaſche.. 
Reines Glycerin, 

1 Pfd.⸗Flaſche nur... 


5 


Jede einzelne Yard hat den Namen „Rajah 
Die rauhe Pongee-Seide, wegen ihres eleganten Ausſehen 
u. der ausgezeichneten Dauerhaftigteit nahezu jeder Dame mohlbelannt; 27 Zell breit, in naturfarbi 
tohfarbig, Navy, Royal, Kopenhagen, Delft, braun, Leather, Old Roje, Wiftaria, Amethyft, grau, Ca 
Nie zuvor wurde echte „Rajah“ Seide zu einem jold 


49 


&nre, 


Eine der eleganteiten Herbit:Seiden; beſitzt das hübſche Ausſehe 
der Satin Meffaline, ift aber ftärfer gewebt, dabei weich und aus 
giebig und bejonders pajiend für Ein Stüd-Kleider. Daurerhafter 


Seide wird nicht fabrizirt. 


Iede neue und gewünfchte heil un 


dunkle Yarbe, einfchließlih der berühmten Coronation 
Schattirung, gewöhnlich 1.25. Montag die Yard 


— — — — — — — — 
36-⸗zöllige ſchwarze Paillette De Soie 


Baillette de Spie ift die beliebte jchwarze Seide dieſe 


Saifon, ihön und glänzend, eng newohen, zuverläffine 
Toanerhaftigkeit, gut f. 1-Stüd Kleider, Cont3 uiw. pai- 


end. 


Aus feinfter italieniiher „Stein dyed“” Seide 


gemacht, fteten Glanz firhernd, jollte für reg. 1.75 ver- 


fanft werden — Speziell für den Oftober» 
Berfauf marfirt, die Yard für 


ns 


Fine hübfhere Partie von Novelty Dresden Satins ift jehwerlich 


zu finden. 


Weit und in Abend-Schattirungen mit zarten farbiz | 
gen Dresdens und Blumen-Entwürfen, Seide, die entzüdende | 
Gejellihafts: und Abendkleider bildet, auch pafiend für Goatfutz | 
ter, jeher geichmadvoll und zu joldh niedrigem PBreiie, 19e 
der Euch ficher interejfiren wird. 33 


Morgen die Yard zu.. 


Kein anderer Laden zeigt auch nur annähernd eine fol große | 


finden. 


Varietät von Koftüm=Belveteens, und bei einer Bergleihung wer= | 
det Ahr unjere Preije ein volle8 Drittel niedriger als ander3iwo 
An fhwarz und allen neuen SHerbitsigarben, hübjch und 
feidenartig, weicher Ehiffon-FFinifh. 


1.35 1.39 Ic 


1.25 idywarze Seidenitoffe, 69c Yard | 


Schwarze Seide ift diefer Saifon äußerft in Nachfrage. 
gen offeriren wir 36>7Öllige zuverläffige dauerhafte Ouafität 
Duchejje Satins, eleganter, glänzender Yiniih, Beau de Soies, 
ftarfe Qualität, wei und ausgiebig, Peau de Engnes, eng ge: 
webt und in Del gekochte Taffetas, weicher und rajchelnder Yınifh, 
fpeziell wünjchenswerth für Kleider und lange Goat3. 
wurde 36-301. fchivarze Seide von folcher Tiualität zur eis 69 

nem jolcdh niedrigen Preife offerirt, Montag die Nard.... We c 


An 5 Gruppen, die Yard zu 


79e 49% 


Für mor = 


Selten 


5e Fancy Satin Meffalines, zu 49 | 


Fanch Satin Meffalines, friich von der Kabrif, in allen 
nenen Herbitfarben, fchwarz und grau und ſchwarz und 
weiße Effekte, in netten Hairline, Pencil und Ginfter- 
Streifen, verihiedene Gröfe Chefs und Jacquard Fi: 


guren, Varietät von Muftern, nicht überall zu 
finden. Spez. für Montag (Baienment), Darb. 


Echte Leola Tuſſahs 


Die beite aller Tuifah-Seiden, und 
nur hier zu haben. 27 Zoff breit, 
eitgewebte Unalität, 
dön nnd glänzend, 
mit dem reihen Ausiehen ton viel 
foitipieligeren Seiden, nette Feine 
Nacgnard-Niuiter, in Promenaden- 
„Leona“ 


nicht 


fondern 
Unge— 


erxtra ſchwer, 
ungewöhnlich 


und Wbendichattirungen. 
auf jeder Yard j 
veit, 50€ Dualität, 
(Baiement), Db 


1.29 


.49€ 


| | | 27zölfiger Cordurog Sammef 


Schon Tfeit vielen Nabren Tianden 
Gorduron Sammetitoffe nit fo in 
Nachfrage mie in diefer Earfon. 
Wenn Tte auch fchwer zu erhalten 
find, fönnen wir Guch dod, Wie 
immer, auf3 beite bedienen. Ceht 
diefe 27-4öU. extra feinen, feidig 
alanzenden Gordurohs, Wide Wale, 
tiefer Soblfichnitt, in fchwara und 
beliebt. sarb.; and. Yü- ge 

den berlanaen Fi dafür; 69€ 
bier, Montag, Pard 


1.29 19 


Novelty Dresden Sati 


Schwarze und farbige Belvetcens 3 


fentlich überfteigt — von Waflerthie- | aroße Anzahl. Die Wiffenfchaft nennt | Mand) niederes Waldfraut geht ein | bunden“ bargereicht wird, fei ed, daß | mens dienen, fo bleiben gleichwohl 


ren und Inſekten abgeſehen —, gebt fie 
bei den Pflanzen meift in die Hundert 
taufende. Auch die kleineren Gewädhjle 
bringen Zaufende von Samen hervor, 
die alle eingehen müffen, da nur für 
wenige Raunt da ilt.- E3 ijt einleuch- 
tend, daß unter folchen Verhältnifjen 
der Kampf ums Dafein feine jchärf- 
ften Formen annehmen muß und daß 
bon einer Toleranz nicht mehr die 
Rede fein fann. Denn wer ftändigq 
fämpfen muß um das Allernothiwen: 
digfte und andauernd auf der Hut fein 
muß, um nicht von feinen Feinden 
überrumpelt zu werben, dem mag ber 
Sinn für Gefelligteit mohl ſchwinden. 
Hat nicht auch der Soldat, der in 
Feindeshand auf Vorpoften fteht, ge- 
nug damit zu thun, feine Augen über- 
all hinzumenden, damit ihm nichts 
Verbächtiges entgeht, jo daß ihm me- 
der Zeit, noch Luft zu gefelligem Der- 
fehr bleibt? Auch die Pflanze fteht 
auf Vorpoften und um fie herum lau- 
ern die fyeinde. Das friebvolle, Tieb- 
fihe Bild eine® mohlgeorbneten 
Staatämwefend, da$ mande in dem 
buntgemwirtten Wiefenteppich zu ſehen 
vermeinen, ftellt fich bei fchärferem 
Hinfhauen unferen Augen nun ganz 
ander dar, meit eher ala ein Schlacdht- 
feld, auf dem jeber gegen jeben kämpft 
und bon einer Vereinigung fo menig 
zu jpüren ift, daß nicht einmal ihrer 
zwet fi zufammenthun, um gemein- 
fam über den dritten herzufallen. Je— 
ber ftebt für fich allein, wehrt fich ge- 
gen die Stärferen, folange er fann, 
und vernichtet jelbft nah Möglichkeit 
die, die fchmächer find, alß er. 

Und doc. fennt auch die Pflanze 
eine Gefelligteit, eine Gemeinichaft. 
Treilich, auf der bunten Wiefe dürfen 
wir fie nicht fuchen und nicht in ber 
finfteren Majeftät des fchmeigenden 
und fampfenden Walde. Der Ge- 
felligfeitsttieb der Pflanze ift nicht fo 
weit entmidelt, daß er ftaatenbildend 
mirkt: Nicht einmal eine größere Ber: 
einigung, eine Genofjenichaft vermag 
er zuimege au brinaen, fondern nur bie 
einfachite Form einer aejelligen Ver- 
bindung, die zweier Wefen mit einan- 
ber, oder auch die bon mehreren We— 
fen, jofern der eine Bariner fehr groß 
und ber andere Bartner jehr Elein ift. 
Denn dann verbinden fich viele Kleine 
Pflanzen mit einer großen zu einer 
Gemeinichaft, in der die fleinen von 
den aroßen Nuben ziehen und aud 
threrfeit3 Nuten fpenden. Eine folche 
Gemeinihaft fann nicht wohl ala eine 
Genoffenfhaft, als ein Staat ange- 
fproden werden, da nicht eine größere 
Anzahl aleichwerthiger Partner fich 
beteinen, jonbern ‚meit eher ala ein 
Kompagnienefchäft, für das jeder bon 
u nt um von ihm en . 

nen. ei Kompagni äfte 
— —— e 


— A = 


ine geleitet \unb dort 


fie Symbiofen. Die eine Pflanze 
einer joldhen Gemeinjchaft nimmt aus 
der Luft oder der Erde die Nährftoffe 
auf und leitet fie in die andere über, 
damit diejfe in ihren Zellen aus den 
Nähritoffen die befannten organischen 
Verbindungen, Stärke, Zuder, Eiweiß 
und jo weiter aufbauen fann, die dann 
beiden Partnern zur Nahrung dienen. 
Der Grund für die beiden Pflanzen, 
eme derartige Gemeinfchaft zu erjtre- 
ben, liegt darin, daß die eine ohne 
Chlorophyll ift, alfo feine organischen 
Verbindungen mit Hilfe des Sonnen- 
lichts aus den Rohſtoffen bereiten kann, 
während die andere wohl in ihren 
Blättern die grünen Chlorophyllför- 
perchen bejitt, aber verfümmerte 
Wurzeln hat, die den Boden nicht ge- 
nügend oder gar nicht auszunüten per= 
mögen. Nicht felten auch finden fich 
derlei Symbioſen an Pflanzen, die 
über der Erde, an Bäumen und Fels— 
wänden, gedeihen, wo die Ernährung 
noch weit mehr Schwierigkeiten macht, 
da als Feuchtigkeit nur der Waſſer— 
dampf der Luft zur Verfügung ſteht. 

Ein gutes Beiſpiel für eine ſolche 
Symbioſe bieten die Flechten, die 
Jahrtauſende hindurch für ſelbſtändige 
Pflanzen gehalten wurden; ſo innig 
ſind die beiden Pflanzen, die zuſam— 
men eine Flechte bilden, mit einander 
verſchmolzen. Erſt mit Hilfe des Mi— 
kroſtops erkannte man, daß eine Flechte 
eine Vereinigung von Algen und Pil— 
zen darſtellt. Die Pilze ſchaffen die 
Rohſtoffe herbei, die von den grünen, 
chlorophyllhaltigen Algen verarbeitet 
werden. Von den Tropen bis in die 
antarktiſche Zone, auf dem Waldbo— 
den, an Bäumen und Felſen findet 
man die Flechten in den verſchiedenſten 
Formen. Denn da verſchiedene Pilze 
und Algen ſich zu ſolchen Kompagnie— 
geſchäften zuſammenthaten, da ferner 
eine Alge ſich nicht nur mit einem ein⸗ 
zigen Pilze vereinigt, ſondern mit ver— 
ſchiedenen Arten, ſo iſt die Zahl der 
möglichen Verbindungen ſehr groß. 
Berühmt iſt eine alte verwitterte, acht⸗ 
ſeitige Säule im Garten des Schloſſes 
Amras bei Innsbruck, die dicht von 
Flechten bewachſen iſt und die verſchie— 
denſten Arten aufweiſt. Doch nicht 
nur mit Algen vereinigen ſich die Pilze. 
Sie gehen auch mit den in der Entwick— 
lung weit höher ſtehenden Nadelhölzern 
und mit Blumenpflanzen derartige 
Verbindungen ein. Die Pilzfäden 
ſpinnen ſich um die feinen Saugwur— 
zeln der anderen Pflanze und leben ſo 
mit ihr gemeinſam. Der Zweck der 
Vereinigung iſt auch hier der nämliche. 
Der Pilz, der mit ſeinen vielen feinen 
Fäden das Erdreich weit beſſer aus— 


nützen kann, als die einfache Wurzel⸗ 


ſpihe, ſchafft die Rohſtoffe herbei, die 
von der Wurzel hinauf in die Blätter 
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folches Kompagniegejchäft mit den Pil- 
zen ein, die Heibelbeere, da3 Heidefraut 


| 


er mit Koblenftoff, Waflerftoff und 
Sauerftoff zufammen organijche Ver- 


und die Preielbeere. Doc auch die | bindungen gibt oder anorganiich, als 


großen Bäume verfchmähen den kleinen 
Kompagnon nicht. Eichen, Linden und 
Buchen, Pappeln und Weiden und die 
meiſten Nadelhölzer fuchen diefe Sym= 
biofe, die uns eine Erklärung dafür 
gibt, weshalb im Waldboden fo viele 
Pilze fteden. Auch viele&artenpflanzen, 
Rojen, Nelten u. a. find nicht zu ftolz 
und laffen fich den unjcheinbaren ©o- 
zius gern gefallen, der ihnen nicht we— 
niger nübt als fie ihm. Daber gelingt 
ed auch nur felten, folchePflangen dur 
Stedlinge zu ziehen, da fie zum Gebei- 
ben der Pilze benöthigen, die an ihren 
Wurzeln haufen. Auch viele Wiejen- 
pflanzen verbinden jich mit den Pilzen, 
ber Hahnenfuß und der Natterntopf, 
die Minze, der Wegerih, die Schaf- 
garbe, der Sauerflee, der Bärlapp und 
verſchiedene Gräſer. 


Bon bejonderem Werthe aber mer» 
den die Vereinigungen von Pilzen und 
grünen Pflanzen in der Landmirth- 
ihaft. Hier jind e3 die fleinften aller 
Pilze, die Bakterien, die eine Gemein» 
Thaft mit grünen Pflanzen erjtreben. 
Diefe Bakterien — vornehmlich fom> 
men „Bacillus rabicicola”, jomie die 
Gattungen „Cloftridvium und Azoto» 
bacter“ in Betracht — vermögen den 
freien Stidjtoff der Atmofphäre zu 
binden. Das aber ift eine ganz unge» 
mein wichtige Eigenjchaft; denn be> 
fanntlih brauden alle Organismen 
Stidftoff zum Leben. Aber obgleich 
in der Atmofphäre reichliche Mengen 
des wichtigen Gafes vorhanden find, 
fönnen die Lebemefen doch nicht viel 
mit ihm anfangen. Denn fie vermögen 
ihn nur zu verwerthen, wenn er ihnen 
mit anderen Elementen vereinigt „ges 


—— 
4 


Dr. SCHWARZ Kıvat- 


Klinik 
39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 


gegenüber Ihe Fair, Dexter Building. 


e älteiten den  Spezialärzte; in 
Ghlen e jeit ae Die Herzte blefer 
find erfahrene beutfhe Speziali- 
en und betrachten e8 als eine Ehre, ihre 
eidenben Mitmenfchen fo fhnell wie m 
Id bon ihren Leiden au bei 
len arundlich unt 
—— —— der Männer und 
rauen; Unterleibäleiden und —— 
bei Mäbden. Menftruattonsitöruns 
Blutvergiftungen, Abfondes 
rene annestraft, Serz⸗ 
eber⸗ Blafen», 
en⸗ au s Leiden. Keen 
* u * n 
ert elungen, Fett un 
Magerleit am NAörher und unentiois 
pe der Frauen und Mädchen, 
Feinberlofigfeit, Rbeumatismus, Beinmun 
den und Gelhnire (meue Methode), 
aarlranfheilen, judende Deiden u. f. mw, 
rauen werben bon Frauenarzt (Dame) 
nbelt. Behandlung infl. 
Rur brei Dollars 


t prech⸗ 
Ense 


Sonntags von 10 Bi6 12 Uhr Mio 


8 
abnormale 


* 
*— 


— 


Salpeter oder Ammoniak, bezw. als 
ein Ammoniumſalz geboten wird. 
Stickſtoff iſt der wichtigſte Beſtandtheil 
des Düngers. Mehr als 100 Millio— 
nen Mark gibt Deutſchland alljährlich 
für Kunſtdünger, Chiliſalpeter und 
Ammoniumſulfate aus. Es iſt daher 
erklärlich, welch einen Werth für die 
Landwirthſchaft dieſe Bakterien haben 
müſſen, die der Atmoſphäre den Stick— 
ſtoff entziehen können und die mit den 
wichtigſten Kulturpflanzen, den Le— 
guminoſen, Symbioſen bilden, derart, 
daß ſie der Kulturpflanze den Stick— 
ſtoff liefern und von ihr Kohlenhydra— 
te, Stärke, Zucker u. a. erhalten. Beim 
Klee und den Lupinen, die zu Futter— 
zwecken vielfach angebaut werden, 
kommt die Stickſtoffanreicherung des 
Bodens am beſten zur Verwerthung. 
Der Landwirth braucht einen ausge— 
nützten, ſtickſtoffarmen Boden nur ein— 
mal mit den beſcheidenen Lupinen zu 
beſtellen und mit dieſen dann den 
Boden zu düngen — ein Verfaähren, 
das meiſt vortheilhafter iſt, als die 
Behandlung mit theurem Stall- oder ˖ 
Kunſtdünger —, um ihn zu reſtauri— 
ren, d. h. ihn auf längere Zeit hinaus 
wieder für anſpruchsvollere Feldfrüchte 
oder Getreidearten geeignet zu machen. 
Denn die Lupinen ſind dank der Bak— 
terien ſo ſtickſtoffhaltig, daß nach ge— 
nauen Berechnungen ein mit Lupinen 
beſtellter Hektar auf dieſe Weiſe 20 
Kilogramm Stidftoff gewinnt, da ift- 
mehr, alö in 300 Doppelzentnern 
Stallmift enthalten if. Darum fucht 
man durch Ympfung der Felder mit 
bafterienhaltigem Boden oder burdh 
Ympfung der Samen mit Reintulturen 
die Vereinigung von Leguminofen und 
Bakterien nad; Möglichkeit zu fördern. 
Diefe Bakterien werden, da fie dur 
die Wurzelhaare in die Pflanze ein- 
dringen und an den Wurzeln gallen- 
artige Rnöllchen erzeugen, meijt al3- 
Knöllhenbakterien bezeichnet. , 
Hier alfo haben mir typifche Bei- 
fpiele von Pflangenvereinigungen vor 
und, und wer mag, fann eine foldhe 
Vereinigung eine Genoffenichaft nen- 
nen, da bier taufende von Pflanzen 
zufammenwirfen, wenngleich in jeder 
Vereinigung unter den Taufenden nur 
je eine Blüthenpflanze, eine Legu= 
minofe fich befindet und die übrigen 
Partner winzige Batterien find. Doc 
nicht nur mit Pflanzen leben Pflanzen 
in Gemeinfhaft. Sie fnüpfen Bünd- 
niffe auf gegenfeitige Unterftügung 
auch mit — Thieren an. Wenn mir 
bon den Beziehungen zmwijchen Blüthen 
und Anjeften, zmifchen reifen Frühten 
und Bögeln ganz abjehen wollen, Ver— 
bindungen, bie betanntlich der Werbrei- 


noch mehrere jehr interefjante jpmbio- 
tifche Formen übria, die zu beobachten 
jedem Naturfreunde eine Freude if. 
Mit AInfuforien, Bolypen und Wür- 
mern leben mehrere twinzige, einzellige 
Algen in enger Gemeinfchaft. Die 
Pflanzen dringen in den Ihierförper 
ein, ber ihnen Schu und Wohnftätte 
bietet und vergelten dies durch die 
Abgabe von Sauerftoff, ein wichtiges 
Gas, das alle hlorophylihaltigen 
Pflanzen während der Verarbeitung 
der Kohlenfäure befanntlid) ausfchei= 
den. An den Blatträndern der Leber: 
moofe hängen fleine Kappen, in denen 
fi der Thau und das Regenwaffer 
anfammelt. Winzige NRäderthierchen 
Ihmwimmen in diefem Teich herum. Sie 
erhalten von der Wirthäpflanzge Waf- 
fer, Wohnung und felbft Nahrung in 
Horm eines feinen organtichen Staus 
be3, der jich auf dem Wafler anfam- 
melt; die Ihiere vergelten diefe Lie» 
besdienfie durch ihre fticftoffhaltigen 
Ausfheidungen, die für das Leber: 
moo3 gerade jo wichtig find, ala der 
Kunft: und der Stalldünger für die 
Kulturpflange. 

So leben Thiere in Pflanzen und 
Pflanzen in Ihieren in fymbiotifchen 
Formen. Derlei Symbioſen zwiſchen 
Pflanzen und Thieren oder zwiſchen 
Pflanzen und Pflanzen ließen fich 
noch eine große Anzahl anführen. Aber 
e3 mag an den mitgetheilten Beispielen 
genügen. Denn auch andere Beifpiele 
würden an der Ihatfache nichts än« 
dern, daß Pflanzen wohl mitunter mit 
anderen Pflanzen (oder Thieren) fi 
bereinen, um gemeinfam den Lebens 
fampf aufzunehmen und mit vereinten 
Kräften zu erreichen, ma$ dem einzel» 
nen Gefchöpf nicht möglich ift. Yeboch 
bon diefen Gemeinfchaften, die mir 
Kompagniegejchäften verglichen — an= 
dere jthen in ihnen da3 lrbild einer 
Ehe — bi3 zu den wirklichen Genof- 
fenfchaften, bi zu den aroßzügig an— 
gelegten Vereinigungen von Taufenden 
verfchiedenartiger Weien, Bid zu 
Staatenbildungen ift noch ein fehr 
meiter Weg, von dem züu_ bezimei= 
feln ift, ob ihn die Pflanze jemals 
wird zurüdlegen fünnen, da die gemal- 
tige Ueberproduftion von Nachlommen, 
die taufendmal fo viel Pflanzen fchafft, 
al3 die Erde Raum hat, den Kampf 
ums Dafein nie ruhen läßt, ihn viel» 
mehr ftet3 auf3 Außerjte zufpigt und 
fo jede Gefelligfeit, jedes Streben nach 
größeren Vereinigungen, im Keime 
erjtiden muB. 

— Unverfroren. — Vater (zum 
Freier): „Mit Ihrem tleinen Eintoms 
men fönnen Sie doch unmöalich eine 
Frau ernähren.“ — „ch habe aber 
doch eine Erbſchaft in Ausſicht!“ — 
Was iſt denn das für eine Erbſchaft? 
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